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Emmesti, Johann Heinrich Gottfried, 


Die wol-eingerichtete Buchdruckerey mit hundert und achtzehen Teutsch- 
Lateinisch- Griechisch- und Hebräischen Schrfften, vieler fremden 
Sprachen-Alphabeten, musicalischen Noten, Calender-Zeichen, und 
Medicinischen Characteren, Ingleichen allen üblichen Formaten bestellet, 
und mit accurater Abbildung der Erfinder der löblichen Kunst, nebst einer 


Nürnberg 1721 


4 1. 10a 
um:nbn.de:bvb:12-bsb10692625-9 
VD18 1479909 


Bi ante, 
7 n 
ir 2 


IN 
1 
N. 


mit hundert und achtzehen 


dun: ge Griechiſch⸗ und Hehreifchen 
chrifſten, 


1 5 vll aa Siehe ap hobcten, muſicaliſchen Roten, Calender⸗ A 


3 und Wunde haracteren, 
” allen üblichen Pormaten 
0 mt decurater Abbildung der Erfinder der löblchen Kuntz 


ſummariſchen Nucrictbef de 1 Buchdrucker in Nuͤrnberg, 
Am Ende iſt das gebräuchliche DEPOT TIONS. Büchlein angefüget. 


a: SE N urnberg / gedruckt und zu finden bey Johann Andrea Endters feel, Sohn und Erben. 1721. .:%2 
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7 . 5 Werke wollen drucken laſſen, deſto beque⸗ 
| I ar Denn es iſt, wie der Augenfchein giebet, un⸗ 
N — 


> U > 


NN 


Ine eine andere 


K fe in ihren Officinen nöhtig haben, 
15 gieſſen zu laſſen: ſondern es gereichet 
ihnen auch zu dieſem Vortheil, daß, wenn 
fie allhier zu Nürnberg bey den berühmten 
Schritt ſchneidern und Schrifftgieſſern, Jo⸗ 
ann Köhlern, wohnhaft in der Creuzgaſ⸗ 
fen, u Georg Albrecht Baumann, wohn⸗ 
i datt neben dem gelben Loͤwen, eine Schrift 
begehren wollen, ſie nur die Paginanı des 
Werkleins, und die Numern der verlang⸗ 
ten Schrifft melden dürfen, ſo werden ſie 
um dilligen Preiß bedienet, und ihnen, oh⸗ 
robe vorhero zu erwar⸗ 
Iten, ohnfehlbar die rechte Schrifft gegoſ⸗ 
I fen werden. Die übrige Druckerey⸗befliſ⸗ 
I ene, ſowol Geſellen als Lehrlinge, können, 
wenn ſie ſi 


nur die Muͤhe geben wollen, die 
ifferenten 


attungen, z. E. der Mittel, Ci⸗ 


AL eero u. a. ingleichen derſelben Proportion, 


I Dicke und Länge, fleiffig zu betrachten, die 
J unförmliche Vermiſchung vermeiden lernen, 
daß fie nicht, wiewol dieſer heßliche Unform 
IJ öffters zu Schulden kommet, zwey⸗ und meh⸗ 


e der Schriften, die fie nach Ge⸗ 
5 RE Sorten we Malter mengen, und 


„„ . . . 


cken laſſen, ja gar öffters ungehalten ſeyn 
wollen, wenn ein fleiſſig⸗ und verftändiger 
Corrector die falſche in die Schrifft nicht ge⸗ 
hoͤrige Buchſtaben auscorrigiret. Sie aber 


werden eines theils den ruͤhmlichen Vor⸗ 


theil, daß man fie weder jetzo, noch ins fünf- 
tige, für unfleiſſige Leute ausſchelten kan, an⸗ 
dern theils nur deſto weniger Mühe haben, 
anbey dem Correctori, dem Verleger, Kau⸗ 
fer und Herrn ihrer Officin, eine Gefaͤllig⸗ 
keit erweiſen, wenn ſie dieſen Unform gleich 
anfänglich verhuͤten. 

Was zweytens die Alp Ba anlanget; 
ſo wird verhoffentlich das Anſchauen derſel⸗ 
ben die Herren Gelehrten, einiger maſen 
contentiren, wenn fie gleichſam auf einem 
Blick beyſammen ſehen die mancherley Spra⸗ 
chen und derſelben unterſchiedene Elementa, 
welche ſie ſonſten in vielen Grammaticken 


ſuchen müßten. Denn die Oratio Dominica, 


TIoAuUyATTog , roAunoe®os , plus centum 
Linguis, Verfionibus, aut Characteribus 
reddita et exprefla, (aus welchem A. 1700 
zu Londen in 46 oe Buch man einige 


Schriff⸗ 


mit dieſem Gattungen der Schriften, die fie nach Ger) mit Diefem Mischmasch immer drauf losdru⸗ immer drauf losdru⸗ 


ak 1 


Bogens, faſt eben fo viel Mühe, als er im 

Drucken angewendet. Endlich ſoll ich all⸗ 

hier nachrichtlich melden, daß, wenn ein 

ganzer oder halber Bogen im Wieder⸗ 
druck umſchlagen werden muß, deßfalls kei⸗ 
ne Erinnerung geſchehen. Wennaber der 
Bogen im Wiederdruck umzuſtuͤrzen iſt, fo 
habe es allemal darbei erinnert. 

Die Abtheilung der Stege belangend, 
abe ich, fo viel möglich, die oben gezeigte 
roportion in acht genommen, wie der Au⸗ 
enſchein giebet: ſo daß man gar in etlichen 
ormaten ein deutliches Muſter findet, wie 

die Stege ohngefehr ſeyn koͤnnen. Z. E. in 

0 den Quart⸗Formaten find fie fo groß, wie 
| fie in 16 in den Octav⸗FJormaten, wie fie in 
32 ſeyn koͤnnen, u. ſ. w. Jedoch wird ein 
jeder Kunſt⸗Verſtaͤndiger, ohne mein Erin⸗ 
nern, ſich ſelbſt beſcheiden, daß man ſich in 
dieſem Stück vornemlich nach dem Papier 
zu richten habe: als nach deſſen Groͤſſe in⸗ 
ſonderheit die Bundſtege zu ordiniren, wel⸗ 
che ohnedem ſo breit zu machen ſind, als es 
I nur immer ſeyn kan, und das Papier es lei⸗ 
Idet. Denn es iſt faſt eine gemeine Klage 


\ | an den geneigten Lefer. 


. 


bei Gelehrten und Ungelehrten, daß, wennn 
ein Buch, das zumal etwas dicke iſt, einge⸗⸗ 
bunden wird, man nicht recht darinnen le⸗ 
ſen könne, es ſey denn, daß man den Ru⸗ 
cken des Buches faſt aufbreche. Es wird 
auch, auſſer deme, daß dieſer Klage durch 
einen breiten Bundſteg RE Ha wird, das 
Buch ein weit beſſeres Anſehen gewinnen. 

Letzlich iſt wegen des Depoſitions : Buch⸗ 
lein annoch zu gedenken, daß ich ſolches mei⸗⸗ 

ens behalten habe, wie es von dem Seel. 
Johann Riſt verfaſſet worden, und von un⸗ 
denklichen Jahren her bei den Kunſt⸗Ver⸗ 
wandten üblich iſt. Nur habe ich, was hier 
und dar einem oder dem andern ein Aerger⸗ 
nis, oder ſonſt Verdruß verurſachen koͤnnte , 
wolbedaͤchtlich weggelaſſen: welches Fried- 
und Ehrliebende Gemüͤhter nicht mißbilligen N 
werden: deren beftändiger Gewogenheit | 
fich empfiehlet 


Wack. Run im 
281 Jabt. 5 
der Verfaſſer 5 
Joh. Heinrich Gottfried Ermefi. 
* b 5 Ord⸗ 5 7 1 5 82 
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2 
Die Griechiſche Abbreviaturen, welche theils wenig, theil 


— — 
Ordnungs⸗ Regiſter 
in dieſem Buch befindlichen Haubt⸗Stuͤcke. 


Das Runiſche Alphabet ib, 
Das Ungariſche Alphabet 37 
Choral⸗ und Figural⸗Noten 38 


Buchdrucker, item Summarifhe Nachricht von den 
Buchdruckern in Nuͤrnberg n 


Die Fractur⸗Schrifften pag. 3 Calender⸗Zeichen a 40 
Die Schwabacher⸗Schrifften 11 Mediciniſche und Apothecker⸗Zeichen 43 
Die Antiqua. Schrifften 13] Rechtſchreibung vieler Teutſchen gleich lautenden Worte 4 
Die Curſiv-Schrifften 17 Ein Griechiſcher Kaſten 49 
Lateiniſche Abbreviaturen, welche in theils MStis vorzukom⸗ Ein Hebraifcher Kaſten 50 

men pflegen N 19 Ein Syriſcher Kaſten 51 
Die Griechiſche Schrifften 21 Ein Arabiſcher Kaſten N 52 
Das Griechiſche Alphabet Ein Amhariſcher Kaſten 53 


Ein Noten⸗Kaſt en 54 


gar nicht mehr gebraucht werden, und von den Setzern Ein Kaſten geſchriebener Noten 95 


a auegefe t werden muͤſſen 24 Ein Calender⸗Kaſten Ba 56 
Die Hebraͤiſche Schrifften 25 Vier Tabellen, in welchen eines jeden Bogens erſte Co⸗ 
Das Nabu Alphabet 26 lumn⸗Ziffer, in allen Formaten zu finden iſt 58 
Das Rabiniſche Alphabet ib. Folgen die unterſchiedl. Formate der ganzen Bögen 59 ſeqq. 
Das Teutſch⸗Hebraͤiſche Alphabet ib. Vorſtellung der halben, drittel und viertel Bögen 121 ſeqq. 
Das Samaritaniſche Alphabet 27 Unterricht wie alle Hebraͤiſche Formate auszuſchieſſen 130 
Das Eſtrangeliſche Alphabet a ib.“ Nachricht, wie man die 5 und Breite eines jeden For⸗ 
Das Syriſche 1 8 75 ib.“ mats, in den Formaten ſelbſt finden koͤnne ö 175 
Das Arabiſche Alphabet a 23 Tabelle, in welcher zu finden, wie viel Zeilen auf eine Co; 
Das Amhariſch⸗ und Aethiopiſche Alphabet 29 lumn von jeder Schrifft, in allen Formaten, gehen, daß 
Das Armeniſche Alphabet 30 doch die Column in gleicher Länge bleiben 132 
Das Coptiſche oder Egyptiſche Alphabet DR 1 5 5 über alle Formate 133 
Das Damuliſch⸗ oder Malabariſche Alphabet 32 Allerhand Roͤslein 2 134 
Das Sclavonifch: oder Cyrillifch- und Glagolitiſche 34 Anweiſung für die Setzer, wie die Hebraͤiſche Confonantes mi 
Das Nuſſiſche Alphabet 35 (. den Vocalibus zuſamen geſetzt, u. ausgeſprochen werden 136 
Das 85 8 1 ib.“ Unterricht von den Noten, fo viel ein Setzer davon zu wiſ⸗ 
Das Wendiſche Alphabet 36. ſen noͤhtig hat. : ER ib 
Das Gothiſche Alphabet ib (Darauf folget das gebräuchliche Dein Did 
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1 Vuchdrucker. 1 


Ps iſt eine ausgemachte Sache, daß alle und Gütern, ſondern gar an Leib und Seele, nach⸗ 
ute Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ihren] theilig und ſchaͤdlich find. Wie man nun dieſen 
Urſprung von dem guͤtigen und all“ Satans⸗Bruten wenig Dank zu geben weiß; und 
), weifen GOTT haben, welcher ſolche dahero ein Menſch, der feine geſun e Vernunft nur 

den Menſchen, zu Erleichterung ihres etlicher maſen zu Rahte ziehen will, den Ruhm 
. muͤhſeligen Lebens, in den Sinn gie ſothaner Erfindung vor der Welt zu haben, ſich 

bet. Im Gegentheil iſt auch nicht En läugnen ‚| nimmermehr e kan/ weil er leicht begreife 

daß der gefaͤhrliche Menſchen⸗ Feind fein Unkraut daß ein ſolch Angedenken doch nicht anders als im 

unter dieſelben gleichfals ausſtreue; ich will far Unſegen geſchiehet: alſo bleibet man den getreuen 

. cle daß der Satan, der dem menſchlichen Ge Werkzeugen G Ottes, durch welche deſſen Weiß, 
I ſchlechte dieſe Erleichterung mißgoͤnnet/ manche Men heit uns die klugen und nuͤtzlichen Kuͤnſte entweder 
IA chen bethoͤre, entweder aus Gewinnſucht, oder au erſt offenbahren, oder hernach zu mehrer Boll} 

Aaus andern Urſachen, auf ſolche Gedanken zu ge, kommenheit bringen laſſen, lig daß groſſen Dank 

I rahten, und ſolche Kuͤnſte auf die Bahn zu hrin⸗ ſchuldig/ und fie verdienen billig, daß deren Namen 

I gen, welche ihnen und andern nicht nur an Haabſ auch der ſpaten 1 ri zu guter Lehre m a 2 

8 = 2 ö 2 richt,, 
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I ‚dieſer edlen Kunſt, und deren erſten Erfindern, in 


richt, ohne eiteles Prahlen, angeprieſen werden: 
jedoch daß es uns nicht er gehe, wie den Heiden, 
welche, indem fie die Geſchoͤpfe bewunderten, und 
an derſelben ſchonen Geſtalt Gefallen hatten, des 
Meiſters aller Schöne darüber ver geſſen/ und ſich 
alſo ſchwerlich an GOTT verſuͤndiget haben. 
Indeme nun von dem grundfleiſſigen Verfaſſer 
gegenwärtigen Werkleins/ welches er mit beſtem ug 
und echt Die wol eingerichtete Buchdruckerei 
betitelt, freundlich erfüchet worden, demſelbigen 
einen Beitrag zu thun; ſo dunkte mich, daß ich dieſe 
Gelegenheit nicht beſſer anwenden koͤnne, als 
wenn ich, denen Buchdruckerei Verwandten 
zu Liebe, die allererſten und etliche andere hochbe⸗ 
Tkühmte Buchdruckere ihnen zu einem Muſter vor 
Augen lege, und ſolchergeſtalt kuͤrzlich zuſammen 
faſſe und wiederhole, was andere von Erfindung 


verſchiedenen Lateiniſch und Teutſchen Streit, 
Schrifften weitlaͤuftiger ausgefuͤhret, und theils 
verworfen, theils mit gnugſamen Zeugniſſen be, 
ſtaͤrket haben: in Erwegung / daß bemerkte Schriff⸗ 
ten, ob ſie ſchon den Gelehrten nicht unbekannt 
‚find, vielleicht gar wenigen Kunſt⸗Verwandten wiſ⸗ 
ſend ſeyen/ noch wenigere aber dieſelbe ſich zur Hand 
ſchaffen und ihr Ver gnuͤgen darinnen ſuchen und 
ſtillen konnen. Es wird auch nicht unangenehm 
ſeyn, daß ich hierauf in einer beſondern Abtheilun 

kurzlich unterſuche / wenn dieſe Kunſt zu erſt na 

Nuͤrnberg gebracht, und von wem dieſelbe allhier 
angerichtet und nachmals weiter fortgetrieben wor⸗ 


+ 


Abbildung der allererften 


Die Buchdrucker ⸗Kunſt verdienet, nach dem 
Gutachten der gelehrteſten Maͤnner, unter den 
freien Kuͤnſten billig die vorderſte Stelle, weil ſie, 
wie lo. Bodinus_ eth. Hiſt. c.7 ſchreibet, allen 
innreichen Erfindungen der Alten die Wage 

aͤlt / und nach dem Urtheil des ſubtilen Cardani 
lib. XVIL de Subtilitate, Feiner Kunſt / es ſey gleich / 
daß man deren Nutzen und Wurde / oder der» 
ſelben ſcharfſinnige Einrichtung in Betracht 
nehme / nicht das geringſte nachgiebet. Da⸗ 
hero ſie einige mit gar praͤchtigen Tituln und Na⸗ 
men beleget, und eine Königin der Künfte/ 
item eine Runft aller une benamſet haben. 
Welche Lob⸗Spruͤche, fo die Warheit zum Grunde 
haben, ſchon vorlaͤngſt von den meiſten Voͤlkern 
und Nationen gebilliget, und gut geheiſſen, auch 
deſſentwegen die Kunſt und deren Verwandte in ſon⸗ 
derbarem Wehrt und Anſehen gehalten worden. 
Auch gereichet es derſelben zu nicht geringem Lobe, 
daß einige Voͤlker und Staͤdte um die Ehre der 
Erfindung ſtreiten, und keines dem andern den 
Ruhm eines ſo klugen inventi gönnen will. 

Wenn man dem 955 — If. Voſſio, und an⸗ 
dern Scribenten, welche Hermannus Hugo de Pri- 
ma Scrib. Orig. cap. 34. anführet, Glauben beimeſ⸗ 
ſen wolte; ſo muͤßten die Sineſer ſothane Kunſt 
bereits etlich hundert Jahre getrieben haben, ehe 
den Europaͤern das geringſte davon bekannt wor⸗ 
den; indem einige gar zu ſchreiben keinen Scheu ge 
tragen, daß felbige allbereit vor Chriſti Geburt in 
Sina floriret. Wie man aber dieſes Vorgeben bil⸗ 
lig an feinem Ort geſtellet feyn laͤſſet; alſo iſt es ei⸗ 

ö ne 


und etlich anderer berühmter Zuchdruder, * 


ne bloſe Chimaͤre/ daß man die Welt bereden wol Unter den Europaͤern zanken ſich die Italianer 
len, die Europder hätten den Sineſern dieſe Kunſtſ die Holländer und die Nec 5 um den 
gleichſam abgeſpicket. Denn, zu geſchweigen, daß Ruhm dieſer Erfindung. Die Bewelß⸗Gruͤnde, 
ein groſſer Unterſchied zwiſchen der Europaiſchen welche die erſten anfuͤhren, ſind fo abgeſchmackt / daß 
und Sineſiſchen Druckerei ſey, wie ſolchen der be] ihre eigene Lands ⸗Leute ſich derſelben ſchaͤmen / und 
lobte Voſſius nicht diſſimuliret; fo iſt es ja eine lieber den Teutſchen ein Zeugnis geben. Die Er⸗ 
bekannte Sache, daß die Eur opaͤer zu der Zeit, als zehlung des Conte Antonio del Corno, in feiner 
dieſe Kunſt in Europa erfunden worden, noch fei-| |Memorie Iſtoriche di 1 p. 124. koͤmmet, weil 
ne ſo genaue Kundſchaft mit den Sineſern hatten, ſſie Tilo ohne Beweig hingeſchrieben worden, 
als etwa heute zu Tage, da man durch die vielen faſt laͤcherlich heraus, ob habe Pamphilius Caſtaldi, 
Schiffarthen alle Sineſiſche Schaͤtze in Europa ge. ein Poet zu Feltre, einer Stadt in der Marca Tre- 
bracht. 4 5 man doch, wenn ja die Eiferſucht \vifana, Anno 1440 die Buchdrucker ⸗Kunſt erfun⸗ 
das Lob des Erfinders dadurch, daß er andere zu) den, und fie Faufto Comesburgo, feinem guten 
Vorgaͤngern gehabt, zu ſchmaͤlern vermennete, R offenbahret, der ſie hernach A. 1450 zu 
lieber ſagen, er habe ſolche entweder von dem groſ⸗ aynz ins Werk geſetzet. Die Franzoſen begeh⸗ 
fen Alerander/ oder von dem König der Sparta. ren ſich der Ehre nicht anzumaſſen, weiche ihnen 
ner Ageſtlaus abgeborget, als von welchen beeden lo. Campanus, und Omnibonus beilegen, deren je, 
man bei dem Plutarcho und Frontino lieſet, wie fie| ner den Ulrich Han, oder Gallum, für einen Sram 
durch ein Stratagema ihren Soldaten einen Muht gefen, dieſer aber den Johann Jenſon, welcher von 
bedeutet daß fie das Wort NIE H, welches Sieg der Nation war, fuͤr den Erfinder facrae hujus ar- 
edeutet, mit verkehrten Buchſtaben in die flache tis faͤlſchlich ausgegeben. 


Hand geſchrieben, und ſolche alsdenn unvermerfet| | 
DieSollaͤnder / und inſonderheit die Harlemer, 


155 aber des W ee ge; 

rucket haben. er man moͤgte mit gröfferer it i 5 

Wahrſcheinlichkeit ſagen, daß fie den Medailleure, ng 1 Janſen, Coſter 

Muͤnz⸗ und Eiſen⸗ ſchneidern, etwas nachgekuͤnſteltz 0 r b 9 7 755 welchen Zunamen er da, 

welches, wegen des geofien Unterſchiedes, jedoch her 9 deſſen Familie das Amt eines 

diefer Kunſt abermal keinen Abbruch gebähren Kuͤſters erblich beſaß. 

koͤnnte. Aber was verweile ich mich damit? da 

von andern bereits mit ausbuͤntigen Gruͤnden ge⸗ 

I nugſam dargethan worden, daß die Europaͤer von 
den Aſiatiſchen Völkern nichts entlehnet haben. 


Dieſer 


zu de Bur welcher um das ahr Chriſti 1428. 
etlich 


Pre Abbildung der allererfien | 5 
LAURENTIUS COSTERUS. | 


in der gleichen Holz⸗Formen geſchnidten war. 
konnen die Harlemer nicht in Abrede ſeyn, daß ſchon 
vor ihm allerhand Figuren, denen bisweilen einzele 
Worte oder Buchſtaben dagen gt in Holzſchnidte 
dſggeſetzet worden. Bei ſothanen Abdruck hatte er an⸗ 
gemerket, daß die Schreib ⸗Dinte zu fluͤſſig , und 
iele Klecken machete; dahero er eine etwas zaͤhere 
Dinte bereitete; worauf es gluͤcklicher von ſtat / 
ten gienge. Weiter iſt dieſer Coſter mit feiner In⸗ 
vention nicht gekommen: auch hat man ſonſt kei⸗ 


danken gerahten, er muͤſſe bald nach obiger Erfin⸗ 
dung geſtorben ſeyn, und das Werk zur Vollkom⸗ 
menheit zu bringen, andern uͤberlaſſen haben. An ⸗ 
dere hergegen behaubten, er ſey im Jahr Chriſti 
1447. annoch im Leben geweſen. . 


rian 
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ne Nachricht von ihm; ſo daß 557 auf die Ge⸗ 


cher geſtalt Anno 1440. den Donat/ welcher ganz 1 
edo 
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und etlich anderer beruͤhmter Buchdrucker. 


Adrian Romanus, ein Buchdrucker zu Harlem, 
hat demſelben eine Statue daſelbſt bei deſſen ehma⸗ 
liger Bewohnung 15 und deſſen Bildnis einem 
uch / nemlich des Daniel Dyke Ses Evange⸗ 
liſche Siſtorien, vordrucken laſſen, allwo er ihm 
einen gegoſſenen ſeparirten Buchſtaben faͤlſchlich in 
die Hand giebt, und folgende Schrifft beifuͤget: 
M. S. viro conſulari LAVRENTIO Cos rERO 
HaRLEMENSI, alteri Cadmo et artis 
phicae circa annum Domini MCCCCXXX. in ven- 
tori primo, bene de literis ac toto orbe merenti, 
hanc Q. L. C. Q. ſtatuam, quia aeream non habuit, 
ro monumento poſuit civis we ÄADRIANVS 
OMANVS 1 A. WWCxXXX. Unten 
find dieſe zwei Difticha beigedruͤcket: | 
Vana quid archetypos et praelaMocvnTia jactas? 
HaARL H archetypos praelaque nata ſcias. 
Extulit hic, monſtrante Deo, LAvRrENTIVs artem. 
Diſſimulare virum hunc, diſſimulare Deum eſt. 


beherbergen, oder man hätte ſolche, wie die Holz⸗ 
ftöffe, unter freiem Himmel auf einen Haufen zu 
ſammen ſchlichten muͤſſen. 


Wenn nun ſolchemnach der eigentliche Urſprung 
der Drucker⸗Kunſt nicht bey den Harlemern zu fin, 
den iſt; ſo bleibet den Sochteutſchen die Ehre 
ganz allein: ob ſie ſchon deswegen ſich noch nicht 
vollig untereinander vereinigen koͤnnen; 9 
zwiſchen den Maynzern und Straßburgern faſt 
ein Feder⸗Krieg daher entſtanden. Diefe wollten 
behaubten, daß Johann Mentelin der Urheber 
ſey, welcher A. 1440 in u auf dergleichen 
Gedanken gerahten, und mit Beihuͤlfe ſeines Die⸗ 
ners, Johann Genßfleiſch / von Maynz gebuͤr⸗ 
tig / die Kunſt am erſten zu Werke gerichtet: es fen 
ihm aber dieſer untreu worden, habe mit Johann 
Guttenbergen Kundſchaft gemachet, di ie 
Kunſt verrahten, und ſich mit ihm von dannen 
nach Maynz begeben, damit ihnen Mentelin beſto 
weniger etwas in den Weg legen koͤnnte. Liber wel 
che vorgebliche Untreu dieſer ſich fo gegraͤmet / daß 
er vor Leid geſtorben; hergegen ſey Genßfleiſch 
von GOtt mit Blindheit geſchlagen worden. Zum 
Beweiß dieſes Vorgebens beruffet man ſich auf die 
erſte hölzerne Preße und BO AE durdlöderte 
Buchſtaben, die man mit Nadel und Faden an ein, 


ander hengen koͤnnen, und ehmaln in Straßburg 
gezeiget: 5 auf alte geſchriebene i⸗ 
cken; auf et 8 ) 

ſchen Familie, und auf einen Wagen Brief, wel, 
chen Keyſer Friedrich der III. dem Wee 17 Ba 


iche Privat Docümenta der Menteli⸗ 
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ua Abbildung der allererfien 
ner Familie A. 1466folertheilet haben. Allein alle |ften erinnert werde kan man bei Tenzeln und an» 
dieſe Beweißgruͤnde ſind noch lange nicht ee dern des mehrern leſen. Dieſer Stentelin iſt den 
lich genug erfunden worden, den Maynzern die Eh |Samftag nach Empfängnis Maria A. 1478 in fei, 
re abzufdrechen, indeme ſelbſt die aͤlteſten Straß, ner Vater ⸗Stadt geſtorben, und Sonntags darauf 
burgiſchen Seribenten nur fo viel ſagen, daß Men begraben worden. 55 25 

telin die erſte Druckerei in Straßburg aufgerich⸗ emnach ſcheinet, wenn man die beederſeits ge, 
tet, nachdem er die Kunſt zu Maynz erlernet hatte. gen einander gefuͤhrte Beweißgruͤnde genau be⸗ 
Was bei den Straß burgiſchen Argumenten ſon⸗ l trachtet, ſich ſoviel zu ergeben, daß . 

| JOANNES GUTEMBERG. | 


Stammbaum zeigen fönnte. Es mag ſeyn, daß 
dieſer Guttenberg dem Coſter nachgeahmet/ wenn 
er anfaͤnglich ein Vocabel-Buch, Catholicon ge- 
nannt, mit obbeſchriebenen Holzformen abgedru. 
cket: allein er bliebe nicht darbei, ſondern dachte der 


8 ſeinzele Büchſtaben bereitete. Einige geben ihn fuͤr 
einen Goldſchmid aus, und wenn dieſes alſo wäre, 


fo wäre freilich leicht zu begreifen, wie er 
N 5 verfallen 


Sache beſſer nach, und kam endlich ſo weit, 15 | 


darauf a 


r 


und etlich anderer berühmter Buchdrucker. 


verfallen ſey, Matrices und Modelle gu verfertigen, 
aus denen er hernach die Buchſtaben von Erz, 
Meſſing oder Zinn, gegoſſen. Dieſe waren, wie erſt 
von den hölzernen geſaget worden, durchloͤchert/ daß 
man ſoviel/ als deren auf eine Zeile gehen, mit einem 
Drat an einander ſtecken, und aus vielen Zeilen eine 
orm zuſammen ſetzen muſte. Dergleichen alte ge⸗ 
öcherte Buchſtaben werden noch heutiges Ta⸗ 
— — . von Birken ſchreihet, zu Maynz 
en neuen Druckergeſellen, wenn ſie das Poſtu⸗ 
lat verſchenken / zum ſogenannten Taufpfenning 
eingebunden. Jedoch hat Guttenberg, wegen der 
gro en Unkoſten / das Werk nicht allein fortgerrie, 
en / ſondern Johann Fauſten zu ſich in Compa⸗ 
nie, und beede mit einander den Peter Opilio oder 
cheffern von Gernsheim, einen anſchlaͤgigen 
Kopf/ zum Gehuͤlfen genommen, welcher eine leichte. 


re Manier des Schrifftgieſſens erfunden. Sie woh⸗ 


neten im Hauſe zum Jungen genannt, ſo nachhero 
das Drucker Haus benahmſet worden. Das erſte 
Haubt⸗Buch,/ fo fie mit groſſen MiſſalBuchſtaben 
auf Per gamen drucketen, war die Teutſche Bibel, 
auf welche ſie bereits 4000 Goldguͤlden verwendet 
Be ehe fie drei Quatern oder zwoͤlf Bogen ver; 
ertiget: endlich brachten fie ſolche doch zu Stande. 
Ehe ſie das Bibelwerk zu drucken unternahmen, 
aben ſie vorhero, wie die Gelehrten wiſſen, das 
ſalm⸗Buch und etliche wenige andere ausgeferti⸗ 
ber noch heute zu Tage in einigen groſſen 
übliothecken zur ſonderbaren Rarität zeiget, 
als hiervon andere bereits genugſame Nachricht 
erſtattet haben/ ſo daß allhie etwas weiter anzufuͤh⸗ 


ren unnoͤhtig ſeyn wird. Dieſe Geſellſchaft hat 
te nicht lange gedauert, fo entſpanne ſich zwi, 
ſchen Fauſten und Guttenbergen eine Miß hellig⸗ 
keit, und weil dieſem A. 1455 die Sache zu 
Ma e. 0 abgeſprochen worden, fo ſeparir⸗ 
ten ſie ſich. Wo Guttenberg hingekommen, ob er 
gu Maynz verblieben, oder ob er, wie Mallinkrot 
afuͤr halt, ſich mit einigen Gehuͤlfen nach Straß: 
burg gewendet, und das Werk daſelbſt fortgetrie⸗ 
ben, iſt eine ungewiſſe Sache. Maittaire in Annal. 
Typogr. p. 32 ſchreibet, er habe A. 1459 zu Har⸗ 
lem die Kunſt getrieben; und ſey einer von ſeinen 
Geſellen, Friedrich Corſellis, ihm abfbenfkig ge 
machet worden, daß er nach Drfort in Engelland 
uͤbergegangen, und allda eine Druckerei fuͤr ſich 
aufgerichtet. Merkwuͤrdig iſt, daß entweder ar 
kein Buch, oder ſehr wenige aufzuweiſen, da Hug 
tenbergs Name eingedrucket. Nichts deſte en 
ger verbleibet ihm der Ruhm unſtrittig, alß eh 
chen ihm ſelbſt Peter Scheffer beileget, wie 
der bekannte Hiltoricus Trithemius aus deſſen 
Munde erzehlet; dem 17 am ſicherſten zu trau⸗ 
en iſt. In dem Juriſten⸗Collegio zu Maynz iſt 
ihm unter der innern Dachrinne von einem gelehr⸗ 
ten Profeſſore luris auf der daſigen Univerſitat fol⸗ 
gendes monumentum geſetzet worden: lo anni Gut- 
tenbergenſi Moguntino, qui primus omnium litte- 
ras aere imprimendas invenit, hac arte de toto or- 
be bene merenti luo VVitigiſis hoc ſaxum pro 
monumento poſuit an. 1508. Deſſen Bildnis hat 
Nas Bullart in feiner Academie des Sciences et 
es Arts T. II lib. IV p. 242 conferviret, woraus 
0 Tenzel 


vw 
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Tenzel und Maittaire ſolches entlehnet/ deren jener es allen hier inſerirten Abdrucken, nach der ihm bei 
den monatlichen Unterredungen 1698 m. Iulio,diefer| wohnenden buen willigſt communiciret. 
den Annalibus Typographicis, nebſt andern Conter⸗ ie nun obverſtandener maſen, Johann Gut: 
faiten vorgeſetzet. Und Friederich Roth Scholz, tenberg nicht allein, ſondern nebſt ihm auch Jo, 
ein emſiger Buchhändler allhier und zu Altorf, hann Fauſt und Peter Scheffer, an . 
gt den Weng und etliche andere berühmte, rung dieſer Kunſt gearbeitet; alſo gebe ich billig 

uchdruckere, zu dem Ende gleichfalls abcopiren dem Johann Fauſt die nechſte Stelle nach jenem; 
laſſen, ſolche dereinſt deſſen vorhabenden Gelehr // wurde auch nicht ermangelt haben, den Peter 
ten Bilder Saal einzuverleiben: welcher, der Scheffer einen Ne ee wenn deſſen 
Welt eine Probe davon zu zeigen, die Platten von Portrait wäre zu haben geweſt. 8 


JOANNES FAUSTUS. » 
= Aal. 2 


Diefer 2 Fauſt oder Fuſt hat durch ſei; \fleifch geheiffen; als dem zu Maynz folgendes Epi. 

ne Beihuͤlfe es endlich dahin gebracht, daß das flasche aufgerichtet worden . Hi 

Werk nach ein paar Jahren einen guten Fort, In felicem artis impreſſoriae inventorem. 

ang gewonnen. Tenzel vermuhtet, es habe dieſer D. O. M. 8. 1 

Fauſt noch einen Zunamen gehabt, und auch Genß . |Ioanni Gensfleifch, artis impreſſoriae repertori, de 
va , Omni 


— 
7 


und etlich anderer beruͤhmter Buchdrucker. 


omni ratione et lingua optime merito, in nominis 
ſui memoriam immortalem Adam Gelthus poſuit, 
oſſa ejus in ecclefia D. Franciſci Moguntiae felici- 
ter cubant. Da doch fünften die Maynzer den Jo⸗ 
hann Fauſt für den Erfinder erkennen. Dieſer 

auſt hat den Peter Scheffer, als welcher ihm 
onderlich gute Dienſte gethan, an Kindesſtatt an 
und aufgenommen, und ihm feine Tochter Chriſti⸗ 
nen zur Ehe gegeben: mit der er den Johann 
Scheffer erzeuget: welcher als des Fauſtens En⸗ 
kel/ mit Johann Schotten / einem Enkel des Men⸗ 


telins, aͤmuliret, indem ein jeder die Ehre feines: 


Großvaters defendiren wollen. Beſagter Fauſt ſoll 
von allen ſeinen Dienern einen Eid genommen haben, 
daß ſie von der Kunſt nichts ausſchwatzen wolten: 
auch ſoll nie alles in der Officin uͤber Nacht bei, 
ammen ſeyn gelajen worden; ſondern es hat, dem 
orgeben nach, ein jeder einen Theil der 
ben und Inſtrumenten mit ſich nach Haufe getra, 
gen. Als nun endlich die Bibel voͤllig verfertiget 
war, ſo zog Fauſtus damit nach Paris, und ver⸗ 
kaufle daſelbſt ein Stuͤck um 60 Cronen, da man 
vorhero eine geſchriebene Bibel um 4 bis 500 Cro⸗ 
nen bezahlen muͤſſen. Anfangs verwunderte man 
ſich, wie ver ſchiedene Exemplarien in allen Lettern 
und Puncten fo gar gleihförmig haͤtten koͤnnen 
verfertiget werden: als es aber ruchtbar worden, 
wie es damit zugegangen, und inzwiſchen Fauſt/ der 
gerne bald zuruck gekehret wäre, die uͤbrigen Exem⸗ 
plarien in wolfeilern Preis, um so, 40 und weni. 
er Cronen losgeſchlaͤgen: fo vermeyneten die er⸗ 
en Käufere, fie ſeyen von ihm hintergangen wor⸗ 
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den; brachten alſo die Bibeln wieder, und forder⸗ 
ten ihr Geld zuruͤck. Fauſt konte und wolte ſich 
darzu nicht verſtehen; und alſo muſte er she al. 
ler Eil aus Paris und zus wieder hinweg 
machen. Ob ihm nun ſchon der erſte Markt nicht 
zum beiten gelungen war, fo führete er doch das 
Werk fort, und findet man bis in das Jahr 1466 
oder 1468 von ihm zu Maynz gedruckte 
um welche Zeit er etwa dieſes Zeitliche geſegnet, 
als Tenzel bereits angemerket. A. 1467 hat Pe, 
ter Scheffer ſchon allein fuͤr ſich gedrucket; wie aus 
des belobten Mich. Maittaire Annalibus ty pographi- 
cis des mehrern zu erſehen. 


ch kan mich wir nicht entbrechen, ſtatt aller 
Lob Sprüche, welche dieſer Kunſt fo häufig Beige 
leget werden, anzufügen, in welch Ehren und Wuͤr⸗ 
en die Kunſt⸗Verwaͤndte anfaͤnglich gehalten wor⸗ 
den, davon Sigmund von Birken in des Oeſterr. Eh⸗ 
i B. und 2 Cap. zeuget. Dannenhero 
wurden lest Kunſt Verwandte anfangs von 
jederman beehret und bereichert; wie denn K. 
Friedrich fie, Gold zu tragen, auch ſonſten 
dem Adel und den Gelehrten gleich befreiet; 
und inſonderheit den Schrifft Setzern einen 


ücher, 


Adler, den Druckern aber einen Breif, mit den 


Drucer-Ballen_in der einen Alaue, und beede 
Wappen mit offenem Selm, verliehen. 


Die Könige in Engelland haben die erſten Buch⸗ 
drucker unter ihre vornehme Bedienten aufgenom 
men, ſie mit ſtattlichen Privilegien verſehen, und 

c 
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Ser getragen, daß die Kunſt durch heßlichen 
Mißbrauch nicht moͤge verunehret werden. Ich 
will nicht gedenken, daß Michael Stiefel, ein be. 
ruͤhmter Rechenmeiſter, in feinem zu Koͤnigsberg 
A. 1553 edirtem Buch: Eine ſehr wunderbar: 
liche rter⸗ Rechnung, ſamt einigen Merk⸗ 
Zahlen Danielis und der 3 Jo» 
hannis, durch die Rechen Kunſt darzuthun ſich be, 
muͤhet/ es fen dieſe Kunſt in der hohen Offenbah⸗ 
rung Johannis durch das Pfand abgebildet, wor; 
auf einer geſeſſen, deſſen Name, Verbum Dei, 
das Wort GOttes, geheiſſen; welches, wann es 
utreffen ſollte, wol die allerhoͤchſte Ehre ware, in 
em ſolche von dem Geiſt GOttes herruͤhrete. 
Obmentionirte Miß helligkeit zwiſchen Gutten 
berg und Fauſten, ſo der neuen Künſt einen merkli⸗ 
2 und groſſe Hindernis hätte geben können, 
irigirete die Güte GOttes dahin, daß ſelbige in 
kurzer Zeit nicht nur in Teutſchland, ſondern auch 
in andern Laͤndern und Städten von Europa be; 
kannt wurde. Zumal da ſich ferner gefuͤget, daß 
Maynz, eine ehmals beguͤterte Reichs Stadt, vom 
Erz⸗Biſchoffen er in der Nacht Simonis und 
re and um ihre Seeieit gcbradt, folalıh 
heeret, und um ihre Freiheit gebracht, folglich die 
Kunſt⸗Verwandten von dannen zerſtreuet, und 
von ihnen r. Jahre hernach zu Colln, Ba⸗ 
ſel, Zuͤrch, Frankfurt, N ER Eß⸗ 
lingen, Ulm, Speyer, Luͤbeck, Muͤnſter; auch zu 
Venedig, Rom, Neapolis, Florenz, in Frankreich, 
3 und ander Orten, Druckereien angerich⸗ 
et worden. 


erobert, geplündert, ver 
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Es iſt dieſes Orts allerdings ohnmoͤglich und 
unnoͤhtig, die Hiſtorie und Anrichtung der Dru⸗ 
ckereien an allen gedachten Orten/ an / und auszufuͤh⸗ 
ren: ſondern es wird genug ſeyn, wenn ich von dem 
Urſprung und Fortgang dieſer Kunſt zu Nuͤrn⸗ 
8 mit wenigem handele; und dar innen dem Bei⸗ 
ſpiel folge theils des Andr. Chevillier, welcher 
A. 1694 ein ſchoͤnes Buch: l' Origine de I impri- 
merie de Paris betitult, an das Licht geſtellet, theils 
Heide D. Gottfried Chriſtian Goͤtzen, der ſich die 
Muͤhe genommen, zu Anfang feines Programma- 
tis, womit er die berühmte Rahts⸗Bibliothec zu 
Leipzig allen Gelehrten eroͤffnet, zu erzehlen, was 
vor Gluͤck die Buchdruckerei in Leipzig gehabt; bei 
welcher Gelegenheit er die aͤlteſten Buchdruckere 
mit Namen benennet, ein und das andere von ih⸗ 
nen verfertigte Buch anführet, und inſonderheit 
dem M. Ernſt Voͤgelin ein herrliches Zeugnis er, 
ftattet, und daß er / nebſt den ſchoönen Characteren, 
auch in Ausmuſterung der Druckfehler, ſo ſorgfaͤl⸗ 
tig als die Aldi, Iuntae, Stephani, Plantini und an, 
dere beh. 5 Vorhab 

e ich aber mit dieſem Vorhaben wuͤrklich zu 
Werke gehe, ſoll ich noch etlicher berühmter Buch 
drucker gedenken, welche entweder das Drucker⸗ 
weſen merklich verbeſſert, oder deſſen Ruhm er⸗ 
halten und vermehret. Zu den erſten find inſon⸗ 
derheit Aldus Manutius und Johann Frobe⸗ 
nius zu zehlen. N 


Al⸗ 


und etlich anderer berühmter Buchdrucker. 
ALDUS _MANUTIUS. | 


Aldus Manutius war ein Römer von Ge aus, und fuͤhrete die antiqua von einem weit net⸗ 
burt, ohngefehr um das Fabn 1445 ebohren. In tern Schnitt ein: ſondern er erdachte S0 die 
der Latinitaͤt unterwieſe ihn zu Rom ein guter Curſiv⸗Lettern, fo anfaͤnglich die Venediger⸗S Fi. 
Grammaticus, Namens Caſpar/ von Verona: und| |genennet worden: er beſſerte die diftinctiones, da 
8 Florenz hoͤrete er in Griechiſch/ und Lateiniſcher man zuvor an ſtatt der commatum nur gerade 
Sprache einen andern Veroneſer, Baptiſtam Gua · ¶ Striche / und etwa puncta gebrauchete: auch ſetzete er 
rimum. Worauf er den Prinzen von Carpi, Alb / cola und ſemicola an gehörige Orte. War uͤbrigens 
recht Pius, in deſſen Familie er adoptiret, und ein grundgelehrter Mann, der durch feinen uner⸗ 
an Kindesſtatt aufgenommen worden, von Zus] muͤdeten Fleiß die beſten Griechiſch, und Lateiniſchen 
gen it unterwieſen. Nachdem er nun genugſa⸗Scribenten auf das allercorrecteſte an das Tages 


me Wiſſenſchaften für ſich eingeſammlet, und mit] Licht ſtellete, fo daß deſſen editiones heute zu Tage 

den. ſten Leuten feiner Zeit vertrauliche Be den alten MStis gleich gehalten werden. eswe, , 
anntſchafft gemachet hatte; ſo fienge er au De] gen obbelobter Maittaire ſich die Mühe genommen,, 
nedig gegen das Ende des funfzehenden Saeculi und die meiſten editiones Aldinas in feinen Annal. 
A. 1490 eine Druckerei an, und brachte die Kunſt I. e e Geſchahe es, daß er 
zu dem allergroͤſten Flor und Vollkommenheit. Er ohnge 1 
muſterte nicht allein die alte Moͤnchen⸗Schrifft 
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Wörter aus fremden Sprachen entweder gar aus 
N oder doch nur kuͤmmerlich ſo viele Lettern 


atte, daß dann und wann ein einzeles Wort kon ren A. 1512, und verſchiede A. 1574 ‚ binterlaffend 


einen Sohn Aldum, des vorigen Enkel, der fo ver: 


1513 nachgedrucket, in die Hand, in deren Vorre⸗ 
de er alle Praeceptores treuherzig ermahnet, mit 
Sorgfalt darauf gu ſehen/ ut et fanctos mores, et 
bonas literas fimul edoceantur adolefcentuli, daß 
die Jugend zugleich in untadelichen Sitten, und 30 
J 2 
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rar. Cent. Ill emblem.9 nachzuleſen, nemlich der 8 
Anker, um welchen ſich ein Delphin ſchünget, iſt ſo 
bekannt, daß ich davon etwas anzufuͤhren, der 
Muͤhe uͤberhoben ſeyn kan. 


e Ar Ar 


und etlich anderer berühmter Buchdrucker. Fr | 
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| Johannes Frobenius, von Hammelburg aus 
9 gebürtig, hat den erſten Grund zu feine 

tudiis in feinem Vaterland geleget; ſodann die 

} elben zu Baſel mit groſſem Fleiß vollfuͤhret. Und 
1 damit er durch feine erlangte Wiſſenſchaften andern 
X 5 deſto beſſer dienen moͤgte, hat er nebſt feinem Ge 
r fehrten, Adam Petri aus Langendorf, ſich mi 
25 1 ann Ammerbach und gehann etri, zween 
1 2 mten Buchdruckern daſelbſt, bekannt gema⸗ 
* * chet / und eine Zeitlang die Correctur bei ihnen ver⸗ 
2 ſehen. Dadurch aber hat er eine ſolche Liebe zur 
Kunſt gewonnen, daß er ſich um das Jahr 1491 
5 75 zur Buchdruckerei gewendet, und viel 


ige Opera drucken laſſen. Ihm iſt Teutſch⸗ 
unter andern um deß willen vielen Dank 
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ren, je ſeltener dieſelbige heute zu Tage anzutref⸗ſteif worden. Endlich ſtuͤrzete er einſt, da er in 
fen. Grafmus kam ihm zu Gefallen nach Baſel, der Höhe etwas verrichten wollte, mit dem Kopf 
und war ihm nicht wenig e Frobenius zu Boden, verletzete die Hirnſchale, und gab wei⸗ 
hingegen Bene denfelben fo lieb und wehrt, daß ter keine Anzeige des Lebens, als daß er die linke 
er alle Gelegenheit ſuchete, ihm ein Praͤſent zu ma / Hand ruͤhrete. Nach zween Tagen ſchlug er das 
chen: weil aber Eraſmus dergleichen anzunehmen linke Aug auf, konnte aber kein Wort mehr reden, 
weigerte ſo brauchete jener allerhand Kuͤnſte, und und verſchied alſo nach einigen Stunden, im Jahr 
öffters vieles Bitten, bis dieſer ſich etwas annoͤhti/ 1527, Dunserlaffend einen Sohn Hieronymum, und 
gen lieſſe. Gleichwol ſcheinet es, Exaſmus habe den Eidam Nicolaum Epiſcopium, welche beede 

den Ruhm gelehrter Buchdruckere erhalten. Das 


dem Froben darinnen Care daß er ihn bere⸗ 0 
det, nichts von Lutheri Schrifften zu drucken: da Haubtwertr ſo been drucken laſſen, waren 
die Opera uſtini, in X Tomis: es wurde ſchon 


er doch ſelbſten geſtanden in einem Brief vom 14 die Op 5 

Febr. 1519, daß er mit keinem Buch fo wol gefah / wuͤrklich alle Tage auf ſieben Preſſen darinnen ge⸗ 
ren /als mit Lutheri Schrifften/ſo er bis dahin zum arbeitet: und wuͤnſchete der gute Mann ſich oͤffters, 
nur ſo lange das Leben zu haben, bis dieſes Werk zu 


Druck befördert hatte. Welcher Nutzen dem 5 
Adam Petri 4409 en, als der Lutheri Buͤcher Ende gebracht. Es waren aber kaum zween Lomi 
fleiſſig gedrucket. A. 1521 that Frobenius einen 8 ſo legte er ſich been mafen auf das 
toͤdtlichen Fall; davon er en wiederum geneſen; Sterbe⸗Bett/ und entſchlief. Statt eines Zeichens 
aber doch ein beſtaͤndiges ndenken behielte: wel fuͤhrete er den Friedensſtab, der unten von zwo, 
ches er nicht geachtet: worauf ſich A. 1526 eine und zuweilen nur von einer Hand gehalten, an 
Geſchwulſt am Knorren des rechten Fußes einfan den Seiten von zwo gekroͤnten Schlangen umwun⸗ 
de, ſo ihm unleidentlichen Schmerzen verurſachete , den / und oben von einer Taube betreten wird. Dar⸗ 
daß auch — 15 Medici anriehten, den Fuß abneh / bei ſich zwar in den wenigſten Büchern eine Aus⸗ 
ben au An 10 der bertel, beg 4 5 8 legung in einigen aber dieſe Umſchrifft befindet: 
de in fo fern wieder befreiet, daß er darüber noch P 5 b d NE b S- 
weimal nach granf urt reiten Fonmen; ob erfihoni 1 777. eo 1ot 0% 08.0Pew,. einegauı ug Tre 
ie m har an dem Fuß zu regen nicht vermochte. ( eos oder wie die Lateiniſche Worte lauten: 
Man hat ihm treulich gerahten, er ſolle ſich innen Prudens ſimplicitas, amorque recti. 
halten, oder e ſich wider die Kaͤlte beſſer 8 
verwahren: er hielte ſich aber ſowol dieſes für eine 
Schande, als daß er haͤtte klagen ſollen, was ma⸗ 
ſen ihm zween Finger an der rechten Hand ganz 
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und etlich anderer berühmter Buchdrucker ö 
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Johann Oporinus, oder Herbſt, trat den] fügte er fih nach Baſel, und heurahtete allda 

25 . im Jahr 1507 zu Baſel an das Licht Barbara Lupfartin, welche ihm eben fo wenig zu⸗ 

der Welt. Sein Großvater war ein angeſehe brachte: alſo daß er ſich mit feiner Mahlerei faſt kun, 

ner Mann und Bauherr zu Straßburg, auch merlich nehren mußte. Gleichwol ſchickte er ding 

von gutem Vermoͤgen; um welches der Sohn, hannem, feinen einigen Sohn, fleiſſig zur Schüle 

des Oporini Vater / auf dieſe Weiſe gebracht wor-| und fragte zu Haus auch felbft nad), was er geler⸗ 

den. Die Stiefmutter ſchaffete ihn aus dem net. Weil nun der Knab eine groſſe Faͤhigkeit zei 

* zu einem Schreiber / daß er ſollte fhön ſchrei⸗/ gete, fo ſchickte ihn der Vater nach Straßburg, 

en lernen: er aber verliebte ſich bei ſeines Wir allwo er, als ein armer Schuler, unter Gebwilers 

thes Sohn dermaſen in die Mahlerei, daß er dar- Anweiſung, in faſt 4 Jahren zu jedermans Ber 

über feines Vaters Gunſt verlohr. Er begab fih| wunderung fo weit kam, daß er fertig Latein rede, 

2 alſo in die Schweitz, allwo ihm fein Herr, aus te, auch etwas Griechiſches verſtunde. Hierauf 
2 ſchaͤndlicher Gewinnſucht, die Poſt von feines Va kehrete er zuruͤck nach Baſel, die Studia Academi E 
. ters Tod verheelete, und ihn darüber um die Erb⸗ ca zu vollfuͤhren: kunte aber wegen Ab ang Sr ze 
7 ſchaft brachte. Weil er nun nichts hatte, fo ver / benoͤhtigten . nicht lange ſu 9 ER 
. 2 | N se 
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Alſo begab er ſich zu dem Abt von S. Urban,fo ein 

Cloſter iſt unter dem Canton Lucern in der 
Schweitz, und nahm allda eine Praͤceptoratur an: 
machte ſich auch mit einem Canonico, deſſen Name 
Xylotectus oder Holzdach hieß, bekannt. Weil 
nun dieſer, nach erkannter Warheit des Evangelii, 
ſich nach Baſel gewendet/ ſo gieng Dporinus mit 
ihm dahin zuruͤck, um feine Studia weiter au pro- 
ſequiren. Da mangelte es abermal an Geld: da⸗ 
hero ſchrieb er dem Johann Frobenio den lrenaeum 
und andere Griechiſche Patres ab. Endlich ſtarb 
Xylotectus, und Oporinus ließ ſich geluſten, deſſen 
hinterlaſſene alte Kantippe zu heurahten. A. 1530 hat 
er die Station eines Rectoris bei der vorderſten Tri⸗ 
vial⸗Schul zu Baſel angenommen, aber bald dar⸗ 
auf wieder verlaſſen, und ſich, auf Einrahten lo- 
annis Oecolampadii, an den Theophraſtum Pa- 
recelfum gehalten, deſſen Collegia Medica er fre- 
quentiret,und bei zwei Jahre fein domeſticus wor⸗ 
den. Oporinus muſte des Nachts, wenn Theo- 
hraſtus wol bezechet war, aufſtehen und ſchrei⸗ 
ben; ſo daß die meiſten Buͤcher, welche man von 
dem Paracelſo hat, von deſſen Hand geſchrieben 
ſind. Als hierauf Theophraſtus nach 1 ent, 
weichen muſte, folgete ihm Oporinus, und hielte 
noch andere zwei Jahre bei ihm aus, in Hoffnung, 
deſſen Arcana, und abſonderlich das Laudanum, 
womit jener ſehr viele Wunder ⸗Curen gethan, von 
ihm zu erlernen. Wie er ſich aber in ſeiner 25 
. ee fande, ſo kehrte er wieder zu feiner 
I boͤſen Sieben, welche es ihm jetzo eben fo bunt ma⸗ 


Abbildung der allererſten 


lange hernach kam Eraſmus 


chete / als vorher, ſo daß er einſt, da er eben zuvor 


eine Purgation eingenommen, zur Mitternacht 
aus dem Haufe zu feinem Vater ſich retirirte. 
Weil er nun dieſen im Schlaf nicht heunruhigen 
wollen, fo bliebe er auf freier Gaſſen für der Thuͤr 
figen, und erſtarrete fo fehr, daß er darüber in ei⸗ 
ne toͤdtliche Krankheit fiel, worvon ihn drei Pillu⸗ 
len des Laudani gluͤcklich curiret. ald hernach 
that ihm Ay zaͤnkiſches Weib die Gefaͤlligkeit, der⸗ 
gleichen fie ihm nie keine gröffere erzeiget/ und ſtarb 
auf ihren Gütern zu Lucern, wohin fie jahrlich 
einmal reiſete. Aber das Erbgut war ſehr ſchlecht/ 
um welches ihn ſeine Schwäger gar gebracht. Um 
dieſe Zeit hatte Grynaeus die Profeſſionem Graecae 
Linguae mit der Profeflione Theologica verwech⸗ 
ſelt; und brachte es bei dem Raht zu Baſel dahin/daß 
Oporinus an deſſen vorige Stelle vociret wurde; 
worauf er zur zweiten Ehe geſchritten. Nicht 
oterodamus wie⸗ 
der nach Baſel, da denn beede bey der erſten Un. 
terredung einen Grund zu fortwaͤhrender Freund⸗ 
ſchaft geleget. Wie nun Oporinus bei zwei Jahre 
dieſe Stelle ruͤhmlichſt verwaltet, und indeſſen zu 
Baſel decretiret worden, daß alle Profeſſores, die 
noch keinen Gradum hätten, ſolchen in ihrer Facul⸗ 
tät annehmen ſollten / ſo dankete er ab/und fieng an 
in Compagnie des Robert Winters Bücher zu dru⸗ 
cken: welcher aber bald darauf fallit wurde, weil fein 
Ehgemahl eine Staats, Dame agiren wollte, und das 
Haushalten an ein Naͤgelein hienge. Wollte nun 
Oporinus die Officin erhalten, fo muſte er, die 
Schulden zu bezahlen, ein Capital von 700 Gul, 
den aufnehmen, und hatte keinen Wehrt 1 8 
i ar 


und etlich anderer berühmter Buchdrucker. 


War alſo der Anfang zur Druckerei uͤberaus 
ſchlecht. Gleichwol nahme er feinen Vater zu fi, 
und unterhielte ihn und die Schweſtern Zeit Le⸗ 
bens. In feiner Officin hat er die herrlichſten / in 
ſonderheit viele Geiſtliche Bücher, davon in feinem 
imlich ſtarken Verlags-Catalogo nachzuſehen/ 
rucken laſſen, die er meiſtens ſelbſten cortigi- 
ret; hiernechſt hat er viele ſtattliche 27 e ver⸗ 
fertiget/ und verſchiedene Buͤcher geſchrieben, deren 
in raste Anzahl Simlerus in Biblioth. Geſner. Boiſ- 
fardus Iconum P. II n. 49. H. Pantaleon Profo- 
pogr. P. III p. 420, 421, und andere gedenken. 
Hierdurch hat er ſich in groſſe Hochachtung nicht 
allein bei den Gelehrten gefeget, welche es fuͤr eine 
Ehre hielten, ihm ihre Buͤcher zu dediciren; ſon⸗ 
dern auch bei Keyſer Ferdinand dem I. und Fried 
rich, Churfuͤrſten zu Prag, deren letzterer ihn 
wegen feiner redlichen Probität und Arbeitſamkeit 
nach eidelberg beruffen. Von ſeinem unermuͤde⸗ 
ten Fleiß mag dermalen zeugen die Uberſchrifft 
über der Thür feiner Studier Stube, fo er dem 
Aldo Kr hatte, wie in den Patinianis zu er⸗ 


ſehen: Quisquis es, rogat te Oporinus etiam atque 
etiam, ut fi quid eſt, quod a fe velis, perpaucis agas, 
deinde actutum abeas: niſi tanquam Hercules, de- 
feſſo Atlante, veneris ſuppoſiturus humeros: ſem- 
per enim erit, quod et tu agas, et quotquot huc 
attulerint pedes. Lieber Freund, wer du feyeft, 
es erſuchet dich Oporinus gar inftändig, du 
wolleſt/ wenn du etwas bei ihm zu verrichten 

aft, es kurz machen; und alsdenn obnge: 

t deiner Wege wieder fortgehen: es 


den Geſellen die Koſt gegeben: und wei 


denn, daß du / als ein anderer Hercules / den er. 
muͤdeten Atlantem gblöfen, und deſſen Lait auf 
deine Schultern nehmen wolleſt: denn es 
wird noch allezeit etwas übrig ſeyn / wormit 
du und alle, welche ibre Fuͤſſe hieher tragen / 
ſich beſchaͤfftigen konnen. Bei ſo auſſerordent⸗ 
licher Emſigkeit wurde er doch kein groſſer Capita ⸗ 
liſt. Urſache; er war im Verkaufen nicht gar 
gluͤcklich, und ließ ſich von andern leicht etwas ab⸗ 
preſſen; darnebſt war er allzu gutthaͤtigen Ge, 
muͤhtes, wie er denn bisweilen bei ue feyren⸗ 
er mey⸗ 
nete, alle Leute wuͤrden ſo ehrlich ſeyn, wie er; 
ſo hielte er ſeine Regiſter nicht allzufleiſſig; ſo daß 
nach deſſen Tode bei 8000 Thaler illiquide | 
den fi fanden. Seine zweite Hausfrau, Maria 
Ficina, mit welcher er fonft etliche aue all 
auf das vergnuͤgteſte gelebet, verſtunde ſich auch 
beffer darauf / wie das Geld zu vertaͤndeln, als wie es 
u erwerben. Als dieſe A. 1864 an der Peſt geſtor⸗ 
en war, fo heurahtete er des jungen Io.Hervagii 
Wittib, und bekam mit ihr die zweite Officin, und 
eine deren Laſt: wurde aber nach 4 Mona⸗ 
ten abermals ein Wittwer: worauf er des Boni- 
facii Amerbachii Tochter, Vlrici Iſelini Wittib, 
ſich antrauen laſſen; welche Re in feinem Alter, 


an deſſen Geburts⸗Tag den 25 Jenner 1568, mit ei, 


nem Sohn, Namens Emanuel, erfreuet. Dieſe 


feine letzte Gehuͤlfin lag ihm fo lange in den Ohren, 


bis er die Buchdruckerei verkaufete. Er war Zeit 
eines Lebens nicht krank geweſen, auſſen daß ihn 
1558 der Schlag ruh er, Aber einige Mon 
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AETERNITATI 


IOANNES. OPORINVS 
BASIL. TYPOGRAPHVS 
DOCTVS. OPEROSVS. ELEGANS 

LIBRIS. INNVMERIS 
VIRTVT VM. HERE DE 
EX. III CONIVE 
VNICO. RELICTO 
PVBLICIS. LACRYMIS. PRIV. 
SEXAGENAR. MAIOR. 
HEIC. COND. 


Frugifer autumnus periit, Dis notus et orbi, 
Othion elapfus nautis meditatur. Arion. 


Abbildung der allererften 


| Quantula fint hominum corpuſcula, diſce via- 
| tor: wir 
Magnus Oporinus conditur hoc tumulo. 


Das gegen, fo ihme Andreas Veſalius, Key 
ſerl. Medicus, zu führen angerahten, war gar 
ominöft ; Es war ſelbiges der Lesbiſche Poet und 
Lyricus Arion auf einem Delphin oder Meer; 
ſchweine. Denn Oporinus iſt mehr als einmal 
unter die wucheriſchen Raͤuber, oder raͤuberiſche 
Wucherer gefallen, deren unerſaͤttlichen Geitz er 
erfüllen ſollen. en haben ſich auch Perian- 
dri gefunden, welche ihn aus dieſem ſtuͤrmiſchen 
Meer zu erretten bedacht waren. Die Fuggeriſche 
Familie hat ihm mehr als einmal aus der Noht 


ee Carl Villinger, Baron von Schoͤn⸗ 
erg / Johann Baptiſta Hainzel, Georg von 
Stetten, Baron Johann Georg Baumgartner, 


Lazarus Schwend, Johann Sturm, Ludwig 
Gremp, und andere, haben durch freiwilligen 
Vorſchuß manch gutes Buch befoͤrdern helfen. 
Und Chriſtoph Weitmoſer, der ihn ſein Tage mit 
keinem 28 geſehen, ſtreckete ihm auf eine bloſe 
Handſchrifft 1000 Joachimer Thaler vor. Es iſt 
aber dieſes ſein Sinnbild und Mahlzeichen, wie 
was e Reimmann angemerket/ faſt eben 
ö variabel als fein Gluck geweſen. Denn biswei⸗ 
len ſtehet es in ſeinen Schrifften vorne, bisweilen 
hinten, bisweilen vorne und hinten zugleich. Bis⸗ 
weilen ſtehet der Lyricus auf dem Delphin, bis, 
weilen kniet, bisweilen reitet er auf demſelben. 


Jetzo 1, 


* 


und eine Harfe in beeden Haͤnden: Denn lieg 
gu die bloſſen und ungebundenen Haare um! 

opf, und trägt in der linken Hand eine Geige, 
und in der rechten einen Fiedel Bogen. Hie ſtehet 
einmal ſonſt nichts als das bloſſe Bildnis. 
laͤſſet er ſich wieder ſehen mit einem Zettel über dem 
Haubt, auf welchem der Name Arion geſchrieben 
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Robertus Stephanus, ein Pariſer von 
Geburt, der vortrefflichſte unter allen Buchdru⸗ 
ern, die jemaln gelebet, oder noch leben werden: 
Bat einen Buchdrucker, Namens Heinrich, zum 
Vater, und bekam Simon Colinaͤum einen Lac 
fals berühmten Buchdrucker, zum Stief⸗Vater; 

I ſſienge in ſeinen juͤngern Jahren eine eigene Dru⸗ 


und etlich anderer beruͤhmter Buchdrucker. 
etzo hat er einen Lorbeer⸗Kranz um dem Haubt,| lift. _ nd um 
en] Schrifften umſchloſſen, da zur Rechte 

en) te ſich antreffen laſſen: . 
15 Linken aber dieſes Lemma in unſere 7 — 
allet: Fata viam invenient. Welches ſich beides 
enn gar wol auf feinen. Z f ) 
10 Bücher, wo dieſes Zeichen gaͤnzlich wegge ⸗ 
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er mit eitel 
n dieſe Wor ; 


nvia virtuti nulla eſt via. 


Und zuweilen iſt er ru 


uſtand ſchicket. Man findet 
n iſt. 


HANVS. 


WIN 


ckerei an, und verfertigte eine neue Verſion der 


Hebraͤiſchen Bibel mit groſſem Fleiß. Er ward 


ein Eidam Jodoci Badii Aſcenſii. Um das Jahr 
1539 ward er des Koͤnigs Franciſci I. Buchdru⸗ 
cker der Hebraiiſch / und Lateini 
edirete nicht allein viele Hebräi 
Lateiniſche Buͤcher / RER alle 

. 3 | 


* N * 2 


er Sprachen / und 
90 rieche n 8d 1 
in ſonder baren 8 
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Abbildung der allererſten dog: 25 
en vieles jift, wie fein Vater, auf Anſtifften der 8 

fünen, in effigie verbrannt worden, davon er zu ſche 
ien pflegte: Nunquam fe magis riguiffe, uam cum 


1. 
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Eſtim find; fondern ſchriebe auch felb 
Gutes, ſo daß Lhuanus von ihm urtheilet, es fen 
ihm nicht allein Frankreich, ſondern die ganze Chri⸗ 
ſtenheit mehr Dank zu erſtatten ſchuldig / als das 
Vaterland zu einem tapfern Helden, der des 
Landes Graͤnzen erweitert / ſchuldig geweſen. Es iſt 
ihm mit zimlichen Undank belohnet worden. Denn ha 
als er die ſchoͤne Hebraͤiſche Bibel / (ſo ſiebenmal auf ein fruchtbarer Oelbaum, davon einige abgebro⸗ 
geleget worden,) mit einigen kurzen Anmerkungen chene Zweige herab gefallen, und andere dar gegen 
erläutert, heraus gegeben bekam er die Sorbonne / hinein gepfropfet find. Linter demſelben ſtehet ein 
oder Theologiſche Facultaͤt zu Paris, daruͤber in Mann, etwa der Apoſtel Paulus. Die Beiſchrifft 
die Haare, mit welcher er länger als 20 Jahre zu] lift : Noli altum 8 Bisweilen: Noli altum 
ſtreiten hatte, und endlich fein Vaterland darüber] |fapere, ſed time. omit er gezielet auf das XI. 
meiden muſte: welches ſchwerlich A. 1547,, wie Capitel der Epiſtel an die Romer, v. 16-20. Von 
einige vorgeben, geſchehen ſeyn kan, weil Bücher! deſſen Bedeutung iſt bei dem Almeloveen nad» 
aufzuweiſen find, die er A. 1551 zu Paris gedru / zuleſen, p.7 ſaq. Der alte Robertus war ſo accu⸗ 
cket. So geſchiehet auch dem ehrlichen Mann ſehr rat, daß er einen jeden Bogen, wenn er ſchon 
unguͤtig / daß er die Schrifften aus der Königlichen] auf das fleiſſigſte corrigiret war, dennoch an etli⸗ 
Druckerei ſoll entwendet haben / da er lang zuvor chen Orten zu Paris oͤffentlich anſchlug, und dem: 
eine eigene Offiein gehabt, und alſo lieber feine ei; jenigen, der einen Druckfehler anzeigen koͤnnte, ei⸗ 
2 ſalviret/ als durch Hinwegnehmung frem ne gute Belohnung zu geben verſprach: in welchem 
er Lettern ſich noch groͤſſere Gefahr zugezogen Fleiß es ihm hernach Chriſtoph Plantin zu Ant⸗ 
haben. Man that ihm zu Paris die Ehre, einen werpen nachgethan. 
Strohmann an deſſen ſtatt zu verbrennen. Er g 
aber begab ſich nach Genf, und fuͤhrete daſelbſt 
das Drucker⸗Weſen fo lange fort, bis er den 7 
Septembr. A. 1559, 56 Jahre alt, ver ſchieden, bin. 
terlaſſend drei Sohne / Namens Seinrich, Fran⸗ 
ciſcum und Robert, ſo alle wegen ihrer Gelehr⸗ 
ſamkeit, und accuraten Druck ebenfalls hochbe⸗ 
ruͤhmt. Der erſte iſt zu Lyon im Spital geſtor⸗ 
ben, weil er zu Paris nicht ſicher war. Denn er Chri⸗ 


arifiis uſtularetur; Er ſey niemaln fo ſehr er⸗ 
. da er zu Paris verbrannt worden: 
enn er reiſete damals über die Schweitzeriſche Al⸗ 
pen ⸗Gebuͤrge. Das Zeichen der Stephanorum war 


| und etlich anderer berühmter Buchdrucker. 
 SCHRISTOPHORVS PLANTINVS N 


chung guter Belohnung, wer noch einen Fehler er in groſſe Schulden, und verſchied den 1 Jul. I 
weiſen wuͤrde. Hierdurch dat er fih die Ehre er. gu Antwerpen im naht feines Alters. V 175 
oannes Moretus, deſſe 


Kiten N. reg begnadiget wurde, und auf deſſen Buchdruckerei fortgefuͤhret, und in ſolchem Flor 
oſten 
druckete. 
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Summariſche Nachricht 


fe. Das Sinnbild des Plantini, fo deſſen Eidame linken eine Weibs⸗Perſon, fo ein Hafen Creutz in 
meiſtentheils behalten, war ein Eircul, welchen ei. den Händen haben. 


ne Hand aus den Wolken regierte. 
Daume auswerts gekehret, ſo halten den Zettel 


mit der Überſchrifft: Labore et Conſtantia, zur die Tugend⸗Bilder ſitzen an 05 
rechten ein ſtehender Mann, fo ein Grabſcheidz zur Sylveſter Petra Sancta Li r. VIII c.7. 
u. 0 * 0 > * 


Summtriſhe Nachricht 
den Vuchdruckern in Kuͤrnberg. 


unmehro wird es einmal Zeit ſeyn, von |d 


den Nuͤrnbergiſchen Buchdruckern, 
dem Verſprechen nach, zu reden; als 
unter welchen ebenfals ſtattliche Man- 
ner anzutreffen, die Geiſt, Muht und 
g Zeilen haft genug hatten, etwas groſſes zu thun. 

Ju beklagen iſt es, daß es dem erſten Anfänger der 
Druckerei in Nürnberg ergangen, wie der Mor⸗ 
genroͤhte, an welche man wenig mehr gedenfet, 
wenn die Sonne an dem hohen Himmel ſtehet. 
Worinnen er mit vielen andern Stifftern loͤbli⸗ 
cher Dinge faſt gleiches Schickſal hat, daß die er⸗ 
ften gemeiniglich in Vergeſſenheit kommen, wenn 
andere nach ihnen das Werk hoͤher treiben. Kurz zu 
ſagen: Man weiß nicht eigentlich, und kan nicht mit 
vollkommener Gewißheit verſichern, wer die erſte 


Druckerei allhier angeſtellet. Der bekannte Auctor 


Nair 
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Wenn der verborgen bleibet, ſo find auch die beigeſetzten Wor⸗ 


lie der Koburger / hat auch um dieſe Zeit keiner, 


enn der Daume einwerts 


e verkehrt zu leſen: Conſtantia et Labore: und 
n Seiten. Conf. 
Ey 1 f 
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er Beſchriebenen n Annalium meldet ad a. 1444, 
der erſte Buchdrucker allhier fen geweſen Georg 
Roberger / um das Jahr 1440: und in der Hiftor. 
Nachricht von dem Urſprunge und Wachsthum 
der Stadt Nuͤrnberg, ad a. 1440 p. 222, wird ge 
faget, daß, nachdem die Kunſt zu Maynz am cr, 
ſten erfunden, 17 755 alſobald nach Nuͤrnberg ge⸗ 
kommen, und daſelbſt von dem erbarn Anthoni 
Großlich verbeſſert worden. Es ſcheinen aber bee⸗ 
de Berichte nicht allerdings richtig zu ſeyn. Denn 
daß ein Buchdrucker allhier geweſen, Namens 
Großlich / findet ſich nirgends: und in der Fami⸗ 


Namens Georg, gelebet, wie der vorhandene 
Stammbaum aüsweiſet. Ich ſollte faſt glauben, 
daß der Copiſt der Annalium in dem Vornahmen 
geirret, weil alles, was in angezogener Sn dem 

eorg 


* 
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| | Georg Koberger beigemeſſen wird, adh a. 1399. von 
dem Antoni Koburger faſt üsdem verbis, wie her⸗ 

nach folget, geſaget wird. 
n den tabulis Purbachii, denen Petr. Ramus 
efolget, wird, dem Anſehen nach, die Ehre der 
rfindung dem Io. Regiomontano, einem Grund: 
elehrten Mathematico von Königsberg aus Fran⸗ 
en gebürtig, beigeleget, in den Worten: inter 
ejus Opera tentata ars illa mirifica literarum forma- 
trix: welche Paulus Pater in ſeiner Diſſertation de 
Germaniae miraculo, Typis litterarum, p. 9 gar 
ungluͤcklich dahin erklaͤret ob habe er dem Gutten⸗ 
berg 0 Straßburg bereits A. 1440 die Anleitung 
nd Vorſchub zu dieſer Erfindung gegeben. Allein 
dieſes iſt falſch/ und jenes iſt gar zu ungewiß: wol aber 
weiß man aus dem Leben des Kegiomont ani welches 
Petr. Gaſſendus, Königl. Franzoͤſiſcher Mathemati- 
cus, befchrichen daß dieſer gelehrte Mann aus 
Ungarn / allwo er ſich dazumal aufgehalten, A. 1471 
ſich nach Nuͤrnberg gewendet, in der Abficht, eine ei, 
ene Druckerei allda aufzurichten, damit er ſowol 
eine verfertigte Schrifften, als anderer gelehrter 
Männer Opera, der Welt deſto bequemer bekannt 
machen koͤnnte. So war auch ſein Vorſatz, die 
Kunſt zu verbeſſern; worinnen ihm aber viele 
Hinterniſſe gemachet worden, und muſte er ſich fo 
lange mit fremden Buchdruckereien, fo gut dieſel⸗ 
i be dazumal beſtellet waren, behelfen, bis Bern⸗ 
hard Walther ſich erboten, die Unkoſten, wie zu 
andern deſſen Erfindungen, alſo auch zur Bud). 
druckerei vorzuſchieſſen, da er denn Peurbachii 
Theoricam novam, et Manilii Aſtronomica; in- 


gleichen fein Kalendarium novum, und die Ephe- 
merides, zu erſt heraus gedrucket. Ob nun wol 
dieſe Erzehlung dem Ramo darinnen widerſpricht, 
daß er der erſte Erfinder ſey; uͤbrigens auch ſoviel 
u Tage leget, daß ſchon vor des Regiomontani 
170 allhier Druckereien angerichtet geweſen: ſo 
leibet doch demſelben, und mit ihm dieſer Stadt 
der Ruhm, daß er in Nuͤrnberg mirabilem quan- 
dam perficiendae artis ty pograpnicae rationem er- 
dacht habe. Ob er aber dieſelbe zu Stande gerich⸗ 
tet, daran ſollten mich faſt irre machen die Worte / 
welche Io. Schonerus in der Dedication ad ampliſſi- 
mum Senatorum ordinem civitatis Noricae, zu 
des lo. Regiomontani libro de Triangulis, von Joh. 
ſhrelbet A. 1533 in fol. gedruckt, folgender maſen 
Greiber: Optandum certe,ut quiaRegiomontanum 
ab ofieina, unde tot egregia opera emitterentur, quot indice 
reif indicaverat, in Italiam retraxerat vocatio, 
oneſtiſſima ea quidem, ſed cui obfecutus reverte- 
retur nunquam, ab eo relicta ſaltem monumenta 
cum ipfius, tum aliorum, veterum potiſfimum la- 
borum, conſervarentur. a f N 
Nachdem ich alſo klaͤrlich genug gezeiget, daß vonn 
keinem unter dieſen dreien mit einiger Wahrſchein / 
lichkeit könne behaubtet werden ob habe einer von ih⸗ 
nen dieſe Kunſt am erſten nach Nuͤrnberg gebracht ; 
ſo bleibet noch immer das Verlangen übrig, den er BE 
ſten Urheber zu erforſchen und zu wiſſen. SE 
ch habe dahero die aͤlteſten allhier gedruckten 
Blücher zu Rahte gezogen, und befunden, daß de 
ren Alterthum ſchwerlich höher reichen werde, als 
bis in das Jahr 1470, in welchem heraus gekom f 


ac 


deſſen Ende diefe Worte zu leſen: Hic Codex egre- 
ius Comeſtorii viciorum ſacre theologie profeſ- 
oris eximii Francifci de Retza ordinis Predicato- 
rum finit feliciter Nuremberge anno ?. LXX° 
patronarum formarumque concordia & proportio- 
ne impreſſus. Die letzten Worte, patronarum for- 
marumque concordia et proportione, wollen ſo viel 
ſagen es ſey das Buch nicht mit der Feder, ſondern 
mit Patronen / alſo heiſſen in Druckereien entweder 
die langen und ſchmalen Stuͤcke von Pappendeckel/ 
welche an den Enden der Formen herum geleget wer⸗ 
den, damit der Rand des Papieres neben der 
Schrifft im Abdruck nicht maculiret werde / oder das 
Papier, ſo zu eben dieſem Ende an das Raͤmlein ge⸗ 
kleiſtert wird,) und Formen verfertiget worden. 
n gleichem Alter iſt ein anderer Codex, enthal⸗ 
tend des berühmten Canzlers zu Paris, 1 
Gerſons, Commentarium ſuper Sapientis Hebraei 
cantica, wie die angehengte Slauful ausweiſet: Su- 
er Sapientis hebrei cantica Johannis de Gerfona. 
Excellentiffimi Parifienfis Cancellarii fcriptum qui- 
dem haud inutile finit feliciter. Nurenberge Anno 
x. Septuagefimo. Impreflorie artis induſtria effi- 
giatum. 


Beede Buͤcher 1975 zwar ihr Alter auf; 
fie verſchweigen den Namen des Druckers. Wenn 
man nun exweget, theils, daß dergleichen allhier 

edruckte Bücher ohne Jahrzahl mehr anzutref⸗ 
en, von denen zu vermühten, daß ſie dem Alter 


e 


nach wol nicht jünger feyn , noch den erſt⸗bemerk⸗ 


Jehan | 


men Franc. de Retza Comeftorium vitiorum, ani.Iten: darinnen etwas nachgeben werden; theils, 


wehnte zwei Bücher find, 


| 


daß einige Zeit erfordert worden, ehe man alles 
anſchaffen und zubereiten koͤnnen, was zu Verfer⸗ 
tigung fo ſtarker Voluminum, dergleichen ober; 

her ehoͤret: 1 ergiebet 
ſich wegen der Zeit hieraus ſo viel, daß die Dru⸗ 
ckerkunſt, ſo bald ſie aus ann gewandert, um 
ter andern Orten auch in Nuͤrn l beque⸗ 
men Aufenthalt gefunden habe. elche Muh: 


maſſung, wie fie an ſich aus demjenigen, was erſt ! 


angemerket worden, ohnedem unhintertreiblich 
üft, noch mehrers dadurch beſtaͤrket wird, was ich 
von dem Urheber der Muͤrnbergiſchen Buchdrucke⸗ 
reien ferner zu melden habe. | 

n den Buͤchern von A. 1473 find die Namen 
e ann Senſenſchmid von Eger, Seinrich Ke⸗ 
er von Maynz, und Friedrich Creußner / ange⸗ 
drucket: als in des Rayneri Summa ſeu Pantheo- 
logia, allwo dieſe Schluß worte zu leſen: Anno 
a nativitate Domini milleſimo quadringenteſimo 
feptuagefimo tercio ſexto idus aprilis, finita Deo 
juvante perfectaque eſt illa egregia ſumma fratris 
Rayneri de Piſis Ordinis Predicatorum: que alio 
nomine Pantheologia quafi tota Theologia haud 
ab re vocata eft per induftriofos impreflorie artis 
Magiftros Iohannem Senfenfchmid de egra et 


aber Henricum Kefer de Maguntia nurmberge urbis 


cives. eo appofito imprimendi ftudio. et ea cor- 
rigendi cura diligentiaque adhibita qua major ad- 
7 5 vix poſſit. de quo fine fit laus et gloria deo 
trino et uno qui eſt per ſecula benedictus amen. 
Und in dem Tractat de ſanguine Chriſti heiſſet ug 
nal: 


Im- 
preſſus Nurenberge per Fridericum Creuſsner. 
Anno domini Milleſimo quadringenteſimo ſeptua- 
geſimo tercio. Laus deo A 0 Einem nun 
von dieſen dreien, oder allen dreien zugleich, wird 
der erſte Rang unter den Nuͤrnbergiſchen Buch⸗ 


druckern, von Alters wegen zu geben ſeyn. 
Was Friedrich 5 
hann Neudorfer, Burger und Rechenmeiſter allhier/ 


Creußner belanget / fo hat Jo⸗ 


welcher auf Verlangen Georg Römer des Aeltern / 
eine kurze Verzeichnis von den vornehmen Kuͤnſt⸗ 
lern und Werkleuten, fo innerhalb hundert Jah⸗ 


Iren hieſelbſt gewohnet, A. 1546 zuſammen getra⸗ 


aß er ſich nach Eroberung feiner 


„ 5 1 Creußner ausdruͤcklich den er⸗ 
en Buchdrucker genennet: deſſen Zeugnis in 
iefem Stuck um deſto weniger zu verachten, weil 
Creußner A. 1493 annoch Bücher gedrucket; Neu⸗ 
dorfer aber, als er feine Verzeichnis gemachet, ſchon 
50 Jahre alt, mithin proximus illi aevo war. 
on Heinrich Kefer habe zwar keine weitere 
n konnen: es laͤſſet ſich aber /weil er 
von Maynz geweſen, faſt an den Van. abzehlen/ 
ater Stadt hie, 
her nach Nuͤrnberg gewendet, und die erſte Drucke 
rei anrichten helfen: weil es ihm nun an Mitteln / 
die er zu Maynz in der Pluͤnderung verlohren, 
wird gefehlet haben, ſo hat er den Verlag nicht be⸗ 
ſtreiten/ folglich nicht aufkommen koͤnnen; und mag 
es, allem Anſehen nach, wol jeans daß Kefer der 
erſte Kuͤnſtler allhier geweſen. Vorbelobter Mait- 


caire ꝑ. 3 1, und 101. nennet ihn Koler, wenn er ſchrei⸗ 


bet: Laudem merere coeperunt celebres typogra- 


5 von den Buchdruckern in Nuͤrnberg. 
final: Explicit tractatus de ſanguine Chrifti. 


hi A. 1473, - reufner, Io- 
8 Senſenſchmid de Egra et Henricus Koler 
Moguntinus: Ich finde aber um dieſe Zeit keinen 
Koler allhier, ſoͤndern den Heinrich Kefer: wie, 
wol mir auch bis jetzo, auſſer obigem, kein ande, 
res Buch zu Handen gekommen, darinnen deſſen 
Name angezeichnet waͤre. N 
Von dem Johann Senſenſchmid ſind ſowol in 
allhieſiger Bibliotheca publica, als in andern Pri⸗ 
vat ⸗Bibliothecken, viele Opera vorhanden: und er⸗ 
ſiehet man aus des Thomae Aquinatis Quodlibe- 
ticis, daß Andreas Frißner, von welchem bald ein 
mehreres ſoll [gefaget werden, auf eine Zeitlang die 
Stelle eines Correctoris bei ihme vertreten. Der 
Schluß gedachten Operis lautet alſo: Beati Tho- 
me Aquinatis Quodlibetica duodecim expliciunt 
feliciter perloannem Senſenſchmid urbis Nurmbeg- 
ge civem induftriofum impreſſorie artis magiftrum 
et Andream Frifner de Bunfidel imprimendorum 
librorum correctorem anno a nativitate Domini 
MCCCCLXXIIII decimo ſeptimo Calendas Maji. 
Dieſe drei alſo moͤgen ſich mit einander um den 
Vorrang vergleichen: welchen ihnen Anton Kober⸗ 
ger nicht ferner ſtrittig zu machen begehret, ob er 
wol ſonſt insgemein fuͤr den aͤlteſten Buchdrucker 
allhier gehalten wird. Welches ſo weit wahr iſt, 
ſo ferne deſſen Name auf aͤltern Buͤchern, nemlich 
A. 1472 auf dem Buch des Antonini de Virtutibus, 
vor den drey obigen anzutreffen. Woraus aber / 
meines Erachtens, noch keine ſichere ratio deciden- 
di in dieſem Rangſtreit zu nehmen iſt. Sonſten 
ſoll ich hierbei nicht unerinnert laſſen, was maſen 
AR ein 
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ein gewiſſer Annaliſt ſich in dem Jahre verſtoſſen, 
wenn er ad a. 1399 fihreibet, dieſer Antoni Kober⸗ 
ger habe die Künſt der Druckerei um das Jahr 


1480 in e angerichtet; ſintemal er von 
N) 


1472 bis 1480 ſchon viele 2 45 Opera in die 
elt geſchicket. Und eben dieſes bringet ihm Eh⸗ 
re und“ indem er der obbeſagten guten Leute 
Namen durch ſeinen groſſen Ruhm, den 
er nach der Zeit ſich erworben, groſſen theils ver⸗ 
dunkelt. Da jene, abſonderlich Kefer und Creuß⸗ 
ner, die erſte Hand an das Werk geleget; ſo war 
er etwa der erſte Drucker ⸗Herr, welcher das Geld 
um Verlag reichlich vorgeſchoſſen. Es ver dienet 
er Fleiß dieſes Mannes billig, daß man deſſen Le⸗ 
ben ein wenig unterſuche. 


Die Koberger oder Koburger ſind, nach dem Be⸗ 
richt Conrad Hallers, ein altes erbares Geſchlecht/ 
welches bereits in der Mitte des vierzehenden 
Saeculi allhier in gutem Anſehen geſtanden, und 
ſich mit unterſchiedlichen vornehmen Geſchlechten 
befreundet. Ruͤdiger Koberger, ein Genannter 
des Groͤſſern Raths, ſtarb A. 10 Heinrich Ko⸗ 
berger / des Antoni Großvater / une 
ter des Groͤſſern Rahts worden; und hinterließ ei⸗ 
nen Sohn gleiches Namens, der mit Agnes oder 
Anna Glockengieſſer in, dieſen Anton Koburger er⸗ 
delet. Anton nahm A. 1470 zur Ehe Urſula, Bruno 
Ingram Tochter, mit deren er 7 oder 8 Kinder er⸗ 
Todes Nachdem dieſelbe A. 191 am Tage Mauritüi 

odes verfahren; ließ er ſich Margarethen Gab⸗ 
riel Holzſchuers, A. 1492 (al. 1493) den 28 Augu⸗ 


ſti antrauen, welche ihm 16 oder 17 Kinder geboh 
ren: daß er alſo zuſammen von beiden Weibern 


23 oder 25 (denn die Monumenta varüiren,) Kinder 
hatte, welche alle, ſo viel deren die mannbaren 
Jahre erreichet, wol verſorget, auch theils zu Eh⸗ 
ren ⸗Aemtern gezogen worden. Melchior Robur⸗ 
ger ward Schopf am Bauern Gericht A. 1531 /und 
auf deſſen A. 1540 erfolgtes Abſterben, ſuccedirte 
ihm fein Bruder Balthaſar , welcher bis 1544 
gelebet. Es ward ſonſt Antoni Koburger A. 1488 
au einem Genannten des Groͤſſern Rahts erweh⸗ 
et, wohnete bei S. Gifgenhof, und ſtarb A. 1513, 
Montags nach S. Michels⸗Tag. 


Welch ein angeſehener Mann dieſer Anton, 


nicht nur in feinem Vaterland, ſondern auch auf 
ſerhalb demſelben muͤſſe geweſen ſeyn, iſt aus vie⸗ 
len Ge ae klaͤrlich abzunehmen, davon ich nur 
etliche anfuͤhren will. Vorgemeldter Johann 
Neudorfer leget von ihm ein ſtattliches Zeugnis 
ab, welches faſt üsdem verbis in obangezogener 
Hiſtor. Nachricht p. 270 gleichfals zu leſen, mit 
res Worten: Roberger hatte taͤglich mit 
24 Preſſen zu drucken; darzu hielt er über die 
100 Geſellen / die waren meiſtentheils Setzer / 
Comportiſten / Buchbinder / Correctores, Dru · 
cker / Poſſelirer / Illuminiſten. Dieſe alle ver, 
koſtete er an andern Orten. Sie hatten eine 
ewiſſe Stunde von und zu der Arbeit zu ge⸗ 
hen; ließ keinen ohn den andern in das Sas / 
ſondern mußten einer des andern vor der 
Sausthuͤr warten. Er hatte derhalben An 
gewal⸗ 


za 
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ewaltigen Handel mit Buͤchern / und eine ſon · jet progreſſu artis typographicae, ihm ein gar be⸗ 
erliche Druckerei in Frankreich, (nemlich Zu] ſonderes Lob beigeleget / Wen er ihn Kt: Ger- 
Lyon /) da er denn viel fchöner groſſer Werke in maniae typographorum et bibliopolarum praeci- 
beeden Rechten drucken ließ. Uberkam alfo| puum nennet. Seine Worte p. s lauten alſo: Pergo 
eine ſtatthaffte Burgers ⸗Hahrung und viel ad reliquas Germaniae urbes, e quibus Norinberga 
Rinder, die wurden hernach unter die Ge · |celebre et felix omnium, quotquot unquam huma- 
ſchlechte ausgeheurahtet. Auch hatte er an no ingenio effictae ſunt, artium domicilium, ſub 
remden Orten feine Factores in namhafften \initium ſtatim nafcentis typographiae, hac etiam 
taͤdten der Chriſtenheit, 16 offene Cram und nova laude eminere ſtuduit. Inter reliquos enim, 
ewoͤlber , da ein jedes (wie leichtlich zu ge / qui inibi id artificii exercuerint, Antonius Kobur- 
denken) mit mancherlei groſſer Meng Bucher ger facile primas tenuit, qui aevo ſuo non illius 
ſtaffiret muß geweſen ſeyn. Dieſes ſeines modo urbis, ſed totius Germaniae typographorum 
groſſen Handels Verwaltung hatte er in ein jet bibliopolarum, quantum reperio, praecipuus 
eigen Buch gebracht, das war dermaſen mit |fuit, quod plurima et inſignia ab ipſo impreſſa et di- 
I feinem debitò und credito kuͤnſtlich getbeilet| ſtracta volumina abunde teſtantur, cujus generis 
und geordnet, daß er jederzeit und fonderlich) ſunt Latina Biblia, magnum Chronicon Hartman- 
in Einkaufen der Meß / wußte, was ihm an ni Schedel, Summa hiftorialis S. Antonini tomis 
allen Orten abieng, oder welcher Bücher er! |tribus, Specula omnia Vincentii Belovacenſis in- 
zu viel hatte, dieſelbe an andere gelegene Orte gentibus Voluminibus excufa, aliaque fere innu- 
wieder ſenden kunte; welche Buchbalters| mera. Pleraque tamen, quae mihi videre conti- 
rdnung noch vielen groſſen Buchfuͤhrern gr, Antonius hic antiquo illo rudiori typo excu- 
ieſer Zeit nicht offenbaret ift. a it, non niſi ſero admodum admiſſis politioribus 
4 Weil in dieſer Stelle gedacht wird, daß er un / illis, quos a loco inventionis Henetos illos olim dictos 
ter andern feine Correctores gehalten, fo erinnere) eſſe characteres, ſupra memini. Huic Iodocus 
I hierbei, daß ich deren zween mit Namen benennet| Badius inſcripſit Politiani aliasque illuſtrium viro- 
gefunden, nemlich Johann Amerbach, fo hernach rum epiftolas, editas anno 1499, qui illum vocat 
ein angeſehener Buchdrucker zu Baſel worden: |civem virumque integerrimum, omniumque lite- 


und Friedrich Piſtorius; von welchem Joh. Con / rariam rem exercentium laudatiſſimum. Es hat 

rad Zeltner in Centuria Correctorum in typogra-| belobter Mich. Maittaire in feinen Annal. Typogr. 
phüs eruditorum, p. 424 handelt. p. 79, allwo er die legten Worte des Mallinkrors B 
Der curioſe Dechant zu Muͤnſter, Bernhard citiret, auch einen Ane aus gedachter Dedica- f 
von Mallinkrot, hat in feiner Diſſertation de Ortu tion mitgetheilet. eil ich nun d Aha 0 = 
ei. . 43 2 u er 
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Opera, welche Badius A. 1519 zu Paris in folio 
uſammen gedrucket, bei Handen habe, ſo will ich 
araus die ganze Epiſtel hieher wiederholen, wel 


ches dem 6 Leſer nicht unangenehm ſeyn 


wird, weil darinnen unterſchiedene andere Dinge 
vorkommen, fo in der Hiſtoria literaria angemerket 
zu werden verdienen: 


Iodocus Badius Aſcenſius: Antonio Cober- 
ger Nurmbergenſi civi, viroque integerri- 
mo, atque literariam rem gerentium lauda- 
tiſſimo. Salutem. 5 


Si Marcus Fabius Quintilianus, rhetorum facile di- 
ligentiſſimus, efflagſtationibus Triphonis bibliopo- 
lae unum forte atque alterum, certe (ut ex ejus 
temporis ve conjicere eee auculos ad- 
modum libros venditantis, Oratorias Inſtitutiones 
ſuas edendas cenſuit: quod ejus (ut reor) opera 
atque accuratione et ſua ſcripta ſperaret, et alio- 
rum videret, ab invido mortalitatis dente recipien- 
da: operae pretium ac rem quidem digniſſimam 
facturus videor, ſi praeſtanti ac ferme incredibili 
multiplicandorum per calcographos librorum, et 
auctorum paene innumerabilium aeternitati con- 
ſecrandorum dextimae felicitati tuae, Antoni ſua- 
viſſime, ſeptem et triginta primariae literaturae 
procerum epiſtolas, et nuncupem et dicem. 
Quantum enim praeſagire datur, nihil aut viven- 
tium auribus, aut defunctorum manibus, vel ga. 
tius, vel jucundius increpiturum eſt, ac illuſtris has 


epiftolas, quibus mutuo beneficio amorisque tefti-! 
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decorum, 


monio incomparabiles illi viri inter je concertave- 
runt, ſub tuae fidei clypeo, nominisque praeſidio, 

tremos hominum jamjam perventuras eſſe. 
Siquidem cum fis librariorum facile princeps, et 
inter fideles atque honeftos mercatores non infe- 
riori loco pofitus, nihil principatu tuo dignius cen- 
feam, quam hos tantos heroas in regales iftos tha- 
lamos, omnis honeftatis ac probitatis nimirum pe- 
netralia, benigniſſime ſuscipere. Eſt enim (ut Ci- 
ceroni in ſecundo Officiorum viſum eſt) valde 
atere domos hominum illuſtrium illu- 
ſtribus hoſpitibus. uam quidem rem te factu- 
rum vel ex ea re confido, quod literatos omnes et 
colis et foves, pervigilemque curam ad bonos co- 
dices vere, terſe, et ſine mendis imprimendos ad- 
hibes. d quam rem prudentiffime (ut caetera 
foles) Magiftrum loannem Amerbachium, (von 
welchem Maittaire p. 140 ſeg. weitlaͤuftiger nachzu⸗ 
leſen,) indefatigabili virum diligentia, et ſolertiſſima 
vitiorum expungendorum peritia, te delegiſſe acci- 
pio. Cujus quidem viri fi omnes ſimiles eſſemus, 
nec alii inventa noſtra (Teutonica dico) occupa- 
rent, longe pluris apud literatos haberemur. Illi- 
us autem gratia, quia et nos ejusdem, licet longo 
intervallo, et miratores et imitatores ſumus, hanc 
opellam eo lubentius ſuscepimus, quod et ipſe (ut 
audio) foleat meas eſſe aliquid putare nugas, et tua 
in onanes mortales clementia, non minimo Badia- 
num nomen pendere. Cujus rei cum fideliſſimi 
negotiatores tui, quos hic ſaepe convenio, tum 
vero praevenerandum ac plane caelefte praeſidi- 
um, vereque nectareum decus noſtrum, Dominus 

oan- 


mus tacere. 
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Ioannes Trittemius, Spanhemenſium praefes ac ab- 
bas digniſſimus, certiſſimam abhinc (ſi ritę recolo) 
triennium, mihi ſignificationem fecit. Dec 
3 viri praeſtantia, cum fit literatorum inter 

eutonas haud dubie ſpecimen, his nos interclufi 
anguftüs, ut de Carthagine Salluſtius, fatius duxeri- 
Caeterum ne in hujus operis ex- 
punctione ſciolus quispiam vigilias ac lucubra- 
tiones noſtras invertat, vitioque det, quod zeglego, 
intellego, cmneü, literas, adque conjunctionem, opte- 
for, opfecro, Vergilium, alioqui, quotie, et alia quae- 
dam praeter nunc ſcribentium conſuetudinem, au- 
ctorum ipforum cenſuram ſecutus, poſuero, legat 
epiftolas, quibus Politianus, cujus primae ac pluri- 
mae cenſentur hic partes, ſic ſcribendum conten- 
dit, ac ſe 5 fatetur. Curavimus igitur, quod 
ipfe in LXXV epiſtola precatur, ut quam minimum 
ejus ſcripta quaſi degenerent ab origine, imitantes 
ſane non tacendi, imo ſemper laudandi hominis, 
Aldi M. R. diligentiam. Graecos tamen characte- 
res, vel noſipi tornatiuſculos ac magis fabrefactos 
defideraremus, fi aliorum habendi facultas eſſet. 
Hanc autem lucubratiunculam, imo meram (cum 


nihil noſtrum ſit) bene merendi, ubi facultas erit, 


voluntatem, Antoni praeſtantiſſime, laetiufcula 


fronte ſuspicias precor, quam ſi mihi exporrectam 


videro, orationes, praefationes, praelectiones, 


ſermones, epiſtolas, et alia quaedam id genus, tum 
eorundem, tum aliorum illuſtrium utique virorum 
monimenta, quae nunc colligo, ſolutis habenis in 
lucem emiſero. 
Probitatis ac mercurialis negotii decus ac columen, 


Hoc ſignificatum volui. Vale, 


Badiumque amato vel ob hanc rem libentius. Ex 
officina noſtra literaria ad idus Feb. anno a Natali 
Chriſtiano M CCCC XCIX. 

Und damit man nicht meynen möge, Badius habe 
dem Koburger nur allein aus einer bloſen Schmei⸗ 
chelei in faciem ſo vortreffliche Lobſpruͤche beigele, 
get; fo wiederholet und beſtaͤtiget er ſolche nach def; 
ſen Tod , wenn er A. 1518 in der Dedication aller 
Operum Politiani, an Ludovicum Rufaeum, Sup- 
e Civilem, a civilibus videlicet judiclis 
ocum Regium in inclyto Pariſiorum tribunali te- 
nentem, ſchreibet/ daß er eine neue Dedication ma⸗ 
che, non quaſi hoc aut male locati praeconii poeni- 
tere fe fignificet, und darauf den Koberger fplen- 
didum en civem nennet. 

Ferner fo hat M. Vrbanus Gottofredus Siberus, 
Archidiaconus zu Schneeberg, in feiner Commen- 
tatione de Illuftribus Alemannis p. 111 ihm das Lob 
mortalium integerrimi beigeleget, wenn er de edi- 
tione Vitae leſu Chrifti, ſo Ludolphus Aleman- 
nus Carthuſianus, insgemein Ludolphus de Saxo- 
nia oder Saxo genannt, geſchrieben, und Anton 
Koburger A. 1483 gedruücket, alſo urtheilet: Id 
quod probe noverat Antonius Coburgerus, typo- 
graphus Noribergenſis, mortalium integerrimus, # 
qui poſtquam typis exfcripfiffet, ad Deum con- 
verfus ait: Gratias et merito e Deo altiſſimo, 
quod vitam IESV CHRISTI ejusque unige- 
niti filii hoc anno perfeci in B. Iacobi profefto 
A. MCCOCLXXKXÜL. (add. Maittaire p. 170.) Es 
iſt eben dieſes Leben IEſu Chriſti auch bereits 
A. 1478 allhier gedrucket worden, wie Joh. 2 05 
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bert in Appendice Hiſtoriae Biblioth. Nor. p. 134 
angemerket. Es beſtaͤrken dieſes elogium die ver, 
ſchiedene editiones der Bibel, deren mir 7 Latei⸗ 
niſche, von A. 1476, 14777 1478, 1479, 1480, 
1482 und 1512, welche letztere Lugduni auf def; 
fen Koften gedrucket find, und eine Teutſche be, 
kannt worden. Die Teutſche auf groß Regal Papier 
f 8 dieſes final: Diß durchleuchtigiſt 
erk der gantzen beyligen Geſchrifft. genannt 
dy Bibel fuͤr all andern vorgetrucket teutſch 
Biblen. Iauterer, elarer / und warer nach rech. 
ter gemeyner teutfch. mit hohem und groſſem 
Vleyß. gegen dem Lateyniſchen text gerecht 
uertigt. underſchidlich punctirt. mit Pber⸗ 
chrifften bey dem meyſten teyl der Capitel und 
ſalm. iren inhalt vnd vrſach. anzaygende. 
vn mit ſchoͤnen figuren dy Hyſtorien bedeu: 
tende. hat hie ein ende. Gedruckt durch An 
thonium Roburger in der loͤblichen Keyſerli⸗ 
chen Reychſtat Huͤrenberg. Nach der geburt 
Criſti des geſetzes der genaden. vier zehenhun⸗ 
dert vnd in dem drey vnd achtzigſten jar. am mon⸗ 
tag nach Inuocauit. Vm wellich volbringung. 
fey lob. glori vnd ere. der hohen heyligen dry⸗ 
ualtigkeit. vñ eynigem weſen. dem Vater 
vñ dem ſun vnnd dem heyligen Geyſt. der da 
lebt vnnd regiret Gott ewigklich. amen. 

Es iſt faſt zu ver muhten, daß, da A. 1477, 
allhier die Teukſche Bibel ohne Benennung des 
Druckers ſchon einmal, und nachhero wiederum 
A. 1400 aufgeleget worden, ſolche ebener maſen 
aus des Kobergers Offiein gekommen. 


A) 8 
ner SEEN. | 


So viel habe für dieſesmal von dem Anton Ko⸗ 
berger beibringen koͤnnen. Von deſſen einem Sohn, 
Na nton, noch dieſes anzufuͤgen, daß er 


eine andere Lateiniſche Bibel in folio mit Concor⸗ 
danzen ex viginti libris Ioſephi auflegen laſſen. 


| Arien triebe auch Hanns Koberger, ein 
Sohn Sebaldi, (ſo ein leiblicher Bruder des Altern 
Antoni und der Margaretha Planckenſteinerin, 
ſtarken Handel mit gedruckten Büchern in alle Kay⸗ 


einrich Voitens, und Margaretha, Heinrich 
Raurls Tochter zur Ehe, wohnhaft vor den Pre, 
digern, und ſtarb den 1 Merz 1543. 

Von dieſer ſchoͤnen Familie iſt niemand mehr 
im Leben. Georg Koberger, Amtmann im Zoll, 
hauß, ſtarb den 28 Decembr. 1628, und hinterließ 


dern nur einen Bruder, Namens Hans, welcher 
lediges Standes der letzte ſeines Namens und 
Stammen geſtorben. 

Nachdem ich alſo kuͤrzlich den Anfang der Dru⸗ 
ckerei in Nürnberg unterſuchet, und faſt mehr als 
zu weitlaͤuftig von dem Koberger gehandelt habe; 
ſo ſollte ich nun von den nachfolgenden Buchdru⸗ 
ckern gleichfals ein und das andere umſtaͤndlicher 
melden. Welches, um die vorgeſetzte Graͤnzen 
nicht gar zu weit zu uͤberſchreiten, ich bei eini⸗ 
gen zwar thun, und auch ihre Symbola 1 
bei den andern aber nur allein die Jahre an 955 

werde / 


A. 1521 zu Lyon, allwo obverſtandener maſen der 
Koberger eine Druckerei hielte, durch Anton Sacon 


ſerliche Koͤnigreiche und Erblande. Er hatte Anna, 


von zweien Weibern keine maͤnnliche Erben, fon. 
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werde, in welchen ich etwa gefunden, daß fie Buͤ⸗ 


cher gedrucket, oder gelebet haben. a 
nſonderheit iſt von Andreas Friſner, von 
dem oben e daß er bei Johann Sen. 
ſenſchmied das Amt eines Correctoris verwaltet / und 
mit ihme A. 1478 den Thomam a Kempis de Immita- 
tione Chriſti gedrucket/ noch ferner zu wiſſen, daß 
er allhier zu Nuͤrnberg eine eigene Druckerei 
angeſtellet. Dieſes kan nicht allein aus denjenigen 
Buͤchern, ſo mit deſſen Namen bezeichnet annoch 
gu finden, bewieſen werden; ſondern auch aus 
loannis Georgii Pertſchi Originum Bonfidelien- 
ſium Part. II C. 24, allwo er p. 305 ſeqq. von deſſen 
Leben und Teſtament nach der Lange handelt; wor⸗ 
aus zu unſerm Vorhaben folgendes anzumerken 
dienlich ſeyn wird. Er war ein Sohn Johann 
riſner des bat an eines Rahtherrns zu Won. 
ſiedel, und hat in Leipzig ſtudiret, allwo in dem 
rediger⸗Convent fen Befreunder Eraſmus 
iſner gleichfalls gelebet, welcher, ob er nur 27 
ahre alt worden, jedoch viele Scripta verfertiget, 
wie ſolche ein Auctor Anonymus a loach. Io. Made- 
ro editus in Centuria Scriptorum inſignium, qui in 
celeberrimis, praeſertim Lipſienſi, Witenbergenf 
et Francofurdana ad Oderam Academiis, a funda- 
tione ipfarum, usque ad annum Chrifti 1515 flo- 
ruerunt, n. 35 erzehlet. Als er von A. 1474 bis 
1478 / wie man aus deſſen hieſelbſt gedruckten Buͤ⸗ 
chern abnehmen kan, in Nuͤrnberg lebete, war er 
Magiſter Artium; worauf er nach Leipzig, als 8. 
Theologiae Profeſſor kam, und allda bei der Uni. 
verſitaͤt Rector Magnificus wurde. Er ließ ſeine 
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Officin dahin trans portiren. Reiſete von dar nach 
Rom, und wurde von dem Pabſt lulio II als Pa- 
pae et Sedis Apoftolicae primarius ordinarius er- 
wehlet. In feinem A. 1504 zu Rom errichteten 
Teſtament hat er ein ſchoͤnes Legat nach Wonſiedel 
tifftet, deſſen Abnutzung die Deſcendenten der 
riſneriſchen und Pachelbliſchen Familien, ſo ſich 
dem Studiren widmen, annoch genieſſen. In dem 
ſelbigen legirete er ehe in Vonſiedel/ unter 
andern Buͤchern, Hiſtoriam Lombardicam, per ſe 
impreffam Nurnbergae ; meldet auch, daß er den 
Codicem luſtinianeũm hieſelbſt gedrucket. Seine 
Druckerei vermachte er dem Prediger⸗Convent in 
Leipzig: Item capfam meam ferrgam, et preſſo- 
rium, cum omnibus his inſtrumentis, et aliis requi- 
ſitis ad imprimendum libros, et viginti florenorum 
Rhenenſium, et meliorem menſam, quam habent 
in Stuba Prioris, lego Conventui Fratrum Praedi- 
catorum in Lipzick, ut Deum pro me exorent, et 
ſpecialiter quatuor florenorum pro refectione ſpe- 
ciali fratrum, eo die, quo exequias pro me fece- 
rint. 
Dem Frißner iſt beizuſetzen ein faſt unbekann⸗ 
ter Buchdrucker, Namens Adam, von welchem 
Maittaire p. 79 ſetzet, daß er zu Amberg gebohren, 
und um das Jahr 1472 beruͤhmt worden; 1 — 
wiſſend wo er ſeine Druckerei gehabt. Ich kan 
aus einem Tractaͤtlein in quart, fo ohne Jahrzahl, 
nur anderthalb Bogen Nes gedrucket iſt, unter 
dem Titul: Von dem Kremer Chriſti, was er 
5 — zu verkauffen, erweiſen, daß er allhier au 
rnberg feine REN. ae habe, 69 nebſt 
einem 


ee 
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feinem Namen auch den Ort, nemlich Nurnberg, 
am Ende darauf geſetzet. | 
Alſo finden ſich in Buͤchern von 
A. 1480. 1481 Conrad Leontorius. vid. Mait- 
taire p. 147, 160. 

1481. 1482 Conrad Seninger. 

1489 Georg Fluchs oder Stuchs von 
Sulzbach. Maittaire p. 175 ſetzet einen, Namens 
Georg Stuchs von Sulzbach, in das 9 10 h 
und ich finde eben dieſen Georg Stuchs auch im 
Jahr 1508. 

1491 — 1494 Caſpar Sochfelder, welchen 
Maittaire Sochfeder Nine d ben So ed 
Ich habe weder vom Fluchs noch vom Hochfelder 
Ietzo ein Buch bei Handen, daß ich entſcheiden koͤnn⸗ 
te / ob und wo gefehlet worden; dahero ſolches am 
dern zu beurtheilen uͤberlaſſen, und mich vergnuͤ⸗ 
gen muß, es angezeigt zu haben. 

1493 Hanns Nair. . 
1503-1523 Hieronymus Soͤlzel/ und 1536 fit, 
det ſich Hieronymus Formſchneider, welche beede 
ich fir einen halte. Auf dieſe Muhtmaſſung hat mich 
obbelobter Johann Neudorfer verleitet, wenn er um 
ter dem Titul von den Formſchneidern alſo geſchrie⸗ 
ben. Als Johann Stabius Keyſer Maximilianol. 
allhie die groſſe Ehren Pforten und anders 
machen ließ / war Jeronymus N. unter andern 
Formſchneidern in allen Sachen zu ſolchem 

erk der geſchickteſte/ Gaben war vor ihm 
keiner geweſt, der die Schrifften fo ſchoͤn rein 
und coͤrrect in Holz geſchnitten hatte, darzu 


Johann Neudorfer / Rechenmeiſter allhie, die 


rob von Fractur : Schrifften machte; dieſel⸗ 

e ſchnitt er gar zu. nach in So, und dar⸗ 
nach in ſtaͤhlene Punzen / und veränderte dieſel 
bige Schrifft in mancherlei Groͤß; wie dann 
Keyſ. Maj. auch zuvor durch den Schoͤnſperger 
eine Fractur machen, und darmit ſeinen Teu⸗ 
erdank drucken let welche Prob denn Herr 
Vicenz Rockner, Keyſ. Hof Secretarius gema · 
chet, welche obgedachter Neudorfer pi rain 
dabei Ihr. Keyſ. Maj. mit eigner Hand darun · 
ter die Worte: Te Deum laudamus, ſchrieb. Ich 
achte / dieſe feine Schrifft ſoll auch noch heu⸗ 
tig Tags wol darneben ſtehen. Er hatte eine 
eigene Druckerei, und iſt in Eiſenſchneiden zu 
der Muͤnz auch ſehr geſchickt und 3 
weſen. Jedermann ſiehet daraus, daß der Na⸗ 
me ſeiner Kunſt, darinnen er als ein geſchickter 
Meiſter excelliret, deſſen Zunamen verdunkelt; 
ſo daß er endlich, dem Anſehen nach, ſich ſelbſt Hie⸗ 
ronymus Formſchneider mag geſchrieben haben. 
Jedoch dieſes brauchet einer weitern Unterſuchung, 
darzu ich dermaln, wegen Enge der Zeit und des 
Raums nicht gelangen kan. Dazumal war die 
Mode mit den emblematiſchen Zeichen in Teutſch⸗ 
land noch nicht aufgekommen; dahero ich von Hol, 
5 oder andern vor ihm eines geſehen zu bar 

en, mich nicht erinnere. So hat auch der 
fleiſſige Nuͤrnbergiſche Medicus, Michael Roͤten⸗ 
beck / in feinen A. 1610 geſammleten, und noch in 
Msto liegenden Emblematibus, quibus utuntur 
typographi in Germania, Italia et Gallia, in fronte 
librorum ſuorum, die er aus den beſten alten und 
neuen 
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neuen Poeten mit etlichen Verſen erlaͤutert, von porum, A. 1528 gebrauchte Lettern ſind rein und 

ihm keines angezeichnet. a | ſcharf, und iſt nichts daran auszuſetzen. Er fuͤh⸗ 
1512 loannes Weyſſenburgius Sacerdos, oder krete zum Zeichen die Artemiſiam oder das bekann⸗ 

Johann Weiſſenburger Prieſter. | te Kraut, ſo Beifuß heiffet, in einem Schild, und 
1515-1530 Johann Stuchs. füüber dieſem ſtunden die Initial⸗Buchſtaben feines 
1515-1532 Friedrich Deypus, hatte feine] Namens, F. P. 

Offiein unter dem Haus von Plaben. In den 1517 Jobſt Gutknecht. 

Epiſteln Chriftophori Scheurlii ad Charitatem Ab- 1525 Hanns Serrgott, deſſen Wittib 

batiflam $. Olarac, welde er Mısıs gedruder,) [Aunigunda Serrgottin, N. 1531 das Werk fort 

nennet er ſich librarium juratum. eine zu des gefuͤhret. 

Eobani Heſſi Querela de Tumultibus horum tem- 


JOANNES PETREIVS. 


1526-1550 Johann Petrejus, von Lan. 
I gendorf, erwarb ſich den Ruhm eines gelehrte 
und fleiſſigen Buchdruckers: wie denn die Gelehr⸗ 
ten die Teutſch⸗ Lateiniſch / und Griechiſchen Bir, 
cher, fo in deſſen Officin gedrucket, und von ihm 


ſelbſt corrigiret worden, wol zu äftimicen wiſſen; 
darunter inſonderheit das Corpus Iuris Haloandri- 
num, darzu Ein Hoch Edler Naht allhie die Unkoſten >». 
vorgeſchoſſen, und welches Petrejus in den Julke 5 
1529 und 1530 unter de Preſſe gehabt, en IN: 

2 elbige 
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ſelbiges vom Keyſer Carolo V ein Privilegium neben etwa fein agg ſo beſtehet in einer Holz⸗ 
mit dieſem Lobſpruch bekommen, daß er von vielen 7 Fang Gießloͤffel, creutzweiſe neben einander 
Jahren her die beſten Auctores mit 2. leiß geleget, und zugleich den erſtgedachten Stern in eis 
gedrucket habe. Es gebuͤhret ihm alfo mit Recht nem Schild, welchen eine Frau haͤlt. 
ein Theil des Dankes, welchen Oldendorpius der 1533 Chriſ e echt. 
Stadt Nürnberg und dem Haloandro erſtattet/ choͤffl 
wenn er ſchreibet: Cui (Haloandro) et Noriber- 
genſi reipubl. totus orbis Romanus nunquam pa- 
rem referre poteſt gratiam, fi magnitudinem be- 
neficii recte expendat. Nebſt andern nuͤtzlichen 
Büchern, ließ er auf eigene Koſten den Vitru- 
vium in das Teutſche uͤberſetzen; und war na 
allem Vermoͤgen bemuͤhet, die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchafften aus guten Buͤchern zu befördern und em 
por zu bringen. Er ſoll auch alle Inftrumenta, fü 
viel man deren zur Druckerei beduͤrftig ift, ſelbſten 
kuͤnſtlich verferkiget haben. Zum Zeichen ſetzete 
er auf ſeine Buͤcher eine runde Scheibe, darinnen 
eine Hand aus der Wolken ein fe chwert 
in die Hoͤhe haͤlt: auf beeden Seiten des Schwer⸗ 
tes ſtehen die Initial⸗Buchſtaben feines Namens, 
I. P. oder dieſe Chifra P, mit der Schrifft: Ser- 
mo Dei ignitus, et penetrantior quovis gladio ancı- 
piti. Unter ſeinem A. 1540 verfertigten Bildnis 
wird er genennet magiſter artium et typographus 
celeberrimus. Sein Leben erſtreckete er bis den 
18 Merz, A. 1550. Die Druckerei erbete fein Ei, 
dam, Gabriel Hayn, welcher dieſelbige unter obi⸗ 
gem ſeines Schwehers Zeichen fortfuͤhrete. 
che 1545. Georg Wachter. Deſſen Zei, 
chen iſt ein Stern in einem Schild; bisweilen ge⸗ 
brauchet er das Nuͤrnbergiſche Wapen, und dar⸗ 


— 


153 anns Gůldenmund. 

1536. 1539 Leonhard Milchthaler. 

1541. 1586 Nicolaus Knorr. 

1542 loannes Montanus oder von 
Berg, un 1180 euber, ſind als Buchdrucker 
und Buchhaͤndler in e ee dee 
auf dem neuen Bau bei der Kalchhuͤtten. Jener war 
darneben ein guter Muficus , und ſtarb A. 1563. 
Worauf Ulrich Neuber und Johann von Bergs 
Erben eine kurze Zeit Beifanunen geblieben. Es 
iſt mir rn er Catalogus, oder Index libro- 
rum, per . annem Montanum et Vlricum Neube- 
rum impreſſorum, ohne Jahrzahl in die Hand ge, 
kommen, woraus ich von deſſen Verlag folgende 
Buͤcher hieher verzeichnen, und diejenige, welche 


mit einem bemerken will: 
Opera Ioannis Huſſi. pro 22 ft. 
%* Opera Ioannis Schoneri. 12 ft. 
Quatuor tomi Lutheri in Genefin. 2 ff. 
*in Ptolemaei Almageftum Regiomontanus. 


5 Batz. 
* Vlmerus de Horologiis fciotericis. 2 Batz. 
Poſtilla Hieronymi Welleri. 2 fe. 
* Confilia medica Ioannis Montani. 14 Batz. 
* Wel- 


nachhero unter Gerlachs Verlag gezehlet worden, 


Wellerus in ſecundum librum Regum. 23 Batz. 
* Die Bibel. 1 fe. i 
Lutheri Kirchen Poſtill. 15 fl. a - 
* Ejusd. Haus Poftill. 250 K. 
* Joh. Spangenbergs Poſtill. 227 C. 
item Boͤhmiſch. I fl. 

* Ant. Corvini Poſtill. ISO &. 
Caſp.⸗Huberini Poſtill. 218 K. 
* Veit Dietrichs Kinder⸗Poſtill. 273 K. 
Her. Welleri Poſtill.3 Ort. 5 

Veit Dietrichs Summarien uͤber die Bibel. 


173. 
Brentius über die Acta. 208 c. 
*Caſp. Huberini Spiegel der Haus Zucht. 156 €. 
* Kirchen, Ordnung H. Wolffgangs von Zwei. 
bruͤck. 13 Batz. 
Opera Cypriani Teutſch. 8 gr. 138 K. u. a. alle 
in folio gedruckt; * 
Nicht zu gedenken der Teutſch⸗ und Lateiniſchen 
Buͤcher / welche in Quart / Oetav/ Duodez und klei⸗ 
nern Formaten in groſſer Menge allda fpecificiret 
werden. A. 1566 waren Neuber und Dietrich 
Gerlatz oder Gerlach beiſammen. A. 1569 und 
11571 findet man, daß beede beſonders für ſich ge, 
erucket, und zwar Gerlatz in Johann von Bergs 
Druckerei, wie er unter Mattheſü Hiſtoria JEſu 
Chriſti geſetzet. Hieſelbſt meldet der jüngere Mat⸗ 
theſius in der Dedication an hieſigen HochEdlen 
Raht, unter den Urſachen derfelben, daß deſſen Va⸗ 
ters Schrifften bei Johann von Bergen allhier unter 
dero Schutz ſeyen ausgegangen. Von A. 1575 bis 
1592 beſtellete des Gerlachs Wittib, Catharina / und 
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in letztgemeldtem Jahre der Gerlachin Erben die 
Druckerei und die Pandlung. Ich habe aus ihren 
Frankfurter Meß Catalogis von A. 1575 bis 1580 
erſeten, daß fie ſich gute Bücher zugeleget, folglich 
ihr Buchhandel überaus wol muͤſſe kan beſtellet ge, 
weſen: wie ſolches auch ihr Verlags Catalogus von 
A. 1582 (welche dr von einer unbekannten 
Hand beigezeichnet,) ausweiſet, als worinnen fie, 
über die aus dem er und Neuberiſchen Cata- 
logo mit einem Sternlein obbemerkte Opera, nach⸗ 
geſetzte zum Verkauf feil geboten: 

Opera Vrbani Regii. 


Gnomonica loannis Schoneri. | 
Anatomia Volckeri Coiteri humani corporis. 
Ejusdem pars ſecunda, cum ſceletis: 
Opera Vrbani Regii Teutſch. 

oh. Mattheſii 


ö N oſtilla und Berg ⸗Poſtilla. 
jusd. Hiſtoria IEſu Chriſti. 
Leben Wendel Schemp. 

ſa oh. Bugenhags Pomerani. 

ohann Lenckers Perſpectiv. 5 

einliche Fragen Georg Lauterbeck. 

7 8 ee e eee N 
Schiffart in die Türkei Niclas Nicolai. / 
nebſt vielen andern. Inſonderheit find die muſſca⸗ 
liſche Bücher von Orlando Taſſo, Vttendal, lac. 
Regnart, L. Riccii, Leonh. Lechneri, Io. Knoefelii, 
Steph. Rofeti, Iac. de Kerle, Ioach. a Burck, Io. Wan- 
ningi, Melch. Schrammii, Mich. Tonſoris, lac. Meilan- 
di, Galli Dreſsleri, L. Pamingeri, Chriſt. Hollandi, Ant. 
Goſſvvin, Ant. Scandelli, Matth. Gaſtritz, Nic. Am- 
merbachii u. a. N und Lateiniſch 

32 


vorhanden 
geweſen. 


Bi Ara: Ar AA 


ar 


2 


ae Des M. Tullii Ciceronis Confolatio, vel 
e minuendo luctu, cum fragmentis a Car. Sigonio 
et And. Patritio expofitis, nec non Ant. Riccoboni 
judicio, quo illam Ciceronis non eſſe oftendit, et 
C. Sigonii pro eadem orationibus duabus, find 
A. 1584 f. sv, ſo fein und correct in Officina Ger- 
lachiana gedrucket, daß man mit Fug nichts daran 
auszuſetzen hat. Es ſind mir gleichwol auch Buͤ⸗ 
cher zu Geſichte a darinnen noch die 
alte Griehifch, und Lateiniſche Characteren, wel 
de faum ein 1 8 find, als die ſogenannte 
Muͤhnch⸗Schrifft, z. B. in Ioach. Camerarii Opufcu- 
lis de Re Ruſtica 1577 f. At excuſis, und andern 
behalten worden. Die Teutſche Schrifften waren 
dazumal durchgehends noch gar ſchlecht; ſo daß 
man ſolche auch u nicht beſſer vermuhten darf. 
Dieſe Officin hat bei die so Jahre immer einerlei 

eichen, ob ſchon bisweilen mit einer kleinen Ver⸗ 
nderung, beliebet; nemlich die Verklaͤrung Chri⸗ 
15 in einem Creiß, mit der Umſchrifft: Domine, 
onum eſt, nos hic eſſe; ſi vis, faciamus hic tria 
tabernacula, Tibi unum. Und darunter Pal. 
LXXXIX: Beatus populus, qui ſcit jubilationem. 
Eben dieſes Zeichen fuͤhreten fe auch in einer Ein⸗ 
faſſung/ da um den Herrn Chriſtum, Moſen und 
Eliam /auf einem fliegenden Zettel zu leſen iſt: Hic 
eſt filius meus dilectus, in quo mihi complacitum 
ef. Wiederum hatten fie es in einem groͤſſern 
Creiß/ mit einem Lorbeer ⸗Cranz, allwo um den 
Herrn Chriſtum auf einem Brass ettel dieſe 
letzte Schrifft; bei dem Petro aber die Worte ſte⸗ 
hen: Domine, bonum eſt, hic nos eſſe. Und darun⸗ 


—— 
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ren werde, aus dem Waſſer und Beift, kan er 


I ganz ohne Schrifft/ und ſtehen auf den 
| en der zierlichen Einfaſſung die Zeichen der 
vier Evangeliſten, oben eines Juͤnglings mit Stk, 
geln, und eines Adler; unten eines Loͤwen und ei⸗ 
nes ge . b RE 

15461548. Johann Daubmann. Sein 
emblema war: Chriſtus auf den Achſeln ein Schaf 
tragend, und mit der rechten Hand einen Stum⸗ 
men, der vor ihm kniet, anruͤhrend, mit der Bei, 
ſchrifft: Erhalt mich durch dein Wort. Pf. 119. 
1550. Johann Paul Fabricius. 

1551. 1581. Valentin Neuber, wohnhaft im 
Obern Wehr, hatte zum Zeichen die Geburt Chri⸗ 
fti, und die Taufe Chriſti, jo durch eine Saͤule, die 
zu beeden Seiten einen Bogen formiret, ſeparirt 
worden. An dem Fuß der Säulen lehnet ein 
Schild, darauf ein Creuz, und an deſſen unter, 
ſtem Ende die zuſammen gezogene Initial, Buch, 
ſtaben WM, angefuͤget find, welche zu beeden Sei⸗ 
ten nochmal, und zwar deutlicher, ſtehen. Oben 
daruͤber befinden ſich die Worte, Johannis am 
Es ſey denn, daß jemand von neuem geboh⸗ 


t ‚LXXXIX. wol dem Volk, das jauch⸗ 
Weiter findet ſich die Figur in einem klei⸗ 
v 


nicht in das ra a ee 5 
1553. 1554. Georg Merkel, auf dem Neuen 
Bau, bei der Kalchhuͤtten. Das Zeichen iſt in ei, 
nem Viereck ein Kindlein, das ackert, darbei der 
Spruch, Pfalm 63: Du trenkeſt feine Furchen, 
und feuchteſt fein Gepfluͤgtes. 
1554. Hermann Samſing. 


1554 
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1888. — 1580. Friedrich Gutknecht. 

1556. Gabriel Sayn, Petreſi Eidam. 
1556. 1559. Joachim Seller. 

1557. Johann Cramer, am Geyersberg 


1560. Georg Kreydlein. 
1561 1564. Jobann Freud. 
1561. Valentin Geyßler und Jeremias Por⸗ 


m 


E 


2 


1567. 1578. Johann Carbonarius oder Koler, 
hatte zum Zeichen einen Altar mit 4 Stuffen, 
auf der unterſten lag ein Lorbeer⸗Kranz; auf der 
andern ein Schwert; auf der dritten eine koͤni⸗ 

liche guldene Krone; und auf der oberſten ein 
amm mit den Beiworten: Patientia vincit 
Omnia. 
1571, Wendelinus Borſch/ wohnhaft auf dem 
I neuen Bau bei der Kalchhuͤtten. 


tenbach/ waren A. 1561 beiſammen: Geyßler aber 
at von A. 1562 bis 1567 fein Werk allein, und zum 
eichen gefuͤhret fünf Lowen, mit dem Spruch: 
er Sottloſe fleucht / und niemand jaget ihn; 
der Gerechte aber iſt getroſt / wie ein junger 
Loͤwe. Sprichwoͤrt. 24. v. 1. 0 
1564. Chriſtoph Seußler. 4 


II 


I\ 


iin 


| 


| 
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el / dieſe auf einer Sand, Uhr/ und dieſe auf eis] Cochnern/ von deſſen Offiein und deren fatis bald 
gen Tedten Kopf ruhet. Die Pe gedeihen Ge⸗ im Meldung geſchehen ſoll. - 


. e Wagenmann, führte 
80 e 


efaltenen Haͤnden ſehnlich nach: und ſtehen dar⸗ 

ber entweder dieſe Lateiniſche Verſe aus des Au- 
epi Ephemeride: 

— Aacc ſemita caeli eſt, 

qua proceres abiere pii: quaque integer olim 
raptus quadrijugo penetrat ſuper aethera curru 
Herıas, et folido cum corpore praeviusHenoch. 
Dder elgende Teutſche Reimen: x 
Auf ſolchem Weg ins Himmels ⸗Saal 
fuhren die lieben Vater all: 


war eine Saͤule/ daran au Durch Glauben ſie Gott ſchauen an; 


i wer ſeelig wird / geht gleiche Bahn. 
N auf der andern S met Set . der Apotheoh De Dahl atris, 
auf der dritten, die Wa e E. Rittershufius A. 1605 edirt; item bei Mich. 


Virdungi Pragoediis, 1608 f. gv, iſt keine von den 
feineſten. Ich merke aber darbei, daß gar viel an 
leiß des Druckers gelegen, welcher ſo offt, 
ank, geſparet wird. 


ner 


Laie 
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ner See / ſo der Wind anblaͤſet / mit dem lemmate: ckereĩ muß gehabt haben. Beſiehe auch die Unſchud. 
Adſpirantibus zephyris. Nachrichten, A. 1716 p. 362. ſeqq. it. p. 80, allwo 
1505: Alexander Philipp Dietrich, druckte et deſſen edirte Schrifften erzehlet werden. Und weil 
liche Bücher des Eliae Hutteri, welcher nebſt feinen) er in gedachtem Ausſchreiben feiner Conſorten ge, 
Antiquitaͤten und Büchern, auch Stempeln, Ma denket; ſo moͤgten ſolche dieſer Dietrich, deſſen Wit / 
tricen und gegoſſenen Schrifften/ wie er dieſelben tib oder Erben, und vielleicht auch Conrad Bauer, 
ur vorhabenden Edition der Bibel vonnoͤhten, ſich ſeyn, von dem bald mehrers ſoll geſaget werden. 
ieher nach Nuͤrnberg begeben, und allda Er laub Denn er, Dietrich, kan die Druckerei nicht lange 
nis erlanget hat, eine freie Buchdruckerei, Scholam verſehen haben, indem A. 1599 und 1601 def, 
linguarum, und den Buchhandel anzufangen, wie fen Wittib, Catharina Theodorica, oder Dietri⸗ 
Hutterus ſolches ſelbſt bezeuget in feinem offencli- hin, ihren Namen vordrucken laſſen. Dietrich 
chen Ausſchreiben an allgemeine Chriſtliche und ſeine Wittib, wie auch Conrad Bauer, hatten 
Obrigkeit, A. 1602 zu Nuͤrnberg in 8y gedruckt. einerlei Zeichen. 4 
Welchem nach Hutterus allhier eine eigene Dru⸗ 


JOANNES z 


—— —— — > — — 


deſſen rechter Seite zu leſen: Gott gibt Sieg. 

2. Maccab. 13. v.15. Die Obſchrifft lauter: Mantis 

alma Dei laurum victricem dat. Er ſtarb A. 8 
9 


1602. Johann Lauer, gebohren A. 1860, hatte 
m Symbolo ein Lamm mit der Sie 28, ahne, 
ſtehend unter einem lauro oder Lorbeer Baum, zu 


* 
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deſſen Epitaphio, fü auf dem Kirchhof zu S. Er hat auch ſonſten ein Italiaͤniſches Lexicon zu 
ohannis nem wird er ein Buchhändler ge // ſammen getragen; ingleichen ein Sranzo N 
nennet/ 3 gemeldet / daß er zwo Weiber gehabt: abe ar EN eee 
1 


beede gar mager. 
es iſt aber allzu gewiß, daß er auch darneben die 3. 1 Sebaſtian Seußler, hatte zum 
Druckerei gefuͤhret. ' 


Symbolo einen Todten Kopf, darauf eine Sand, 
Hergegen iſt dieſes von dem Levino Hulſio de⸗ 


Uhr, ob dieſer eine Hand, die Welt⸗Kugel mit ei⸗ 
ſto ungewiſſer. Dieſer war von Gend gebuͤrtig; hiel⸗ 


ner Crone bedecket haltend; und auf der Crone 
a i gehet ein Schwert mit der Spitze in die Höhe : an 
te 4 85 das Date 1597 eine Zeitlang allhier auf, i 
und ſtarb als Burger und Buchhaͤndler zu Frank⸗ 


dem Todten Kopf find 2 Senſen creuzweiß ange, 
lehnet. Darbei iſt folgende Umſchrifft: Sic labor 
— ee ha 3 mundi. Darne⸗ 
en auch das Handels ⸗Zeichen aus feinen Initial 
Buchſtaben S A in einem Schild, N 


AGRICOLA. 


rt. Von ihm iſt nachzuleſen, was Anfelmus 


— 


andurius in Bibliotheca numaria, und Io. Alb. 
Fabricius in der angefügten Anmerkung ſchreiben. 


A. 1603. 1613. Conrad Agricola oder Bauer, 
hat mit unglaublicher Mühe, und mit Huͤlfe vor» 
nehmer und gelehrter Männer, die Teutſche Con- 
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tet, und als er damit fertig, hat er A. 1607 eis] Malchum, feu Porphyrium, de Vita Pythagorae 
nen Titul mit der Vorrede und einen Prob⸗Bo⸗ k. sv. bei ihm mit zierlichen Griechiſchen Lettern 
drucken. Auch iſt in ſeiner Druckerei gefertiget 
worden Wolffg. Waldungi Oreftes Tragoedia, A. 
16 25 f. 8v. wo der Drucker der Farbe nicht geſcho⸗ 
net. i 
1604 — 1616. Georg Leopold Fuhrmann, 
führete in einem Oval den Ritter S. Georg, mit 
der Umſchrifft: Gloria Laborum Fructus; unten 
daran war auf einer Seite deſſen Wapen, auf 
der andern fein Handels Signet. Er hat auch den 
Ritter S. Georg mit einem Schild, darauf die 
Buchſtaben C FI 8, und oben das lemma: Dum 
vivis, ſperare licet ; unten zwiſchen dem Wapen 
und Zeichen: Nofce te ipſum. Er hat ſich fhoner 
neuer Schrifften befliſſen: wie ſolche ſowol in vielen 
andern, als auch in dem von ihm A. 1616 in at. unter 
folgenbem Titul edirten Buch zu ſehen. KA aber: 
t Characterum officinae Chalcographicae, Georgii 
Leopoldi Fuhrmanni, civis et bibliopolae Norici, 
tam ad linguas, Germanicam, Latinam, Graecam, 
em ad Gallicam Germanicamque Teftudinis 
abulaturam novam; notas item Muficas figura- 
les, quas vocant, et chorales, pertinentium, cum 
multis id genus aliis ad typographiam e 
deſignatio, concinnata et exhibita a poſſeſſore ſupra 
dicto. Nurembergae 1616. Und auf dieſem Ti, 
tul iſt auch prelum Fuhrmannianum in einem Holz 
ſchnitt zimlich deutlich ud In dem folgen. 
den 3 re fuͤhrete die Wittib Magdalena,und deſ⸗ 
ſen Erben die Druckerei. 1 
1604. Georg Endter, der Stamm Vater der 
g 2 Endte⸗ 


rankfurt verneuerten Edition ſtehet auf dem Ti⸗ 
tulblat in einem Holſſchnitt des Auctoris Bild⸗ 
nis, nebſt feinem Symbolo, fo da war der Apoſtel 
Paulus, als ein Ackermann, der pflüget, und ein 
anderer Ackermann, der ſuͤet; vor ihnen ſtehet 
unſer Heiland mit ausgeſtreckten Haͤnden: am 
immel erſcheinen Sonn, Mond und Sternen. 

n der Einfaſſung iſt zu leſen: Spes alit agrico- 
as: quoniam qui arat, debet in ſpe arare: et qui 
ſeminat in benedictionibus, de benedictionibus et 
metet. 1609. Aus dem Symbolo ſollte man bei, 
nahe ſchlieſſen, daß er Dietrichs b als worin. 
nen faſt eben dieſes emblema uͤblich war, beſeſſen 
habe. de es ſcheinet, daß er zu erſt den Buchhan⸗ 
del gehabt, und hernach eine Druckerei darzu be, 
kommen habe, ſintemal die Verſio Latina Renati 
de Luſinga de Incremento, conſervatione et occa- 
fü Imperiorum libr. III a Iac. Geudero, A. 1603 f. 8v. 
in typographica officina Sebaftiani Heusleri, curan- 
te Cunrado een gedrucket. Er iſt nach Altor 
gekommen. Conradus Rittershufius ließ A. 1610 


von dieſem Endter her, und hat felbige, nach deſſen 
Tod von A. 1660 bis 1674 gefuͤhret Chriſtoph 
Endter; dann dieſes Tochter / Anna Makia, bis 
1680, da Wolf Moritz und Georg Andreas 
Endter ſelbige geerbet, und benebſt der andern, un 
ter dem Namen: Wolf Moriz Endter und Joh. 
Andreas Endters fel. Soͤhne / bis A. 1684 gemein⸗ 
ſchafftlich adminiſtriret: in dieſem Jahr aber beliebte 
es dieſen Vettern ſich zu ſepariren / von welcher Zeit 
an Georg Andreas Endter dieſe Offiein, unter 
dem Namen Johann Andreas Endters Sohn 
und Erben en fa verwaltet, und meiſtens mit 
2 85 8 Preſſen ſeinen eigenen Verlag verfertigen 
aſſen. Die verſchiedenen neuen Editionen des 
Weimariſchen Bibelwerks, auch andere Bibeln in 
groflen und kleinem Format, lac. Wilhelmi Imho 

i Regum Pariumque Magnae Britanniae Hiſto- 
riam Genealogicam, item Erafmi Francifci meifte 
Schrifften; Matthiae Crameri Lexicon Italicum 
et Gallicum, ingleichen den Theſaurum Numifma- 
ticum hujus Saeculi, und viele andere ſchoͤne Werke / 
hat man deſſen Fleiß zu danken. Er war geboh⸗ 
ren den 3 May 1654 am Tage vor dem Himmel, 
. verſchiede den 21 Dec. A. 1717, im 
64ſten Jahr ſeines Alters. 


Das Zeichen ſo Wolfgang Endter, der aͤltere 
beliebet, und deſſen Sohn Chriſtoph ſich gleichfals 
efallen laſſen, war ein Todten⸗Kopf auf einem 
iedeſtal, an welchem das Handlungs Signet zu 
ehen. Über den Todten⸗Koͤpf hielten die gekroͤn, 
te Froͤmmigkeit, ſo aus der 15 
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ckel und dem Buch! 


in der rechten Hand zu erkennen, und die Gerech⸗ 
tigkeit, welche in der linken Hand das Schwert 
mit der Wage zeiget, eine Crone, und über diß 
alles ſchwebet ein Bel fo dieſe Worte enthält: 
Perſevera usque ad finem et coronaberis. Das 
Piedeſtal ruhet auf einem mit Vase durchſchnit⸗ 
tenen Erdreich, und in dem Waſſer ſchwimmen 
Enten und andere Waſſer⸗Voͤgel, allwo unten ein 
anderer Zettel die Worte zu leſen giebet: Afluefce 
et perſiſte. Nachdem aber vorbelobter Georg 
Andreas eingetreten, erwehlete er zur Deviſe eine 
Ente, welche unter das Waſſer ſchieſſet. Dieſe 
wird in zween Palmzweigen eingefaſſet, darein der 
Zettel gewunden, mit dem Lemmate: Profunda 
quoque ſcrutatur. Unten daran haͤnget ein Schild 
mit dem Handels Signet, und auf beeden Seiten. 
dienen zur ierraht, als an einem Feſton hangen⸗ 
de Zirkel, Linial, und allerhand zum Schreiben 
und zur Mathematic dienende Inftrumenta. 

ſiehet jederman, ohne Erinnern, daß beede emble- 
mata auf den Namen, und deſſen zweifache Deri⸗ 
vation und Abſtammung, zielen. 


1605. Sebaſtian Körber. Des Mich. Pic- 
carti lagoge in Lectionem Ariftotelis iſt Norim- 
bergae e typographeo M. Sebaftiani Körberi, in 
beſagtem Jahr zum erſtenmal an das Licht getre⸗ 
ten. 


Johann Lanzenberger behielte das 
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Johann Hoffmann; hatte neben ſich Jobann 1646 gearbeitet; da Ludwig Lochners Name nur 
Iriedrich Sartorium, welcher von A. 1618 bie) Ibis 1027 zu finden, | 


SIMON HALBMAIER 
U 


| In | 
It 


Il 
I 


e 
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II A. 1628 f. At. Mich. Piccarti Obſervationum De- 
cadibus poftumis A. 1621 f. gv. in der dee 
Edition der Satyrarum Perfü cum notis Bondii, 
deren die erſte fine anno, die andere A. 1631 f. 8v. 
gebrauchet worden, ingleichen die Arbeit, find gut, 
Zj⸗lůnd ohne Tadel. Dieſer Halbmaier war gebohren 
den 25 Merz A. 1587, und ſtarb den 9 Oetobr. 
1632. Die Druckerei kam endlich auf Joh. Chri⸗ 
ſtoph Lochnern, und dann auf deſſen Bruder 
Leonhard Chriſtoph, wiewol ich keine Zeit deter / 
miniven, jedoch ſo viel ſagen kan, daß ſelbige zimlich 
ns Abnehmen gerahten, und zu mancher Zeit gar 
ſtille geſtanden. A. 1689 nahm al 
rie 


l 
SFr 
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fried Hain / des Leonhard Chriſtoph Lochners ein, delt, wiewol Michgel die Druckerei allein gefuͤhret. 
zige Tochter zur Ehe, und bekam mit ihr ihres Va Das Zeichen unter ſchiede ihren Verlag von andern, 
ters Druckerei. Er war ein Schleſier von Geburt, ſſo gleichen Namen hatten, nemlich eine Sonnen, 
und ein fleiſſiger Mann, welcher, fo lange er das Uhr an einer Säule, an deren Piedeſtal das Han. 
Geſicht hatte, gute Obſicht auf die Correctur und dels⸗Signet; die Enten ſchwimmen, wie bei den 
die ganze Officin gehalten. Er hinterließ diefelbe) andern, in dem Waſſer. Zu beeden Seiten ſte⸗ 
bann einzigen Tochter, welche fie A. 1719 an Jo- hen Sonn und Mond in Weibesgeſtalt; deren je; 
ann Andreas Lochmann verkaufte. ne einen Scepter mit einem Aug, dieſe mit einem 

1616-1644 Balthaſar Scherf / ward typo: Stern hält. Des Mondes ſchwarzes Kleid iſt mit 
ene Academiae Altorfinae. Wenn ſchoͤneres vielen Sternen uͤberſtreuet. In der linken Hand 


apier bei feinem Druck wäre, ſo moͤgte dieſer das hat der Mond den uͤberhin fliegenden Zettel, dar⸗ 

ug noch wol vergnuͤgen: Die Teutſchen Lettern auf dieſe Worte: Refpice finem, et nunquam pec- 

koͤnnten beſſer ſeyn. Er hat A. 1624 den Actum] ſcabis. Bisweilen iſt die Ente auf dem fleenen 
i 


Publicationis Privilegiorum Doctoralium Vniver- unter der Sonnen ihr, und in dem fliegenden 
ſitatis Altorfinae gedrucket; an welchen der Dru⸗ Here find nur dieſe zwei Worte geſchrieben: Re- 
cker vielen Fleiß gewendet, wiewol die Schrifft nicht. pice finem. Er lebte bis 1682, und uͤberließ die 
alle neu iſt. Hffiein feinem Sohn Balthaſar Joachim, von 
den fie auf den Enkel, Johann Daniel, A. 1717 
gediehen. 


1647. Seinrich Pillenhofer. Ihm ſuccedir⸗ 
te A. 2 7 Chriſtoph Gerhard, Nager bis in 
das Jahr 1682 gelebet, und die Dffiein feiner 
Wirtib uͤberlaſſen, von welcher A. 1683 dieſelbe be, 
kommen Johann Michael Spoͤrlin, deſſen Wit: 
tib von A. 1705 ſie bishero fortgefuͤhret. 


1652. Wolfgang Endter der juͤngere, ein 
Sohn des aͤltern, ward geboren 1622 den 13 Febr. 
hat von A. 1634 bei M. Andrea Reihern, damaln 
zu Schleuſingen, nachhero zu Gotha hochberuͤhm⸗ 
ten Rectore, drey ganzer Jaͤhre die Privat ⸗Infor⸗ 

mation P, 


bringen, welche nach deſſen A. 1678 erfolgten Ab» 
rügen Wittib, uͤberkam. 


1634. Jeremias Duͤmler verkauffte A. 1652 
feine hieſig / und auswärtige Buchhandlung und 
Druckerei an Wolfgang den juͤngern und Johann 
Andreas Endter. Lebte darauf noch bis A. 1667, 
ward 69 Jahre alt. 


| 1643. Michael Endter hat einige Zeit mit 
Johann Friedrich Endter gedrucket und gehan⸗ 


Gier . 4 2 2 r 


2 Summariſche Nachricht 


mation genoſſen, und einen guten Grund der La⸗ 
teiniſchen Sprache geleget. 1. 80 kam er un 
Haus, den Buchhandel und die Buͤchdruckerkun 

zu erlernen. A. 1646 verfiel er auf der Ruckreiſe 
von der Frankfurter Meſſe unter eine 70 0 
Straſſenraͤuber, von welchen er zween Schuß be, 
kommen, und doch von einem Soldaten mit einem 
Trunk Wein erquicket worden, daß er wieder nach 
Nuͤrnberg kommen, und ſich allda curiren laſſen 
koͤnnen. A. 1647 hat er in Handels ⸗Geſchaͤfften 
eine Reiſe nach Schweden gethan, von dar er das 
folgende Jahr zuruͤck kam. A. 1650 hielte er ſei⸗ 
nen Hochzeit ⸗Tag mit Helena Clara Schacherin. 
Das folgende Jahr uͤbergaben die Eltern ihm und 
deſſen Bruder Johann Andreas, ihre fremde 
Buͤcher⸗Handlung, darzu fie A. 1652 die Dfficin 
des Jer. Duͤmlers kaͤuflich an ſich gebracht. Es 
ſtarb aber unſer Wolfgang fruͤhzeitig im 33ften 
Jahr ſeines Alters, den 21 Decembr. 1655. Nach 
deſſen Tod fuͤhrete Johann Andreas daͤs Werk 
fort, unter dem Namen: Johann Andreas End, 
ter und Wolfgang Endters des juͤngern ſel. Ev» 
ben: bis dieſes letztbeſagten noch jetzo lebender 
Sohn, Wolfgang Moriz, A. 1675 feine Druckerei 
ſelbſten dirigirte. Weil aber die ſeinige und 
obbelobten feines Groß vaters Officinen, um beſſe⸗ 
rer Adminiſtration willen, in eine waren zuſam⸗ 
men gezogen worden; ſo ſeparirte er ſich obver⸗ 
ſtandener maſſen A. 1684: von welcher Zeit an er 
dieſelbe in beſten Flor und Aufnehmen erhalten, 
bis er ſie endlich A. 1699 an Johann Ernſt 
bulnern kaͤuflich uͤberlaſſen, und allein den Buch⸗ 


iin ern enn e 


handel bishero mit erwuͤnſchtem Succeß getrieben. 

um Symbolo ſtellet er ein Buch, darauf eine 
Schreibfeder lieget, mit dem Handels Signet, auf 
ein mit Waſſer durchſtroͤmtes Erdreich; in dem 
Waſſer ſchwimmen ein paar Enten. Neben her 
ſtehet eine Jungfer mit einem Zweig voller Gra⸗ 
naten in der rechten Dame, ſo mit der linken gegen 
die aus den Wolken ſtralende Sonne zeiget. Fur 
andern Seite iſt abermal eine Jungfer, eine bren⸗ 
nende Lampe in der rechten, und in der linken ei⸗ 
nen über die Wolken hinweg fliegenden Zettel hal, 
tend, darauf ve Worte zu leſen: Miſericordia 
Domini non hab& finem. Auf der Erde lieget ein 
anderer Zettel, mit den Worten: In ſolo Deo ſpes 
noſtra unica. Die Alluſion auf den Namen iſt 
auch hier nicht undeutlich abzunehmen. 


A. 1658 80 en Eberhard Selsecker, 
gebohren A. 1626, ſtarb A. 1670, und hinterließ 
die Offiein mit allem wol verſehen, wie auch den 
Buchhandel, ſeinem Sohn Johann Jonathan, 
welcher A. 1693 das Werk auf ſeine Soͤhne und 
Erben vererbete; bis A. 1710 der annoch leben⸗ 
de Sohn, Adam Jonathan Felsecker, daſſelbe 
ſelbſt zu beſorgen, übernommen. 


A. 1677 Andreas Knöts richtete eine neue 
Drucke welche er A. 1683 feiner Wittib, 
dieſe A. 1597 ihrem Sohn, ante Leonhard 
Knors/ uͤberlaſſen. Nach deſſen Tod brachte die, 
el 5 N eorg Chriſtoph Lochner kaͤuflich 
an ſich. 


Die ſes 


Adel-| ſelb 


\ 


— — | — 2 0 ca 


1 


—— 


von den Buchdruckern in Nuͤrnberg. 


* 


Dieſes iſt es, was ich von den Nuͤrnbergiſchen 
Buchdruckern in der Eil aufſuchen , und von ihrem 
Druck ſagen koͤnnen: wodurch beſtaͤrket wird,daß, 
obſchon die alten Schrifften gar plump und un. 
ſchicklich find, die neuen hergegen deſto netter feyen, 
und dag , wie vorbelobter Herr Harsdoͤrfer in 
Specim. Philolog. Germ. disq. VI p. 116 gar recht 
urtheilet, die Lettern der Noriſchen Druckereien, 
mit den Italiaͤniſch / Franzoͤſiſch/ und Spaniſchen 
um den Vorzug ſtreiten: ja auch dem ſo beliebten 
7 Druck wenig oder nichts nachgeben. 

ddam, ſchreibet er, 8 noſtrae Noricae 
typos, et Italorum, Gallorum et Hiſpanorum lite- 
ras in comparationem ut deſcendant, provocare. 


Ehe ich aber Herpes eile /ſoll ich vorhe⸗ 
ro nicht uner innert laſſen, daß der Hochedelgebohr⸗ 
ne Herr Chriſtoph Jacob Im Hof von und zu der 
Weidenmuͤhl, welcher nebſt andern ruͤhmlichen 
epa ſo er beſitzet, auch in hiſtoria patria 
tam Eccleſiaſtica quam civili et literaria, ſehr wol 
kuͤndig und erfahren / und gleichſam ein lebendiger 
Archiv iſt, verſchiedene hieroben allegirte in MSto 
liegende Documente, nebſt etlichen andern dienli⸗ 
chen Nachrichten, guͤtigſt darzu communiciret: de⸗ 
me dahero der geneigte Leſer, nebſt mir, vielen 
Dank ſchuldig bleibet. Zwar ſind mir ſelbſt noch 
einige Scrupel hierbei übrig geblieben; gleichwol 


% 


* 


wird die Bahn zu einer Nuͤrnbergiſchen Buch⸗ 
drucker ⸗Hiſtorie, zimlich gebrochen ſeyn. 


Ubrigens hoffe, es werden weder die Gelehrten, 
noch Büͤchdruckere, ſich dieſe geringe Arbeit gaͤnzlich 
mißfallen laſſen; jene, weil nach dem Urtheil des 
vortrefflichen Morhofi in Polyhiſt. T. I lib. 1 c. 7, 
celebrium typographorum eadem eſſe notitia de- 
bet, quae virorum doctorum; dieſe/ weil fie fehen, 
nicht nur wie GOtt den Anfang und Fortgang 
ihrer Kunſt geſegnet; ſondern auch welchen Vor⸗ 
gaͤngern ſie fa muͤſſen, wenn fie bei der Poſte⸗ 
kitaͤt einen Dank verdienen wollen. Werden 
ſie dieſen Muſtern folgen, ſo iſt zu hoffen, es 
werde die Klage, wo nicht gar aufhören, doch felte, 
ner gehoͤret werden, daß durch Hilfe der Bud 
druckerei bishero fo viele tauſend magere, unnuͤtze/ 
ja zum theil gar aͤrgerliche Scarteguen in die Welt 
ausfliegen, welche mehr zu einer Laſt und Hinder⸗ 
nis, als zur Förderung der Wiſſenſchaften dienen. 
Obbelobter Johannes Frobentus hat ſich vor⸗ 
laͤngſt darüber beſchweret, wenn er in der Praefa- 
tion zu feinem A. 1517 edirten Aeſopo ſchreibet: 
Quod noſtra quidam imitati praefantur, fe duplo 
minoris exemplaria vendituros, id non tam ridicu- 
lum eft, quam omnibus ftudiis et ftudiofis perni- 
ciofum. Nos caftigamus noftra pro virili, chartis 
bonis utimur , doctos aere magno conducimus. 

b:; Quid 
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Quid illi faciant, aliorum efto judicium. Hoc unum 
non tacebimus, fi res impreſſoria negotiatio 
pergat eſſe, ut quorundam arte coepit quaeſtui 
modo ſtudentium, non tam hujus unquam inven- 
tionem fuiſſe rectis ftudiis utilem, quam erit abuſus 
exitiabilis. Er will fo viel ſagen: Es ſey nicht fo- 
wol eine lächerliche, als vielmehr dem Stu. 
dieren und Studierenden böchftnachtbeilige 
Sache, daß einige ſich einbilden, ſie machen 
ihre Arbeit ſo gut als andere, und ſchleudern 
ſolche alsdenn fein wolfeil hin? Ich / ſaget Fro. 
benius, laſſe meine Bücher auf das allerfleiſ 
ſigſte corrigiren / ich ſchaffe gut Papier an, 
und beſtelle gelehrte geute mit groſſen Unkoſten 
darzu. Mas jene thun, mögen andere beur⸗ 
theilen. Ich kan indeſſen nicht bergen, daß, 
wenn aus der Drucker Kunft, wie es ſchon 
darauf los gehet, eine Schaͤcherei wird, fo 
wird man von deren Erfindung nicht ſo viel 
utzen haben, als der Mißbrauch derſelben 
denen Künften Schaden gebäbren wird. 
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Werden aber die Kunſt⸗ Verwandte die von Fro⸗ 
benio angezeigte Urquellen verſtopfen, edelmuͤh⸗ 
tige Gedanken fuͤhren, und ſich der Wuͤrde ihrer 
Kunſt gemaͤs bezeigen; ſo koͤnnen ſowol die Dru⸗ 


cker⸗ Herren, als Geſellen, der Kirche GOttes und 


dem Staat erſprießliche Dienſte leiſten: und dieſe 
inſonder heit koͤnnen iederzeit mit Freuden vor den 
Kaſten und an die Preſſe treten, wenn fie beden⸗ 
ken, daß auch ihre ſaure Arbeit zu Beförderung 
der Kuͤnſte und Gelehrſamkeit in ihrer Maſe ab⸗ 
zwecke: ſintemal ihre Kunſt das beſte Mittel iſt, 
nicht nur wider die Vergeſſenheit, ſondern wider 
die Schaben und Würme, welche gar leicht in vo 
rigen Zeiten eine Begraͤbnis der Gelehrſamkeit 
waren. Solchergeſtalt bringen fie auch dem allguͤ⸗ 
tigſten Geber dieſer Kunſt den beſten Dank; wenn 
fie nemlich nebſt unverdroſſener Arbeit, alltäglich 
ein herzliches Gebet zu GOTT ſchicken: und wer» 
den dargegen von ihme ferner reichlichen Segen zu 
gewarten haben: Welchen ihnen allerſeits von 
Herzen anwuͤnſchet f N 


5 e. N 


Mi ihr Verſtand und Zeit nur ſolchen Künften schenkt, 
da man mit groͤſſter Muh nur Spinnen ⸗Weben zeuget, 
ſagt, wann ihr euren Sinn zum Licht der Warheit lenkt, 

ob nicht der kuͤhne Wahn mit waͤchſern Flügeln ſteiget? ä 

Was iſt es, wenn ihr den zu einem Wunder macht, 

der von der Sterne Krafft und ihrem ſondern Weſen 

viel Weſens machen kan, und will am Himmel leſen, 

was doch der Himmels Fürft ganz anderſt ausgedacht? 

Was ehrt ihr den Betrug, der, bey verborgnen Dingen, 

den Ausſchlag eures Gluͤcks aus Puncten will erzwingen? 


Hier zeigt ſich eine Kunſt, die von dem Himmel ſtammt, 
und denen Sterblichen ein Pfand der Güte bleibet, 
die, fuͤr das Wol der Welt in voller Glut entflammt, 

| ſich ſelbſt durch manchen Trieb in kluge Seelen ſchreibet. 
g Die Kunſt, wodurch die Macht der Warheit ſich erhub, 
Ie es wann ihr erlauchtes Bild ein todes Blat belebet; 


ren bl. 


en Die Kunſt, wodurch der Glanz der Weisheit höher ſchwebet, 
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b 
e wann ſie der Eigenfinn vorhin in Staub vergrub; 
e n Die edle Drucker Kunſt, wodurch gewiß geſchehen, 
daß China nunmehr muß mit einem Auge ſehen. — % 
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Drum kehrt den finſtern Sinn von eitlen Künften ab, 
und laſſt die blinde Luſt zu ihrem Schein verrauchen; 
CErhebt die hoͤchſte Huld, die uns diß Kleinod gab; 
Laoaſſt, was der Himmel gab, uns ihm zum Ruhm gebrauchen. 
Ei Doch achtet, auſſer dem, auch deren Aſche hoch, 
die ſolche Kunſt erdacht und höher hingetrieben, 
die durch den Bucher Druck ſich in ein Buch geſchrieben, 
ſo nie vermodern kan. Sie leben jetzund noch 
und lehren euch hiemit: Daß dieſe nicht erſterben, 
von welchen Kunſt und Ruhm kan auf die Nachwelt erben. 


Mancherley 
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Die | 
gebräuchliche und allgemeine Namen der Schriften 


ind folgende: 
1. Imperial. 6. Canon. 1. Mittel, . Petit oder Jung⸗ 
2. Real. 7. Roman. 55 en öde 
3. Principal. 8. Text. : Rheinländer 16. Colonel. 
4. Miffal. Teen . Parangon. 14. Garmond oder 7 Nonpareille. 
5. Sabon. % 10. Tertia. Corpus. 18. Perl. 
Nach den unterſchiedlichen Gattungen von einer t vermehren ſich dieſelbigen folgender maſſen; | - 
Miſal: Miſſal Fractur. Parangon Antigua. Cicero: Grobe Cicero Fractur. Kleine Antiqua. 
2 Miſſal Antiqua. Srsbe 8 urſivoyꝝ. Grobe Cicero Schwab. Kleine Fr 
San: Sabon Fractur. Tertia: Grobe Tertia Fractur. robe Cicero Antigua. per: Grobe Petit Fractur. 
Sabon Antiqug. Grobe Tertia Schwab. Grobe Cicero Eurfiv. | Grobe Petit Schwab. 
Canon: Grobe Canon Fractur. Grobe Fertig Antiqua. Kleine Cicero Fractu. Grobe Petit Antigua. 
Grobe Canon Antiqua. Grobe Tertia Curſiv. Kleine Cicero Antiqua. | Grobe Petit Curſiv. 
Kleine Canon Fractur. Fleine Tertia Fractu. Kleine Cicero Curſiv. Kleine Petit Fractur. 
Kleine Canon Antiqua. Kleine Tertia Schwab. dae: Brebier Fractur Kleine Petit Antiqua. 
x Kleine Canon Eurfiv, Kleine Tertia Antiqua. Brevier Schwabacher Kleine Petit Curſib. 
Roman: Roman Fractur. Kleine Tertia Curſiv. Brevier Antiau "| gstonet: Eofonel Fract . 
Roman Antiqua. Mittel Grobe Mittel Fractur. Brevier Curfib 5 ne Sch 5 5 
| Roman Curſib. Grobe Mittel Schwab. ee wabacher. 
cet: Fext Fractur. Grobe Mittel Antigua. emen: Gr. Garmond Fractur. Nonpa· Grobe Nonpareille Fr. . 
Teert Schwabacher. Grobe Mittel Eurfib. Gr. Garmond Schwab.) relle: Kleine Nonpareille Fr.. 
Text Antiqua. Kleine Mittel Fractur. Gr. Garmond Antiqua. Nonpareille Schwab. 
ö Text Curſib. Kleine Mittel Schwab. Or. Garmond Curſiv.“ Nonpareule Antigug. 
parangon: Parangon Fractur. Kleine Mittel Antiqua. Kleine Garm. Fractur. Nonpareille Curſid. 
a ——5 Schwabacher. Kleine Mittel Curſiv. Kleine Garm. Schwab. perl: Perlen Fractur. ꝛc. 


Dieſe Anzahl der Schrifften wird abermal um ein merkliches vergrö ert, weil eine Gattung, die zwar dem Namen und dem Kegel e 
bleibet, doch in der That in viele Sorten ſich wiederum — 3. e. kan die Grobe Mittel Fractur, ſo pag. 3 befindlich, 2 
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Teutſche Schrifften. 


VI. Sabon Fact. D 


r wird kein gutes mangeln laſſen⸗ 


VII. 


den Frommen. „ 
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ter ordnet, das ift|.: 


I GSey nun wieder zu 
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ihr achtet der hat ei, 


Teutſche Schrifften. 5 
N IX. Kleine Canon Fractur. 


Merr / wo iſt ein 
“Bo im Himmel und 

Arden / der es dei⸗ 
nen Merken und deiner 
Macht koͤnte nachthun? 


S 


tel uffdaran;was 

loblich und herrlich.“ Der Könige und Für- 
0 ſten Rath und Heimlichkeit 

ſoll man verſchweigen, aber 


frieden, meine Beele, Gottes Werk ſoll man 


IAdenn der Gerr thut herrlich preifen und offen 
rue . barrn. 


aa 


| 
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nem Licht ſehen wir das Licht. 


Laß mich nicht von den Stolzen untertreten 
werden. PNHXXxVI, 12 


Teutſche Schrifften. 
f XXII. Grobe Tertia Fractur. 


Die Augen des Herrn ſehen auf die Gerech⸗ 
ten und feine Ohren merken auf ihr Schreyen. 
Das Antlitz aber des Herrn ſtehet über die, fo 
böfes thun, daß er ihr Gedaͤchtniß ausrotte von 
der Erden. Wenn die Gerechten ſchreyen, 
fo höret der Herr, und errettet ſie aus all ihrer 
Noth. Der Herr 0 nahe bey denen, die zu⸗ 
brochenes Henan ind, und hilft denen, die 
zuſchlagen Gemüth haben. 

2 XXIII. Eine andere. 
Der Gerechte muß viel leiden, aber der Herr 
ilft ihm aus dem allen. Er bewahret ihm alle 
ſeine Gebeine, daß der nicht eins zubrochen wird. 
Den Gottloſen wird das Ungluͤck toͤdten, und 
die den Gerechten haſſen, werden Schuld ha⸗ 
ben. Der Herr erloͤſet die Seele ſeiner Knech⸗ 
te, und alle, die auf ihn trauen, werden keine 
Schuld haben. i Pſ. XXIV. 16—23. 
Gehe hin I Ae e du auler ſiehe ihre 

Gehe 

Weiſe an / und lerne. 5 ie wol keinen Fuͤrſten / 
5 Haͤuptmann / noch Herrn hat / bereitet ſie 
doch ihr Brod im Sommer / und ſammlet ihre 
Speiſe in der Erndte. Wie lange liegeſt du / Fau⸗ 
em 


XVIII. Parangon Fractur. 
Wer eine Grube macht / der wird drein 
fallen / und wer einen Stein waltzet / auff den 
wird er kommen. Sprüchw VI, 2. 


XIX. Eine andere. 

HE Rg, deine Güte reicher fo weit der 
Himmel iſt, und deine Warheit ſo weit die 
Wolken gehen. Deine Gerechtigkeit ſtehet 
wie die Berge Gottes, und dein Recht, wie 
groſſe Tieffe. HERR, du hilfeſt beyde Men⸗ 
ſchen und Viehe. Wie theuer iſt deine Gute 
Gott, daß Menſchenkinder unter dem Schat⸗ 


ten deiner Gute trauen. 
XX. Noch eine andere. 


Sie werden trunken von den reichen Gü⸗ 
tern deines Hauſes / und du traͤnkeſt ſie mit 
Wolluſt / als mit einem Strom. Denn 
bey dir iſt die lebendige Quelle / und in dei⸗ 


i XXI. Tertia auf Text Kegel. a 
Breite deine Güte über die / die dich kennen / 
und deine Gerechtigkeit uͤber die Frommen. 


— 
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hen ſie, vor deinem Donner fahren fie dahin, DR 


und geſtuͤrtzt werden. 


Wa 


3 Teutſche Schriften. 


XXV. Grobe Mittel Fractur. 

Lobe den Herrn, meine Seele, Herr, mein Gott, 
du biſt herrlich / du biſt ſchön und praͤchtig geſchmuͤcket. 
Licht iſt dein Kleid, das du anhaſt, du breiteſt aus den 
Himmel, wie einen Teppich. Du wölbeft es oben mit 
Waſſer, du faͤhreſt auf den Wolken, wie auf einem 
Wagen, und geheſt auf den Fittichen des Windes; der 
du macheſt deine Engel zu Winden, und deine Diener 
zu Feuerflammen. 


XXVI. Eine andere grobe Mittel Fraetur. 

Der du das Erdreich gruͤndeſt, auf feinen Boden 
daß es bleibet immer und ewiglich. Mit der Tiefe 
deckeſt du es wie mit einem Kleid, und Waſſer ſte 
hen uͤber den Bergen; aber vor deinem Schelten flie 


17. 


XXVII. Noch eine andere. 

Das Ungluͤck / davon meine Feinde rathſchlagen / muͤſſe 
auf ihren Kopff fallen. Er wird Strahlen uͤber fie ſchuͤt⸗ 
ten / er wird ſie mit Feuer tieff in die Er de ſchlagen / daß fie 


nimmer nicht auf ſtehen. Ein böß Maul wird kein Glück] 


haben den / ein frevel böfer Mean aud verjagt 


[.CXL,ıo.11.12- 


XXVII. Noch eee 
8 reiniget euch / thut euer boͤſes Weſen von 
meinen Augen. Laſt ab vom 15 lernet Gust thun / 
trachtet nach Recht. Helfft erdruckten / ſchaffet 
dem Waͤiſen recht / und helffet der Wittwen Sachen. So 
kommt denn und laſſet uns mit einander rechten / ſpricht der 
HERR. * Jeſ.l, 16 —18. 


XXIX. Noch eine andere. 
Ich ruffe zu dem HERRN in meiner Noth / und er er: 
höret mich. OERg / errette meine Seele von den Lügen. 
mäulern/ und von den falſchen Zungen. Was kan dir die 
falſche Zunge thun / und was kan ſie ausrichten? Sie iſt 
— ſcharffe Pfeile eines Starken / wie Feuer in Wachol⸗ 
ern. 


XXX. Meine Mittel Stan. 

Ich lige mit meiner Seele unter den Loͤwen / die Menſchen⸗ 
Kinder find Flammen / ihre Zaͤhne find Spieß und Pfeile / und 
ihre Zungen ſcharffe Schwerter. Erhebe dich / Gott / uͤber 
den Himmel / und deine Ehre uͤber alle Welt. Sie ſtellen mei⸗ 
nem Gang Netze / und druͤcken meine Seele nider / ſie graben 
für mir eine Grube / und fallen ſelbſt darein. P. LVII. 5.6. . 


XXI. Eine andere. 

Lobet den HERRge / ihr feine Engel / ihr ſtark en Helden / 
die ihr feinen Befehl aus richtet / daß man hoͤre die Stimme ſei⸗ 
nes Worts. Lobet den HERRN / alle ſeine Heerſcharen / 
feine Diener / die ihr feinen Willen thut. Lobet den HERR Re / 
alle feine Werke / an allen Orten feiner Herrſchafft. Lobe den 
H Egg / meine Seele. 

g Pf. CIII. 20—23. 


XXXI. Kleine Cicero, auf grobe Mittel Kegel. 

Herzlich lieb hab ich dich, Herr, meine Staͤrke, Herr, mein 
Fels, meine Burg / mein Erretter, mein Gott, mein Hort, 
auf den ich traue, mein Schild und. Horn meines Heils, und mein 
Schutz. Ich will den Herrn loben und anruffen, ſo werde ich von 
meinen Feinden erloͤſet. Denn es umfiengen mich des Todes Ban, 
de, und die Bäche Belials erſchroͤckten mich, der Hollen Bande um⸗ 


ſiengen mich, und des Todes Stricke uͤberwaͤltigten mich. 
f Pf XVIII 2—6. 


XXXII. 


Teutſche Schriften. 9 

XXIII. Grobe Cicero Fractur. 

Und ich hoͤrete eine groſſe Stimme / die ſprach im Himmel: 
Nun iſt das Heil und die Krafft / und das Reich / und die 
Macht unſers Gottes / ſeines Chriſtus worden / weil der ver⸗ 
worffen iſt / der ſie verklaget Tag und Nacht vor Gott. Und 
ſie haben ihn uͤberwunden durch des Lammes Blut / und durch 
das Wort ihrer Zeugniß / und haben ihr Leben nicht 1 
bis an den Tod. Darum freuet euch / ihr Himmel / und die dar⸗ 
innen wohnen. Offenb. XII, 10.11.12. 


5 XXXVII. Brevier Fractur. * 
Die Weisheit iſt herrliches Adels, denn ihr Weſen iſt bey Gott, und 
der Herr aller Dinge hat fie lieb. Sie iſt der heimliche Rath / im Erfännts 
Gottes und ein Angeber ſeiner Werke. Iſt Neichthum ein koͤſtlich 
Ding im Leben? Was iſt reicher denn die Weisheit, die alles fe, Nm 


& 


XXXIV. Eine andere. ‚Nie verſte⸗ 
H Egg, wie find deine Werke fo groß und viel? Du haſt 
fie alle weißlich geordnet, und die Erde iſt voll deiner Güter. 
Das Meer, das fo groß und weit iſt, da wimmelts ohne Zahl, 
beyde groſſe und kleine Thiere. Daſelbſt gehen Schiffe/da find 
Wauſchſdianf gema t haſt/ daß ſie drinnen ſcherzen. E 
wartet alles auf dich, daß du ihnen e gebeſt zu ſeiner 
eit. Wenn du ihnen giebeft, fo ſammlen fie, wenn du deine 
and aufthuſt/ ſo werden fie mit Gut geſaͤttiget. Verbirgeſt 
du dein Angeſicht, fo erſchrecken fie, du nimmſt weg ihren 
Odem ſo vergehen fie, und werden wieder zu Staub. 


Pf. CIV, 24—29. 
XXXV. Noch eine andere. 


lernutzeſte mie en Leben. Begehret einer viel 1 be wiſ⸗ 


Zu 


Tuck beweiſe 
und ſind mir hefftig gram. Mein Herz aͤngſtet fich in meinem Leibe / und des 
Todes Furcht iſt auf mich 
und Grauen hat übert 


XXXIX. Eine andere. ir 


oͤre / wie mich viele ſchelten / und allenthalben recken: 
bee n! Wir wollen 00 verklagen ( Rege alle 4 2 Freunde n 
Ge eur) b wir . und ihm beykommen moͤgen / und uns 
an ihm raͤchen. ber der Herr iſt bey mir / wie ein ſtarker Held / darum 
werden meine Verfolger fallen / und nicht obligen / ſondern ſollen ſehr zu ſchan⸗ 


LI, 36. den werden / darum daß fie fo choͤrüch handeln. Jer. XX, 10. 11. 


66 RN Van Ser ee 0 5 XL. Kleine Garmond Fractur. 
in jeglicher eber will rathen / aber etliche rathen auf ihren eigenen) | Auf dich / Herr / traue ich / mein Gott / hilf mir von allen meinen Verfol⸗ 
hüre dich für Raͤthen / bedenke zuvor / ob es gut fey. Denn AA i en wie Zen mar Dede — s pere 


fein Erretter da iſt. Herr meim Gott / habe ich ſolches gethan / und iſt Unrecht in 
' Boͤſes vergolten / denen fo friedlich mit nur lebten / oder E 


de et qu rathen / und wil dichs wagen laſſen. Und 3 | 91. | 
die / fo mir ohne Urſach feind waren / beſchaͤdiget; fo. verfolge mein Feind meine 


ſcyeſt auf der rechten Bahn / und er ſtehet gleichwol wider dich / 

und merket / wie es gerathen will. Halt keinen Rath mit dem der einen Arg⸗ 

wohn zu dir hat / und nimm nicht zu rath / die dich * 
Erz ir. 


> 


Staub / Sela. VII, 2—6. 
| Pf. II 


sl. 


Seele / und ergreiffe fie/und trete mein Leben zu Boden / und lege met in den 


Net 0 ö 
En uin et ursplete un An 


XII. Grobe petit Fractur, auf Cicero Kegel. 

Ich will nun preiſen des Herrn Wert / und aus der heiligen Schrifft feine Werke ver- 
kündigen / wie ichs geleſen habe. Die Sonne iſt aler Welt icht / und ihr Licht iſ das 
allerhelleſte Licht. Es iſt auch den Heiligen von dem Herrn noch nie gegeben / daß fie alle 
feine Wunder aus ſprechen könnten; denn der almächtige Herr hat fie fo groß gemacht / 
und alle Dinge find zu groß / nach Würden zu loben. Er allein erforſchet den Abgrund / 
und der Menſchen Herzen / und weiß / was fie gedenken: denn der Herr weiß alle Din 
ge / und ſiehet / zu welcher Zeit ein jegliches geſchehen werde. Er verküͤndiget / was ver 
gangen / und was zukünftig iſt / und offenbart / was verborgen ift/ er verſtehet alle Heim 
lichkeit / und iſt ihm keine Sache verborgen. Er beweiſet feine groſſe Weisheit herr 
lich / und er ift von Ewigkeit bis zu Ewigkeit. Man kan ihn weder gröffer noch gerin- 
ger machen / und er bedarf keines Raths. Wie lieblich ſind deine Werke / wiewol man 
kaum ein Fünklein davon erkennen kan. Es lebet alles / und bleibet für und fuͤr / und 
worzu er ihrer bedarf / find fie alle gehor ſam. Es find immer zwey gegen zwey / und eins 
gegen eins / und was er macht / daran ift kein Fehl / und hat ein 1 geordnet / ae 
es ſonderlich nuͤtze ſeyn ſoll. ir. XLII. 15—26. 

5 f N 980 XIII. Grobe Petit a; * 

Wer kan ſich ſeiner Herrlichkeit ſatt ſehen? Mau fiehet e Herrlichkeit an der mäch- 


tigen groſſen Hoͤhe / an dem hellen Firmament / an dem fhönen Himmel. Die Sonne / 
nn 4 5 verküͤndiget fie den Tag / ſie it ein Wunderwerk des Hoͤchſten. 


1 


cheinen zu ſeiner Zeit / und die t unt 
Mond rechnet man die Feſte / es iſt ein 


und das Herz muß ſich verwundern ſolches ſelzamen Regens. 


die Erde / wie Salz / und wennes gefreuret / ſo werden Eißzacken / wie die Spitzen an den 
Stecken Und wenn der kalte Nordwind wehet / ſo wird das Waſſer zu Eiß / wo Waſſer ift/ 
da wehet er uͤber her / und zeucht dem Waſſer gleich einen Harniſch ans Er verderbt die Ge⸗ 
birge / undverbrennet die Wuͤſten / und verdorret alles / was grün iſt / wie ein Fener. Dar⸗ 
9 ein dicker Nebel und ein Thau nach der Hitze / der erauicket alles wieder. Durch 
fein Wort webret er dem Meer / daß es nicht auoreiſſe / und hat Inſulen drein gefäet. 


Sir. XLIII, 1325. 


ein min, 
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XLIV. Colonel Fractur. 
Ich danke dir / 2 8254 und . Gott / meinen Heiland, Ich danke deinem 


uler exloſet haſt / und ae wider 
die Feinde / und baft mich errettet nach deiner groſſen und hochberühmten Barmherzigkeit / 
von dem Bruͤllen derer / die mich freſſen wolten / aus der Hand derer / die mir nach dem dcs 
ben ſtunden / aus vielem Tru bſal / dar innen ich lag; aus dem Brande / der mich umgeben 
hafte / mitten aus dem Feuer / daß ich nicht dar innen verbrante / aus dem tiefen en der 
Hollen / von den falſchen Klaͤffern und Luͤgnern fur dem Könige / und vom ungerechten Ur⸗ 
theil. Ich war dem Tode nahe / und mein Leben war fehler zur Hollen gefunten. Ich war 
umringet / und niemand balff mir / ich ſuchte Huͤlffe bey den Menſchen / un p» teine. Da 
gedachte ich / Herr / an deine Barmherzigkeit / und wie du allezeit gebolfen Gi 110 

r. LI, ı-zır. 


wind 
ern engel auſſteigen von der Sennen aufgang / der hatte das jagt 


jädiger die erde nicht noch das mer) noch die Baum) is 


e 0 bier engel ſteben auf den vier ecken der erden die — Die vier winde der erden / 


ri 
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i Und alle engel ſtunden um den ſtul / und um 
ie alt und um die vier thiere / und fielen vor dem ſtul auf ie an ehr, und eteten Gott an / 7 
a 


ps zu mir: Dieſe ſinds / die da Damen find aus seofem Mee en haben ihre kleider Fa e 


ſaat und Jacob / den miterben Ibigen he. u 


XLVII. Perlen Fractur. 


Warlich / ich ſage euch / unte rallen / die von wetbern geboren finds iſt nicht aufkommen / der groͤſſer fin denn Jo⸗ 
bannts der taufer: der aber der kleineſte iſt im himmelre ich / iſt gröffer/ de nn er. Aber von den tagen Jehannis des 
taufers bis y teher leidet das himmelretch gewalt / und die gewalt thun / re iſſen es zu ſich. Deng ale propheten 
und das gefetz haben geweiſſagee bis auf Johannem / und ſo ihrs wolt annehmen / er iſt Elias / der da ſol zutünf, 
rig. ſeyn. Wer ohren har zu hren / der hart. Wem ſoll ich aber diß geſchlecht vergleichen ? Es iſt den kind. 
lein gleich / die an dem marke ſitz en / und rufengegen ihren geſelen / und ſyreche n Won haben tuch gepfiffen / und 
ihr woltet nicht tanzen. Wir haben euch geklaget / und ihr woltet nicht weinen, j 


Hebr. XI, I 9. 


XLVII. 


fe een — leb aus dem Verderben / und vom 


Matth. Xl. 147. 


. XXVII. Text Schwabacher. 

Die Weisheit bauete ihr Haus, 
und hieb ſieben Seulen; ſchlach⸗ 
tete ihr Vieh, und trug ihren 
Wein auf, und bereitete ihren 
Tiſch; und ſandte ihre Dirnen 
aus, zu laden oben auf die Palaͤſte 
der Stadt. Wer alber iſt, der 
mache ſich hieher. Und zum Nar⸗ 
ren ſprach ſie: Kommt, zehret von 
meinem Brod, und trinket des 
Weins, den ich ſchenke. 


XLIX. Parangon Schwabacher. 
Verlaſſet das albere Weſen, ſo werdet 


ihr leben, und gehet auf dem Weg des Ver⸗ 
ſtandes. Wer den Spoͤtter zuͤchtiget, 
der muß Schande auf ſich nehmen, und 

wer den Gottloſen ſtraft, der muß gehoͤ⸗ 
net werden. Straffe den Spoͤtter nicht, 
er haſſet dich; ſtraffe den Weifen,der wird 
dich lieben. Gib dem Weiſen, ſo wird er 
noch weiſer werden; lehre den Gerechten, 


I fo wird er in der Lehre zunehmen. 


Teutſche Schrifften. u 


I. Grobe Tertia Schwabacher. 

Der Weisheit Anfang iſt des ERRN 
Furcht, und der Verſtand lehret, was hei⸗ 
lig iſt. Denn durch mich wird deiner Ta⸗ 
ge viel werden, und werden dir der Jahre 

es Lebens mehr werden. Biſt du weife, 
fo bift du dir weiſe; bift du ein Spötter, 
ſo muſt du es allein tragen. 

LI. Kleine Tertia Schwabacher. 


Es iſt aber ein thoͤricht wild Weib voll 


Schwaͤtzens / und weiß nichts. Die ſitzt in der 


Thuͤr ihres Hauſes / auf dem Stul / oben in der 


Stadt / zu laden alle / die fürüber gehen / und 


richtig auf ihrem Weg wandeln. Wer iſt alber / 


der mache ſich hieher. Und zum Narren ſpricht 
ſie: Die verſtohlene Waſſer ſind ſuͤß / und das 
verborgene Brod iſt niedlich. Sprüͤchw x. —ı7. 
LII. Grobe Mittel Schwabacher, auf grobe Mittel Kegel. 
Ein weiſer Sohn iſt feines, Vaters Freude / 
aber ein thoͤrichter Sohn iſt feiner Nutter Graͤ⸗ 
men. Unrecht Gut hilſt nicht / aber Gerechtigkeit 
errettet vom Tode. Der Herr laͤſſet die Seele des 
Gerechten nicht Hunger leiden / er ſtuͤrzet aber 
der Gottloſen Schinderey. Laͤſſige Hand macht 
arm / aber der Fleiſſigen Hand macht reich. Wer 
im Sommer ſammlet / der iſt klug / wer aber in 


der Erndte ſchlaͤfft / wird zu ſchanden. 
ir Yen ı u 


ik. 


E — 


* 


12 | Teutſche Schriften. 


LI. Grobe Mittel Schwabacher, auf kleine Mittel Kegel. 


Den Segen bat das Haupt des Gerechten / 
aber den Nund der Gottloſen wird ihr Frevel 
überfallen. Das Bedächtnis der Gerechten blei 
bet im Segen / aber der Gottloſen Name wird 
verweſen. Wer weiſe von Herzen iſt / nimmet 
die Gebote an; der aber ein Narren · Maul hat / 
wird geſchlagen. Wer unſchuldig lebet / der le⸗ 
bet ſichet; wer aber verkehret iſt auf feinen We 


gen / wird offenbar werden. 


LIV. Kleine Mittel Schwabacher. 

Per mir Augen winket, wird Muͤhe anrichten, und 
der ein Narren Maul hat, wird geſchlagen. Des Be 
rechten Mund iſt ein lebendiger Brunn, aber den Mund 

der Gottloſen wird ihr Frevel überfallen. Haß erreger 

Hader, aber Liebe decket zu alle Ubertrettungen. In 

den Lippen des Verſtaͤndigen findet man Weisheit, aber 

auf den Rücken des Narren gebörer eine Ruthe. 


LV. Grobe Cicero Schwabacher. 
Die Weiſen bewahren die Lehre; aber der Narren 
Mund iſt nahe dem Schrecken. Das Gut des Reichen iſt 
eine veſte Stadt; aber die Armen machet das Armut blö⸗ 
de. Der Gerechte brauchet ſeines Guts zum Lebenz aber 
der Gottloſe braucht ſeines Einkommens zur Suͤnde. Die 
5 255 halten, iſt der Weg zum Leben, wer aber die Stra⸗ 
e verläft, der bleibet irrig. f 


LVI. Brevier Schwabacher. 


Salſche Maͤuler decken Haß / und wer verleumdet / der iſt ein 
Narr. Wo viel worte ſind / da gehets ohne Suͤnde nicht ab; 
wer aber feine Lippen haͤlt / der iſt klug. Der Gerechten Zunge 
iſt koͤſtlich Silber / aber der Gottloſen erz iſt nichts. Des Ge: 
rechten Lippen weiden viel / aber die Narren werden in ihrer 
Thorheit ſterben. 


LVII. Grobe Garmond Schwabacher. 

Der Segen des Herrn machet reich ohne Muͤhe. Ein Narr 
treibet Muth willen / und hats noch darzu feinen Spott / aber der 
Mann iſt weiſe / der darauf merket. Was der Gottloſe fuͤrchtet / 
das wird ihm begegnen; und was die Gerechten begehren / das 


wird ihnen gegeben. Der Gottloſe iſt wie ein Wetter / das über: 
hin gehet / und nicht mehr iſt; der Gerechte aber beſtehet ewiglich. 
Wie der Eſſig den zaͤhnen / und der Rauch den Augen thut / jo 
thut der Faule denen / die ihn ſenden. Die Furcht des Nl 
e die Tage; aber die Jahre der Gottloſen werden ver⸗ 
rzet. f 
LVII. Kleine Garmond Schwabacher. 


Das Warten der Gerechten wird Freude werden / aber der Gottloſen 
Der Weg des Serrn iſt des From⸗ 
Der Gerechte wird nim⸗ 


aber hätte 
tg, es “2 


Was fie reden / das muß vom Simmel herab geredt fern; was fie ſagen / das —. auf Ei» 
er’ und fpres 


bärteich verdammet alle deine Runder / die je geweſen find. Ich gedacht 
Vis daß ich gieng in das geiugthum Gottes / und 


LXI. Nonpareille Schwabacher. 


Aber du ſetzeſt ſie aufs Schläpfrige/ und ſlůrzeſt fie zu Boden. wie werden fie ſo yldalich zu nichte ? 

Sie gehen unter / und nehmen ein Tode mh Schrecken. wie ein Traum / wenn einer er wachtt / ſo ma⸗ 
br Bud in der Stadt verſchmabet. Aber es tut mir webe im ger zen / und fläche 

mich in meinen Nieren / ich muß ein art ſtyn / und nichts wiſſen / und muß wie ein Tbier vor 
dir. Dennoch bleibe ich lets an dir / denn du halteſt mich bey meiner rechten and / du leiteſt u 4 
deinem Natb / und nimmeſt mich endlich mit Ehren an. wenn ich n 28 nichts 
Simmel und Erden / wenn mir zii Leib und Seel vetſchmacht / fo biſt du doch / GOTT, allezeit meir 
nes gerzens Troſt und mein Theil. Denn ſiche / di ichen / werden umt 
alle / die wider dich huren. ¶ Aber das iſi meine Sreude / daß ich mich zu Gott halte / und meine Buverfichr 
fie auf den ern gerrn / daß ich vertůndige allein dein Thun. 


A JOVE principium, 


cum JOVE finis erit. 


= GLORIAM qui ſpreverit, = 
vera habe bit. MN 


er V. Reine Canon Antiqua. 5 
DILIGAM te, Domi 
ne, fortitudomea, Do- 
minus firmamentum 


vocavr IN TIA SVA, ERIT AVTEM 
illie etiam, antequam hac cu- 

ſtodia exfolvatur. Si vitia ſua 
deſerunt, purusque ac levis 
in cogitationes divinas omi- 


cuit. 
In. ZertAntiqun. 
1 VIVERE tota vita diſcendum 
eſt, et quod magis fortaſſe mira- 
beris, tota vita diſcendum eſt mo- 
rl. 


Seneca. 


Seneca. 
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VIII. Parangon Antiqua. Pe 

RERVM NATVRA TE QVAE 
GENVIT, EXPECTAT, ET LOCVS MELIOR 
ac tutior. Illic non tremunt terrae, nec 
inter fe venti cum magno nubium frago- 
re concurrunt, non incendia regiones 
urbesque vaſtant, non naufragiorum 


ſtotas claſſes ſorbentium metus eſt, non 


arma contraria diſpoſita vexillis, et in mu- 
tuam perniciem multorum millium par 
furorꝭ non peſtilentia, et ardentes pro- 
miſcue, communes populis cadentibus 
1081. a Seneca. 
IX. Grobe Tertia Antiqua. 

HAB ERE NOS ANIMVM, Cvlvs 
IMPERIO ET IMPEDIMYR Er REVOCAMVR, OMNES 
fatebuntur. Quid tamen fit animus ille re- 
ctor dominusque noſtri, non magis tibi quis- 
quam expediet, quam ubiſit. Alius illum di- 
cet eſſe ſpiritum, alius concentum quendam, 
alius vim divinam, et Dei partem, alius te- 
nuiſſimam aerem, alius incorporalem poten- 
tiam. Non deerit, qui ſanguinem dicat, qui 


calorem. gene 


X. 
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X. Kleine Tertia Antiqua. 


CIRCA PECVNIAM PLVRIMVM| 


 VOCIFERATIONIS EST} HAEC FORA DEFATIGAT, 
patres liberosque committit, venena miſcet. 
Propter hanc uxorum maritorumque noctes ſtre- 
punt litibus, et tribunalia magiſtratuum premit 
| turba: leges ſaeviunt, rapiuntque, etcivitates lon- 
go ſeculorum labore conſtructas evertunt, ut au- 


rum argentumque in cinere urbium ſcrutentur. 
Seneca. 


XI. Grobe Mittel Antiqua. 
ANIMORVM NVLLA IN TERRIS ORIGO 


INVENIRI POTEST. NIL ENIM EST IN ANIMIS 
mixtum atque concretum, aut quod ex terra natum 
atque fictum eſſe videatur; nihil humidum, aut fla- 
bile, aut igneum. His enim in naturis nihil ineſt, 
quod vim memoriae, mentis, cogitationis habeat: 
quod et praeterita teneat, et futura provideat, et 
complecti poſſit praeſentia, quae fola divina ſunt. 
Nec invenietur unquam, unde ad hominem venire 
poſſint, niſi à Deo. N 


XII. Kleine Mittel Antiqua. 


SAPIENS AD OMNEM INCVRSVM INVICTVS 

ET INT ENT VS EST. NON SI PAVPERTAS,NON sı 
Iuctus, non fi ignominia, non ſi dolor impetum faciat, 
pedem refert, interritus contra illa ibit, et inter illa 
piens plenus eſt gaudio, hilaris et placidus etiam in- 
concuſſus cum diis ex pari vivic. 


Cicero. 


Seneca. 


XIII. Grobe Cicero Antiqua. 


REM DICAM, EX QVA MORES AESTIMAS 
NOSTROS. v QVEMPIAM INVENIES> QVI POSSIT APERTO OSTIO 
vivere, janitores conſcientia noftra, non ſuperbia oppoſuit. 
Sic vivimus, ut deprehendi fit ſubito afpici, Quid autem 

rodeft recondere fe, et oculos hominum auresque vitare? 

ona conſcientia turbam advocat, mala autem in ſolitudine 
anxia ze follicita eft. Si honeſta ſunt, quae facies, omnes 
ſeient: fi turpia, quid refert neminem ſeire, cum tu ſcias? O 
te miſerum, qui contemnis hunc teſtem. 


XIV. Kleine Cicero Antiqua. 
TVTVMITER Er IVvcVN DVM Esr. AD QvOD 
NATVRA TE INSTRVIT, DEDIT, Tm ILLA, QVAE SI NON DESERVE- 
ris, par Deo conſurges. Parem autem Deo te pecunia non facit: 
Deus nihil habet: Praetexta non faciet: Deus nudus eſt: fama 
non faciet, nec oſtentatio tui. Nemo novit Deum, licet multi 
male de illo exiſtiment et impune. Non turba ſervorum lecticam 
tuam portantium. Deus ille maximus potentiſſimusque ipſe 
vehit omnia. Nec forma quidem et viresbeatum te facere poſſunt. 
Nihil horum non patitur vetuſtatem. Quid ergo? animus. Sed 
hic rectus, bonus, magnus. Quid aliud voces hun, quam Deum 
in corpore humano hoſpitantem? hic animus tam in equitem Ro- 
manum, quam libertinum, quam infervum poteſt cadere. Seneca. 


XV. Brevier Antiqua. 

TRIBVS MODIS VIRTVS PATIENTIAE EXERCERI 
SOLET. ALIA NAMQVE SVNT, QYAE A DEO: ALIA QVAR 
ab antiquo adverſario: aſia quae a proximo ſuſtinemus: a proximo 
namque perſecutiones, damna et contumelias ſuſtinemus: ab anti- 


quoadverfariotentamenta : a Deoautem flagella toleramus; Sed 
0 m 


Seneca, 


in his omnibus modis vigilanti oculo ſemetipſum de 
cumfpicere, ne contra mala proximi pertrahatur ad retriburionem 
mali, ne contra tentamenta adverfari ſeducatur ad deſectatio- 
nem vel conſenſum delicti, ne contra flagella Opificis prorumpat ad 
exceſſum murmurationis. . Gregorius. 


XVI. 


ens cir- 


non contemnas, ſuperiores recte vivendo non timeas. In reddenda 
officioſitate neque exactor neque negligens nr . cunctis eſto be- 
ee landus, paucis famillaris, omni 


clemens ultor: faevitiae deteſtator, famae bonae neque tuae femi- 


| minime credulus: fed malignis potius, qui per ſpeciem fimplicitatis 


tum, ſicut alii vitiorum, vanae gloriae contemptor, et bonorum, qui- 


numiliter indignari. 


bona illa ſunt vera, quae ratio dat: folida ac ſempiterna, quae cadere non 
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U 
a; XVI. Grobe Garmond Antiqua. 
- .OMNES 'TIBI PARES FACIAS, INFERIORES SVPERBIENDO 


1 1 us aequus. Severior 
o judicio quam fermone, et vita quam vultu, clementiae cultor, 


nator, neque alienae invidus, rumoribus, criminibus, ſuſpicionibus 


aliquibus ſurrepſerint, oppolitiflimus: ad iram tardus, ad miſericor- 
diam pronus, in adverſis firmus, in proſperis cautus, occulator virtu- 


bus 1— 1 es, non acerbus exactor, nullius imprudentiam diſpicias, 
rari ſermonis ipfe, loquentium patiens, feverus feveris, ſed hilares non 
afpernans, Seneca. 


XVII. Eine andere. 


© BONA MATERCHARITAS, QVAE SIVE FOVEAT INFIRMOS; 
five exerceat provectos, five arguat ĩnquietos, diverſis diverfa exhi- 
bens, ſicut filios diligit univerfos, quum te arguit, mitis eſt, quum blandi- 
tur, fimplex eft, pie ſolet ſaevite, fine dolore mulcere, patienter novit iraſci, 
Charitas hominum mater eſt, et Angelorum: non 
ſolum, quae in terris, fed etiam. quae in caelo funt, pacificavit, ipſa eſt. quae 
Deum homini placavit, et hominem Deo reconciliavit. 


XVIII. Kleine Garmond Antiqua. 


AVT ISTA BONA NON SVNT, QVAE VOCANTYR: 
AYT HOMO FELICIOR DEO EST. AE ENIM NOBIS BoNA 
videntur, non habet in ufu Deus. Nec enim libido ad illum, nec epularum 
lautitia, nec opes: incredibile autem eſt bona Deo deeſſe, hoc ipſum argu- 
mentum eſt, bona non eſſe, quae Deo deſunt. Adde, quod multa, quae bona 
videntur, animalibus, quam homini pleniora contingunt. Illa cibo avidius 
utuntur: Venere non aeque fatigantur. Vitium illis major eſt firmitas: ſequi- 
tur ut multo feliciora ſint homine. Nam fine nequitia, fine fraudibus degunt: 
fruuntur voluptatibus fine ullo pudoris aut poenitentiae metu. Fallimur; 


Bernardus 


poſſunt nec decreſcere; caetera opionine bona ſunt? hoc vero habent com- 
mune cum vetis: proprietas vero boni in illis non eſt. Seneca. 


XIX. Grobe Petit Antiqua. 


TRA CONSIDERO , IN QYIBVS TO TA SPES MEA CONSISTIT, 
charitatem adoptionis, veritatem promiſſionis, poteſtatem redditionis. Bur- 
muret jam, quantum voluerit, inſipiens mea cogitatio,dicens : Quis es tu, 
& quanta eft illa gloria, quibus ve meritis hanc obtinere ſperas? Et ego fi- 
ducialiter ſcio, cui credidi, & certus ſum, quia in charitate nimia adoptavit 
me, quia verax eſt in promiſſione, potens in exhibitione. Hic eſt funiculus 
triplex, qui difficulter rumpitur, quem nobis e patria noſtra, in hunc carce- 
rem usque demiſſum fortiter quæſd teneamus, ut ipfe nos füblevet , ipſe nos 


usque ad conſpectum gloriae magni Dei. Auguſtinus. 


x ; : 
5 XX. Kleine Petit Antiqua. 

5 CHARITATE PAVPER EST DIVES, SINE CHARITA MNI 
diveseft — — Haec in adverſitatibus tolerat, in proſperitatibus N 15 
ſionibus fortis eſt: in bonis operibus hilaris eſt, in temporalibus ditiſſima: in hoſpitalita- 
te latiffima ; inter bonos fratres laetiſima: inter falfos fapientiffima : in Abel per facri- 
ficium laeta: in No& per dilmium ſecura; in Abrahae peregrinatione fidelifima : in 
Moyfe inter injurias leviſſima: in David tribulationibus mitifſima: in tribus pueris 
blandos ignes fortiter tolerat: cafta in Suſanna ſupra virum: in Anna poft virum: 
in Maria praeter virum : liberain Paulo adarguendum: humilis in Petro ad obedien- 
um: humana in Chriftianis ad ccnfidendum : divina in Chrifto ad ignofcendum. Quid 
dicam de charitate? Si linguis homimm loquar et angelorum, charitatem autem non 
habcam, nihil ſum. Ipfa enim eft anima literarum, prqphetiae virtus, ſacramentorum 
ſalus, fcientiäe ſtabilimentum, fidei fructus, divitiae pauperum, vitae morientium. 

Auguſtinus. 


XXI. Nonpareille Antiqua. 
Efto bonus ſal tem fi non potes eſſe 5 
Cum doctis verſare libens, nam difcere multa 
Sic is, nec non avide: quaecunque loquuntur, 
Auſculta, atque roga interdum ? tum aetera di 
Committe, et patiare animo tua fata ſereno. Paliag. 


Latra quae puer eft : procul hinc 
0 Lenonum, et cantus pernoctantisparafiti, 
Maxima debetur puero 1 vr 


Nil dietu foedum v iſuque 9 ty 


dignum i 
Quandoque, et fimilem tibi ſe nen corpore tantumy 
Nec vultu dederit, morum quoque ilius, et qui 
Omnia deterius tua per veftigia pectet, 
Corripies nimirum, et ca ſiigabi tcerbo 
Clamore, et poſt haec tabulas mutare parabis, 
Vnde tibi frontem libertatemque parentis, 
Cum facias peiora fenex, vacuumq;ue cerebro 


Iampridem cap ut bot vu; suaizbira guaerat 2 levenal. 
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XXII. Kleine Canon Curſiv. XXV. Eine andere Text Curſiv. 


| 77 . NIHIL AEQVE TIBI PRO- 

D 1 4 Taste 1 65 D Aare fuerit ad temperantiam omnium re- 
| for tıtudo mon 5 Dommus rum, quam frequens cogitatio brei 
firmamentum meum, & 


aevi, et hujus incerti. Quicquid fa- 
? cies, reſpice ad mortem. 
refugium meum. ih 

XXIII. Roman Curſib. 


XVI. Parangon Curſib. 
MVLTOS FORTVNA LIBE. 
Nun era La le f fe . ee b. ee, 
fuit ‚utt eft aretur de illa Luce. quam natura damnavit. Ideo nunquam fi- 
Hic erat Lux illa vera, quæ illu. 
minat omnem Hominem. 10.38.5. 
XXIV. Lext Eurfib, 


des latendi fit etiam latentibus> quia coarguit 
ıllos conſcientia, et ipfos ſibi oſtendit. Pro- 
Univerfa propter ſemetipſum ope- 
ratus gſt Dominus, impium quoque 


prium autem eſt nocentum, trepidare. 
XXVII. Grobe Tertia Curſiv. 
SIC CERTE VIVENDVAI FST, TAN- 
I diem malum. Abominatio Domini ejt 
ommb arrogans, etiam fi manus ad ma- 
num fuerit, non eſt innocens. 


Seneca 


Seneca. 


tanquam aliquis in pectus intimum inſpicere pofht: 0 
et poteſt. Quid enim prodeſt ab bomine aliquid eſſe 
ſecretum? Nihil Deo clauſum eſt. Intereſt ani 
mis noſtris et cogitationibus mediis N | 
a. 


VII 


quam in conſpectu vivamus: ſic cogitandum, 
Prov. XVI, 4. 5. 


€ 
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XXVII. Kleine Tertia Curſiv. 

NO LITE PVTARE, EMA DMO DNN 
IN FABVLIS SAEPENVMERO VIDETIS,EOS, 
qui aliquid impie ſcelerateque commiſerint, agıtari et 
perterreri furiarum taedis ardentibus. Sua quemque 
fraus, et ſuus terror maxime vexat , ſuum quemque 
fielus agitat, amentiaque aſficis; ſuae malae cogita- 
tiones, conſcientiaeque animi terrent. Hae ſunt 
impiis aſſiluae domeſticaeque furiae, quae dies no- 
ctesque parentum poenas a conſceleratiſſimis filis 


repetant. Cicero. 


XXIX. Grobe Mittel Curſiv. 


Hic eſt de quo dicebam: Is qui pone me venit, 
prælatus ef? mihi: quia præſtantior me eſt. Et ex 
‚plenitudine ipſius, ommes accepimus, & gratiam pro 
gratia. Nam Lex per Mofen data ęſt, gratia & veri- 

las per Chriſtum extitit. Deum nemo vidit unguam. 


15 Ioh. L, 15--18. 
XXX. Kleine Mittel Curſiv. 


POTENTIO RVM INIVRIAE HILARIVYLTY, 
non patienter tantum ferendae ſunt. Facient iterum, 
fE fe freiſſe crediderint. Hoc habent peſſimum animi magna 
fortuna infolentes, quos laeferunt , et oderunt. Notiſſima 
vox ef? ejus, qui in cultu regum conſenuerat, cum illum 
quidam interrogaret , quomods rariſſimam rem in aula con- 
fecutus eſſet, ſenectutem? Ixjurias, inquit, acciplendo, et 
agendo gratias. Seneca, 


XI. Grobe Cicero Curſiv. \ 

MEMINIMVS, ANT MAIORE ANIMO 
hone ſtatis fructus in conſcientia, quam in ſama reponatur. Se- 
qui gloria, non appeti debet : nec,ficafis aliquo non ſequatur, id- 
circo quod gloriam non me ruit, minus pulehrum eſi. Ii vero, qui 
be nefacta [ua verbis adornant, non ideo praedicare, quia fece- 
rint, ſed ut praedicarent , feciſſe creduntur. Sic, quod ma- 
grificum referente alio fuiſſet, tpfo, qui geſſerat, recenfente, 


vaneſcit. . inius. 
XXXII. Kleine Cicero Curſiv. Wie auch 
XXXIII. Brevier Curſiv. 

EGO MULTOS HOMINES EXCELLENT! ANIMO, AC 
virtute fuiſſe, & fine doctrina, naturae ipſius habitu prope di vino. per 
fe ipſos & moderatos, et graveis extitiſſe fateor. Etiam illud adjungo. 
ſaepius ad laudem, atque virtutem naturam fine dectriua, quam fine 
natura valuiſſe doctrinam. Atque idem ego contendo, cum ad natu 
ram eximiam, atque illuſtrem acceſſerit ratio quacdam, confirmatio- 
que doctrinae, tum illud neſcio quid praeclarum ‚ac ſingulare ſolere 


exiſtere. 5 Cicero. 
XXXIV. Kleine Garmond Curſiv. 


NON REPENTE IN MORTEM I1NCIDIMVS, SED MINVYTATIM 
procedimus: quotidie morimur, quotidie demitur aliqua pars bitae, et tunt 
quoque cum creſci mus, hit a See, Infantiam amifimus, deinde pueritiam, 
deinde adoleſcentiam. Hunc ipſum, quem agimus, diem cum morte dibidi- 
mus : ultima hora, qua eſſe definimus, non ſola mortem facit, fed ſola con. 


"or . Seneca. 
XXXV. Grobe Petit Curſiv. 
Tu quis es? Et confeſſus eſt, non negavit. Etconfefluseft, inquiens: Non ſinn ego 
Chriflus. Er imt averunteum: Sg 


Quidergo? Elias es Ti? Et dixit: Non fum. bs tu 
Prophetaille? Etrejpondit: Non. Dixerunt ergo ei: Qui es? ut refponfum demus is, 


vi miferımt nos. Qid diciæ de teipfoi Ait: Ego fum vox clamantis in deferto,dirigite viam 
Born ‚ficut dicit Eſuias Propheta. 


Ioh. I, 0-23. 
XXXVI. Kleine Petit Curſiv. 


Nemo nofrum pauper efl, qui ſuper vacanca no lit, poſcit neceſſaria, quae natara oppide 
pauea ſunt. Nam que uplurımum habebit. qui minimum deſiderabit. Habebit enim quan- 
tum vo let, qui velet minimum. Et idcires divitiae non melius in fundis et in foenore, uam 
in ipfo hominis aeßimantur anime, gui fi eſi auaritia genus, et ad omne lucrum in explebilis, 
nec montibis auri ſatiabitur, ſed femper aliquid, ante parte ati augeat, mendisabit: quae 
quidem vera confesfio ef pampertatu, Ommis enim cupido acqsärendi ex opinione inepiac 
venit. R Apuleius. 


Erklarung 
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Erklarung | a | 
leler 
Lateiniſchen Abbreviaturen, welche je zu weilen in theils Manuferiptis vorzukommen pflegen, 


und oͤffters ausgeſetzet werden muͤſſen. 


ans accidens cam cauſam d. . dicto loco ng eſſemus 
ante accidente arm cCauſarum ding dicimus di: + eflent ) 
analiz accidentaliter ce caufas 77 dicitur eſt 5 
antibg accidentibus Cho Chriſtus dur dicuntur Eglium Evangelium 
20 actio couicare communicare dra differentia Expla Exempla 
zones àctlones coio communio dinetg diſtinctus crilfea exiſtentia 
aoibus actionibus s„poo compoſitio qiuribuos diſtributio mo exiſtimo 
29 Tduius 5pooe compoſitione digribuone diftributione extra 
Saas Tduilſimis booIby Compofitionibus || 4;a-ibueib, diſtributionibus Ta facultas 
zu Eternus fr con dinge diſtinguere fa forma 
| % | eterna tr contra dais divinitas faliz formaliter 
alir aliter gfortao confortatio iv, dm divinus Kant formant 
ai] animal glerar conferatur in doctrina fra formatur 
a EN cpra Corpora io don dominus fregnn; frequenter 
a9 animus ea creatura = domino freganty frequentius 
| 2 Apoſtoli creao 27 spe duplex fündm fundamentum 
| ap. apud 94 Birch sque ccclae ecclefiae gnrao generatio 
argta argumenta 1 2 ecclicg eccleſi aſticus — 8 Sencral ce 
| argtm argumentum daoe datione N md elementa graliz generaliter 
Arles Ariftoteles de ER Be 
| Ares Ariſtotelicis 4. ſed pa  epiftola graam Sratiam 
1 zaun attamen ddt debet eg. ergo g 0 Situr 
| a sm autem dmg debemus err erratio it  haber 
a aut de; defectus c errantia Fönt habent 
* bene dio definitio eripiar  Eripiuntur Ki _ ern 
c. cum oder nec || ahnt definitur * eſſentia hbtalis habitualis 
a cCauſa dis deterius lee. effe 


€ 2 hbtaliz | 


habitualiter 
hoceft 
hoc modo 
hoctempore 
homo 
hominem 
hominis 
hominibus 
horum 
hujus 
humana 
humani 


humanus 
id eſt 
igitur 
intellectus 
intelligentia 
intelligendum 
intelligo 
inter 
itionis 
juxta 
vel 
loquimur 
loquitur 
materia 
maxime 
maximus 
etiamſi 
mutilatio 
natura 
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naturale 


negligentia 


nempe 
neceflaria 
neceflarium 
neceflarius 
neceflitas 
niſi 

noſter 
noſtra 
nomen 
nomina 
nominatur 
nomine 
nominis 
enim 
nunquam 


objectum 


objectivus 
octavo 
omnes 
omnium 
omnino 


non 


omnia 
operatione 
Oratio 
oſtendo 
oſtendit 
pagina mihi 
particula 


ꝓm 
Pr. 
petm 


artim 
Pater 
peccatum 


per 
phyſica 
poſſunt 
poſterior 
potentia 
poteſt 
prae 


praceſſe 


praeſentia 
primam 
principium 
principis 
pro 
propter 
propterea 
propoſitio 
prorſus 
proximus 


quadruplex 
quae 
quaeritur 
quaeſtio 
quamvis 
quam 


quamobrem _ 


quando 
quantum 


quarto 


quafi 
quatenus 
quemadmodum 
qui _. 
quibusdam 
quicquid 


quidem 


quod 

quomodo 
quoniam 

quoque 

Recipe. Reſponſio 
rum 


Sacra Scriptura 
Scriptura 
ſecunda 
ſignificatio 
ſimpliciter 
ſive 

ſubjecti 

ſunt 

ſuper 


tamen 
tanquam 
tantùm 
tempore 
verbi gratia 
vero 

verſa 
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X. Cicero Griechiſch. 


Tore erieras iv mahineia worin d H ward mpösumer ro ON 
Id vr avröv, nal rar elfen robę minus aurov, Sarg raga- 
* eef ra. ei cid, nal insrmorras Im) Ta apache rug cerrygiac. 
el iel e dE Meravonürrec, za Sie erwoxwelar MViuMarog OTt- 


vaarrau za. oben eres m öv Roles wor dc Yilura, 4g mapa- 
CO s . oi age rer Piov aureb Meywapısa lar us a rl 


rh are drum arg men iv rose. Sto, va) iv ayloıg u 
— dr i 


IX. Garmond © iechiſch. 


Oirw 8 range drag rer dg der vir vier drag vdr tineru 


Leni, le dg 6 menu 15 wi. dwöremm, . Ian gan elles. 20 ö 
ve aver d Nds v vier durod sie Por clio, 1. Lein vor refer, wir ve 

zahl dude. % res, wierive sis rei ngivurm V Al erden Hy Do re Bu 
ir gan wsrirtiunw dis 28 Iron ro ovoyıeis vier r died. durn Hıclır a eic, Ei Se 
ri 1 ps irnAUber die wor ve chunt, nal bαꝗ,ꝗ]¹¹ & oi dılgamor A To erer, 


v3 gd. i vd wernga dv eV. 


5 Loh. III. 16-19. 5 i 


Sap V. IA. . 85 


2 


24 Griechiſche Schriften. 


Griechiſche Abbreviaturen und Ligaruren, 


Welche zwar theils wenig theils gar nicht mehr gebräuchlich find 5 doch darum allhie angefüget werden, Damit wenn in einem vor Alters gedruckten 
Werk, das e ae d 9 ſolche ein She wiſſe auszuſetzen, wie folget : 


. jene: ſetze: lege: 


N N S288 n e 


2 
& 8 


ne 


8 
N 


4 2 141 3 da S & * 8 a3: 


us 
MM 
mr. 
© 
. 
au 
N 
27% 
ey 
=. 
\ A 
0 
1 
2 
* 
J 
Be x 
* 
2 
e 
» 
70 
du 
3 
5 2 


vierer r S 


ſetze: age ſetze: fuͤr: ſetze: 


megi 7 


Aan . 1 


ider 21 2 9 ˙ 4A 2 293 
& 
1 


rr 9118828 122 11658 


2 3 


„ran a AK AN. 


8 =: 
ZB 


5 1 an 


Hebraͤiſche Schriften. 
I. Miſſal Hebraͤiſch. 


| Sims son 


Jens Sn ma 


NA DI ON? TION 
ee 


Ne 1 0 gr = 


NY N 8 


ARE . 1 ebraͤiſche Schriften. 


5 VI Roman Hebraiſch: 

N3Y2 Jar 89 N Eh N 

Y ND son a Dyen 
a zur > Beh e 


Pf. I, 1. 
VII. Text Hebraͤiſch. N 


DN g ammay Dirs2 nene 09 


ee ob ner ne) dran wid mag 55 


N Pſ. CXVII. 
VII. Lertia und Mittel Hebraͤiſch. 


MON .]. 0ο p D Wü? mmb h 


— 2 dg obux mins Sm. NDS Tan og 
0 


1x. Cicero Rabiniſch. 


ac mD f D 979 DrpEY. psp To Pb ach cd neh 
: dh oy Da πτποτ/] ᷑²ÿ̃ h n po ob h * f 058 


CH 12. 
Fe Garmond Hebraͤſch: 


A 15 reo: Tad nn yo wen S 
a do Da 1380 Ne dy dytz wi In 1999 
DNN dyn P.LXIX. 1.2. 3 


NSAR Auf den Unterfchied folgender Buchſtaben, welche einafider ziem 

lich ähnlich fi — nd, hat man, um ſolche recht kennen zu lernen i acht 

Ar en; als: Beth g und Caph 3, Daleth 7 und Reich N, Gimel 

13 ci Nun, Vau und Dfäin f, Dfäin } und Final Nun }, He tund 

2 1 U Samech D und Final Mem Q, Ain g und Einal Zade . 
Final Pe f} und Kuph p 


v mb mn“ 


Pf, CXVI. 12, 13.14. 


br Dahn und Sur Hebräisch. 


Al 1 
3 g a, äbf | 2 
9 ? 5 3 
N d. 4 
n 8 uh. 1 
I 1 ! 2 1 w.] 6 
5 * 1 7 
n 5 n a 8 
9 * 0 1.9 
5.3 7) "li. j. e kurz. to 
> EZ c. 3 ch. 20 
I... IE ‚| 30 
'D 5 Mm. 40 
2 2 n. 50 
8 8 D (6 60 
1 2 » e 70 
E 5 D p. 5 a 80 
an ; 105 90 
we p tek. ke 
* N J. IE. 200 
u r o ſſ. ſch. 300 

Th, 8 nt. Att. 400 


Teütſch⸗ Hebe 155 15 Diphthongf: ei. "sei. 7 üb. in au. 


900. T 800. 700. J 600.0 500.7 Hebraͤiſche n N 
„ a 1 I Rabimiſche Final⸗Buchſtabe 
ER „ I Teusih Hebräische Fu d. 

DD en N ee en mn een 

9000. 8000, 7000. 6000. 5000, 4000. 3000. 2000. 1000: 
| Range: Kurze: Ruͤrzeſte: 

8 Lain Ku RR Patach K A clar, Scheva 5 5 

A|Tzere Je Sægol * Cateph patach 3 

»|Chirekmagn,», I Chirek parv. . i Cateph fægol * 41 

= Cholem 50 Namn cateph - o, obſe. Cateph kameta + 


5 Schurek Kübbus u Pat. genubba - a rapt. 
* ; 


5 — 


Aus 
55 


Cm 
Denen. Figur. Bedeutung. 
Alen & A, Appir. ien. 
Beth J Ish, F. 

Gimel | X on. 

Daleth I Dh. 

He 1 H. 

Vau X V. conſon. 
in; ebe. 
Hhetn H ff. 
Tei x, . 
Joth m IjEconf 
Caph pi Ch, % 
Lamed L IE 
'Mem 2 N. 

Nun JN. 
Samech N S. 

Ajin | Ap. duriſſim 
Phe J ſen, . 
Tzade M Te 

Koph p Qu, K. 

Rech R. 

Schin,Sin| un Sch. $, 

Thau I Uh. 


HH RUN t - 


Figur. 


Samaritaniſch, Eſtrangeliſch und Syriſch. 


Benennung. 


Olaph 
Beth 
Gomal 


-Dolath 


He 


Sſodhe 
Cqoph 
Riſe 5 


Tau 


Bedeutung. 


ee und Ge Alphabet. 
5 


Aſpiratio te 
B 
Gh 
D 
H 
V 


oft q, ut 
x dad 


DPH fo. 


Hh 
Ar 
30185 
K 

L. 

M 

N 

8 


Afpir. pun- 


gens guttur. 


— 


8 . b eUFT BVC Er zo ae: 
om 08 „N 


>p=-bu»D-BB 


— 


nuiſſima. 


eL BS 


e: 

A. Sind 2 Puͤnetlein eins unter⸗das ander ober 
et BEL“ ; es heiſt: Ptocho. 

E. Sind 2. Pünctlein neben einander, unter 
dem Buchſtaben, wie ein Hebraͤiſch, Zere 
5 oder etwas ſchreger, z es heiſt: 

ebhotso. 

I. Sind 2. Pänctlein ſchreg geſetzet, unter dem 
Buchſtaben, ; Bisweilen, wenn ein 
Jud 5 folget, wird nur ein Puͤnetlein 
geſchrieben, z ſein Nam iſt Kebhotso. 

O. 1 Pünctlein, etwas ſchreg, ober dem 

Buchſtaben, ; fein Nam iſt: Scko- 


U. J Puͤnetlein, bisweilen ober dem Vaü, 


bisweilen unter dem Vaü, — z ſein 
Naum iſt: Bun: ’ 


A. If das one Alpha, feine Figur it: 
N das Griechiſche Epfilon, feine Figur 


G Ita, ö 
bar Se 


U. ati Griechiſche Ypfilon, feine Geſtalt U 


NB, Die Surer brauchen im Text beydes die 
alten und — Vocales ohne Unter⸗ 


ied 
Dies 2. Puncte O bedeuten ſo viel als G0 . 


Dieſe z. Puncte (d) bedeuten ſo viel — 5 5 5 


Vier Puncte (:: ſind fo viel als ne 
Ende eines Periodi. 


Das Olaph vor Desen te: $ 
dem Lomiadh . dem Olaph 
Das doppelte Fi- NN 75 155 5 Er: 
nal Lomadh un 
D 2 d Du 


Das s rabifge Alphabet. 


Benennung. Bedeutung. 


Figur. 


Benennung. — | VOCALES. 


7. Schlech⸗ Anhaͤn⸗ Anhän⸗ Schlech⸗] Anhaͤn⸗ Die Die Araber 

2 Ende. a; Mit: u a Ende. as 7 u weg 18 f 
— — l — —— Tl — ne ans es, n 

5 k N Spirit.len. : . ' Fatha A. 
| J Eliph Græcorum. 5 5 Io D Bh 2865 dem 
Seas ge B DIEI:R (Ain y 8 # 
5 . 2 2 5 EKesre l 
AES. T FE 2 [Gn .IG zu (Ende eines 
{ 2 0 - . Worts, und vor 
23158 S IThfe ThelT blaeſ. 8 MICH K 5 Fe F 8 2 
2 0 2 wir er bie 
© % S > [Gfim, Gim G gallicum 2. 2 0 ICquaf p Buchſtaben ger 
oder Dsch “ 9 a 3 a ſehrieben. 
SD a. [mn || Al Se Se „ en e 
S a Ex) N ; dem Wau, fo 
© e ha Ch, J x 9 <J J Lam L 908 geleſen 
d. > Dal D PIS| o.] 9: [Mm N rene. 
>| 5 fd, DhallDs,Dblael\ 4 > Nun N 155 ac win fi | 
AN gelefen. 
7 | ) Re R 7 Wa w ‚ein r x 
e, Zain 2 | 
1e. 3 9.0 D |He H Ein doppel 
W. O W. w Sin Si sol: 13 Ik 1 88. 
. e W. in Schin Sch g SIGN A. 

N Hamza . Wesla . Medda . Giesma oder . Teidid 
Go, Son Ts, ſ. Y Ein jeder von dieſen d uneten.ober Zeichen hat ſeine b beſondere Bedeutung, wie 
se lebe ba A ge ER « * W erſehen werden kan. 

b ji 1 T 1.2. 3. 4 F. 6. 7. 8. 9. 


INTERPVSCT. X NK C.. 12 
SI 


Mi. 


" SYLLAB 


ARI 
IL. 


UM 


AMHARICUM } 


Tr Ai Aa An A u — 
nen 5 
re A 


Ordnüng I. III. L. „ 1 
Valor A. fur, U.. I. Adam E ι ebene O. 
. Hoi U ha U. hu E i J ba I Ye U he U ho H 4 
2 L⁴jl A la & lu A. li A la A 1. A le . 7 J 4 
Haut ch ha ch - hi In hi h ha b. he Ih he f lbo|n7 
Mj Oma mu C mi m n me g me e mo 2 4 
„Saur I fa, W. ſu UI ſi Ua Un U ſe IW fo 5 
ElRes |Z ra A. ru |Z ri u ra . re C re C 0 R 1 
„Sat H a Tr ſu II H A fa n ſe Hf IPB s 3 
„ „ Slat Fi da Fi. shu II. shi FI s FI she ne HF sho Sh. An. 
„Kaf |P ka |R ku T Ki |P ka T ke ke |# ko P KA. 
jo Bert I ba r bu In, bi 1 be ſ be - be | P bo II B 
2 Ta- ta TF tu T li . ta r te Tu 1 to |nT 
12 |Tjawi T tja F tju |E Gi F tja B tie T ij. T yo Ind. 
7 Harm ha I. hu |% It |% lu |% he |% he 2 ho 1 : 
7% Nahas | na T. nu 4 ni na |% ne |% me Z n0 3 5 
# 15 Cnahas 5 gna f gnu T gmi F gna T gne 2 gne F gno Ng Gall. 5 
1% Ay Aa I N |Aa S Ace % 8 1 
7 Karf il ka Ika fu Ki n A l ke N ke Y ko YK 28 
x »Chf |N cha Ir chu I chi „ chä N che i che T cho |Ch.Germigf 
| Wawe O va O. wu T wm T wm |E w |Dwe |(D wo |1W.AngR 
2% Ain O a O. u Oz i O, 4 d e O vr - 
2 Zai H za H. zu H. zi H za H ze Hz F 20 .|72GCal. i 
2 Jai Ha IF in II. ii H ia | Be Hi H io FI Call. 32 
2% Jaman P ia R zu R ji T ja E je EU |P jo Germ. As) 
2% Dent E da B du di P da E de E d. k do 7. Zar 
„% Dient F dia F. din du E dia F. de | de f dio Dj. N 
260 Cm |7 ga 7. gu 2 fi 2 ga 1 ge 2 ge 2 go 16. 
2% Hit. m ka | Mtu | Mü N fa n ke T Mt Ai, 
JE | #28 |Tshait III sha HIT bsh III. thi I Esche IIb she "P the r tho Ih 
„ 2% Pait A pa & pu R. gi A pa Lo pe iur 19 pe D PN 
„ Nat & f & E TE E DE E A . un a 
31 Tzappa S ta S eu L. tzi d ua tze ier S to Xx * 
32 Af E fn C ſu L. fi 4. fa A. ſe Af A f IF 
3PGa T pa F pu I. pi T pa F pe J pe T po 97 
£ olgen die Diphthongi ‚, wie folche bey gewiſſen Snehſtu ben . der jenigen 
5 ee DE ae 1 fte My ee . 3 dere 5 
1 Ord. 3 Ond. . Ord. & Ord. 6 Ord. 
1. Pokua — kuli & Kua P Kue & Kuss 
2. 1% hu aA T hui hu Ahe ½ hu 
1 3. IT kun — IE I. kn Dokue IF ku. 
N 5.9 sn —— 2ugui zum 2 zur gie 
0 
ee; 4 
2 — — we. e — 32 2 * — Bi — 


. Gr in  Wereutung, 


7 u ot 


Das 


“Groß, Klein. Bedeutung. Bablen, 
Alp UN |u ıla 1 Mien U Im. 200 
Pien E P Zwiſchen B und P. 2 Hi 8 l. 300 
chm 4 & Zwischen Cn und G. 3 Nu % N. 400 
Ta p w Zwiſehen D und T. 4 Scia € 2, Isc. oder wie das Ebr. y soo 
Jedch E E. oder I. 5 Vud An JO und U. 600 
Sza 2 ＋ 8, . oder Sl. 6 Ccia 2 L. Ice. 700 
E te üb kk. RE Be N ur B. etwas hart. 800 
Jet DB . E. kung wie bas bt) 8 ce 212 Ic. 900 
Thud B. U IT part, oder Th. 9 Rra (Pin Rr oder Rftarf, 1000 
Sge 4 + Sg: 19 Se Ulu |s. 2000 
Ei; PF b I., Vocal. J 20 Vieu u, L V. Confonans. 3000 
Liun E: L LL. 30 Diun SIın |D. 4000 
Che b b i ſtark. 40 Re Ge iR. g000 
f Dia S e [Dzoderwiedas Ebr. . 50 Zus 1819 22 6000 
Shin  IU u ch, Ebr. 2, Ch weich. 6 Hun Pr ſu, Vocal. 7000 
Hub r. 70 Piur 5 ſek pn. 8000 
Za 2 a * Z und Xx. 80 Icche g E Ich, oder das Ebr. 9 Soo 
Ghhad I. V |Ghh, oder K. 90 Fe PS Ir. 10000 
Ge N * Gfrangöfil. oder G. 100 Aipun O] Ilo- 
Diphthongi: dt av. Hv. It ev. pt ev. HH. iv. mu u aj. mu. 
Gravis Acut. Circumfl. / &. Spir. Aſp. Apoſtr. Init. verſ. æ Comma. Punctum: Cuftos- Nota Compendi . 


—— 7 


Doe Sonite oder er pn? Abdel 


Benennung. BEER, 1 Benennung. 8 r. Bedentung. 
Alpha | I 2 A. He yp | ＋ | 
Vida B 4 V. B Phi O e Im» 
Gamma T r Ic. Chi X x Ch x 
Dada: | a | A D. Au W Olang. 
Ei See Schei u sch. v 
So S 59 Fei 4g J FF. 
N Chi | 9 | 3 Ch. n 
Hida H HK Il. Hori u] Rn 
Thida | © | ® xh. > Giangia X | ( franzböſ⸗ 
Jauda I is . Scima & & Sk. 
Kabba K k IK. Dei ＋ + Arte 
Lauda & | x Ir Ebſi N IN Pe 

. N 2 or 4 DIPHTHONGI 
Exi TREE a 

O O o O. Ns | ü Et 
Pi II n IP. 23, Cultos 
Ro P Jr R. el N 
Suna C e ss. o | ei 

Tau F . zn 


1 


Be 


e 


1 N 


3 

Ba a 
A 
„ 

eee 


; 
Dee 
eee 
. 

e 
e 


N U 

1 

1 ı 
f ! 
4 


| 


ee, 


= 
v 


05 3 
En ee] 


rose 


* 


BBF 
eee ee 


ä 1 


ee 


„ 
1 
1 


eee 


Bike... 
Bine. -i... | 


AE 


18 
* 
1 * 
F 
as 
ih 
27 = 
4 
4 
1 
* 
* 


Vocales: 


Damulifchs oder Malabariſch. — 


Anmerkungen zu dem Damuliſch⸗ oder Malabariſchen Alphabet. 


* 


1. In den oberſten Faͤchern ſind die Figuren der zehen Vocalium und zweyer Diphthongorum, wie ſolche zu 


Anfang eines Wortes gebrauchet werden; ingleichen eine doppelte Figur eines Final⸗Buchſtabens. 
Mitten in den Worten werden fie an die Conſonantes angehaͤnget/ und bekommen eine etwas andere Fi⸗ 
gut, wie ferner aus der Tabell zu erſehen. Es werden dieſelbe von denen Malabaren alſo benennet: 
Aana, Awena, Jina, Jwena, Vuna, Vena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, Owena, Auwena, Akkena. 

2. Unter denen Vocalibus find fünf kurze, und fuͤnf lange. Die zween Diphthongi ſind in der andern Reihe, 
worein die Bedeutung der Vocalium verzeichnet worden, mit dem Circumfſexo bemerket. 

3. Confonantes find achtzehen/ deren jeder auf dreyzehenerley Weiſe mit denen Vocalibus verknuͤpfet und 
verändert wird, fo wie die Bedeutung oder Syllabifatio des erſten Conſonantis in der dritten Rei» 

he angewieſen worden. Und gleicher maſſen werden auch die uͤbrigen Conſonantes verknuͤpfet 
und ausgeſprochen, z. E. der andere: na, na, ni, nb nù, nũ, nẽ, ne, net, nõ, no, nau, yn. Der dritte: 
tfcha, tſcha, tfchi, efchi, U. fe w. 
4. Die Confonantes haben, nach denen Veränderungen mit denen Vocalibus, auch ihre Namen, als 
der erſte: Kaana, Käwena, Kiina, Kiwena, Küuna, Küwena, Keena, Kewena, Keiena, Köona, 
Köwena, Kouwena, ükkena. Der andere: Naana, Näwena, Niina, Niwena, u. ſ. f. 

5. Die wenigſten derſelben koͤnnen in den Europdifhen Sprachen recht ausgedrucket, oder ausgeſpro⸗ 
chen werden. Alſo ſind zwar fuͤnf Buchſtaben mit der Sylbe na geſchrieben; es ſind aber dieſelbe 
der eigentlichen Ausſprache nach weit von einander unterſchieden; welchen Unterſchied man nicht 
anders, als aus dem taͤglichen Umgang mit dieſen Voͤlkern erlernen kan. 2 


6. Die mit einem bemerkten Buchſtaben werden zu Anfangs der Worte, die übrigen alle in der Mitte oder 
1 * 0 


am Ende derſelben gebrauchet. Die mit einem * bezeichneten kommen ſelten vor. = 
7. Wenn bey denen Malabaren die Kinder in ihren Schulen diß Alphabet lernen ſollen, muͤſſen fie die 


Buchſtaben nach einander, mit allen Veraͤnderungen/ in hiergeſetzter Ordnung, mit dem Finger in den 
Sand ſchreiben; und unter dem Schreiben einen jeden Buchſtaben mit lauter Stimme dreimal nennen.. 


g. Ihre Zahlen find zwar meiſtentheils Buchſtaben aus dem Alphabet; jedoch gebrauchen fie darneben 


etliche andere Zeichen und Characteren; um deren willen man ſolche bis auf taufend beſonders an., 
„ 


merken muͤſſen. 


Wr 
. 


8 er N h 
n r 8 ch 
. e # 322 ³˙ 0 ³¹ -m 
* * 1 * Be u ende EG — 2 2 x Br Ya Pr 4 Re ee PR 


* 


— 


78 


— 
3 
1 


E 4 8s 0 
. Ze; 


4 
> 


34 


Cy 


SAO SAA -S Nd Fe 
> 


| 
N 


20 SZ>r“-"dL mMnBonpnınDB 


＋ F HKS N 2 


S3 28 


J 0 


1 As 
Boga 
2 Vidil 
3 Glagole 


4 Dobro 


5 Eſti 
Shivite 
6 Selo 
7 Semla 
ishe 
8j 
9|Thita 


10 Iota 


200 Kako 


30 Ludi 


40 Mislite 
50 Nash 

60 Xi 

50 On 
800 Pokoi 


90 y.b xönyrz 


A 


B 
v 
8 
D 
E 


EA S 
SN N Do HHO N 


Ten 
RE 


¹¹ 


STE EE 2 


Das > Sclavonith, oder Eyrilliſch und Glagolitiſch. 
er i Das | 
ande d eder ag eee 


Sros. Klein curr. 


2 
4 
8 


Ar E FEEZ AA KSS 
NE CEO X HO JB 


. 


* M* 
Sahl. Benennung. Bedeutung. Oroß. klein. eur. Zahl. 
toe Rezi R B h 
200Slovo 8 mr @ 
300 Terdo = & Ill cu 
400K U * 
soolFere ° Ph & 
6oolHir Ch bh 
Pſi P. 
700 Ot 0 en 
doo Shzha Shzh 1 
Soi — 94 
1000 Zherv Zh ai) 
Sha Sh 1 
er b 1 
ad ji Eh 
Ja ja 
le je 
Io jo 
Ju ju * 


Vor dieſem, hat man ſich allein der Glagolitiſchen Schrifft bedienet, 


bis der gelehrte primus Truber die 
3 Buchſtaben Craineriſch oder Sclavon 
en. 


er die erſte Invention gemacht 


mit 
hre 


Das 


35 ˙ 


Das Hunniſch⸗Scythi⸗ 
Benennung. Figur. Bedeutung. Zahl. ſche Alp abet. 
AS 1 
Büki 
Wedi 
Glagöl 
Dobrö . 
Jeft 
Scihiwet 
Selö 
Zemla 
Iſche 


> 


2 


3 


m 


Scha U wich 


Schtschal HI? Ichtich 
ISubnedlit. 


J 
Käko 
Ludi 


SSS e NN 


eee 
e O N=. GY N 
— 7 e e e “mn * 9 4 u 


6 . 1 


9 e MO 


Imi per ſync. 


FF ͤ v TE — 
Dias Wendische Alphabet Da | — 
Figur:! ] Bedeutung. igur: a 0 i 8 N a 
„ Gaiſihe Das Nunishe Alphabet 
al ſia oder « ˖ XN A 414 NA 
a n a PR 0 0 2 perfyncop.| | 5 |8 5 BRZ B ** 
d| 100 4 1 al. 
c 
ae [IR dlaıh % fete rim 
EA K 482 F F rr. 
EIN S f er 1 G r FX G 
dz = dz, dſch ef EB 1 ». 25 E XN PVNCTA. 
e[Sſe kurz ss S8 11 P Th 3 — 2 „ 
ele lang /oder ie ſch. S ſch oder w K 3 1K u 
[Z ſee T 8 K F FK NB. Qaß ſich di 
& zit A ſich die Buch⸗ 
fisif ti tt £ DN AA e aben dieſes Mir 
S f = M M ꝓ PAM niſchen Alphabets 
85 uls|u N RN fo vielmal darſtel⸗ 
9086, vv * * FY FN len, kommt daher, 
Elb / oder ſpir aſp. Ww S wooru nach el I 8 [AAT n 
i[ Sli, an. J E (nem Voc. u 8 B KAB denen Runaſteinen 
Jod fi y y fang, plu- 8 is R RR R 
il i en ebe be ralitatem. 7 2 HBRMIS 
ke en 3 3 0 n V 471 IT 2 
. a 0 aA 
Are 9 x | > 
im Jas } 2 9 HNA 9 
f hi 3 19 13 


| Wendiſc Gorhifhmnbtunifh. — 


— 


Das 


1 


13 


8. Das  Anfade s gleichet in der Ausſprach dem teutſchen ſch. Das dop uva ss einem doppelten ſchſch. Z. E. Sas, 


 Ungariih. | | 2 
. Das Ungarifche Alphabet. 


bwol die Ungarn ſich der Lateiniſchen Buchſtaben im Schreiben bedienen; Ar haben fie doch eine ganz andere 
* und werden die Worte ganz anders geleſen: inſonderheit aber die nachfolgende Buchſtaben. 


à mit einem acut, machet eine 1 00 b B. äcs, ein Jimmermann; älok, ich fiebe. 

cs wird ri ausgeſprochen, wie cſc 4. B. chanıly, eine Brenneſtel, wird ausgefprochen eſchanaal. &udälatos, 
1 1 — ar, c „ 

cz iſt ein lateiniſches e oder z, z. E. czerna ein Faden, zierna; crekla, Kohlkraut Rich czomb, die Hüffte, zomb. 

€ hat faft den Laut wie ei, z. E. en, ich; eger, die Maus; edeſſeg. die Suͤſſigkeit. 

gy. Die Ungarn ſprechen zwar fonft das g aus, wie die Sateiner und Teutſchen: wenn es aber vor dem a ſo 
wird es geleſen wie dje, z. E. György, Georg, djoͤrdj; gyöngy, ein Edelſtein, djoͤndj; megye ch, gehe, 


medje 
1 kommt in der Ausfprach der Sylben illE bei, in den Franzoͤſiſchen Worten oreille, eveille, feuille, als: lyuk, das Loch; 
1 golyôbis, die Kugel; golyvas, der Kröpfe hat; sarmaly, ein Emmerling oder Widewol. (a 
ny. Die eigentliche Ausſprach dieſer Ka als etlicher vorhergehender Sylben kan man mit Worten nicht allzuwol be⸗ 
ſchreiben: uͤberhaubts kan fo viel gei nor werden, daß der Buchſtabe „ wenn er bei dem J oder n ftehet, gar 
wenig in der Aus ſprach gehoͤret wird, als nyir, der Sommer; nyelo, die aunge; nyül,der Haas; anya, die Mutter. 
d. mit einem acut, machet eine lange Sylben, als olom, Bley; öltär, der Alta 
5 mit „ Puncten wird 9 ö im Teutſchen oder eu im Aut, Leer —— als köröm, der Nagel an Fin⸗ 
oͤroͤm; Gkor, der Ochs, oͤkoͤr; Török, ein 


der Adler, ſchaſch; lebes, verwundet, ſchebeſch; laſlan, langſam, laſchſchaan; nemeſſeg, der Adel, nemeſchſeheig. 
sz iſt r 8; ſeſ⸗ AA 5 a 3 en Drag ag: der Geruch, ſag; fzäläs, die Herberge, 
vo as Wei ; boſaſauſag. ofufebaa * 

gilt age als et tfomd, ein Bude tſchomoo; tür, die Scheren, tſchür; tsilägocska, 


ts 
tz nie das telt che g, als: atzel, der Stahl, aneil; — Pflantze, utza; 92 75 das Geſicht, org. = 
u t einem RG langes u, als: ut, der Aan ur, der 2 Sr 
ü if das 25 ü, als: füld, die Erde, fi et fü, das Kraut, 

* ausgeſprochen, wie das w. Das doppelte vv oder“ w haben die 5 gar nicht / als: vas, da 


6 en 
ſch; veſaſzò, die Nuhte, weßd; vitez, der Soldat, witeis. en 


wird 3 


2 rechen en bit nicht 10 bart aus, wie die Teutſchen, ſondern gelinde, wie diecamoſen, z. B. zab 80 
zuzmarà 2, der Reif. Br 


Noten. 


Choral: und Figural⸗ Noten. 


I. Grobe Miſſal⸗ oder Choral⸗Noten, auf groſſen Miſſal Kegel. 


Noten. 
IV. Andere geſchriebene Canon Noten. 


40 0 
ul 8 
Ni vn 
il W Ein 
il ui 
„a 0 
sa M ai 
8 ai u 
= un 1 8 
= NEN I 5 
3 Mm | 5 
5 N c 
5 bil, 220 ? 
> 15 ul 
Ii KM 
ei Hi 
11 41, 
al N 
A|] A 
all | ö 
N 2 
Ii 1 
5 Ir > ER MM 
AM Ak LET If 
MT 7 III 


Calender⸗Zeichen. 


Erklärung der Planeten und Afpecten. 


50 N ; Die 7. Planeten. 
5 Saturnus, endiget den Lauff in zo Jahren. 
1 endiget den Lauff in 12 aka. 
Mars, endiget den Lauff in 2 Jahren. 
Sonne, endiget den Lauff in 1 Jahr. 
2 Venus, endiget den Lauff in 1 Jahr. 
Y Mercurius, endiget den Lauff in 1 Jahr. 
2 Mond, 


ten. 
Drachenhaubt — 
Orachenſchwanz, werden zum Theil auch unter die Plane⸗ 
fen ge ea m en die Puncten, in welchen die Fin⸗ 
Die Dianeten edeuten auch die 7 Tage in der Wochen, 
0 Sonntag, Y Monta & Dienfttag, 
3 Mittwoch, 2 Donn 2 Freytag, 
: 5 Sonnabend. 


Die Aſpecten. 


ag, 


15 


endiget den Lauff in as Tagen, 12 Stunden/ — — d — 
Dieſe in Hrn 2 J Diefe r 


in 1. Monat & 50 D |* 2 
zweymal vor. DS) ID) 


Dieſe in . Mo⸗ d h Y A DGS 
nat rmal. & h DIY N Y D 
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Ben erſt⸗erwehnten Aſpecten, welche die Planeten mit dem Mond ma⸗ 
chen, wird in denen Calendern der Mond meiſtentheils ausgelaſſen. 
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Calender⸗ Tage. rst 4¹ 


Die zwoͤlf himmliſchen Zeichen, Mondsbruͤche, Erwehlungen, und Bilder der Heiligen. 


I. Grobe Canon Calender⸗Zeichen. 


jagen e s 60 0 0 f S 


8 I. © € III. Parangon Mondsbruͤche. 


IV. Cicero Calender⸗Jeichen. 
Mondobruͤche. 5 


5 Auserwehlt Aderlaffi age g 
umond. Erſtes Viertel. u Ade rlaſſen. agen. 
A 3 3 LE — Viertel. Gut Aderlaſſen. S Gut Fiſchen. 
: Gut Schrepfen. Gut Augen Arzeneyen. 
Die 12. himmliſchen Zeichen & Gut Saen — Pflanzen. @ Gut N e 
Widder Fol Low D Sch Gluͤcklicher Tag * Gut Haar abſcheiden. 
En 5 u Me: But — * 8 He Kinder 9 2 ge 2 5 
rgiren. ugluͤ 
g n Skorpion D Fiſch. 1 Gut dabei fällen. UNE en, 


1 V. Garmond Calender⸗ Zeichen. 
f n H A 1b HEAVTSUSAPEMTPSIKBYTOLFIR ονοοαι CFT ANNE 


** VI. Petit Calender⸗Zeichen. 
* N A M ve L PAO HD eO D C Hr ANA 
f VII. Nonpareille Calender⸗Zeichen. | 
N A da eb s dam ²» dec den ud 520 
VIII. Bauren⸗Calender⸗ Zeichen. | 
Das neue Licht. Aus erwehlt Aderlaſſen. er 5 — b, unluſſig. 1 
J Das erſte Viertel. Br: Gut Aderlaſſen. 9 r \ 
Das volle Licht. N 8 a. 3 Schrepfen. Kia, Windsbraut. 
Das letzte Viertel. 7 Saͤen und Pflanzen. 5 
3 © Sonnenfinſternis. & Su Gut Arzney brauchen. 5 a 
1 5 Mondsfinſternis. Y > Bm Dee abſchneiden, Schafe ſcheeren. 8 Senterſchei gn les Me 
“ Der Sonntag. & Gut Died abſchneiden. wuͤlig, warm, trocken. 
FR 8 eyertag. 2 Gut Kinder entwehnen. 7 Donner; Age Jeuerſtrabl. 
8 7 Die dhenlage⸗ ER r Gut Holz fallen. . aglückfeel 85 Tag. 
K FOR Er 


1 


„„ 9 * 3 9 
nn N 3 


2 8 Calender⸗ Zeichen. 
IX. Heiligen Bilder, zum Bauren⸗Calender. 
N. a H. 3. K. Erhard. Antonius. F. Seb. Agnes. Pauli Bek. Lichtmeß. Dlafins. Agatha. Doroth. Apollonia. P. Stulf. Matthias. 
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Zufnad. Friedrich. * Gertrud. Benedict. Gabriel. 8h Euſtachius. Bubrofi, Palmtag. Oſtern. Dean Waun. 


I Abſtrahiren, oder abziehen. 

I Acetum, Eſſig. 

Acetum deſtillatum, deſtillirter Eſſig 

dd. Aerugo, deſtillirter Gruͤnſpan. 

A Aèr, ufft. 

9 Aesuflum, gebrannt Kupffer. 

Ahenum, Keſſel. 

O Albumen, Eyerweiß. 

VA. Alchaeſt vini. ö . 

V Alembicus, Alembic, ein Helm. 

O Alumen, Alaun. 

OP. Alumen plumoſum. 

O. Alumen uftum, gebrannter Alaun. 

ia. Amalgama, Metals Vermiſchung. 

Amphora, Eymer. 

21 Ana, jedes gleichviel. 

2. Annus, Ja n 

3 Antimonſum, Spiesglas. 

Aqua, Waſſer. 

(7 Aquafortis, Scheidwaſſer. 

pl. Aqua Pluvialis, Regenwaſſer. 

* 1 Waſſer zum Goldauf⸗ 
dien. 

Y Aqua vitae, Brandwein. 

EB Aqua ſalis nitri. 

„ Arcitenens, Schuͤtz, Sign. cœel. 

- Arena, Sand. 

) Argentum, Silber. 

7 +“ Argentum limatum, gefeilt Silber. 

v Argentum vivum, Aueckſilber. 

V Aries, Widder, Sign. cœl. 

V Arfenicum, Ratzenpulver. 

00 Auripigmentum, Huͤttenrauch. 


Medicine Bee. 
Mediciniſche und Apothecker⸗Zeichen. 


© Aurum, Gold. 

Aurum foliatum, Blaͤtleins⸗Gold. 
O. un Aurum limatum, gefeilt Gold. 
GP. Aurum potabile, trinkbar Gold. 
B. Balneum, Bad. 5 

VB. Balneum Mariae, . Maris. 

. Balneum vaporis, ſ. Roris. 
Borax, Borras. 

7 Caementixen. 

H Calciniren. 

C. Calx, Kalch. 

＋Calx viva, 1 
. yr. Camphoxa, Campher. 

95 Cancer, Krebs, Sign. cl. 
Caput mortuum, Todtenkopff. 
1 Caper, Steinbock, Sign. coel. 
2 O Cera, Wachs. 

+ Ceruſſa, Bleyweiß. 

7 Chalybs, Stabi. 

FE C Cineres, Aſchen. . 
i Cineres clavellati, Aſche von Wein⸗ 
ie 1 

&, 3% Cinnabaris, Zinnober. 
HE. Coaguliren. 

C. C. Cornu Cervi, Hirſchhorn. 

C. C. Ul. Cornu cervi uſtum, gebrannt 

Hirſchhorm 

Creta, Kreiden. 

Crocus, Eaffcatt. 

+ Crubiculum, Tiegel. 

C Cryftallus, Eryitall, 

2% Cuprum, Kupfer. 


8. d. Deſtillixen. 

Dies, Tag. 

1 Digeriren. 

3 Drachma, Quintlein. 

4 Eſſ. Effentia, Eſſenʒ. 

& Faeces vini, Weinhefen. 
Farina, Meel. 


Eiſen. 

Filtrare, durchſeigen. 
— Fluere, flieſſen. 
f Fuligo, Ruß. 
kumus, Nauch. 
It Gemini, Zwilling, Sign. coel. 
gr. Gran. H Gummi, 
G. g. Gutta, ein Tröpflein. 
Hora, Stund. 
Ignis, Feuer. 
AR Ignis reverbereus reverberir euer 
Ignis rotae, Zirfelfeuer. 
4 gupiter „Zinn. , 
Lapis Lazuli, Laſur⸗Stein. 
„Lap. hæmatitis, Blutſtein. 
Leo, der Löwe, Sign. coel. 
Libra coeleſtis, die him̃liſche Waage. 
w Libra pondo, Pfund. 
A Lythargyrium, Silberglett. 
L.Herm. Lutum. ae" 
Y Luna, der Mond, oder Silber. 
N Lutiren. 3 
So Magnes, Maguet⸗Stein. 
M. Manipulus, eine Hand voll, 


F 2 Mg. 


44 Mebicinifche Zeichen. 
Mf; Manipulusiemis, Te bien «> Purificiren. 4 Stannum, Zinn. 
G Marcafita, Zinke. (voll. * Putrificiren. S. S. S. Stratum ſuper Stratum. 
Mars, Eiſen. Dr. Warn Ei 55. Sub e Nat 
Martislimatura, Feileiſen. vinta Eſſentia. n. ein. 
den 1 Recipient. 2  Sulphur, Schwefel. 
Materia. & Regulus. N sulph. vivum, lebendiger Schwefel. 
MP. Materia Prima. ON Retorta. MN Sulph. Philoſophorum. 
m Mel, Honig. ff. Sacharum, Zucker. X Talcum, Talk. 
15 Menfis , Monat. 3 Salalcali. Tartarus, Weinſtein. 
Alercurius, Queckſilber. N. & Sal armoniaeum, Salmiac. % Taurus, Stier, Sign. coel. 
v Mercurius lubblimatus. Sal commune, gemein Salz. Terra, Erde. 
Ar Mercurius ER gen Sal gemmae, Salzſtein. 2 Terra ſigillata. 
2 * peter. m Sal marinum, Meer⸗Salz. R eng u 
O Oleum, Oel. a O Sal nitrum, Salpeter Salz. x we 
38 Oleum olĩvarum, Baumoͤl. O Sapo, Seiffe. V 8 „Wein. 
P Oppofitio. h  Saturnus, Bley. VR. Vinum rubrum, rother Wein. 
, Orichalcum, Meſſing. m ee, Scorpion, Sign. . VA. Vinum album, weiſſer Wein 
en Phlegma, der iche Schleim im veibe 3 Scrupulus, Scrupel. VC. Vinum coctum, gekochter Wein. 
% Pifces, Fiſche, Sign. coel. e Semis, halb. p Virgo, Jungfer Sign. coel. 
50 Plumbum. Bley. %  Sextilis. ® Viride aeris, Gruͤnſpan. 
7 Praecipitiren. 8. H. Sigillare Hermeticè. » 
P. Pugillus, was man mit ey Fin⸗ 8 Sol, die Sonne oder Gold. F Vitellum ovi, Eyderdotter. 
gern faffen kan. Solviren. Oi Vitriolum, Kupferwaſſer. 
%* Pulvis, Pulver, Staub. 85 Spiritus, Geiſt. A Vitrum, Glas. f 
O Pumex, Bimſen⸗Stein. Spiritus vini, Brandwein. 3 Unica, Unze. O Urina, Urin. 


|B1.1Scrupel,| 20 Gran. 

13h 1Drad.| 3 Scrupel, , 5 Gran. 

— 8 Drachm. 24 Scrupel 480@ran. 

{bi Pfünd/ 12 Unzen os Drachm. 288 Scrupel/ 77 Gran. 
56 + Pfund, 6 Unzen 48 Drachm. 144 Scrupel, 2880 Gran. 


TT)!!! (Ä 


138.5 Drach⸗ 17. Errupel,] 30 Gran. 
35. Scrupel,, 10 Gran. 
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oder 


Zuſammen Fügung 
Teulſchen glei ‚laufenden ı Biber 


nach den Alphabet, 
derer h 
Iafenberhei zu beobachten. | 
N er Aal ſchmeckt allen gut in einer Aal-Paſteten. Wer einen Acker kauft, wie offt pflegt zu geſchehen 
F Der Same hat die ty un Schuhen hoͤchſt vonnoͤthen der 2 ihn ja inte u dans be den 125 . 
Die Arche Noe beacht bie Frommen aus der Noht. 8 mehret 122 die Plag am Bein vom Zipperlein, 
** Die ange boͤſe Welt blieb in pen Suͤndflut todt. — iſt ein 81 noch eine groͤßre Pein. 
ag B. hm Bad badt fich das Volk. Mein Tauf-Pat war gebeten, Mit beten dient 2 Ott. In Betten muß man chlaff en. 
* mein Ne Bahn 1 1 . ke zu ge f et in dem 845 ber. 4 der Baur Ar fchaffen. 
n nennt man den Weg, daran t ge em Feind in einem traͤgen 
ki hingegen ein Rebell wird in 3 „ Eu et ſtreiten beyde Theil um Ehre, Sieg und B 4 


den Palg ftreift man vom Fuchs, der Balk bung aus den Aug Die Kraut zeigt ſich bald durch eine 5 Rafen: nn ER 


veil 3 * K zu ihrer Arbeit brauchen. blas, kleiner! in das Stroh, ſo giebt es Wa N 
ü Geld err gr uns nicht von der Todten-Bahr. 55 Braͤtlein hat man gern am nen Hauff, ; 
A np Paar gebar ein Weib, wer weiß, wer Vater war. m Schreiners Bretlein beißt ſich den ae e ya 
n ehe alte Baf den Baß ng anzu Ins gen; Es 10 der alte Bund, die Mensen Amen der ar 
däbas twär, wenn fie ſchwieg, moͤcht ich vor Zorn serfpringen. die ſchoͤnſte Tulpe muß, fo bunt fie ir 3353 Er: 


Wie bleich ward nicht im Tod der Doris Noſen⸗ Wund? 13 


Auf Beulen wird I 
f Beulen wird gar offt ein Pflafter g 5 e Mich taurt € de ſchoͤne Sarg dei fie Pr. 8 a 


Der Fleiſcher nimmt ein eil / wenn er die cen ſchlaͤgt. 


wer 


d. 


ddaß man die Glocke laͤut, das doch nicht zu vermeiden: 


I éſo mahnt die Glocke uns an unſre Sterblichkeit. 
Wenn man Geluͤbde thut, ſo mag man ſie auch halten; 


un | . 


E. Das ei Lob ſtinkt gern. Welch Menſch iſt mit der Eichen Die Gruͤnde auf dem Land ſind beßer, als die Grinde 
lan Gröhe, an der Sterk, und Alter zu vergleichen ? a 1 ; 


die manche Mutter findt am Kopf bey ihrem Kinde. 
Betruͤb dich nimmermehr wenn dich dein Neider haſſt, 
Haft du nur GOtt zum Troſt, fo fürchte keine Laſt. 

Die allerbeſte HZaab, die ich auf Erden habe, 

iſt GOTT und deſſen Guͤt; wol mir mit dieſer Gabe! 
Der arme Seide wußt nicht viel von dieſer Freud, 8 
2 immel, den er hofft, war die Elyfer-Heyd. 

Wir Chriſten wißen wol, daß, wenn wir heut gleich ſterben. 

wir darum keines wegs an Leib und Seel verderben. 
Es werden unfre Haͤut uns wieder umgethan, 
wenn Leib und Seel vereint GOTT ewig loben kan. 

Seht nur gen Himmel auf, wenn er iſt hell und heiter; 

Klebt nicht ſo an der Erd, geht mit der Andacht weiter! 1. 


Euter von der Kuh iſt gut, wenn mans genieſt; 
das Eiter moͤgt ich nicht, das aus den Wunden flieft. 
Kein Junger muß den Schnee der aͤltern Leut verachten, 5. 
vielmehr fel jedes Kind der Eltern Rath betrachten. 
ie Eyr ſind koͤſtlich gut, die eine Henne legt, 
da ihr ſelbſt eure Eyr, ihr Bauern, eßen moͤgt. 

Die Federn pfleget man den Gaͤnſen aus zuraufen. 

Ein fetter Vetter hat nicht großen Luſt zu laufen. 

Wer einen Sehl begeht erlangt noch wol die Gnad. 

Ein Sell iſt, das der Dachs auf ſeinem Buckel hat. 

Der Schloßer braucht gar 15 die Feile zu dem feilen; 

wo ſich die Saͤule 5 da iſt nicht gut zu heilen. P 
Beil iſt dem Gärtner feil, wenn er am Heft geſchwind 

n veſt faͤßt in die Haͤnd, daß er ein Str len bindt. 

Das Feuer brennet hart, drum muß man es vermeiden; 

die viele Seyer-Täg find beßer zu erleiden. 

Ein Freier iſt ein Kerl, der nur der Braut nachrennt, 

ein freyer Mann iſt der / der keinen Herrn erkennt. 

Der Fluch ehe im Geſetz. Allein im Flug zu ſchießen, 

vertreibt die Zeit, und mag die Voͤgel nur verdrießen. 

Im Wirtshaus führ man mich durchaus nicht für die Thuͤr; J. 

inein mit, und dann her drey Glaͤſer oder vier. 
Die Gans, ein garſtigs Thier, kan mich nicht eh vergnuͤgen, 
als wenn ich ſie ſeh ganz in meiner Sa liegen. 
Ich glaub nicht, daß viel guts am Geiß-Fleiſch könne ſeyn; 
gen gute Bruͤh darauf, fo geht es eh hinein. 
Es gibt Leut in der Welt, die koͤnnen gar nicht leiden, 


Wer ſich, gleichwie der Dachs, nur graͤbt in Erden ein, 

muß in dem Chriſtenthum ein Bären-bäuter ſeyn. * 
Ein wahrer Chriſten-Zeld erhält ein gut Gewißen; 4 
das helle Warheits-Liecht wird ihn umgeben 5 
wenn Na aach ſich verſteckt in Holen duͤſtrer Nacht / 

ſie nach dem Tod in heller Soͤll erwacht. 

as machſt du geiler Hengſt ? du haͤngſt an Luft und Erden, 
du brennſt gleich einem Herd; ein Stier kan bey den Seerden 

nicht ſchlimmer ſeyn wie du; du faͤngſt im Jaͤner an 

und endſt, wie jener ſagt, wenns mit dem Jahr gethan. 
Mer mäßig iſſt und trinkt, iſt warlich hoch zu halten. 
K. Mit Reilen pfleget man das dicke Holz zu ſpalten. 

Die Keule Herculis war ſchwer und unbequem; 

doch wolt ich, daß er uns damit zu Huͤlfe kaͤm! 
Mit Rien ſchiert man das Feur; das im ſteht im Geſichte. 
Ein kuͤhn⸗ und tapfrer Mann macht ſeinen Feind zu nichte. 

Was kuͤndlich iſt, das iſt bekannt und offenbahr. | 

Wer kindlich GOTT vertraut, wird feiner Huͤlf gewahr. 
Der Pfaff iſt nur bemuͤht mit räuchern, opfern, weyhen; = 
Z. den armen Lajen wird er nicht viel Goldes leyhen. 

Ein Lamm, fo lahm am Fuß, taugt zu dem Opfer nich 


G. 


denn gibt man zu dem Grab den Todten das Geleit, 


der Geliebten Gunſt ſoll nicht ſo bald erkalten. 

Durch Redlichkeit erlangſt du bald ein gut Geruͤcht, 

und Unſchuld fuͤrchtet ſich auch im Gerichte nicht. 
Weg mit der Traurigkeit, ich will der Luft gebrauchen, 
weil Gram und Kuͤmmerniß in meinen Kram nicht taugen. 

Ein alter Greiß thut wol, der ſich zum Alter Hält, 

: und nicht viel in den Creiß der jungen Leute ſtellt. 

Die Griechin Helena macht Troja unterliegen, 
Pr Briechen-Fand vermeynt, durch Ariegen 2 zu kriegen. 


uns ſchmeckt es dannoch gut, wenns wol wird zuger icht? 
gaſſt uns die Laft von Gott allzeit gedultig tragen. A 
Das Lehren thut kein gut bey einem leeren Magen. 
Ein Eaib vom Brod, der friſch und wol gebachen iſt. 
erquicket manchen eib, der fonft verſchmachten muß. 
Der Fiſch leycht in dem Weyr; der Menſch leugt mit der Zingen, 
die Todten-geiche wird aufs fleißigſte beſungen. * 

Wer luͤgt, ſtihlt — dabey. Wer liegt im Bett, wie ch / 

icht 
ie 


Da 


Wie kriechen fie fo ſchoͤn ins Pferdes inein; 


der etwan leer geweſt von Rruͤgen voll mit Wein. der braucht kein darzu / er ſchlaͤfft wol finfterlich 
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47 
ie mancher lieft im Buch, er ſoũ die Züfte meiden Q. Ach GOtt! wie werden einſt die Threnen-Opellen qvaͤhlen 
ieweil ſie ihm den Tod und Hoͤlle zubereiten, 2 ſo vieler armer Leut, derſelben arme Seelen, ug 
und thut es gleichwol nicht; das macht des Teufels Lift, die ohne Noth und Recht ſie offtmals ausgepreßt, 
der kreucht und ſchleicht ihm nach, biß er gefangen iſt. wenn ſich ein groͤßrer zeigt, der jene raͤchen laͤßt. 
m All Ding hat feine Maaß. Mein Kleid maß mir der Schneider. |R. | Der Wagner macht das Rad; der Aabt von Jung und Alten 


Die Maaſe iſt ein Fluß. Die Maas Wein trinkt der Reuter; 

und wer die Blattern hat, der wird offt zugericht / 

daß nichts als Maſen ſind im ganzen Angeſicht. 

Der Frauen dient die Magd; die Mache ehoͤrt dem Fuͤrſten. 

Das Salz macht insgemein uns unaufhoͤrlich duͤrſten. 

Ein Gaſt-Mahl ſchickt ſich wol in einem ſchoͤnen Saal. 

Der Müller malt das Meel. Weg mit dem Mutter. Mal! 

Die Mahler mahlen auch, doch anderſt als die Muͤller. 

Wer Schwulſt an Mandeln hat, der macht gar ſchlechte Triller. 
Die Mandel-Kern find gut, die auf dem Tiſche ſtehn. 
Wer einen Mantel hat, der darf im Regen gehn. 

Winter traͤgt man gern am Hals den Marder-Kragen; 

ie Marter aber iſt empfindlich zu ertragen. 

In Beinen ſteckt das Mark: der Markt iſt in der Stadt, 
darauf man offt mehr Maͤhr als Wahr zu kaufen hat. 

Das Meer hingegen iſt nicht leichtlich zu ergruͤnden. 

Die Maͤuſe laſſen ſich beym Speck gar fleifig finden. 

Die Meiſ/ ein Voͤgelein, hupft auf den Bäumen um. 

Das Meißen aber iſt ein ganzes Marggrafthum. 


fie muͤßen immer zu durch Wolſtand ſeyn erfreut / 
das Ungluͤck muͤße ſie vermißen allezeit! ; 
Ey pfui, wie ſtinkt der Miſt! ihr muͤßt ein Rauchwerk bringen; 
ie Naſ vermißt es gleich, bey fo geſtalten Dingen; 
geht in die 8 da es zu finden iſt, 
ob man es gleich daſelbſt nicht mit dem Metzen mißt. 
Heut muß ein gutes Mus auf meinem Tiſch erſcheinen; 
N. denn bey der Nacht nagt man nicht gern an duͤrren Beinen. 
ngft kamen ein paar Dieb in eines Kraͤmers Haus / 
und nahmen ſehr viel Wahr auf fremde Namen aus. 
bel pfleget ſich offt in der Lufft zu zeigen, 
die Nabel aber träge man mitten auf den Bäuchen. 
Den Gfen heitzt man ein, und waͤrmt ſich auf das beſt; 
doch rauchts im ganzen tor wann man ihn offen la 
Der Preußen Koͤnig iſt / wie bi ich hoch zu preiſen / 
il er dem Vaterland viel Treu pflegt zu erweiſen: 
ein Preiß und Lob verbleibt Ihm vor und nach dem Tod; 
rauf folgt in jener Welt der Lohn und Preiß bey GOtt. 


P. 


8e 


ſoll ſorgen Tag und Nacht die Buͤrger zu erhalten. 
Denn ſo ſagt Salomo: Viel Nabt macht viel beſtehn, 
ohn Rabe wird alles Volk gar leichtlich untergehn. 
Den Rechen braucht der Baur im Sommer zu dem heuen. 
Das raͤchen an dem Feind wird den, ders eu, gereuen; 
denn GOTT gebührt die Rach, der ſchon den Feind betrüßf, 
und dem, der Ihm vertraut, wie Regen, Segen gibt. 
Der Reiber reibt die Haut, das Gut gefällt dem Räuber. 
Am Rhein ſteht der Franzos. Rein halten ſich die Weiber. 
Reis iſt der Tuͤrken Koſt. Im Friede reift man frey. 
Ein junges zartes Reis reiß keiner leicht entzwey. 
Reuſen fängt man Fiſch. Die Reuſſen wollens wagen 
ſaht fie in der Saat vergangnem Sommer ſchlagen ; 
heur geht es wieder an. Gott gebe beßre Zeit! 
weil man vom Kriege ſatt und matt nach Frieden ſchreyt. 
HERR! ſage zu dem Schwert, daß es fahr in die Scheide 
und ſcheide von der Welt; daß es zu unſrer Freude, 
gleichwie ein Scheit vom Holz, werd in das Feur gelegt, 
nachdem es ſich ſo lang im Menſchen-Blut geregt. 
Wie hell und leer anjetzt des Bauren Scheune * — 
weiß der Soldat gar wol; er macht den Vorrath kleine. 
Allein, wer ſchilt darauf? Wer iſt, den diß betruͤbt? 
biß GOTT, der unſer Schild / uns einſt Errettung gibt. 


| Schlaf der du G Ott vertrauſt, laß dich den Schlaf vergnügen. 


Wer ſchlaͤfft in GOttes Schutz, kan allzeit ſicher liegen. 
En mir, ob auch d Schug die Bus jo befihnty 
als GOtt, in deßen Schutz man allzeit ſicher fißt ? 

Er iſt ein veſtes Schloß, drein kan man ſich verſchlieſen: 

Ich ſchlos mich offt hinein, kein Feind kunt auf mich fchiefens 
ob er gleich manchesmal nach meiner Wolfart * 
in GOttes Schos iſt man von allem Ungluͤck los. 

Oen Schoß und Zinß muß man den Obrigkeiten geben, 

wenn man in Sicherheit in ihrem Schutz will leben; 
obs gleich beſchwehrlich faͤllt, und gehet ſchwer daher. 

Es if ein ſchweres Ding um einen harten Schwehr. 

Die Schwaͤre ſchmerzen ſehr und machen große Plagen; 

doch ſchwoͤr ich, daß ſie ſind noch leichter zu ertragen, N 
als wenn man gar den Leib mit Sägen ſchnitt entzwey. 
Der Segen 8 ötles macht von aller Marter freg. 


eee eee 


eule halt das Haus; das Seil die Dieb am Galgen 
wenn fie ſich mit der Lufft in freyen Luͤfften balgen. Fer 
je Seide ziert das Kleid, das man zur Seiten traͤgt. 
Die Saiten brauchet der, der auf der Lauten ſchlaͤgt. 
Die Mutter fängt das Kind. Die Seuche machet fterben. 
Wer zen GST vertraut, wird frey ſeyn vom Verderben. 
nnen felten frey, 


wg ute Karten fischen. 
d ßeln in der Kuchen. 
tall einſt eine ſchoͤne Kuh. 


das Tauchen in dem Fluß geht nur im Sommer a 
das in dem Winter doch durchaus nicht taugen Fo e 
eiche fängt man Fiſch; vom Teig macht man Paſteten. 


Die Thuͤr verſperrt das Haus. Kein thummes Thier kan reden. 


ch ſag dir, deine Uhr geht falſch und iſt zu ſchwer. 


ralter kommt von Ur, als feinem Urſprung / her. 
at man Gelegenheit die Feinde zen 2 . 
o kan man ſie gar leicht umbringen und de wingen. 
Wags tapfer in dem Streit, du ſeyſt Schwed oder Sachs, 
biß dir erwachſ der Sieg: denn fiegen ift kein Wachs. 
u, 


ahre deinen Mund, daß du, was wahr iſt, rede 
8 und durch unwahre Waar nicht deine Ehre t dteſtz b 


wie manchem war geſcheyn: denn redlich waͤhret lang; 
der Luͤgen wehr mit Macht, ſie waͤr dein Untergang. 
Von wegen des Betrugs, iſt viel daran gelegen, 
daß man die Wägen Heu läßt in der Heu-Waag waͤgen. 
Wo weite Weyde iſt, dahin wird Vieh gebracht. 
Die weide iſt ein Ser davon man Befen macht. 
Du haft nicht weiße W für man muß fich deiner ſchaͤmen. 
Ein Weiſer weiß gar wol die Weiß in acht zu nehmen. 
Wer arme Waiſen plagt, der wendet ſich von GOtt. 
Mit Wänden, die man baut, hats mit dem Fall. nicht Noth. 
wenn kommſt du her zu mir? Wen haſt du angeklaget? 
Wem gibft du deine Gunſt, wenn man dich etwan fraget? 
Ders wehrt iſt; mir iſt ſonſt kein andrer yes bekannt: 
Recht wehrt der Bo * ab, und waͤhret mit Beſtand. 
So werd ich hoffentlich nicht wider Ehre handeln, 
und auf dem Lebens⸗Pfad ohn' allem Anſtoß wandeln. 
Wer wider fromme Leut gleichwie ein Widder tobt, 
wird wiederum verfolgt, und denn gar ſchlecht gelobt. 
Ein Wirt, der doppelt ſchreibt, wird wenig Gaͤſt bekommen. 
ie Wuͤrd' ift eine Schand, wenn fie ein Narr genommen. 
Ich wuͤßte, daß es gieng in vielem beßer her, 
wenn mancher närrſcher Dieb in einer Wuͤſten war. 
Die Zaͤhren zehren auf, wer ſie nicht weiß zu ſperren, 
den koͤnnen ſie gar leicht ins Grab hinunter zerren. 
Die Zeugen zeigen uns die rechte Warheit an. 
Kauft mir doch einen Zeug / daß ich mich kleiden kan. 
Ein Zeichen in der Lufft zeigt GOttes Macht und Stärke. 
Jeuch aus mit deinem Heer, o HERR! thu Wunderwerke; 
du nimmſt doch endlich weg die Laſt . 
Halt, Pferd! parir einmal. Ich zieh die Zuͤgel ein. 
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Vorſclung und Abriß etliche aufen 


Ein Griechiſcher Kaſten. 
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57 die er euer vor es leeren 12. 7 kan man groſſe Sch ſge Baule, pn Bes 
Anfang 125 Capitel zu gebrauchen legen. i 
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Kaͤſten. 
Ein Hebräifcher Kaſten mit zweyerley Puncten. 
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zu den geöffern en. 


ga Ae SutenSefnbe, . WanfSarmond gend, und die Puncta, ſo linker Hand ligen find a alen ll, da 
Die e Hand aber find auf Perle Vece ab namen 1 ah MEN sms 
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Käften. 


Ein Syriſcher Kaſten. 
In die öbern leeren Fächer konnen die Sprüchen Ligaturen und andere Buchſtaben nach Belieben eingeleget werben, 
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Ein Arabiſcher Kaſten. 


In die oͤberſten s. Reihen kleine Faͤchlein koͤnnen die Mabiſchen L 
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— , ]³Ü a or ne nun. | 
Ein Amhariſch⸗ und Aethiopiſcher Kaſten. | 
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56 Kaͤſten. 


Ein Calender⸗Kaſten. 
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ff | Quadraten. 
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Neu- eingerichtetes 


auf der Loblichen Buchdruckerey: =" 
ſehr 3 21 


in welchem gezeiget wird 
wie lang und brei ein jedes ae zu machen, die Bund. und 
andere Stege formlich einzurichten, 


er ganzen, halben drittel und viertel Boͤgen in aller br | 
wie die Colummen 9 & sangen, D die Sep Bretter ausgeſchoſſen werden muͤſſen. hand 9 ahn 


E AR 0 3% Ki 2 


J g In Duern, und in Quarto. In Fend \tavo. 
ier II. IIIIHIV.V. VI. VIIIIIX IX III. III. VIV. VI. vu 
a Al 153695520727 9211101289 ‚1473 Al ı 369 | 737 |1105|1473|1841|2209 
1 B [ 9193377 5610745 929/113 1297 1481 B| 17 385 | 753 |1121|1489|1857 2225 
. 1 G| 1721028556975 937 |r121 | 1305 1489 C 33 |401| 769 |1137 1505 |1873 2241 
D 25 20913931577|761| 945 |1129 | 1313 | 1497 D| 49|417| 785 |1153|1521|1889 12257 
in Mole r A e ee ee ee e 220 
eines jeden Bogens erſte Column; 8 23704770810787/ 369 115337 121 8127 455 833 |1201 1569 193712305 
57 241 1611 152 11 I 121711585 |1953 |2321 
Ziffer, 2 1 1E 5 2491433 2 881 387 169 855 137% K 129 1497 865 [1233 1601 1969 2337 
732571441] 62 11 1361 ] 1545 145 1513 11249 116171985 |235 
. L & 5 Zu 411 ale 4. — 2369 1953 I 161|529| 897 |1265 = are 30 
2731457 |641|825 11009 | 1193 | 1377 | 1561 177 545 913 |1281)1649|2017| 2385 
NI 972810465 | 6491833 1017 1201 | 1385 | 1569 Nlı 61 929 12971665 |20 1 
Hi a € E 9345 9291297 52033240 
man die Boͤgen, derer zu drucken ha⸗ 51132 1 P (225 303] 88113291697 20653 
debe bis zu des Werkes Vollendung Qlıaı 227 10 925 en e L12155 277 1375 7 209112439 
/ R|i2olanleonlezilsezltorn i 14711 N27 245 
x 511049 |1233 | 1417 | 1601 257 625 9933617292097 | 2465 
ler be 2 ſolche nachgeh 1 85 5737368987 — 1425 1609 8 | 273 | 64111009 [1377 481 
ner. befi 2 ignatur ohne Ziffer drucket, N 145 | 3291513 |697|881]1065 |1249 | 1433 | 1617 1289657 1025 11393 |1761]2129 2497 
immittelft aber d Dinner Sr 141810525 780i 545 u * ee 25 
1 2 
A, und der Column⸗ Ziffer 1. anfaͤn gt und damit 1116935537 7210 5089 | 1273 vu 1641 Y | 337 705 |1073 [1441 19592777 2545 
2 Z 1177 3611545 |7291913 10971281 11465 1649 23537211089 J1457l182512193 2561 


ordentlich erfährt, Da dienen nun dieſe ges 
genwaͤrtige vier Tabellen Mr daß der Au- 2 
tor, Corrector und Setzer ſich darinnen erſe⸗ In Tritern, und in Sexto. 
hen kan, ob die Cr ern eines jeden L. H. IIH V v. vI vn 
Bogens, des unter Handen habenden Werkes, l e 
ne Die über einer ſe⸗ 11200760 345 1 55 1605 


In Duodecimo, 


und Tritern, mit 2. Col. Ziffern. 
I. II. III. Iv. V. VI. VII 
1 $53| 1105| 1657|220 2761'3313 
25 5771129 1681022332785 3337 
49 60101153 1705 22372809 3361 
73| 625177 1729|2281|2833| 3385 
97! 649] 1201| 1753 |2305 |2857) 3409 
1211 673} 12251177712329|2881| 3433 
145 697 1249| 1801123532905 3457 
169 72111273 1825 1237712929] 3481 
193| 745 |1297| 1849|2401]2953 13505 
217| 769 | 132111873 |2425|297713529 
2410 793 |1345 |1897|2449|300113553 
65| 817 | 1369| 1521 |247313025 13577 
289| 841] 1393 | 1945 |2497]3049]| 3601 
313| 865 |1417|1969|2521]307313625 
337| 889 |1441}1993|254513097 | 3649 
1361| 913 | 1465 | 201712569] 3121/3673 
1489 | 2041125933145 3697 
1513 | 2065 12617 3169| 3721 


den Tabell ehende Romaniſche Zahlen: I. II. 25 |301 1577| 853] 11291405 1681 
IIL.IV.V.VI.&c. zeigen das erſte, andere, drit⸗ 
te, vierte ie. Alphabet an, und die forn an ſte⸗ 
ben Buchſtaben weiſen den 1 4 in dem⸗ 
elben Alphabet, und zugleich die Column⸗ 

iffer, w e dieſes Bogens ge⸗ 
en rb empel: In folio 

uernen-· weis uarto, taz Bogen 
99 im I aber anf der rima die Ziffer 13 
im II, 1855 im III, 3695 im IV, 55 und ſo 
fort duch alle Alphabete. Die Prima B 
im I Alphabet hat die Column⸗Ziffer 93 


3713131589 | 865] 1141 471693 


Na 


\ 1009 

R |193 | 469 1745 | 1021 12975731849 
205 | 481 [757 \1033 |1309|1585 |1861 
217 493 769 1045 1321015971873 


A 
B 
c 
D 
E 
F 
G 
H 
I 
K 
L 
N 
o 
U 
© 
8 
T 
* 
X 
* 
2 


im II, 193; im III. 377; im IV, 561. u. ſ. w via 985 |1537 | 2089|264113193| 3745 
. , 9 505 781 1057 33316991883 457 1009 156121132665 3217 3769 

n alle Boͤgen des Alphabets. x 2 3731 4501621 1897 \484|1033 I1595 | 213712689 32411 3793 
Y 12531529 1805 Jıcgi 1357163311909 505 1057 11609 216102713 3265| 3817 

2 1265 |541'817'1095 |1369!1645 11921 32911081 1633 1218512737'3289.3847 “ 


Bo: 
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Mandat-Format. 


ir CKARe der Schfte, von Gottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, 
> zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in n Germanien, zu Hiſpanien, Hungarn, Boͤheimb, 

Dalmatien, Croatien, und Sclavonien ꝛc. König, Erz⸗Oerzog zu Silent „Herzog zu 
2 Burgund, Steyer, Ka 


en und jeden / denen dieſer Unſer Kayſerlicher offener Brieff vor kombt / und nachfolgender maſſen angeher/ U erliche 2 fügen felben ſambt u 
— N 1 77 uhr obwohlen au ren biebevor sehelsenen e e und e un ee Worte tere am de Ran Kanfere 7 A5 
mit derer Kruft sten“ Fürſten und Ständen des Heil. Nom. R Reichs gutem zel 74 Rath und Bereinigung / . e e Dein aba ausge 15 fende ke) | vn unter denen — 
Reich zugelaffenen Glaubens B Belantnuſſen er auch ſenn möge den andern / fo nich ee igion 9 went er aber ie G een Schm. 
ten / ſchimy ichen Bee Gemälden, Kup — oder u der . hei 9 een LA. obnbeſcheidener . — en/ lende 23587 ie anziehen und dea, 
1 micbin au — — e gegen — S ierung und Grund 8 be A, anı lle; ten fo 
nungen u tten an verſchledenen Buben N 1 ebt / vielmehr 3 fe — egen / bin und wieder ＋ fhmäbfü 
41 n e verſe — ——.— ne EA aus auf En ee 7 
ſen und an ern er ſamblungen u en au t / t minder au 
au, Bar 1 85 ee 1215 pen a e verkehrte ee fücher/ _ und Da —4 1 5 
mläßia/ 2 nes d iche Neuerung en 50 die tturſche Grundfefte/ folglich De 1 dem 5 me * 7221 23 wer IR 8 8 er nds und Kom * 2 
18 ichen Lehre IR 
meinnußigen Arete, a. Staa 15 Sad eri r Ehre, wobl aber nun belt eſen empfindlichen Schaden baben/ 8 Faraus an a der ne 50 igen Gin 8 
un inn. mutigen a 5 ee S derer Gemütder / Irrwege / auch wohl gar Unfriede und 2 1 
4 — zu geben / und die Hand ‚4 derer don Linfern in Gott, Ane 14 woh und Sie Reichs ⸗ 8 * benen Tae 
jererdnungen * W rde Sorafa 5 ſicht zu nehmen / einer Notbburfft mi feon un mebr raus vermehrer/ und den ich: allgem 
nen Schaden ind Werd feRet. Mic befehlen / feßen/ ordnen und ermabnen demnach hiemit alle 57 jede / inſenderheit die G f und Prediger / alle Schrifft⸗ und 55 rt, Gelebrie / die 
Sag be —— et un chfüdrer / ohne unbehheid der Glaubens Befantmuß/ fie jenen frembdy oder einheimiſche / deve rab aber 1 dieſes / nachdrücklich erin⸗ 
nerende/ 5 e er Straffe / und 175 — und des Reichs ſchweren Ungnade alles und jeded/ was e u Zeiten gegen den Miß ns I en / 
gedender Leb d Laſtet⸗ Id worden / D cht zu sieben, 5 
use De ei 0 un, fsfand e und . ze Zahn auch alfofort ng 7 alle Windel-D 1 


* 


nige anden x an u andern Oreben / als in folhen Städten und Drehen ichrer werden/ 7 6 dur · und Fürſten ib: er 825 e 
Zee e eder 155 921005 Benzlihe ner REN Ber fear Eränet 100 . he 98 schen 1 5 Be 10 0 
N a e / u er Dbrigfei ths / vermi 
Banden drucker zu gala die da nicht a — —1— 2. — 9 10 was 5718 8005 nam 1 005 — un e ber wohl e einzubinden 10 Be zu bes 
enlore: L 41 en . — zu vetpflichren / daß fle = 3 naue 
gebung / eh . e Nahmen und Zunamen / und 
rs ertvad zu drucken oder zu verkaufen / dielweniger die Einführung fold + . Sich im Nom. Reich berflattei gane 8 
an alles was obne ſolche Form und Feuer ichleit ift / für ffraff uche Laſter und Sch . ga nfifcation würck lich in der That a Heißen laren. Da 
aber gleichwohl von einem oder andern / per = Erinnerung obngeadtet / oder deren ob: In Safer, die er andere gegen Die Neichs⸗ Grund: Gefäße in 9 
taas: Sachen lauffende Lehren, Schmäb⸗ und Gema * edru Eden Mee all un. FT e E. ige Nachſicht / durch jedes Oribs O 
oder Unſere Rank. 3 — som ice’ der Ur — chreiber und er aber Fecht 8 allı ER lian Bert 1 en und ausbreiten / oder 1 
1175 en la urb und Bermögen/ auch nach Beithaifenbeit der Sachen und deren e 223 en, Su c d werden fie Dafern nun 
geift: oder Wal 2 15 eicher Di E ig ibn handen, eder d ie angejeiste oder 
1 e nlcht J 1 5 Nachdruck abſtellen und beſtraffen aber auch vi gar mi 1 1 5 fo darwider bande ne berieben und Linterfchleiff ger 
en Wir! und behalten Und bevor / nicht nur gegen den „Exfind 8 Green, Diäter, tex / 1 — en e een und 
a, Er ih en die 28 oder weltliche Lehrer und Prediger um die een Sure Sachen und deren ed ag 
EV debe e ee ei En e 
n / daß fie gegen alle e * € nen / au 17 tr 
2 e und ee Gerte 3 und Amdrs nach aller Strenge verfahren und eb enhund: Bi. a ei Bela m ne mit Un ccm aufgedruckten 


Stadt ien / d 18 
b gen und 6 Sabel ben aber im fü 2 vn 
Earl. 8 


Ve Friedrich Su, Graf 
von Schönborn. 


proprium 


5 
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Woll verdientes Ehren-Angedenten 


von 


| Erfindung 


der edlen Kunst Vuchdrückerey, 


aufgeſetzet 
von 


S 


oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοDοοοοοοοοοοοοh˖.pbοοοοο Dt 
ir wollen nicht der andern Kuͤnſte Vis Guttenberg und Gänfefleifch find kommen 


a lachen, hinab nach Maynz, da hat ſie zugenommen, 
die ſich beruͤhmt im edlen Teutſchland und iſt von Tag zu Tag die Drucker⸗Kunſt 
f machen: geſtiegen hoch durch milde Himmels⸗Gunſt. 
wir fingen nur, wie unſre Druckerey 8. =, 
1 zu Straßburg dort vorlängft entſproſſen ſey. Auf, Teutſcher, 5 erfreu dich deiner Ehren, 72 55 
8 . die Druckerey muß deinen Ruhm vermehren, ae 
= Es hat uns der Chineſer aufgerucket, ſie traͤget dich von dieſer Erden Zelt re 
Io er haͤtte eh viel Bücher ausgedrucket, ſehr hoch hinauf, bis an der Sternen Feld. 
= als Mäntelin, dane Sänsfeifh Onttenbetg, 9 
S im Teutſchen⸗Land erfunden Orucker⸗Werk. Ihr Drucker, auf! laſt uns dem HENNEN 


. 0 ſingen, 1 
Bey ihm iſt ficht gegofine Schrifft zu finden, und an der Preß ein Freuden⸗Lied erklingen. 
fein Bilderwerk ſchneidt er in bůͤchne Rinden, Er hats gethan, daß wir ſtehn nach der Reih, 1 
und drucket ab Figuren mancherley, mit Herzens⸗Luſt in dieſer Druckerey. Be 
nur Ziffer ſeynd Chineſer Druckerey. 10. A 
2 Der Setzer ſetzt die Zeilen recht und eben, 9 
Der Welſch auch nicht hat dieſes Thun erfunden, er thut fie aus dem Winkelhacken heben, 5 | 
kein Franzmann ſich zu drucken unterwunden; n in das Schiff, ih verwichner Friſt 
Auch Harlem treugt, daß Lorenz Jan in ihr die ganz Colum zum rucken fertig iſt. 


hab aufgebracht der Kuͤnſte Kunſt und Zier. m. A 
Denn wird die Preß vom Drucker zugezogen, 


7. 
Es hat die Welt dem Straßburg diß zu danken, Er druckt im Tag oft übertaufend Bogen. 
fein hoher Thurn beficht der Staͤdte Schranken In einem Jahr wird kaum jo viel geſchriebn. 
fein grob Geſchůtz beſtarket Wa tund Macht ais wenn ein Mond die Preſſe wird getriebn. 
und Mäntelin erneurt der Straßburg pracht. 12. 2 
8 Ihr Setzer nun vergeſſt auch nicht das Netzen, 13 
Der hat zuvor aus Holze Wort geſchuitten, denn wer da netzt, kan allzeit beſſer een, SEEN 
mit einem Drat am End, und in der Mitten Gleichwie kein Fiſch im Trucknen wird ge⸗ S 
ſehr hart verfaßt, geſetzet nach der Reih, rückt i Br 
und ſo verſucht die Kunſt der Druckerey. ſo wird kein Druck im Trucknen gut gedruckt. 
‘ Gedruckt im Jahr 1721, 


Wie die Columnen einer Duern, Tritern und Quatern in Folio nssufhiefen. ae ; = 6 
Duern, oder zwey Bogen in einander geſteckt. 


Auf des erſten Bogens Schöndruck kommt die 1 (A) und 8 Tolümne. 
Wiederdruck kommt die 7 2 


Auf des andern Bogens Schöndruck kommt die 3 (A2) 6 
Wiederdruck kommt die 5 (A3) 4 


Tricern, oder drey Boͤgen in einander geſteckt. 
Auf des erſten Bogens Schöndruck kommt die 1 (A) und 12 Columne. 


Wiederdruck kommt die u 2 5 
Auf des andern Bogens Schoͤndruck kommt die 3 (A2) 10 
Wiederdruck kommt die 9 4 
Auf des dritten Bogens Schoͤndruck kommt die 5 (Az) eg 
Wiederdruck kommt die 7 (A4) 6 


Quatern, oder vier Boͤgen in einander geſteckt. 
Auf des erſten Bogens Schoͤndruck kommt die 1 (A) und 16 Kolumne. 


Wiederdruck kommt die 15 2 

Auf des andern Bogens Schoͤndruck kommt die 3 (A2) 14 
... nenn 
Auf des dritten Bogens Schoͤndruck kommt die 5 (Az) „ 
a Wiederdruck kommt die 1 6 119 0 050 


Auf des vierdten Bogens Schoͤndruck kommt die 7 (A4. 1⁵ N ir 
per Vioiederdruck kommt die 9 (Ay) e 


e n | 

— — — ͤ v——öœEa4 ä ů —— — - 

TEE, 2 

IN. Nachſtehende Verſe find fo geſchoſſen wie die Co⸗ ö AA N 
une in Folio ai Sr an eu. . e 


E 
Drucker⸗ Zauner, Tanz, 


ch 


a auf das A. 1640 in Leipzig gehaltene 
: Buchdrucker Fubel Feſt 


geſtellet 


8 o fingen wir mit Freuden ⸗Schau 
all unſre Federn an, 
und preifen, was Gott uberall, 
an uns durch ſie gethan: 
Von Sebulon auf Machir Thron, 
bis auf die Zeit 25 
der Teutſchen Chriſtenheit. 
Schreibet, all ihr Juͤden, ſchreibet, 
treibet, all ihr Heyden, treibet, 
treibet fort, de Herren Ehr und Wort. 


So ſingen wir mit Freuden⸗Schall 
auch unſern Adler an; 5 
Und die Schutz⸗Goͤtter überall, 
die was an uns 1 
Der Adler Gesch und uͤberſteigt 
fein ganz Geſchlecht, 
zu hegen rechtes Recht. 
Tichtet, all ihr Tichter, tichtet, 
richtet, all ihr Richter, richtet, 


richtet auf, des rechten Rechtes eaufff 
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M. Martin Rinkard. 


und preiſen, was Gott uͤberall 
an ihrer Schrift gethan. 

Der Setzer ſetzt, ein Knabe netzt, 
ein Drucker kan 
ſo viel als tauſend Mann. 

Setzet, all ihr Setzer, ſetzet, 

netzet, all ihr Netzer, netzet, 

netzet friſch, der Drucker drucket riſch. 


So ſingen wir mit Freuden⸗Schall 


auch die Liebhaber an, 
die unſrer Feder uͤberall 
ieder t 
Die Feder lehrt, nehrt und vermehrt, 
die Feder lebt, 
erhebt und oben ſchwebt. 
Liebet, all ihr dieben, liebet, 
uͤbet, all ihr Chriſten, bbet, 
reine Lehr, zu Gottes Preiß und Ehr. 


Gelobet ſey der Teutſchen GOTT, 
der alle Heyden⸗Greul 
aus unſern Landen ausgerott, 
zu ſeiner Kirchen . 
Er geb uns Ruh, und Fried darzu, 
und auch hinfort, 
ſein theuer⸗werthes Wort. 
Amen! O HEISE, Amen, 
Amen, Amen deinem Namen 
ſey bereit, Lob, Ehr und Herrlichkeit. 
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haͤuffet, all ihr Schaͤtze, h I ai ame hadert, 
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Wie die halben Bögen in Quarto, und ein drittels Bogen in Sexto auszuſchieſſen. 


5 Vorſtellung der halben, drittel, und viertels Bögen 


Ein halber Bogen d Quarto, 
up. . 


Schoͤndruck. Wiederdruck. 
f 1 


N 


— * 9 
Wie ein drittels Bogen in Sexto, welches 1 p. 70. angewieſen worden / aus zuſchieſſen. 


Der Bogen wird umſtuͤlpt / und in die auer zerſchnitten. 
Wie een halbe Bögen in Quarto, auf einen Nigg, nach denen dreyen Gattungen, amögufcpiefet 


Schoͤndruck. Wiederdruck. Schoͤndruck. Wiederdruck. 
8 2 Z 4 43 | 213 | 2 
r 7 I z € 
22 1 4 3 | | 2 | | 
A A A2 22 IA 2 22 A2 


Der Hauffen des Papiers wird im Wiederdruck umſchlagen / 


Ein halber Bogen in breit Quarto, Ein halber Bogen in lang Quarto, 
b u p. 66.67. zu p. 68.69. 
T I 4 3 2 


2 Z 22 


doch muß der Bogen im Steg zerſchnitten werden. h 


Bericht uber dieſen Drittel. 
Wan man dieſe Form einmal durch die ganze Auflage abgedruckt hat, ſoll man die vier Co 

> fumnen mit einander hinaufrucken wo die Buchſtaben A und B ſtehen, darnach das Papier 
umſtülpen, und noch einmal abdrucken, ſo werden die Columnen recht auf einander gehen, aber 
doch noch ein Drittel des Papiers weiß bleiben. Darnach rucke man die zwey Columnen, nemlich 
die 1. und 4, wieder herunter, an ihre vorige Stelle, und laſſe die zwey andern, nemlich die 2. und 3, 
oben fisen, drucke die zwey vordern Columnen allein ab, umſtulpe den Bogen wieder, und drucke 
fo daun die hintern Columnen auch; ſo werden drey voͤllige Drittel auf einem Bogen erſcheinen. 
Bey dieſem allen muß der Drucker das Raͤhmleln fo verwahren, daumt das Papier nicht bemackelt 
werde. Das beſte aber wäre, wenn man die Materia des vorhabenden Werks bey Zeit darnach 


* ** f e 
* e — a 


hielte, daß kein Drittehüberbliche, und mau folglich eee konte. 


Wie die halben und viertels Boͤgen des Octav-Formats auszufchieilen. _ 


Ein halber Bogen in Octavo, zu P.72.73- Ein halber Bogen in breit 8. zu p. 74.75. 
F ITS 7 * 


5 
| 


2 
Fe > 
12 —— ͤ ͤ——̃—— | nn, 


8 
8 


ä 
1 


1 


a 


be | 3 | Ba © 1 
P ²³˙ ˙ ͤ1X1X1. — . — — — TEE ER SEE > Vo —e.üůä— a * 4 ve 
5 n. 1 Ein viertels Bogen in breit Oav. Ein viertels Bogen in Eu) Ov 


Pr 


Dieſes Viertel . die Co⸗ 85 
ken iſt am bequem a mai ern zu er in 
1 A ehen kommen, iertel aug 
gebe, s wird e 10 A dan denhel⸗ abgedruckt iſt, 
= em auf einan⸗ af mc de denn Bogen, um⸗ ſo wird es vier 
um" alſen 2 do Bu ſcchlagend zwe Exemplar ge⸗ 
N malabörnkt; fo ben, und rech 
in ein nn. me ſo zucker aß wirds recht auf auf einander“ 
Lachen.. lagen rect euren! einander gehen. 2 gehen. 


Ein halber Bogen in kurz 12. zu p. 78.79. 


L 
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Bogen in lang 12. zu p. 30.81. 
| | zz 82 


els 
1 | 6 
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er 


2 | 


Wird umſtülpt / und im T Steg zerſchnitten. 


2 


Ein drittels Bogen in lang Duodecimo. 
125 N +1 
sr 6lzr 1 1 | 
I Tan 2 
R 1219 415 | i 1 ® 
1 | | . „EEE 
oo — R * 2 B3 7 


Bericht uͤber die 2. obigen Drittel. 
J ea 9 die 1 Auflage 
ſo m ade 
Buchſtaden A und B d 1 b. 
ſchlagen / und zum zweytenmal abbruden/ 10 nr, es red 
auf einander gehen / aher doch noch ein Drittel des j 
weiß bleiben. Darnach rucke man die 1. 8.5. und 4, elan 5 
wieder au ihre — 5 NT vier Colu 1 
nemlich 2.7 — aſſe man ſtehen / drucke die 4, nal 1 
lein ab / umſchlage den Bogen wieder / und drucke er, 
eee 


f Wiederdrud. Wiederdruck. 


„ 


2 


kommende Col f 
Dr 5 Be m (oda = 2 
Mi: Ipe den Bogen / un We Br 25 ſo auch 8 


rr 


Wie die halben und viertels Bögen in Decimo gr 
Ein halber Bogen! in Decimo Sexto, erfter Art, 


Ein halber Bogen in breit Decimo Sexto, Ein halber Bogen in lang DecimoSexto, 
In P. 82. 83. Au p. 128. 129. zu p. 86.87. 
ü x } w & 24 


— —— ͤ(—N— — me un — — - — 
E | 82} 22 * 
+ | 1 7 | } 
12 11 


| | 
8 | 6er ) 9 11110 4 
| 3 


—-— 7 [1175 


auszufchiefjen. 


2 22 
5 viertels ae En viertels Bogen in lang 15. 16. 


Wenn man ll Et Rn I * 
2 3 


Viertel auf einen Bo⸗ 
| gen 51 yon 
5) det hat, jo wird e 
Ss rxeecht auf einander ges || a —_ 1 
en. 
| Gleicherweiſe verfaͤh⸗ 
ret man auch mit dem 
Viertel in breit⸗„ wie 
0 e 2 auch in lang 16. 2 23 


Bericht uͤber dieſe zwey Drittel. 

Wen die Form einmal durch die ganze Auflage abge⸗ 

A druckt iſt / fo muß man ſelbige dahin rucken / wo die 
— Aund B ſtehen / darnach das Papier umſchla⸗ 
gen / und zum zweytenmal abdrucken / fo wird es recht auf 
einander gehen / aber doch noch ein drittel des Papiers weiß 
bleiben. Darnach rucke man die 1. 12.9. 4.5. und 8, Column 
wieder an ihre vorige Stelle / die andern 6. Columnen aber 
uemlich 2. 11. 10. 3. 6. und 7, laſſe man ſtehen / drucke die 6, 

‚ jerften allein ab / umſchlage den Bogen wieder / und drucke für ’ 

dann die übrigen Columnen auch / fo wird man auf einem 


B Bogen drey Drittel haben / und alles recht auf ein ander. 
— gehen. 


Cindrittels Bogen in lang Decimo Odtavo, || Ein drittel Bogen in kurz Decimo Odlavo, | 
zu p. 88. 89. 


Wie die halben, drittels und viertels Bögen in Vigeſimo 
Ein halber Bogen in 24. mit einer Signatur, 
von erſter Gattung. 
Wil man einen halben Bogen in 24 von erſter 
Gattung mit einer Signatur ausſchieſſen fo" Gattung, mit einer dig natur ausſchieſſen ſo 
zeichne man von dem ganzen Bogen welcher pag. nehme man den ganzen Bogen, welcher p. 96. 97. 
92.93. verzeichnet iſt, die halbe Forme von dem zu finden, zur Hand, und verfahre damit wie hier fs 
Schoͤndruck, und die halbe Forme von dem Wie⸗ neben bey dem halben Bogen erſter Gattung ge⸗ 
derdruck, welche beederſeits mit der Signatur A dacht worden ſo wird es recht auf einander gehenz 
bemerket find, zuſammen auf ein Setz⸗Bret, und doch muß bey dieſem halben Bogen die —— 
zwar alſo, daß der Schoͤndruck rechter Hand und Form des Schoͤndrucks zur Linken, und die halbe | 
der Wiederdruck linker Hand zu ſtehen komme, ſo Form des Wiederdrucks zur Rechten zu ſtehen 0 _ > Lui 
wird es im Drucken recht auf einander gehen, kommen. ; 
wenn der Bogen umſchlagen wird. 


Ein halber Bogen in 24. mit einer Signatur, 
zweyter Gattung. 


Wil man einen halben Bogen in 24. zweyter 


Ein drittels Bogen in vier und zwanzig, 


von der erſten Gattung. 


e ee 


in halber Bogen in 24. mit zwey Si Ent alder Bögen in 24.mit zwey Si re Ein drittels Bogen in vier und zwanzig, 
= — Don Slg Se — — A . ̃ Baktung. __ 5 
74 717 1 BE 7 · 220 "zii. A e B. 
1 in w) „| N z 49 ei ip gg | 1 . 
8 Dr, 8 m SA Er. 7 | 72 ’ u 
2 ＋ů N 512 8 6051 8 ig 15 2 ‚srlor | 219 11151 er 
E * s 1 | 16|13 44 13 14.15 alt | 1609 | 805 et j 
11 21 iR 8 a Ya | 2 Iz 23 | 15 f 
Ein viertels Bogen, in 24. erſter Gattung. Tin viertels Bogen in 24. zwenter Gattung. Bericht uͤber dieſe zwey Drittel. 
— Te Dieſes Viertel iſt am 52 2 Das Papier zu dieſem Mit diefen beyden Dritteln verfahre man, wie 
— bequemſten zu drucken, Viertel ſchneide man zu der Bericht P. rar. von dem Drittel in s. 
wenn man das papier zu 248 8 far Bögen, und ver⸗ an die Hand giebt, ſo wird es recht auf einander 
—— 22 halben Bögen ſchueidet —.—5 27 fahre damit wie bey dem gehen. Es iſt aber zu beſorgen weil dieſe Drittel, 
2 die Form ſo rucket, daß * | Viertel erſter Gattung ſowol als das in Sexto, umſtülpt en 
— — die Puncturen zwiſchen gemeldet worden, und ru⸗ es doͤrffte ſich bey dem 1015 Abdruck, auf dem 
8 die Col. Titul zu 14 — 4 6lor g cke die Forme fo, daß die Ai abziehen, fo wird höthig ſeyn, daß man 
Dre kommen darnach den 12111 2 Punctur vorn zwiſchen die orderſten Columnen, nachdem ſie abgedruckt 


der un und 12, und hinten ſind, aus der Form hebe, und die hinterſten Co⸗ ; 
zwiſchen der 7 und 3 Col. lumnen darnach erft abdrucke; oder welches das 
zu ſtehen komme. beſte waͤre, dieſe Drittel gar vermeide. | 


! Q 3 


halben Bogen zwey mal 
— — abdrucket, und bey den 
9 >. Puncturen zerſchneidet. 


2 


— nm 


126 
Ein halber Bogen in 32 mit 1 Signatur, 


zu p. 100. 101. 


rm 
Wil man einen halben Bogen in za mit einer 
Signatur haben, 0 zeichne man von dem 
Pag: 100 und tor ſich be f 
2 * dat die halbe Form des Schöͤn⸗ ne die halbe 
drucks, nemlich die m: A, und die halbe be Form des 
Form des Wiederdru ö 

zeichnet iſt neben einander auf ein Setzbret fo, ein Se 
daß der Schöndruck linker Hand, und der Wle⸗ 
derdruck rechter Hand auf das Bret zu ſtehenſſtehen komme. 
kommen, ſo wird es recht auf einander gehen. 


— — 


Ein Viertels Bogen in Trigef imo Secundo, 
1. 


von diefer 

Wan ein viertels Bogen in ordinair 32 zu 
5 drucken vorfaͤllt, ſo nehme man das pag. 72 
und 73 angezeigte Octav-Format, welches eben 
ſo groß iſt, als das 32 ſeyn fol, vor ſich, zeichne 
den Schoͤndruck auf das voͤrderſte linke Viertel 

des Setzbrets, und den Wiederdruck auf das aut: 
dere linke Viertel deſſelben, daß es zuſammen ei⸗ 
ne halbe Form in za werde; doch iſt wol zu mer⸗ 
ken, daß die Wiederdrucks⸗ Figur des zum Muſter 
dienenden Octav-Format mie mit einander 
zugleich umgekehret werden müfe, alſo daß die , 
6,10 und m Column an den Creutz⸗Steg zu ſte⸗ 
hen komme; darnach drucke man den Bogen vier⸗ 
mal ab,fo wird alles recht auf einander gehen und 
man 4 Viertel auf einem Bogen haben. 


STEIF 


all 
A 
el! 


adrageſimo muſſen umftülpt abge⸗ 
drückt 5 im Creutz⸗Steg von einan⸗ | 
der geſchnitten werden. S — 
oe 


all 


EEE REEL 


ſo wird man eine 
auf einem Bogen darſtellen wird. 


— —— — 


Wie die halben und viertels Bögen in Trigefimo Secundo, 


Seßbret, und zwar alſo, daß der Schöndru 
zur Linken, und der Wiederdruck zur Rechten 


Ein halber Bogen in Quadrageſimo, 


zu p. 106. oy. mit drey Signaturen, 


Pla 


31 
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NB. Die zwey nebenſtehende halbe Bögen in a re 5 


9 
Di“ 


or 


ip 


wie auch die halben Bögen in Quadragefimo auszuſchieſſen. 
Ein halber Bogen in 32. mit 2 Signaturen, i 
zu p. 102. 103. 


Wil man einen halben Bogen in zZ mit 287. Wa man einen halben Bogen in lang 32 mit 2 
gnaturen haben, ſo nehme man das 

ndlichen 32 Format, ſoſ und 103 ſich befindliche 2 Format vor ſi 
rm des Schoͤndrucks 
0 iederdruckz, welche beyde mit de 
„welche auch mit A be⸗ Signaturen A und D ſigniret find, zuſammen 5 


ag. 10 Signaturen drucken, ſo nehme man von dem 
„deich⸗ pag. 104 und ros befindlichen langen 32 Format, 
und die hal⸗ die halbe Forme des Schoͤndrucks und die halbe 

orme des Wiederdrucks, welche mit A und D 

ezeichnet find, und ſchreibe fie auf ein 8 — 
uſammen dergeſtalt, daß die erwehnte halbe 
or des Schoͤndrucks rechter Hand und die hal⸗ 
be Form des Wiederdrucks linker Hand zu ſtehen 
. komme, ſo wird es alles recht auf einander gehen. 


and, theile das Setzbret in vier — — fihreibe auf das eine Viertel lin⸗ 


Ein halber Bogen in Quadragefimo, j 


iu ꝑ. 10g. io. mit drey 


Ignaturen. 
If 7 | sy d 
U 81 . elle 3106 EB 


SEN 
ame NE 


Wie die halben, drittels und viertels Bögen in Quadrageſimo Octavo aus zuſchieſſen. 


Ein halber Bogen in kurz Quadragelimo vo, 
pie e 

Sch habe für unndtbig erachtet / dieſen und folgende hal- 
be Bögen in 48. hesch vorzuſtellen / weil man folche 

gar leicht felbft aufzeichnen kan. Man nebme nur den 
„100 und 101 befindlichen Bogen des Formats in kurz 
Gudragelte Octavo, welcher mit 6 Signaturen verzeich · 
net iſt / jur Hand / zeichne die drey vorderu Signaturen des 
Schondrucks auf den vordern Theil des Setzbrets / ſo / wie 
e daſelbſt ſtehen / die drey voodern Signaturen des Wieder · 
beugt aber auf den hintern Theil des Setzbrets / wenn man 
die Figur des Wiederdrucks vorher umgekehret hat / o daß 
die 2 und 7 Column oben / und die 3 und s Column des Wie⸗ 


derdrucks / von den dreyen Signaturen / zu dem Creutz ⸗Steg 
zu ſtehen kommen / ſo wird man einen halben Bogen in kur 
48 mit drey Si 
derdruck um 


Ein halber Bogen in kurz 


Mi 
kur 


aturen haben. Das Papier muß im Wie 
lpt / und in die quer zerſchnitten werden. 


— imo 8vo, 
uren. 


mit 2 Signat 


br 


Si 

apier muß im Wiederdruck unfehlagen, und 
der Bogen am Mittelſteg von einander gefchnitten werden. 
Nh. Wer einen ganzen Bogen in kur as mit 4 Signaturen 
aben will / der ſchreibe den Schöndruck des oberwehnten 
urzen Duodez-Normats viermal auf das erſte Setzbret / und 
den Wiederdruck / wenn er die Figur vorher umgewendet 
hat / auch viermal auf das andere Setzbret / ſo wird er einen 
anzen Bogen in un 8 mit vier Signaturen haben. Je⸗ 
boch wird ein jeder ſe Ferachten können / daß die 4 Signatu- 
ren auf dem Bret des Wiederdrucks fo geſtellet werden muͤſ 
ſen / daß . wenn der Bogen im Wiederdruck ums 

ſchlagen wird / recht auf einander gehen. 


nn 
Ein viertels Bogen in kurz Quadrageſimo g vo, 
mit einer Signatur. 

as Format in kurz Duodecimo, welches p. 78. 79 vor · 

S Ygeftellt iſt / wird einem jeden gar leicht an die Hand ge» 

ben / wie ex ein Viertel in kurz 48 ausſchieſſen ſoll. Man 

zeichne den Schoͤndruck von dieſem Duodez-For mat auf das 

vordere Viertel des Setzbrets linker Hand / und den Wieder⸗ 

druck von dieſem Format / wie er iſt / auf das hintere Viertel 

ermeldten Setzbrets / ſo wird man / wenn dieſes Viertel vier 
mal abgedruckt worden / 4 Exemplaria auf 1 Bogen haben. 


Ein halber Bogen in lang Quadragelimo gvo, 
mit 3. 1 | 
an nehme das p. 112 und 113, fich befindende Format (5 
in lang A vor ſich / zeichne die 3 vordern Signaturen 
des Schoͤndrucks / nemlich A. B. C. auf die vordere 
Helfte des Setzbrets / und die 3 vordern Signaturen 
des Wiederdrucks / welche auch mit A. B. und C. bemerket 
ſind / auf die hintere Helfte des Setzbrets / doch muß man 
vorher die Figur des Wiederdrucks umkehren / daß die drey 
Signaturen Aa, Ba, Ca, hinten / und 17 
A3, B5, Bz, Cg, Cz, an den Creutz . Steg zu ſtehen kommen / 
ß wird man einen halben Bogen in lang 48 mit 3Signaturen|| —— 
aben. Das Papier muß im Wiederdruck uniſtuͤlpt / und 
je Bogen am Creutz Steg von einander geſchnitten wer⸗ 
en. 


Ein drittels Bogen in kurz Quadragefimo 


Ocdavo, mit a. Signaturen. 


Ein halber Bogen in lang Quadrageſimo g vo, 
mit 2 Signaturen, 
Mi nehme das p. 80 und 81 vorgeſtellte Format in 


B 


Ein drittels Bogen in lang Quadrageſimo 


cavo, mit 2. Signaturen. 


A 
9 111001 
3 14 15 
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ignaturen des Wiederdrucks fo 
Umſchlagen recht auf einander ge 


Ein viertels Bogen in lang Quadrageſimo 8 vo 
mit 1 Signatur, 
an nehme das lange Duodez-Format p. go und 81 
vor ſich / ſchreibe den Schoͤndruck auf das linke Vier ⸗ 
tel des Setzbrets / und den Wiederdruck oben druͤber / 
doch muß man die Figur des Wiederdrucks vorher umwen · 
den / daß die Signatur A 4 gegen die Signatur ng und As, 
die Signatur A 2 und A 6 aber oben zu ſtehen komme / fo 
wird es im Drucken / nachdem dieſes Viertel viermal abge: 


drucket worden / recht auf einander gehen. 
fo geht es recht auf einander / aber doch bleibt noch ein Drit⸗ 
N O T A. 2 tel des Bogens weiß; derohalben rucke man die Schön⸗ 
Men denen Formatern in 64, 72, 96, und 128, wird einſſdrucksgolumnen wieder hin / wo fie jetzt in der — ſtehen / 
jeder ſelbſt einen Viertels⸗Bogen formiren können / die 12 WiederdrucksColumnen aber laſſe man ſtehen / drucke 
wenn er nur die Formater in 16. p. 84-87; die indie 12 Columnen im erſten Satz ab / umſchlage den Bogen / 
18. p. 88-91; die in 24. p. 92-99; und die in 32. p. 100.104. drucke die 12 Columnen im andern Satz auch ab / ſo wird es 
zur Haud nimm / und der exit gegebenen Lehre zu Folge / in beyden Dritteln recht aufeinander gehen. Der Bo⸗ 
damit verfähret. gen muß von oben herab in drey Theil zerſchnitten werden. 


B 
Bericht uber dieſe beyde Drittel. 


enn dieſe Drittel einmal abgedruckt ſind / ſo muß man 
Wei; nach den Buchſtaben K. und B. hinrucken / 
den Bogen umſchlagen / und noch einmal abdrucken / 
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Dauern in Cuarto- r Unterricht | 
Ds mu ee = ofen und kleine brach Format | 
ä WAK Y. die date b e nut der kehr 8 


linken Hand ſchreiben und leſen, ift bekannt, dero⸗ 
mmegen ſich auch ihre Buͤcher hinten anfan ngen, 
vorne endigen. Wer nun ihre Buͤcher 
cken will, der muß alle Columnen verkehrt ausſchieſſen, 
der-geftalt daß die geraden an den Ort zu ſtehen az wo 
ſonſten unſere ungeraden werben pflegen; die Hebraͤiſchen 
ungeraden Columnen hingegen an den Ort ſchieſſen, an wel⸗ 


5 r den Columnen aus N 
Fi e N in Ouarto, 40, ui De en, Seit hie schen ee ut 


gewohnet ift, leicht irre Machen kan, ſo willi karg 15 


en, wie man auf eine leichte Art alle Hebraͤiſche 92 
zu drey Bages Calender f ein und groß, auf die Setzbretter ſchreiben, un ur «Cu 


lumnen darnach ausſchieſſen könne. 
Des Bogens Schoͤndruck: 155 


Wenn man nun z E. die Columnen eines en 
5 Wiederdruck: 


Octav-Formats ausſchieſſen ſolte, fo nehme man den erſtenn 
Bogen eines teutfch- oder 4 chen Werks in 8. guf wel⸗⸗ 
. x a T Ent Tick 
Des 2. Bogens Schoͤndruck: 
Wiederdruck: 


chem die Prima A die Column ⸗Ziffer 1 * 9 7. ſolchen Bo⸗ 
gen neben ein Setzbret dergeſtalt aus Ber. der Schoͤndruck 
O6 3. Bogens Schoͤndruck: 
2Biederdt uck: = 


7 [ku 5 
50, ai 
3% A 


A 


oben au ligen komme, und ſ reibe die C olumnen des Sch 
drucks /in ſolcher Ordnung wie fie auf dem gedruckten By 
eben, auf das eine Setzbret; darnach umſchlage man den 
gedruckten Ae n, daß der Wiederdruck oben zu 19 
me und ſchreibe die Wiederdrucks Columnen ebenfalls in der 
Ordnung, wie fie auf dem gedruckten Bogen zu finden, auf 
das andere Setzbret, und ſchieſſe die une nach ſolcher 
* aus, ſo werden ſie recht auf einander gehen. 


15 
A3 


aim, 


ach angezeigtem Unterricht können alle groß und ei U 
ne Hebraͤiſche Formate auf die Setzbretter geichrieben, und 
die Columnen im Setzen darnach ausgeſchoſſen werden. 


Nach⸗ 
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Von der Länge und Breite eines jeden Formats. A 131 


Nachricht 


— OFEN 5 7 7 en TR 
' die Länge und Breite eines jeden Formats, in den Formaten ſelbſt, finden koͤnne. 
Das Mandat: Patent: wie 110 das Format in Folio, p.59. 60. G2. und Das Format in breit Decimo Sexto, p. 128.129. hat die Gröſſe, und 


63. koͤnnen noch einmal ſo lang und breit, als ſie vorgeſtellet wor⸗ 
den, gemacht werden, ſo werden ſie eine Proportion haben. 
Das Format in Quarto, p. 64. 67. Wie auch a 
Das Format in breit Quarto, p.66. 67. Jugleichen 5 
Das Format in lang Quarto, p. 68-69. können ebenfalls noch eins fo 
lang und breit, als fie vorgeftellet worden find, gemacht werden, 
Wie dann auch N a 
Das Format in Sexto, p. 70. 7 l. ſo eingerichtet werden kan. Wenn 
man dieſes Format, in der Form und Gröffe laͤſſet, wie es vor⸗ 
geſtellet worden iſt, fo kan es ein artiges Format in breit 24. 
mit vier Signaturen abgeben, wenn man nur die Schoͤndrucks Fi⸗ 
gur viermal auf ein Bret, und die Wiederdrucks Figur viermal 
auf ein anders Bret, ausſchieſſet. Die Breite der Steglein kan 
man als dann fo behalten, wie fie hier find. f 
Das Format in Octavorp. 7a. 73. findet feine Länge und Breite an dem 
7 5 63. vorgeſtellten Format in Folio, da dann der ſich alldort 
efindliche Mittelſteg ftatt eines Octav Bundſtegs dienen kan. 
Das Format in breit O&tavo, p.74. 7. bekonumt die beſte Proportion, 
wenn es noch eins ſo lang und breit, als es vorgeſtellet worden, 
gemachet wird. Wenn diß Format in der vorgeſtellten Form 
gelaſſen wird, fo giebt es ein Format in breit 32 mit vier Signa- 
turen ab, man muß aber den hier vorgeſtellten Schoͤndruck vier⸗ 
mal auf das eine, und den Wiederdruck viermal auf das andere 
Setzbret zeichnen, und die Columnen nach Anzeig der vier Signa⸗ 
turen 1 00 ſſen. Da man denn die Breite der Stege, wie ſie 
hier find, behalten kan. a 
Das Format in lang Octavo, p. 76. 77. hat gleiche Laͤnge mit dem or: 
entlich en Quart und gleiche Breite mit dem kurzen Duodez. 
Das Format in kur; Duodecimo, p. 78.79. Wie auch 
Das Format in lang Duodocimo, p. 30.8 f. bekommen ihre Proportion, 


wenn ſie noch einmal jo lang und breit, als ſie vorgeſtellet worden, 


gemachet werden. ee 
Das Format in Decimo Sexto, p.82— 85. hat die Länge, Breite, und 
die Steglein, wie das Format in Quarto p. 64. 65. Kiget. 


völlige Einrichtung, des Formats in breit Quarto, welches p. 66. 
67. vorgeſtellet worden iſt. Wenn dieſes Format in der vor⸗ 
geſtellten Figur gelaſſen wird, ſo kan man ein Format in 64. mit 
vier Signaturen, Schoͤn⸗und Wiederdruck auf einer Form, daraus 
formiren, wenn man den Schön⸗ und Wiederdruck, jeden zweymal 
ziuſammen auf ein Bret ausſchieſſet. Ful 3 
Das Format in lang Decimo Sento, p.56. 87, hat die Breite und Länge 
des p. 58.49. ſich befindlichen Formats in lang Quarto. 
Das Format in lang Decimo Octavo, p. 88.89. ie auch 
Das Format in breit Decimo Odtavo, p. o. 91. —Ingleichen 
Das Format in Vigefimo Quarto, erſter Gattung, p.929 . Und 
Das Format in Vigeſimo Tarto, anderer Gattung p.69. bekom⸗ 
men alle ihre Proportion, wenn fie noch eins ſo lang und breit ges 
macht werden, als fie gegenwartig in der Figur ſich befinden. 
Das Format in Trigeſuno Secundo, p.r00—103. findet ſeine Groͤſſe 
und Einrichtung, an dem Format in Octavo, p. 72.73. 
Das Format in lang Trigefimo Secundo, p. 104.105 aber, an dem For⸗ 
mat in lang Octav, welches p. 76. 7g. vorgeſtellet iſt. 
Das Format in Quadrageſimo, nach 2 Gattungen p. 106—1 og. haben 
ihre Groͤſſe, wenn fie noch eins ſo lang und breit gemachet werden. 
Das Format in kurz Quadrageſimo Octavo, p. 110. f Et. hat die Groß 
e wie das Format in kurz Duodecimo, ſo ſich p. 78.79. zeiget. 
Das Format in lang Quadrageſimo Octavo, p. f 12. 11g. hat die 01 
je, wie das Format in lang Duodecimo, bb p. 90. 81. befindlich üft 
Das Format in kürz Sexageſimo Quarto, p. 114. hat die 1 wie 
das Format in DecimoSexto, welches p. 32.83. anzutreffen iſt. 
Das Format in lang sr Quarto, p.rrz. hat die Gröͤſſe, wie 
das Format in lang Decimo Sexto, ſo p. &. 87. zu ſehen iſt. 
Das Kern in kurz und lang Septuageſimo 2do,p-1 16. und 117. haben 
ie Gröͤſſe, wie die a. Formate in kurz und lang XVIII. p.38 —91. 
Die zwey Formate in Nonageſimo Sexto, p. 118. und 119. haben die 
Groͤſſe, wie die zweyerley Formate in XXIV. p.92 99. zeigen. 
Das Format in Centeſimo Vigeſimo Ottavo, p. Zo. hat die Groſſe 
und Einrichtung wie das Format in XXXL:.jo 3 u ſehen. 
2 A, 


2 
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* * * Ya 


— | 3 in welcher zu finden 
wie viel Zeilen auf eine Column, von jeder Schrifft, in allen Formaten, gehen, 
daß doch die Columnen, ſo viel moͤglich, in gleicher Laͤnge bleiben. 2 
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alle Formate, welche in dieſem Fo 


Mandat, Patent, pag. 59. 60 
In Folio, 
uern, Tritern, Quatern, in fol. 61 
Ein Bogen in fol. 62. 63 
n Quarto, 
in ordinar 4. 64. 65 
Duern, Tritern in 4. 130 
ein halber — — 121 
deen halbe Boͤgen auf einem Bogen ibid. 
in breit 4. 66. 67 
ein halber Bogen 121 
zwey halbe Boͤgen auf einem Bogen ibid. 
in lang ik 68. 69 
einhalber Bogen 121 
wey halbe Boͤgen auf einem Bogen ibid. 
In Sexto, 12 
ein ganzer en 70. 71 
ein Witels Bogen 121 
In Octavo, 
in ordinar 8. 72. 73 
ein halber Bogen : 122 
zwey halbe Bögen auf einem Bogen ibid. 
dein viertels Bogen ibid. 
in breit g. 74. 75 
ein halber Bogen 122 
zwey halbe Shen auf einem Bogen ibid. 
ein viertels Bogen ibid. 
in lang 8. u 76. 77 
ein halber Bogen 122 
zwey halbe Bögen auf einem Bogen ibid. 
ein viertels Bogen ibid. 
In Duodecimo, 
in kurz 12. 78. 79 


ein halder Bogen 123 
zwey halbe Boͤgen auf einem Bogen - ibid. 
ein drittels Bogen „ ibid. 


13. —————————— ii a 2 1 


Regiſter 


über 


in lang 12. 85 80. 81 
ein halber Bogen , 123 
zwey halbe Bögen auf einem Bogen. ibid. 

Lein drittels Bogen ibid 

In Decimo Sexto, 
in ordinar 16. mit 2. Signaturen 82. 83 
3 mit 1. Signatur 84. 85 
ein halber Bogen 124 
ein viertels Bogen ibid. 

in breit 16. 128. 129 
ein halber Bogen 124 
ein viertels Bogen ibid. 

in lang 16. 86. 87 
ein halber Bogen 124 
ein viertels Bogen ibid. 

In Decimo Octavo, 

in lang 18. mit a. Signaturen 88. 89 

ein drittels Bogen 124 

in kurz 18. mit 2, Signaturen 90. 91 
ein drittels Bogen 124 

In Vigeſimo Quarto, . i 


in a4. erſter Gattung / mit a. Signat. 92.93 
mit 3. Signat. 94. 95 


ein halber Bogen mit 1. Signatur 125 

ein halber Bogen mit 2,Signaturen ibid. 
ein viertels Bogen ibid 

ein drittels Bogen ibid. 


in a4. zweyter Gattung / mit 2. Signat. 96 97 
mit 3. Signat. 98.99 
ein — Bogen mit 1. Signatur 125 


ein halber Bogen mit 2 Signaturen ibid. 
ein viertels Bogen ibid. 
ein drittels Bogen ibid. 


In Trigefimo Secundo, 
in ordinar 32. mit 2. Signaturen 100. 101 
mit 4. Signaturen 102. 103 


rmat⸗ Büchlein vorgeſtellet ſind. 


ein halber Bogen mit 1. Signatur 126 
ein halber Bogen mit 2. Signaturen ibid. 
ein viertels Bogen ibid. 

in lang 32 mit 4. Signaturen. 104. 105 
ein halber Bogen mit 2. Signaturen 125 
ein viertels Bogen ibid. 

In Quadrageſimo, 


in 4c erſter Gattung / mit 3 Sign. 106. 107 
ein halber Bogen mit 3. Signaturen 126 
in 40. ater Gattung / mit 5. Sign. 108. 109 
ein halber Bogen mit 3. Signaturen 126 


In Quadrageſimo Octavo, 

in Furz 48. mit 6. Signaturen 110. 111 
ein halber Bogen mit 3. Signaturen 12 
ein halber Bogen mit 2. Signaturen ibid. 
ein viertels Bogen ibid. 
ein drittels Bogen mit a. Signaturen ibid. 

in lang 48. mit 6. Signaturen 113. 113 
ein halber Bogen mit 3. Signaturen 1 
ein halber Bogen mit 2. Signaturen ibid. 


ein viertels Bogen ibid. 
ein drittels Bogen mit 2. Signaturen ibid. 
nSexagefimo Quarto, 


in kurz 64. mit 4. Signaturen, Schoͤn · und 
Wiiederdruck auf einer Form 114 
in lang 4. mit 4. Signaturen, Schön: und 
ieder druck auf einer Form 115 
In Septuageſimo Secundo, 
in kurz 72. mit 6. Signat. auf einer Form 116 
in lang 7a. mit 6. Signat. auf einer Form 117 
In Nonageſimo Sexto, 
in 96. 1. Art mit 6. Signat,auf einer Form 118 
in ana mit 6. Signat.auf einer Form 119 
In Gentefimo Vigefimo Octavo, 
in 128. mit 8. Signaturen auf einer * 120 
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n 
1) 


wachen, zehn warten, ON am, de an, np fan, AND Tag. wie jr als: Jan? jagen, v Jamnier. 
wie o/ als: x» Joch / oed Lohn, WO vor, DOND Volk, Oder Thor wie e, in denen Splben be ge—, wel, en, er et, als: 
wie u als: „Ide und Y Wunder. It wie o, als: DIN oft, 739772 behend, ai gelobet, dp Himmel, yy kom- 
wie au, als: e Frau oder Fraw. (Oe wol. men, VON immer. Doch wird das », wenn es in der erſten 
wie ö, als: hm Oel. Item wie au / als: de auch / dh) auf. oder in der letzten Sylbe ein kurz e bedeutet, oͤffters aus gelaſſen. 
wie uͤ, als: doe übel, "INN über. N’ mie ie, am Ende des Wort, als: N’; fie, N die; item 
wie i als: Je Ich, PN im TR iſt. „ e es f 
wie ei, als: e ein, „Node einerley. „ als: {HIN allein,) Bein d Stein / v Reid, Hy weil. 
wie eu / als; ode euer, wing Feuer, 9% theuer, Jede euch. den wie ey, am Ende, als: de 2 bey, de In deep, de: Geſchrey. 
wie b, als: 087 Band, Ind beten, 5792 binden, 40 borgen. wie exe, in der Mitte, als: J 2 e Nh leihen. 
wie f / in dem Wort: 3 Brief; ſonſt aber nicht leicht. > ohne trichlein wird nur in Hebräifchen Worten gebraucht, welche im 

wie g, als Yanagany Sd Gebot, WA Gitter, DNA Gott mt den e chen mit vorsuko umen pflegen. . 

Gut. > mit dem Strichlein wird gelefen wie ch/ als: Sded lachen, Pen 
wie d/ ais: Oyode n darum, j397 denen, 97 die, JN doch, J machen, VINI Nacht, 7371291 gebrauchen; am Ende aber 

durch / IN du. f l wird das Final J gebraucht, als ep Tab 5 d leblich. 
wie h; als: Jer Hand, Fon haben, Ay Herr, Pyn heben, 5 wie I, als: Odo Lanim, » po kehre, 115 ligen, Odd Loth, 4070 

un Himmel, pin hundert. Lunge / Od alle, 150 o lernen, ID zielen, oer ſollen. 
wie o/ als: 7215 loben / D von, ep Botſchaft, Inn hoch. D wie mals: eb Mann, d mein, dd mit, a Mond, TOD 
wie u, als: 0192 Blut, von Gunſt, yd Mut, 1% u. . Mutter. 3 
wie v wird es zwar auch / doch gar ſelten, aus geſprochen. wie n, als: Meg Narr, MY) nehmen, WI’) nicht, 213 Nonne, 
wie w/ als: zen wann, y werden, Tas Winter, HIN) „ W nur. f 

wohl, Wey Wunfch. d wie ein hartes s / als: ONT daß, den Haß der Paß. 


Anhang. 


Kurze Unterweisung 
ale Seutſch⸗ Hebräische Buchſſaben im Teülſchen schreiben und ausſprechen fol 


wird 2 en, wie ein a/ als: ON Art, ſtos & achten pänm | > wie ir als: Pu bie, mit I) dich Id mich, Jr ſich/ vo Kind. 


wie uh, als: der) Ruh / de Kuh. wie ein ſſ/ als: FOND praffen, y eſſen, dd piſſen, dN 
wie Sal: uw Ake rte rgtri lch. gefchloffen, Oy⸗ Buff 15 fen } 


wien, ale: ınD trüb, vn Sub. p wie ein lang e, als: Woph Menſch, pn den, zWyn werden, 
wie dh, am Ende des Worts, als: and früh, 0152 Bluͤh. my Gebehrden. 1 f g 
wie au, als: Na grau. 9 ohne Strichlein, wie p, als: WIND Pracht, Jap pregen, 
wie au / in der Mitte des Worts, als: „pd Läufe, MD Mäufe) |. 75 Prinz, DOND Poſt, OD Preiß. 
wie eue / am Ende des Worts, als: » Treue, „N. Neue. 5 mit dein Strichlein, wie ff, als: Sed lauffen / By treffen. 
wie 6, fr odr Beſoldung, 77 das, der Hafen, INT fo. wie f/ als: ed fahren, 2e arbe, ZN auf. 
wird nur in den Hebraͤiſchen Worten gebraucht / welche in dem Teutſch⸗ wie v/als: UND Vater, JD von. ö 

Hebraͤiſchen mit unterlauffen. R wie 3, als: INS Zahn, Jö ps zehlen, x Zinn, doe Zorn, Poe 


wie eb, als: ON Rath, Velde That. 
wie tt / als: or Bitte, J e abzuſtatten / 


wie t / als: den Macht / yo W trinken / om mit / Wer Tochter. | 
y hatte / TOD mitten, wow Schlitten, JA geritten. 


Zunder, 1% zu. 
wie tz, als: Ng Batzen, x yd hetzen, XN Hitze, wi trotzen, 
Su ſtutzen. 
am Ende wird das Final geb S als: Yayın Herz, pp kurz. 


„ 


138 re 
pd wie k als: Dxp Kamm, dp keiner, ß Kind, DVP Korb ỹ 
f krumm, jtd kommen. 4 
wie 85 5 . — 4125 ſpydow Stecken, pon Blick, w Bock, 
uck el. 
wie al als: Hamm Qual, ud Quelle, vp quitt. a 
wie r / als: ode rathen/ der d erfahren rein, Bap regirt. 


1¹ * 


, wird geſchrieben mit ee, als: Ade- S N Hand 
Ya, wir rieben mit de, als: Jade ) Brand, den da, Der Han 
1 8 AND kan de Land, HINDM cht, ede D Schlacht Bis. 
bwopeilen aber wird es e nals: n das; zumal wenn 
zwey mitſtimmende Luchfa en vorhergehen, als: 0D Y n wir 


bDerfahren. A 
Ae/ d / wird mit y gefehrieben, als: y · 4 Gefaͤs, Hay Händel, vy 
A Stätte, Jad ſͤttigen. 
Au/ au, im Anfang mit IN, als: 1 auf, ve Aug, Jede auch. In der 
Mitte mit ), als: J Gebrauch ehe) Lauf. Am Ende mit 
N'y als: grau. Die Juden ſchreiben es auch mit de 
als: Ng Frauen. ERTL. 
B. b, mit als: 9.0 N Barton Blick, 719929 bringen, 72%52 bleiben; 
8 und in allen Wörtekn, in welchen ein b vorkommt. 
Ce / wenn es dor dem k ſtehet / ſo wirds nicht geſchrieben, als: N) Nacken; 
wenn aber das C im Teutſchen wie K un EL wird, fo 
ſchreibt man es mit als: Map Eron, dw: Chriſt. 
2 mit 3, als: 1380 Rachen, In ſuchen am Ende mit 4 als: N Tach. 
„d, mit / als: Hyder, den die, 17 dag, den du; und überall, wo ein 
d vorzukommen pfleget. g 0 
Eye, mit p, als: er / In wer / » Ehre, Ip Erd, doyn Welt, 
Ynhell, Be Befehl, pa gen; mit / zumal am Ende / als: 
de alle; wit N’ wenn im Teutſchen auf das e ein h folgt, als: 
Nea geh: Das e wird auch mit? geſchrieben, in denen Sylben 
wo das e kurz ausgeſprochen wird, als im Anfang: be- ge-, 
item in der letzten Sylbe, el -en et er et. Doch wird es 
oft aus gelaſſen ze. man ſchreibe: paz oder (Dyargegeben, 
iſt gleich viel, doch iſt es gebraͤuchlicher, daß das + ausgelaſſen 
. werde, bald in der erſten/ bald in der letzten, bald in beeden Sylben. 
Eiyey, im Anfang / mit HN, als: ode eins, Ye Eyter; in der Mitte 


mit , als: ER Mess] Freyheit; am Ende mit de, als: u 
zwey / dend y einer ſey / NY aller ley. 
Eye, mit p, als: Ayrbio Schleyer. 


es 
| 


+ alle Buchſtaben des Teutſchen Alp abets mit Hebräifchen Buchſtaben ſchreiben, | 


oͤrter formiren ſolle. 


* a t 
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Anhang. a 


wie s / als: HAND flarf, pd / ſtehen, οα fpinnen, pow 
ie ſch alr TERM waren, Tore Schah Kev ech 
wie als: zwe waſchen, T* a * er 
wischen, Y1D Schuß. T 1 N 0 
N wird nur im Hebraͤiſchen gebraucht. 9 


Unterricht 5 5 


u/eu, wird im Anfang des Worts mit we als: Je euch, pe euer; 
in der Mitte mit / als: Py SH erfteulich; am Ende mit 
de geſchrieben, als: Norden getreu. 
F/ mit D, als: eg Gefahr, Dod anfangen, 9s friſch, xy 
Fleiſch; nt 1 dem Wort: 3˙0 Brief. Am Ende mit Fals: 
Me auf. 5 
Ga wrd mie A geſchrieben, als: ONA Gaß, {31942 begegnen; und 
folglich uberall, wo ſich ein g befindet. N 
H/ b / mit Nals: v Haus, YAyrı Herz; und ſonſten in allen Woͤrtern 
die ein h fuͤhren; wo aber das h in der teutſchen Sprache nicht 
gehoͤret wird, da wird es im Hebraͤiſchen gar ausgelaſſen, als: 
UND That, Ode ihm, und andern dergleichen Woͤrtern. 
Ji, wird geſchrieben, im Anfang, mit de, als; de ich, ode in; in der Mit 
ke mit als: Y mie, J. dir, nimm, O vv ſtill u Wille. 
j wird mit; gefchrieben, als: e' Jahr, Ide, Jammer, 137 zung: 
eie / wird geſchrieben, in der Mitte des Worts, mit „,als: 9% Diener, 
25 lieb n Dieb; am Ende mit de, als: Neu wie, Nen bie, 
K/k/ck/ mit P als: Ode Kar, 0p keiner, 2 Kind, PDA Koͤnig⸗ 
reich, Y Krone, VSE r Kundſchafft, 9% Kunſt; 
Paß ſchicken, und in allen Wörtern, wo k oder ckſich befinden. 
8,1, wird mit I geſchrieben, als: ode) Land / Jun teiblich, Mary“ 
Liebe; alſo auch in allen Woͤrtern, in welchen ein I oder li vorkom̃t. 
M/ m, wird vorn und in der Mitte mit h geſchrieben, als: mir ey 
nemlich; und dergleichen Woͤrtern / in welchen ein m oder mm 
vorkommt; hinten aber mit dem Final d, als: O frumm. 5 
Nyn, wird überall, es ſtehe im Anfang oder in der Mitte, mit Jgeſchrieben, 
als: N Name, 95˙)9 nicht, 9 nur, pg nennen; u. d. g. 
am Ende mit dem Final jr als: unden, joy nehmen. 


O/o / mit Nals: v Ort, Hyde oder, ef ſo, FINN Wochen; mit N 


als: und G Ott, „dt foll, S hoffen, Opde Ochs, IND vor; 
mit), als: Jop Korn, ix Zorn, 15 von, g Bote; Am Ende 
wenn ein h dabey ſtehet, mit Ny / als: NOW N ; 

! De,, 


as ff auch mit , als: Hy treffen. 


Oe / 6, wird mit im Anfang eines Worts gefchrieben, als: dye Oel. 
In der Mitte mit „/ als: mn hoͤren. Am Ende mit de als: 
D Floh. Mit, als: 2-5 Konig. 4 

P, p/ mit D,ald: OD Preiß ade o Plage, VDded Papir,mionD Poſt. 

Pf, wird im Anfang und in der Mitte des Worts mit HD Se als: 

5D Pforten, Dye Opfer, 755 8 nd; am Ende 

aber mit MD oder I, als: aa Topf. 

Qu)/ qu, wird geſchrieben mit Ip, als: deu Duaal, AN quellen. 

Kr, wird jederzeit mit Y geſchrieben, als: Ne Rath, yy recht, 27) 
rein, q reich / Oe arm, ve Nherriſch; u. ff. 

Ss / wenns gelind aus zuſprechen/ ſo wird es geſchrieben mit }, als: den / 


Haas; wenn es aber ſtark ausgefprochen werden muß, bisweilen 
mit O, als: Oer Haß, bisweilen mit x, als: c praſſen. 


Sch, wird allezeit mit W geſchrieben, als: ade d ſchlagen, Y ſchrei⸗ 
Mr ben on Schirm ; undin auen Woͤrtern, in aer ein (ch iſt. 
Tytt/ th / werden mit vo geſchrieben, als: om mit, (9 mitten / weg Gott / 
o Splitter, ed That, vod Rath ; und dergleichen. 
Tz tz / wird geſchrieben mit x/ als: vw trotzen; am Ende aber mit dem 
Final J/ als: J Schutz 1 
Uu, wird im Anjang des Worts, geſchrieben mit ze / als: IIN unter, 
e und; in der Mitte und am Ende aber mit 1, als: nn gut, 
& zu; wenn aber im Teutſchen ein he nach dem u ſtehet, fo wird 
ein N darzu geſetzt / als: PNYI ruhen. ! 
ue, uͤ, wird im Anfang des Worts, oder wenn es nach einem su ftehet, mit IN 
geſchrieben, als: Ye üppig, ITYINY wuͤrdig; in der Mit; 
te aber mit „), als: ed Gluck; und am Ende mit de y als: 
‚DD früh. — Ä 8 
V/ v / wird geſchrieben mit 1, am gepraͤuchlichſten aber mit S, als: Wee 
Vater, ver , V5 fuͤr d vor. 
W, w, wird mit 17 geſchrieben / als: ren Warheit, wer n 
Winter, Maden Wunderz und uͤberall, wo ein w anzutreffen. 
Ex / wird mit DD oder x geſchrieben als: d dde Axt, νν Here u. f. 


NB. Wenn jemand ſich im Leſen und Schreiben des Teutſch⸗Hebraͤiſchen üben will, der nehme erſtlich das p. 26. befindliche Tentſch⸗ 
| N ch, und mache ſich deſſen Figuren bekannt, ſo wird es demſelben nicht ſchwehr falten, ſolches leſen und ſchrelben zu lernen; dar⸗ 


bet vor ſi 
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Yy/ kan man im Teutſch⸗Hebraͤiſchen nicht ſchreiben. Doch ift dafiir zu fe 
en: „N, N, oder 5, wie oben bey ey oder eye zu ſehen. 

3, / zu Anfang und in der Mitte mit X, als: PINS Zant, & geit 

Zwirn, den yx zwey zwanzig. Am Ende aber mit dem 

Vals: Jaden ganz, Tode dg Glanz / TW Schmerz / ierz. 


* 

enn im Teutſchen ein doppelter Buchſtabe vorkommt / als in den Wor, 
ten: treffen, trucken / alle, kommen, nennen, tappen, Herr, 
laſſen, Nutter/ ſchmatzen/ u. ſ.. fo wird derſelbe im Hebräifchen 
nur einfach geſchrieben, als: 1895 treffen, p N trucken, & alle, yx 
kommen,) nennen Ded tappen, yr Herk jo ed laſſen, h Mutter, 

„MM ih a unb 4 oralen Ba Talkh hrbkdäkten Ahton 
ie Buchſtaben a und e werden im Teutſch⸗Hebraͤiſchen oͤfters aus 
gelafjen,benn fie fchreiben für ade haben, an hbn; file ine: gege⸗ 
en, Jvan ggebn; für PARIG tragen, ade W tragn. 

So werden auch die Buchſtaben dle bisweilen ausgelaſſen, als in de⸗ 
nen Worten: „e und, nde alſo, zd iſt. 1 

Es wird auch Unterweilen ein Buchſtabe fiir den andern geſetzt, als: 
kr 7 für wir yx NNderzehlen, für erzehlen, deny desde 

u . 

Es wird auch bißweilen ein Hebraͤiſch Wort im Teutſchen behalten 
oder nach Teutſcher Art ausgeſprochen. Als, Siehe wie . ew 
Kind iſt das? Teſchufa (Buſſe) thun. Wenn man tephilla (Gebet 
muß man ſein Herz mecaffen (aufmerkend) ſeyn laßſen. aufen i 
viel als fehlen, von ganaf. Schachern oder Sachern ift ſo viel als handeln, 
von Sachar. Schaͤchen iſt fo viel als ſchlachten, von ſchachath. Gaſſeln 
fo viel als Nauben, von gasal. Goie ſo viel als Heide, von gojim. 

Die Juden bedienen ſich auch in ihrem Teutſchen etlicher unbekannten 
Woͤrter als: Euck fuͤr Euch; Belzel fuͤr Mägdlein; Neuert für Nur; 
Leyen für Leſen; Perlich für Perlen; Benſchen für Benedeyen; Kin 

gerlich fuͤr Fingerlein; e für Hochzeit. 
U. ſ. w. 


uͤſt 
t, 
0 


Hebralſche Alpha 


nach wird auch ferner noͤthig ſeyn, die Figuren des geſchriebenen Teutſch⸗Hebtaͤiſchen Alphabets, deſſen ſich die Juden in ihren Briefen 
bedienen, kennen zu lernen; derowegen ich nicht ermangeln wollen, ſolches hier noch mit beyzufugen: 


0 b % N38 
— ihr k k 3 1 pp 


nd I nd ur nh 


D 2x 0 |: » Pr 7D n A2 ee hae 
p we ſſ nnn mm I d—ie t— 8 uo h d gab ao 


222 3 Figuren einiger andern geschriebenen 
38 3 Teutſch⸗Hebraͤiſchen Buchſtaben. 
nd — ch of 


Anhang. . 
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Anhang. r 


Taͤgliches Gebet eines Buchdruckers. 


Egg, allmaͤchtiger GOtt! Es iſt die 
Druckerey eine herrliche und edle Kunſt / 
mit welcher du die Menſchen erſt in der 
letzten Zeit begnader, und allen Stän. 


den, vornemlich aber deiner Kirchen 


groſſe Hilfe und Nutzen geſchaffet. Weil ich 
nun, durch deine Gnade, ſolcher Kunſt und Weis 
heit mächtig worden, fo leite mich durch deinen gu⸗ 
ten Geiſt, liebſter GOtt! daß ich mich derſelben zu 
deinen Ehren und zu Erbauung der wahren Chriſt⸗ 
lichen Kirchen allermeiſt bediene, und was entwe⸗ 
der dem gemeinen Weſen, oder Kirchen und Schu⸗ 
len gut, heilſam und nutzlich iſt, verfertige. Du 
Bu, daß groſſer Fleiß, ſtete Sorgfalt, ge- 
naue Wiſſenſchafft der Buchſtaben und anderer Zei, 
chen, in allerhand Sprachen, auch ziemliche Muͤhe 
zu dieſer heilſamen Kunſt erfordert werde. Dar 
um komme mir mit deiner Göttlichen Gnade zu 
Huͤlfe, daß ich alles im Setzen und Drucken wol in 
acht nehme, und an gebuͤhrendem Fleiß, allen Druck, 


fo viel möglich, ohne Fehler und Mängel zu verfer⸗ 


tigen, nichts ermangeln laſſe. Regiere mich, guͤti⸗ 
ger Vater! daß ich gern mit geiſtlichen, warhaffti⸗ 
gen und lehrreichen Sachen umgehe, und an ande 
rer Arbeit, dadurch keinem rechten Chriſten in fe 
nem Chriſtenthum oder Beruf geholfen oder gera⸗ 
then wird, kein Belieben trage. Ach! behuͤte mich, 
liebſter GOtt! vor luͤgenhafften, unnuͤtzen und un⸗ 
zuͤchtigen Haͤndeln, dadurch ein Chriſtliches Herz ge 
aͤrgert und gehindert wird, daß ich ſolches zu ſetzen und 
zu drucken abſchlage, und an meinem Ort keinen An⸗ 
laß und Gelegenheit zum Boͤſen gebe. Erhalte mich in 
fteter Liebe deines H. Worts und der Warheit, nicht 
weniger in einem nuͤchtern, treufleiſſigen und ſorgfaͤl⸗ 
tigen Leben, daß ich dadurch ſowol meine Seele als 
meinen Leib gebuͤhrend verſorge, und ein guter Ar⸗ 
beiter vor Dir und der erbarn Welt bis ans Ende er⸗ 
funden werde, einſt aber zu meinem wertheſten Erld⸗ 
fer JIEſu Chriſto komme / und von ihm die Crone der 
a eee Erhoͤre mich, 
liebſter G Ott! um deiner Ehr, und meiner 
Wolfahrt willen, Amen. 
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Das iſt: 


KGVouſt⸗ und Ereuden⸗Bpiel, 


vermittelſt 8 junge Perſonen, 


die Edle Buchdrutkr. gun 
nach Verflieſſung ihrer Lehr. Jahre, zu Buchdrucker⸗ Geſellen n 
beſtaͤttiget und aufgenommen werden, 


Auf freundliches Anſuchen, und ſonderbares Begehren, wie auch der hoch⸗ und weitgeruͤhmten Buchdrucker⸗ Kunſt 
zu unvergleichlichen Ehren, & 1654 wolmeinend verabfaſſet 


Johann Riſt. 


8 Perſonen dieſes Luſt⸗ Spiels: 


2 Monſieur Sauſewind. 
2. Der Prologus oder Vortedner. 
3. Der Herr Depoſitor. 
4. Sein Knecht. 


5. Der Cornut oder -Hoenteäger. 
6. Die Zeugen. 

7. Der Lehrmeiſter. 

8. Der Elass oder Nachredner. 
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Des 
Monfieur Sauſewinds ober, luce Kuechts laͤcherliche Vorrede, 
E 


Vs N 


in folgendem Lied, 
3) I. Der iſt nie trocken um das Maul, 
hr Herren! dieſer Tafel Ehr, zum Freſſen gleichfalls niemals faul, 
ihr Frauen und Jungfrauen! bey Tiſche, bey Tiſche, bey Tiſche. 
ſeht an, ich komm jetzt vor euch her, 8 5. 
laß mich von euchanfchauen; Und daß ich heut ſo erbar komm, 


N 
\ 9% Ich bring euch offenherzig bey 
n 2 7 wer ich von inn⸗ und auſſen ſey⸗ 


2. 
Der Heilige, den ich anbet, 
heiſt Bacchus, der Verſoffne, 
der ſitzt gern, wo man braͤt und baͤht, 
der liebt das Faß, das offne, 
der ſetzt ſich gerne oben an, 
gleich wie ichs auch nicht laſſen kan, 


Kein Lauer, kein Lauer, noch Bauer. 


ſo wiſſt, ich laß mich butzen. 
Der Bader, unſer Vitzedomm, 
wird mich auch einſt aufſtutzen; 
Ind nicht wie Schemen Ic 
und nicht wie Schornfteinfege 
im Schl im Schlote, im Schote. 


So kommt dann nun! das Faß iſt leer, 
eſſt! nichts iſt in der Schuͤſſel; 


0 Wir koͤnnen nicht zum Fett noch Schmeer, 


bey Jungfern, bey Jungfer, bey Jungfern. : A 125 ze Same 6, : 
. Be 2 e und unfer Beutel hat ein Loch. 5 
Wo dann nun eine ſolche ſitzt f N AR amm 22 * 
F§Ä%»»—õ³⁵˙ůä 
ir auch, ſeht wie das Maul ich ſpitz, i iſt ni 

deen e, aeg 


und wenn ich mich fein recht beſchreib, 5 
haͤtt ich viel lieber heut ein Weib, N 
als morgen, als morgen, als morgen. 


Viel lieber laßt uns ſeyn bereit, 1 
eines herum zu ſpringen. 8 
Nun fo, ihr Herren, ſtreichet auff 


f wu | acht mir ein Menuetgen auf. „ 
Heiſt ge toller Saufewind, re Conrage! Cour! 5 1555 ä 25 
fo — 5 — A e Fund, Die Herren Muſtcanten machen ein Mennet auf; nach deſſen Vollen⸗ 


f Bu: a dung gehet der Sauſewind ab. Darauf wird wieder muſſeirt; | — 
jedoch gewiß ſein Bruder; — wehrendem 3 tritt auf © 8 Be 
i 8 5 8 2 ( 2 . * ö 5 der . 
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Der PR GL GG VS. 
Mehrentheile genommen 


Herrn M. Pair. Cass. 


gebundener 


Lob⸗Rede. a 
hr Herren, deren Gunſt wir hoch zu ſchaͤtzen haben! 

Ihr Frauen, Jungfern auch, voll edler Tugend Gaben! 
Euch wuͤnſch ich allenſamt, Glück, Heil und GOttes Gnad, 
zu allem eurem Thun, daß alles wohl gerath! 

Mit angeheffter Bitt, daß alle, die zuſehen 
dem Spiel an dieſem Ort, es mögen recht verſtehen: 
Dann wir ſeynd nicht bedacht Comerdien zu fpieln, 
nein, unſer Kunſt⸗Gebrauch dahin mit nicht thut zieln. 
Wir wollen jelzo nur, an dieſem Ort, vorſtellen, 
die unſre Kunſt gelernt, und machen zu Geſellen; 
Drum gebet ſtill Gehör, und deut es uͤbel nicht„ 
wir bleiben Euch zu Dienſt hinwieder ſtets verpflicht. 
Was ich mehr reden ſoll, diß alles bleibt verſchwiegen 
von mir auf dieſes mal: Ich laſſe mir genuͤgen, 
wann ich nur reden mag na Berti eit von dir, 
du Edle Drucker⸗Kunſt. Drum Clio, meine Zier! 
geruhe doch, Entſatz und Worte zuzuſchicken, 5 
wann mir der Mund beſteht! Ach, laß mich doch erblicken 
dein Goͤttlich Angeſicht! Dich bitt ich noch einmal: 
5 Gieb, daß ich zieren mag mit Reden dieſen Saal. 
N Kommt nun und hoͤrt mir zu, ihr Kunſt⸗beliebten Sinnen! 
Komm komm heran, und höre mein Beginnen. 
Laß deine Schiffe ſtehn am blanken ⸗⸗ Strom, 
fo lange biß ich das, was noch Athen noch Rom, 
wie hoch fie fliegen, trotz, urſpruͤnglich dir entdecket, 
die Edle Drucker⸗Kunſt, die vormals war verſtecket; 
* ift fie offenbar. Laſſt eurer Preſſe Ruh, 
uhr Edlen Drucker ihr, und hört ein wenig zul 
Merkt, merkt auf meine Wort, weil ich vornemlich preife 
die Göͤtter⸗ gleiche Kunſt, und ihren Urſprung weile; 
n Ehren ſetzt, die euch beruͤhmet macht, 
die alle Küͤnſtler trotzt, und führt hin, aus der Nacht, 


* 
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Dem man ſo emſig folgt. Soll Palamedes lehren 0 


zur grauen Ewigkeit. Diß Lob laſſt euch gefallen, 
das durch das Teutſche Reich noch jetzo thut erſchallen; 
Und das um deſto mehr, weil ehmals diß gethan 
vorhin in dieſer Stadt. Merkt auf! nun fang ich an: 
i vierzehn hundert Jahr und vierzig warn verfloffen, 
nach Chriſti Heil⸗Geburt, war GOtt der HErr entfchloffen, 
ſein Wort zu breiten aus. Er machte offenbar 
durch die Buchdruckerey, was vor verborgen war. 
Der Kayſer Albrecht ſtarb, der Andre, ſo genennet, N 
drauf Friederich, der Dritt, als Kayſer ward erkennet; 
In eben ſelbem Sat ward uns die Druckerey f 1 
von Gott geſchenkt, daß ſie der Kuͤnſte Mutter ſey. N 
O Fuͤrſtin aller Kunſt, du aller Lehrer Amme, 
durch dich hat GOtt gezeigt im Dunkeln feine Flamme, 
die Fackel ſeines Worts. Wer hat dich dann erdacht? 
Wer hat ein ſolches Werk mit kluger Hand gemacht? 
Und wo iſt das geſchehn? Iſts Phidias geweſen, 
der Kuͤnſtler von Athen? von dem man noch kan leſen, 
daß er Minerven Bild, neun Klafftern hoch, gemacht, 
aus Gold und Helffenbein, und in das Schild die Schlacht 
der Amazonen grub? Soll man es dir zumeſſen, 


Lyfippus, weil nur dir dein König iſt geſeſſen y 
ſein Bild zu bilden ab? Praxiteles vielleicht ee 

in deſſen Venus⸗Bild, dem ſonſten keines gleicht, Br 
ein Juͤngling ſich verliebt? Hats Daedalus erfunden, N BEE 


der ſonſt das Labyrinth, zur unglückhafften — Si 13 
ihm ſelbſt und feinem Sohn in Exeta hat gemacht; 3 
daraus er wiederum mit Flügeln ward gebracht, Er? 

die Kunſt ihm angeſetzt? Haſt du es dann erſonnen, = 

Perillus? Oder wie? Hat ſich von dir entſponnen, 
Egeus, dieſe Kunſt? Iſts Aleman, ein poet, x 
der erfte, der ein Lied von Liebes⸗Luſt anfaͤht? * | 


die ſchoͤne Drucker⸗Kunſt, von dem wir ſehn und hören, 
daß er das A BE geordnet auf ein Schild? 

Iſts denn Pyrgoteles, der Alexanders Bild 

in Perlen graben mag? Nein, nein, hier iſt es keiner, 

die Teutſchen übergehn die Griechen und Lateiner. 
Schweig, Anagallis, ftill, die du dein Ebenbild, 
das Ballen⸗Spiel, erdacht erdichte was du wilt, 
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D Y rer "GER ZT Zr, 7 
du friſche Thymele. Den Teutſchen muͤſſt ihr weichen, 
en von Athen; ihr Griechen min verbleichen, 
Du groſſes China du, du ruͤhmeſt dich umſunſt. 
Auch haſt du, Frankreich, nicht erfunden dieſe Kunſt. 
90 Niederländer ihr, laſſt ener Harlem ſchweigen. 
ch Welſchland kan uns nicht den Uhrerfinder zeigen. 
Kommt, nehmt uns dieſes Lob, Johannes Guttenberg, 
ein Mann von edlem Stamm bringt auf das Drucker⸗Werk, 
zu Maynz im Teutſchen Reich: Er hilfft mit ſcharffen Sinnen, 
was Peter Schæfer hier, und Fauſt zu erſt beginnen. 
Was ſonſt Hans Mentelin zu Straßburg hat erdacht; 
Und (wie man will) von dar Hans Geænſefleiſch gebracht 
an vorermeldten Ort den billig wir erkennen 
für unſre Schreiber⸗Stadt, und Kirjath⸗Sepher nennen; 
Weil da der erſte Pfeil aus Dinten ward gemacht: 
Weil ſie die Drucker⸗Kunſt zum erſten ausgebracht, 
daß fie nunmehr bey uns jo ſchön und herrlich blühet. 
Da Guttenberg ſich erſt fo trefflich hat bemuͤhet: a 
Er macht erſt breite Schrifft, und bracht es auch ſo weit, 
daß, mit Verwunderung, man drauf in kurtzer Zeit 
gedruckte Schriften laß. Nun werden tauſend Bogen 
in einer Tages⸗Friſt, auch eher, abgezogen, 
wenn nur die Schrifft geſetzt. Gieng deine Schreiberey, 
Athen und Rom, ſo fort, da du in Wachs und Bley 
annoch die Zeit verderbt? Giengs auch ſo wol von ftatten, 
ihr Alten, wann ihr ſchriebt, was euch gelehret hatten 
die Weiſen von Athen? Was Cicero, Lucan, 
was Ariltoteles, der Mautuaner Schwan 
und der von Sulm euch lehrt? O nein / ihr ſtolzen Griechen, 
wie weiſ ihr immer ſeyd, nun macht ihr euch verkriechen; 
Seht, ſeht, der Teutſche ſchreibt ſo viel auf einen Tag, 
als einer unter euch im Jahre ſchreiben mag. i 
Wie elend war es nur: Ihr ſchriebt auf Wachs und Rinden, 
biß endlich einer kam, und wieß euch armen Blinden 
Papier und Pergament. Der Reiche kont allein 
was lernen dazumal, und Buͤcher kauffen ein, 
um eilen ſolchen Werth. Wer jolt jet wol bezahlen 
dir, Try phon, deinen Krahmẽ du darfſt nun nicht mehr prahlen 
du groſſer Gordian, du Tullius, und u, 
Tyrannion, ſchleuß nur die Buͤcher⸗Schraͤnke zu. 


Was war zu Heidelberg? Wie viel geſchriebne Sachen 
Was Bücher waren da? die manchen traurig machen 
durch ihren Untergang? Der Wald der Weisheit weicht 
in Conſtantinus Stadt; Alphonſus and) verbleicht. 
Der Teutſche zeigt jetzt mehr durch fein ſo ſchoͤnes Drücken, _ 
das ihm gegeben ward durch Gottes — 25 Schicken. 
Die Buͤcher werden mehr. Die Edle Druckerey 
geht nun durch alle Welt, und ſteht den Kuͤnſten bey. 
r dahin ſie mit ſich fuͤhrte 
zum erſten, Ulrich Hahn, und ihren Nutzen ſpuͤrte. 
n Frankreich hat zu erſt Sixt Ruſſinger gedruckt; 
ſſt alſo dieſe Kunſt in kurzem fortgerückt. 
Viel Fuͤrſten haben fie fo ſehr und hoch geliebet, 5 
und dieſe ſchöne Kunſt mit eigner Hand geuͤbet : g 
Es hat fie FRIEDER ICH, der Dritte, fo erhoht, 
daß auch der Drucker ⸗Stand faſt gleich dem Adel ſteht. 
Er laͤſſet ihnen zu, vor andern, Gold zu tragen, 
begnadigt fie fo ſehr, und ſetzt ſie auf den Wagen 
des Adlichen „wie irgend einen Held, - 
der ſeinen ſtarken mit 9 und Ruhm gefallt: 5 
Giebt ihnen freue Macht, den offnen Helm zu fuͤhrenn 
ein Adler muß zur Pracht des SE da ERS Wappen ziehren, 
weil er ſich ſchwingt empor, nimmt Adlers Flügel an, 
und fleucht mit mancher Schrifft zur grauen cebens⸗Bahn 
der Unvergaͤnglichkeit. Dem DRUCKER iſt gegeben 
der nimmer ſchwache Greiff, und dann ein Bal darneben, 
den er, nach Druckers Art, in feinen Klauen führt, 
und fo ganz adelich die Wappen⸗Felder ziert. 
So wird ihr runs BEER Sie werden von den Alten, 
wie von den Jungen auch, ſehr lieb und werth gehalten. 
Des Druckers Haus und Hoff iſt frey in mancher Stadt, 
daß mit ee rn ER 
Diß hat das Haupt der Welt, vor bald drey hundert Jahren, 
aus lauter Gnad und Gunſt euch laſſen wiederfahren. 
Fuͤrſt FRIEDRICH WILHELM auch von Sac g werth, 
alle haben er begehrt >. 
Nahm Drucker auf 1 Schloß, ließ Ine Schriften gt e 7 
und feine nad und Gunſt den Druckern auch genieſſen. 
Viel Fuͤrſten wolten ſehn, was Fauſt und Guttenberg 
zu Manz hervorgebracht, das er Wunderwert 3 
(A 2 8 22 


2 


st 
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O ſeelig iſt der Tag! dran dieſe Kunſt erfunden, 
die Wunder⸗Feder die! O ſeelig ſeyn die Stunden, 
da Fauſt und Guttenberg zum erſtenmal gedacht 
auf dieſe Schreibe⸗Kunſt! Od ſeelig iſt die Nacht, 
die Schlaff⸗los gieng vorbey. Es muſte fo geſchehen, 
weil G Ott es längft zuvor der Wunder⸗Gott verſehen: 
Es ſolte GOttes⸗Wort in alle Welt ausgehn, 
durch dieſe ſchone Kunſt, und voll in Blühen ſtehn. 
Die Bücher brechen aus, die vor verſchwiegen lagen, 
durch unſre Druckeren: Sie iſt der rechte Wagen, 
der aus der Sterblichkeit die edlen Geiſter führt 
dahin, wo niemand ſtirbt, wo man die Sternen ruͤhrt. 
O Edle Druckerey! Wo wolte man die Stunden 
nur immer bringen zu, wann du nicht waͤrſt erfunden? 
Durch dich jeit manches Buch ein jeder leſen mag, 
das vor verborgen war, und ſchaute nicht den Tag. 
Das kommet her von dir. Nun kan ein jeder leſen, 
was Ariſtoteles und Tullius geweſen, 
wie weiſe Plato fey, und was er uns gelehrt, 
wie ſehr Severus auch den Flaccum hat geehrt, 
und ſich vor m gefuͤrcht. Wie hoch Trajan erhoben 
den jungen Plinium. Was dieſer pflegt zu loben 
und jener ſtrafft und ſchilt. Die edle Wiſſenſchafft 
der Weiſen von Athen, ſo laͤngſten hingerafft, 
die lebet noch durch dich, und wird auch nun wol bleiben, 
ſo lange du beſtehſt. Was wir noch jetzo ſchreiben, 
das wird den Untergang auch niemals ſehen nicht, 
ſo lange Druckerey, der Tugend Glanz und Licht, 


n kelt auf der Welt. Ein Pferd 10 — —— 
ich zu den Sternen, 


den Feind, und teilt hindurch: So rei 
durch alle Sterblichkeit, mit uns die Druckerey, N 
macht unſern Namen groß und ſteht den Kuͤnſten bey. 

Ein Adler, wann er ſich bey kuͤhler Lufft geſchwungen 

zur rothen Sonnen hin, traͤgt nachmals 2 Jungen 
auch eben fo hinauf, zu ſchaͤrffen ihr Geſicht, 
daß ſie ganz unverwandt das klare Wolken⸗Licht 

auch lernen ſchauen an: So werden wir getragen 

auch durch die Drucker⸗Kunſt, nach unſerm Wolbehagen, 


wo phoͤbus uns beſtrahlt, zur blanken Himmels⸗Bahn: 


fie ſchwinget ſich empor, nimmt Adlers Fluͤgel an, 


„ 
. 
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und führtunsansder Nacht. Die ehr ver 


die lieſet man durch ſie. Die Albern werden Flug, 
die Blinden ſehen nun den ſchrecklichſten Betrug. 
Drum ſoll man ehren die, die unfre Druckereyen 
befördern noch jetzund auf die ſich manche freuen: 
die aus der Niedrigkeit gedenken da hinan, 
wo man betreten kan die Sternen⸗ lichte Bahn 
der Unvergaͤnglichkeit. Man ſolte dir zu Ehren, 
du edler Guttenberg, dein edles Werk vermehren; 
man follte noch jezund in Gold mit Demant⸗Stein 
dein Lob, und deine Kunſt, wle billig ſchreiben ein. 
Wo iſt dein Denkmahl dann? Wo iſt die Ehren⸗Seule? 
Wo iſt die Ehren⸗Schrifft? 80 ſehe keine Zeile; 
kein Denkmahl iſt auch hier, 
das dir ein einzig Menſch zu Ehren aufgericht. 


Wann einer dieſe Kunſt gezeigt vor vielen Jahren, 


da noch Athen und Rom in vollem Wachsthum waren, 
ſo haͤtte man ſein Bild wol gar zum Gott gemacht 
und zu dem Tempel hin mit Herzens⸗Luſt gebracht. 
Wie haͤtten dieſen wol die Sindier geehret, 
der ihnen dieſe Kunſt, die Drucker⸗Kunſt, gelehret? 
Sie hätten ihm gewiß was ſonderlichs erdacht 
und bey der andern Welt ein ewigs Lob gemacht. 
Was aber thut man dir? Nun ob dir gleich zu Ehren 
diß alles nicht geſchehn, ſo kan man doch noch hören 
dein Lob in aller Welt, daß du ein Goͤttlich Werk 
uns habeſt aufgebracht, du edler Guttenberg. 


Es wird auch wol dein Lob, weil Menſchen ſeyn, bekleiben, 


dein Name nicht vergehn, ſo lange man wird ſchreiben, 
ſo lang uns ein Magnet die Zeit und Stunde ſa 


gt, 
und zeigt, wo Wind und Fluth das ſchwache Schiff hinjagt, 


auch wol bey finſtrer Nacht. Man wird an dich gedenken, 

fo offt man alle Müh und Sorgen wird verſenken 5 
in manches ſchoͤnes Buch. So lang in vollem Schein 
die guͤldne Sonne ſteht, wird deine Kunſt auch ſeyn. 

Nun weil mein ſchwaches Schiff den ſichern Hafen ſihet, 

fo werff ich Ancker ein, und bin jetzund bemuͤhet 

zu enden mein Gedicht, auf deſſen Namens Ehr, 

der uns gefuͤhret hat, und führt je mehr und mehr. 


orgnen Sachen, 
die manchem Freud und Luſt bey ſchwerem wi machen, 
9 


ein Zeichen ſeh ich nicht, 


ier denk ich auf dein Lob, und dieſes zu beſchreiben, 
oll jetzt und immerfort mein Geiſt bemuhet bleiben. 
Denn dieſe werthe Kunſt iſt alles Lobes werth, 
und wird mit hoͤchſtem Recht von jedermann geehrt. 
Was iſt der Druckerey doch irgend vorzuziehen, 
der Edlen Druckerey, durch die die Kuͤnſte bluhen? 
O Gott, du Quell der Kunſt, du Gnaden⸗Vater du! 
dir danken wir anjetzt, und loben immerzu 
dein groſſes Gnaden⸗Werk: Daß du uns haſt un 
die edle Drucker⸗Kunſt, die noch nicht gnug geprieſen, 
fo, als fie würdig iſt; und ſie zweyhundert Jahr 
erhalten, und noch mehr. Du haſt uns hell und klar 
durch ſie dein Wort geſchenkt. Ach Vater, laß doch ſcheinen 
die Fackel deines Worts! Erhalte ſie den Deinen 
noch ferner hell und klar. Erzeig uns deine Gunſt, 
laß blühen für und für die edle Drucker⸗Kunſt. 
Befeuchte fie, o HErr, durch deines Segens Quelle, 
und gieb, daß kuͤnfftig hin, noch immer rein und helle, 
dein heilig göttlich Wort durch ſie werd ausgebreit, 
zu unſrer Seelen Heil biß an die Ewigkeit. 


Ein anderer 


PR OL O GVS. 
Edle, Wol⸗Ehrenveſte Herren, 


Wie auch 
Edle, Tugendbegabte Frauen und Jungfrauen, 
Hochſt/erwuͤnſchte Spectatores, 
Allerſeits freundlichſt beehret und bewillkommet! 


ieſer Saal den wir jetzund werden betreten, wird ein Schau⸗ 
ſpiel ihren guͤnſtigen Augen fürftellen, nicht zwar ein Spiel 
von ſonderlicher Ergetzlichkeit einer anſtaͤndigen anmuthi⸗ 
gen Comædie, welche Augen und Ohren ihrer beliebigen 
Gegenwart wird annehmlich machen und beluſtigen koͤnnen. Nein, 
eine ſolche haben ſie hier nicht zu gewarten. Unſere Intention und Vor⸗ 
haben iſt allein dahin gemeint, der Loͤblichen Kunſt Buchdruckerey, 
einen Geſellen, ein Mitglied, nach altem wolhergebrachten Tentſchen 
Kunſt⸗Gebrauch anzunehmen und zu beſtaͤttigen. Bitten derowegen 
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uns zu beehren, und diefem unferm Actuĩ mit gedultigem Juſchanen und 


Gehör biß zum Ende beyzuwohnen. a 
Unſere liebe alte Teutſche Vorfahren, denen allein, vor allen andern 
Nationen, dieſe Drucker⸗Kunſt iſt zu erſt von oben herab geſchenket 
worden, haben dieſes ihr herrlich Geſchenk, dieſe Nutzenſchafferin, als 
eine geflügelte Goͤttin, deren Haupt mit einer Lorbeer⸗Cron bewunden, 
deren Hände mit einem Horologio und einem Buch, deren Fuͤſſe auf 
dem Kugelrunden Erdkreiß, ja dem Dod ſelbſten, triumphirend ſtehend, 
figuriret und abgemahlet. E 2 
Diefe ihre Explication iſt ſo [hön,als fie eintrefflich. Dann gemah⸗ 

let hat fie die Tafel der poeſi. Das Buch bedeutet ihre Mühe und Ars 
beit. Das Horologium die gewiſſe Zeit ihrer Ankunfft. Ferner tritt 
ſie mit einem Fuß den Tod, mit dem andern ſtehet ſie auf der runden 
Kugel, dann fie fürchtet nicht den Tod, und (trutz Ignoranz) herr⸗ 
ſchet ſie uͤber die ganze Welt. Mit ihren Flügeln durchſchneidet fie die 
Wolken, und giebt zu erkennen ihre Slori, dann fie flieget durch alle 
Welt, und machet, daß die unterſchiedliche Secula æterniſiren ihr Ge⸗ 
daͤchtniß. Das iſt die herrliche Göttin, die nimmer genugſam gepries 
ſene Gutthaͤterin, an deren Werken niemals einiger Verdruß geſchoͤpf⸗ 
fet wird. Dannenhero dem Weltberuͤhmten Herrn Riſten ſonderlich 
beliebet, zu ihrem Lob, alſo wolklingend zu reimen: . 

O Kunſt! der nichts zu gleichen iſt! Daß Advocaten find gelehrt: 

Die Kirche 1 7 keiner Friſt / Daß man den Axit hält hoch und werth: 

bier ohne dich beſtehen. aß man die Lehrer liebet: 
Was acht ich Rahthaus / Canzeley Daß mancher / voll von 
Was Schoͤppenſtuhl / 1 Schreiberey, ſich in der Sprach⸗ 


wo du dich nicht 14 ſehen? und — andern übet: 
Du bift der Künfte Königin / Daß Menſchen können eee, 
ja ſelbſt der Weis beit Meiſterin: das ſchafft die Drucker⸗Kunſt allein 
g Dieſes ſchoͤne Elogium giebt gnugſam zu erkennen, wie nutzbarlich 
dieſe Kunſt jedem Stand, beydes geiſtlichem und weltlichem, diene 
und Befoͤrderung gebe. * 
Bringt demnach mit ſich unſer, von Kayſern und Koͤnigen begnadigt⸗ 


und beftättigte alte wolhergebrachte Kunſt⸗Gebrauch, offtgemeldter | 


Gutthaͤterin auch zu Ehren, dieſe Depofition vorzunehmen, durch die⸗ 
ſe etwas raue, doch denen Herren LReratis a ang Ar der 


Unart und Grobheit dieſes Cornuti Abſchied zu geben, in 10 ha, 5 


ten Sitten und Leben 1 zu aller Redlichkeit en, und 

in den Ehrlichen Geſellen⸗Stand mit uns einzuverleiben. Wollen alſo, 

mit Erbittung ihrer ferneren Gedult, hiermit den Anfang machen. 
= 330 


— 


1 


2 
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welche, 
Wenn ſie mit einer lieblichen 
Stimme, und deutlichen Worten, in ein 
Clavieimbel oder Viol di gamba ꝛc. 
ſolte gem en werden, eine ſonder⸗ 
are amutbigbeit würde 5 
erwe 


Fu I 
ie reich und glücklich find wir heut, 
i SS Rah 
Mr erſcheinen, das zu ſehen, 
was die Verwandten unſrer Kunſt 
gereitzet, durch erworbne Gunſt, 
bald werden hie begehen! 
Ihr Herren, merkt nur erſtlich an, 
was euch vielleicht ergetzen kan! 


2. 
Schwebt auch was hoͤhers in der Welt 
als Weisheit, der noch Gold noch Geld 
och Schaͤtze find zu gleichen? 
Ach nein! Verſtand und Wiſſenſchafft 
die koͤnnen, durch beſondre Krafft, 
den Himmel ſelbſt erreichen: 
Den Himmel, den die Klugheit giebt, 
und die Gelehrte trefflich liebt. 


en. 


de 3. 22 
Fürwahr, es iſt kein edler Schatz, 

als Künſte, die vr höchften Pac 
mit Fug und Recht verdienen. 

Diß weiß ja der Gelehrten Schaar, 

die kan und mag ſich A e. 

zu zeugen diß er kühnen. 


Hinweg mit aller Ehr und Macht, 
die Kunſt nicht hat zu wege bracht! 


4. 
Du himmliſche Büchdruckerey, 
von welcher alle Laͤnder frey 

mit Warheit muͤſſen ſingen: 

Daß du, durch deinen hohen Glanz, 
zu deiner Ehr und Liebe ganz 
die Herzen kanſt bezwingen. 
Du biſt die wunderſchoͤne Magd, 
ja Pallas Kind, das uns behagt! 


5. 

O Kunſt! der nichts zu gleichen iſt! 
Die Kirche kan, zu keiner Friſt, 

hier, ohne dich, beſtehen. 
Was acht ich . = erg * 
Was Schöppenftuhl, was Schreiberey, 

wo du dich nicht laßt ſehen? 
Du biſt der Künſte Koͤnigin, 
ja ſelbſt der Weisheit Meiſterin. 


6. 


35 Advocaten ſind gelehrt: 

Daß man den Arzt haͤlt hoch und werth: 

Daß man die Lehrer liebet: 

Daß mancher, voll von Pallas Brunſt, 

ſich in der Sprach⸗Meß⸗Rechen⸗Kunſt, 
und tauſend andern uͤbet: 

Daß Meuſchen koͤnnen Menſchen ſeyn, 

das ſchafft die Drucker⸗Kunſt allein. 


a 7. 
Wer Bücher ſchreibt: Wer Fünklich ſingt: 
Wer ſich durch alle Welt ſchier ſchwingt, 
ſo, daß er wird geprieſen; 
Der danke diß der Drucker⸗Schaar, 


Gleich wie nun beyde, wolgepantt, 


die Krafft der Kunſt ihn offenbar 
erſt hat der Waleri 4 
Drum wir auch ſtets zuſammen ſehn 
Gelehrt⸗ und Drucker⸗Herren ſtehn. 


8. 


vepiren faft nach einer 
die gar zu freche Jugend; 
Indem ihr wird gebildet fuͤr 
der Laſter Scham, der Weißheit Zier, 
dazu der Lohn der Tugend. | 
So wird dergleichen Werk auch nun 
hieſelbſt die Schaar der Drucker thun. 


9. 


Jetzt ſoll euch werden vorgeſtellt, 
ein junger Menſch, der in der Welt 

noch wenig zwar geſehen; — 
Jedoch die Kunſt nach unſrer Weiß 
erlernet hat mit hoͤchſtem Fleiß, 

und ehrlich kan beſtehen. B 
Drauf wird er nun, durch unſre Hand, 
gebracht in den Geſellen⸗Stand. bg 


Io, 1 a — * 
Verzeihet uns im Fall euch nicht 
ihr Freunde, ein Genuͤg geſchicht, 

wenn ihr diß werdet ſchauen ; 


* g 


1 


Verdenkt uns auch kein Wort im S 1 
es bleibt doch re lahr Ha b 3 

das moͤgt ihr kuͤhnlich trauen. 
Wir bleiben euch zur jeden Zeit 3 


zu dienen wiedrum ganz bereit. 
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1 er Herr Depolitor Id ſtintet / als de gröfffte Knoll / i, tauſen | 

kommt auf den Platz, gehet mit ernſtem Geſichte und mackt uns althomal bald grefen. Pi es 55 Hoſen en 

* * K 

Ja hoͤrt doch ins / als it wull gahn * 


und Sitten auf und nieder ſpatzieren / faͤhet pDepoſitor. 
endlich an alſo zu reden: Mich düͤnkt es ſelber, daß ein Thier 
as mags wol für ein Urſach ſeyn, ſich halte nicht gar fern von hier, 
daß alles hier ſo nett und rein doch riech ichs nur von weiten. 
im Hauſe wird gefunden? Immittelſt geh hinaus aufs Feld, 
Wo läufft doch dieſes Volk jetzt her? und ſieh, ob alles ſey beſtellt 
Es kommt ja nicht von ungefaͤhr, von unſern N 


voraus in dieſer Stunden. en necht. 
edoch, daß ichs erfahre recht, Ja, ja mein Herr, das will ich thun; 
il ich ruffen meinem Knecht, | Adjeu, Monſieur, ich lauffe! nun. 
Dat will ik dohn / myn leve Seer; 


er Fang vielleicht wol ſagen, 
Wobiſton mein Herr Frian? Ikloep all fohrt / Ade / Munſor: 
Der Depoſitor 


Komm eilends zu mir auf den Plan, 
ſpricht zu den Zuſchauern: 


ich muß dich u. feen. 
echt. f N 
wol, mein Herr nun komm ich recht Da geht der Grillen⸗Faͤnger hin, 
N 15 meinem Wie . ch, gar wunderlich ſteht ihm ſein Sinn, 
Und will, als ein getreuer Knecht, ich halt, er ſey geſchoſſen. 
friſch tapffer mit hekummer fauffen, 


Ja / Heer Munſor / nu kahm ik recht / 
uth mynem winkel tho uw Frupen; N 
nd will / als een getruͤer Knecht / 


a Depoſitor. 
Gewiß, es 12 mich wundern noch, 
wie man diß Thier wird nennen doch! 
Ich kan mich kaum drein finden. 
Der Kopff iſt hart, der Bauch iſt weich, 
die Hörner ſind dem Teufel gleich. 
Du muſt es feſter binden. 


FBnecht. 
O! kennet ihr das Thier noch nicht? 
Es trifft an ſeiner Naſen ein, 
darzu an ſeinem Angeſicht, 
daß es muß ein Cornute ſeyn. 


* * , 
wo: Kenne jy dir Beeſt noch nicht? 


Bald hat er viel, bald wenig List, 
bald waͤlzet er ſich gar im Mift, 
und macht mir mauchen Poſſen. 


bringet den Cornuten, oder den 8 
an⸗ 


friſt heel und halff heruͤm mit ſupen. worauf die Muſicanten alſobald an Ir fpderd’ id ftrar by finer Yıefeny 
1 gen zu d öftok; dartho dem finen Angeſicht / 


Es iſt mir gar zu wol bewuſt, id muͤſt een Broer Cornute weſen. 


daß Sauffen nur iſt deine Luft + Witt Wut . 
ill ei iſſen; Es iſt kein Bock, kein Hirſch, kein Stier Depoſitor. 
e eu an, wer e Cornut! 3 foll das ſeyn? 
geſchmücket, und das Polk herein Es ſiehet wunder⸗ſeltſam aus, Siuds Efel, Nehbört, oder Schwein? 
zu kommen ütgefliien? mit ihm zu halten einen Strauß, Was ſol man damit machen? 
Knecht. trag ich ſchier ein Verlangen. Gib du doch Rath Herr Urian: Rat 08 
Das weiß ich nicht; doch riech ich wol, „ „ Anedt. ob man vielleicht auf dieſem Pfau, 
daß hier ein greulichs Thier muß ſeyn ; f h als ich jetzt wolt gehn des Thierleins könnelachen? De Mo 
„es finfet ale e Sk heren. en cen uh, | Zazlacen! hist 
i 4 1 412 2 
und macht e es 2 onen I Dans . yet rem 8 9 
weht it nich; doch růr ir wol / och faßt ichs tapffe bey een enen, 72 
en ben Beeſt moht weſen aͤtt ihm auch bald das Fellzerriſſn. auf fonderba Manier leine: 1 "a 
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ein Geſpenſt und Schrecken⸗Sei 
ſo Wird es auch wol leſen können: n 
Ja fingen, * allermeiſt. 
Die Geiſter p egt man klug zu nennen. 


5 x 
Wat lachen! Seht duͤt Beeſt ins an / 
idt hefft ſo grote lange Schafen ; 
Wat gelts: eft he nicht danſſen kan / 
Und eenen friſ ken Nees maken. 
Is he een Geeſt eft Spoͤkerie / 
fo kan he jo gewiß wol lefen; 
Ja ſingen / dartho ſpelen frie. 
De Geeſter pleegt füß klook tho weſen. 
Depoſitor. f 
Ja das iſt recht: Nun fpringherim, 
du Wunder⸗Thier, die Zweer und Kruͤm. 
(Die Muſicanten ſpielen luſtig auf.) 


8 Knecht. 
Das iſt ein Schelm, ſieh, wie er geht, 
Amen dee e 1 het 
\ du daß ihm fein Tanzen ſteht. 
ich 45 ihn treffen auf die Hakken. ; 


Hau luſtig zu, du peitſche mein. 
e 
ei, hei, hei, fo, fo muß es ſeyn. 
Nun kan der Dich bie beser fpringen. 


Dat is een Schelm / 15 geit / 
akke 


als wold he in de Buͤckſen kakken / 

wo ſuer dat oͤhm dat Danſſen ſteit. 
It moth ohm beter kieln de Jakken. 

Griſtk / mine e hau luſtig tho / 

ik wil dir dat Falltrum fingen: 

Hei / hei / hei / hei / ſo / ſo / ſo / ſo. 
Nu kan de Deef all feifter fpringen. 

tor. 


Depaſitor. 
Mein Knecht du haſt es wol gemacht, 
daß wür das Herz im Leibe lacht: 
ft ein guter Meifter, 
der durch das Peitſchen Lob gewan, 
und als ein Held bezwingen kan 
die hupffende Wald⸗Geiſter. 


Nnecht. 
Ja, Meiſter ja, das iſt wol wahr! 
Doch muß in ihm was anders ſtecken. 
Er ſoll mir, auf der Stelle dar, 
ſein Singen, Leſen, auch entdecken. 
(Zu dem Cornuten:) 

Du Raben⸗Aas! wie ſtehſt du nun, 
als koͤnteſt du kein Wort nicht ſprechen. 
Den Brief mir leſen ſolſt du thun, 

ſonſt will ich dir den zerbrechen. 


* 

Dat is wol wahr / min Seer Munſoͤr! 

Man daar moth noch wat mehr in weſen! 
(Zu dem Cor nuten.) 

Kum noͤger heer / und giff Gehoͤr! 
Kanſt du nich ſingen effte leſen? 

Wo ſteiſt du doch / du Galgendeeff / 
und laſt de grothe Schnuten bengen ? 

Flugks heer / und liß mek duͤſſen Breeff / 
eff it will dik dat Gatt verſengen. 

Cornutus oder Horn ⸗Traͤger. 


Wie ſoll ich doch leſen nach eurem Derlan: 
n ’ 


mein! bin ich doch nimmer zur Schulen 
gegangen. 0 
Ver Nnecht 
derwundertfch, und ſpricht: 

Er hoͤrt doch, was der Bengel taͤht! 
Er kan nicht leſen, und kan ſprechen 

auf hochteutſch. Seht doch, wie er ſteht, 
als wenn ihm wolt der Rücken brechen. 


5 (an dem Cornuten:) 
Du Flegel, liß mir diß zur Stund; 


Du darfſt dich nur jo thunnn nicht ftellen, 
Und liſt du mir nicht recht jetzund, 
ſo geb ich dir ein paar Maulſchellen. 


* 

Ey hoͤrt doch / wat de Bengel deit! 
e kan nich leſen / und kan fpredien 
up Hochduͤtſch. Seht doch / wo he ſteit / 

als wenn oͤhm woͤl de Ruͤgge breken. 
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(Zu dem Cornuten:) N 

Du plumpe gSlegel / liß my dat; i 
Du darffſt di man fo dum nich ſtellen. 

Und liſt du my nich recht dit Blat / 
So gev ik di wat Mulmarſchellen. 

5 Der Cor nut lieſet: 
Ein loſer Schelm / ein ſchlimmer Knecht / 
und leichter Bub / beiß ich mit vecht, 

r Depoſitor. 
Ich weiß es wol, daß du der biſt; 
Kein Wort . — iſt. 
necht. 

Ja wol, mein Meiſter, denkt doch nur, 
was für ein Thier wir deponiren: 5 

Er ſchreibet richtig nach der Schnur. 
Wir wollen ihn noch mehr probiren. 

Das Hoͤrner⸗Volk, das ſieht ſo nicht, 
Zuvor hat er nicht leſen konnen; 

Nun glaub ich, daß der Boͤſewicht, 
ſey ein Verraͤther! wol zu nennen. 


N a 

Janunſoꝛ Meifter denkt doch man / 
wat vor een Beeſt wir deponeeren; 

Wat gelts / wo he nich ſchrwen Fan? 
aht uſk wat noͤger tho oͤhm kehren. 
Dat Soͤrner⸗Volk dat ſuͤht ſo nicht / 
thovoͤren koͤnn he kuhm ins lefen; * 

Nun loͤv ik / dat de Boſewicht / 


wol heel mag een Dörrahder weſen⸗ 3 . 


Depoſitor. 2 
Wolan! du mein getreuſter Knecht, 
du redeſt mehr denn all zu recht, 4 
wir wollens bald erfahren. 2 
Nimm du die rechte Taſch in acht, 
biß ich die Link hab aufgemacht 
Dann wird ſichs offeubahren. 


Der Recht 
langet aus des Cornuten Taſchen einen Brief 


hervor, und ſpricht mit Verwunderung: 
daß dich nun der But nicht ſchlah! 


2 
2 


Ey! 
Kant du nicht leſen auch nicht ſchreiben? 


Sich, Matts von Kappadocia ! 
So muß man dir die Naſen reiben. 


* 
Il dat dik nu de Qualm nich ſchlah! 
Kanſt du nich lefen, ook nich ſchrwen? 
hi Kappadozia! 
So moth ik di de Schnuhten wriven. 
Deer bepoſitor 
liefet die en Kr Brieffes, welche alſo 
autet: 


Dem Ehren⸗Veſten, Viel⸗ 
Achtbaren, und Kunſtrei⸗ 
chen Jungen⸗ Geſellen, 
Herrn 2ůÜ ̃ũ̈½ö „ „ 2 

Meinem herz⸗allerliebſten Seelichen, 

zu behaͤndigen, in 


* 


Der Knecht 
giebt dem Cornuten eine brave Maulfchelle, 
rechend: 


p 
oͤrt Meiſter, dieſer Flegels⸗Ko 
deri ſich nennen a Seelen f 
Davor muß ich dem loſen Tropff 
ein par Ohrfeigen mehr zustellen 


Sort meiſter / düffe SlögelsFop 
de lett ſik noͤhmen een Geſellen. 
Darvör moth ik dem Dudendop 
een halff ſtieg Ohrſiegn mehr choſtellen. 
Depoſitor. 

Ja wol Geſell, ein Hoͤrner⸗ Mann, 

der kaum die Stiefel putzen kan; 

Wer mag dich do N A 
Diooch dieſer Brief ſehr wol geſtalt, 
deer ſoll es mir entdecken bald, 
er it ſehr fein geſchrieben. 


Br 


Der Depoſitor lieſet den Brief Sffentlich ab: 


8 RR 
3 * ARE: 
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Mein allerliebſtes Herz! 


mein Hoffnung, Freud und Leben, 


dem 10 bis in den Tod mich einzig hab ergeben, 
e 


yd tauſendmal gegruͤſt von eurer Schaͤferin, 
welch ihren Lucidor liebt aus getreuem Sinn. 
Ach! allerliebſte Seel, ich leid in meinem Herzen 
um euch ſo manche Plag: Ich fuͤhle tauſend Schmerzen 


und tauſend noch darzu : Mein Geiſt iſt Traurens voll, 


ich ſterb, im Fall ich euch nicht ſchleunigſt kuſſen ſoll. 
Kein Menſch in dieſer Welt kan meine Lieb’ ermeſſen. 
Ach ſuͤſſer Schatz! habt ihr denn meiner ganz vergeſſen? 


Bedenket doch, mein Herz, wie offt ich mich erquickt, 


wenn ich das Angeſicht von euch nur hab erblickt. 
Nun hör,ich leider! daß maneuch will deponiren, 
ach, auserwehltes Herz! was ſoll doch das Vexiren? 


Diß wolt ich gern für euch, und was noch mehr ausftehn, 


ſolt ich euch nur geſund in meinem Aermlein ſehn. 


Unmoͤglich iſt es mir, ohn euch mein Schatz! zu leben, 
ihr koͤnnet mir allein die hoͤchſte Wolluſt geben. 


Ihr ſeyd mein Aufenthalt, mein Zuckermündelein; 


Ach! möchtet ihr doch bald an meiner Seite ſeyn. 
Ach, huͤtet euch, mein Kind, wenn man euch deponiret! 
daß ihr die Lieb zu mir nicht etwa dann verlieret. 


Mein Schad, o liebſtes Herz! wär hie ja gar zu groß. 


Wenn ich nur ruhen folt in eurer weichen Schoß! 


Ich zweiffle nicht, mein Herz, ihr werdet ſchleunigſt kommen, 


denn ihr, o ſuſſer Troft ! habt mich fo eingenommen 
durch eure Freundlichkeit, daß ich eur Liebelein, 


auch nach dem Tod annoch, will unzertrennlich ſeyn. 
P. S. Mein allerliebſtes Ding. e 


* Seo 


I 1 r zu mir eu c e * „ 1 ene 9. 
und ſtets an mich gedenket. e e here 
darf aber 5 nicht neunen, 
man mochte ft 
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wollet ihr auch freundlich gebeten ſeyn, daß ihr well ich mich jeßt befinne recht, N 


Ein anderer Brief. 


Meinen freundlichen Gruß / und willigſte 
Dienſte zuvor! 
iebſter Schatz! Wenn es demſelben noch 
wol gienge, waͤre mir ſolches eine herzliche 
und überans annehmliche Freude zu vernehmen 
und zuhören, den ich in meinem Herzen fo ſehr 
liebe, daß ich keine Stunde ohne Schmerzen 
mehr leben kan in Froͤlichkeit, es waͤre dann, 
daß iht, mein liebſter Schatz bey mir waͤret. Ach, 
wie wird mir doch die Zeit ſo gar lang, und ge⸗ 
ſchiehet meinem jungen einge fo weh! daß ich 
euch jo lange nicht geſehen, auch nicht willen 
kan, wie es doch möchte zugehen, ob ihr, mein 
hoͤchſter Schatz, meiner gaͤnzlichen vergeſſen, 
(welches ich euch doch nicht zutrauen will) und 
euch vielleicht eine andere zu Sinne kommen, 
und beſſer gefallen thut, dann ich. Ach! fo mu⸗ 
2 gewiß lich 11 5 Herzleid ſterben. 
wird euch aber ja noch wol wiſſend ſeyn, wie 
a nechſtemal . mir mit 
und und Hand die ehliche Lieb und Treu ver⸗ 
ſprochen, mich auch freundlich umfahend,geher⸗ 
zet. Nun iſt mir zu Ohren kommen, welches 
ich mit groſſemlinmmth hören muß daß ihr euch 
wolt laſſen deponiren, und zu einem Geſellen 
machen, ſo beſirchte ich, man moͤchte euch mei⸗ 
netwegen ſehr vexiren, welches mir einen groſ⸗ 
ſen Verdruß bringen ſolte, jedoch muß ich ſol⸗ 
ches leiden. Ach! möchte ich doch jetzund bey 
meinem liebſten tauſend Schatz und ſchoͤnſten 
Engel ſeyn, wie iſt doch meinem jungen Herzen 
fo wol, wann ich nur von euch höre. Ihr ſeyds 
allein, der mich erfreuen kan. Mein hoͤchſter 
und vertrauteſter Schatz, ihr ſeyd derjenige der 
alle meine Truͤbſeeligkeit Unmuth und Traurig 
keit in groſſe Freude wenden kan. Benebenſt 


n er 


& 


euch ja fleiffig hůͤtet, damit ihr nicht zu groſſem 
Unheil und Schaden kommet, wenn man euch 
deponiren thut, ſondern euch, ſo viel moglich, 
aufs beſte fürfehen und hüten, damit euch, mei⸗ 
nem Schatz, kein Leid widerfahre. Wenn es 
möglich wäre und mir auftunde, wolte ich gern 
alles Ungemach fuͤr euch leiden, ertragen und 
aus ſtehen, wolte auch gerne hingehen und zuſe⸗ 
hen, ſo befürchte ich, ich würde ſolches nicht an⸗ 
hauen koͤnnen, dann ich vor Herzleid ſterben 
muͤſte. Endlich, ſo bitte ich euch ihr wollet doch 
bald (nach Verrichtung eures Geſellenſtandes) 
zu mir kommen, damit ich gründlich erfahren 
möge, wie es euch ergangen. Ich verhoffe eure 
Ankunfft bald, und verharre 


P. S 


Mein tauſend Schatz und Engelein, 
ier ſend ich euch ein Ningelein, 
itt, wollet mein dabey gedenken, 
und euch zu keiner andern lenken. 


Eure Ungenandte, 
doch Wolbekandte. 


Knecht. 
wundert ſich über die maſſen fehr, und 
ſpricht: 


O tauſend krankt, nun weiß ich nicht, 
was ich ſoll ſagen und gedenken? 
Du eu d e Boͤſewicht, 
ſoltſt du dich an die Damen henken? 
Biſt du der ſchoͤne Jungfern Knecht? 
An deiner Naſen thu ich meinen, 


A nn 
3 


daß auch die Teufel alſo ſcheinen. 


* ** 


* 


O duſend krankt / nu weht ik nicht 

wat il kal ſeggen eft gedenken? 
Du Slegelskop / du Boͤſewicht / 

ſkulſt du di na de Damens lenken? 
Biſt du de fine Junfern⸗Knecht 

mit diner plumpen ſchwarten Naͤſen? 
Neen / als ik my beſinne recht / 

plegt jo de Duͤvel ſo tho weſen. 


Depoſitor. 


Ja, ſchoͤner Buhler von Geſtalt, 
du Huren⸗Jaͤger! ſag jetzt bald: 
oher du biſt gekommen? 7 
Bekenn auch ferner rund und frey: 
Was endlich dein Handthierung ſey, “=: 
was du dir vorgenommen? 1 
Cornutus. Kir x 


Ich hab die Buchdruckerey / die werthe 2 

unſt / gelernet / N Sri 

Und mich durch dieſe Wiſſenſchafft vom WERE 
Unverſtand entfernet. 2111 


Knecht. 


Du a, du lange Weil! 
eiſt das ich werd nicht leſen koͤnnen? 
Ach ich verſteh ja keine Zeil; 8 
Und wilſt dich ein Buchdrucker nennen. 


* * * 
Di Schwinepilß / du Legenfatt / 
bebe datt: Ey wat ir ban nich leßen z 8 
Och / ik verſtah jo nich een Blatt. 1979 
Und wult een Druͤkkergeſelle weſen? 


Depolltor- u N 


: Depolitor. 
Die Drucker haͤlt man hoch und werth, 
viel unter ihnen ſind gelehrt, 

als die der Kunſt nachſtreben; 
Denn, Kunſt und Tugend machen klug. 
Drum hoff ich, werdeſt du genug, 


mir Antwort koͤnnen geben? 
Hier koͤnnen ihm / ſo wol von dem Herrn Depofi- 


tore, als auch dem Knechte, allerhand ſelt⸗ 
ſame und kurzweilige Fragen aufgegeben wer⸗ 
den, welches ſich alles viel beſſer in ungebun⸗ 
dener als gebundener Rede thun laͤſſet. 
Depoſitor. 
Wolan, ich hoffe mit der Zeit, 
ſoll er noch geben wol Beſcheid. 
Man muß ihn mehr probieren. 
Sag an, du Thier von wilder Art, 
in dieſer Freunde Gegenwart: 
Kanſt du ni kucken N 


* f necht. 
Ey, fo mein Herr, laſt das angehn, 
es thut ſo ſchöͤn und herrlich klingen, 
wenn die Studenten umher ſtehn, 
und mit den krummen Maͤulern fingen, 
aus einem Buche kurz und lang, 
das ganz bemahlet iſt mit Stangen. 
Du Lümmel, mach uns ein Geſang, 
denn darnach hab ich groß Verlangen. 


Ey / ſo myn Seer / labt dat angahn: 
Il mag da Kg ſo gern mit hoͤren / 
wenn dar de Studioren ſtahn 
und mit den Schnuten klappereren / 
uht eenem kroten langen Boot / 
dat heel bemahlet 1 Staaken. 
Ey latsł mit duͤſſen mel ook 
een wolgekaaket Leedgen maaken. 
Hier ſingen ſie denn alle zuſammen ein poſſirli⸗ 
ches Lad, koͤnnen eines erwaͤhlen, welches ih: 


— 


daß es den Zuhoͤrern nicht aͤrger ich ſeh. 


vu ia 


I 
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nen zum beſten angenehm und gefällig, nur f 


Knecht. f er Knecht 
Das geht wol aus dermaſſen ſchoͤn, wirfft den Cornuten mit der Bank 


8 ganz und gar 
ja Meiſter, das thut trefflich klingen; übern Hauffen, fagend: | 
a x — . Kanſt du nicht fügen, du Phantaft, 5 
ie ſolt fein luſtig darnach ſpringen. * 
Nun 1 — ich, ob mein Pen rn Banft du nicht fitten / du Nnadaſt. 
in ſeinem Spielen nicht thut fehlen, Depoſitor 


ſpricht zu dem Cornuten: 
Wirff fort du ſpieleſt gar behend! 
Cornut ſagt im Spiel: 
Ach / haͤtte doch das Spiel ein End! 


Der Rnecht 
ſchlaͤgt ihn aberwdl anf de ge, ſprechend: 
Nun du kanſt ſpielen als ein Held, 
du mach ſt mir eines aus der Taſchen; 
Das ſoll mich koſten all mein Geld, 
davor will ich dich beſſer waſchen. 
* * 


N. 
Neen / du kanſt ſpehlen als een Held / 
my duͤnkt / du muſt de Tarrlen Enipen; 
Dat ſkůl my koſten all myn Geld / * 
davoͤr muſt du mi behter pipen. 


ob er auch würffeln, karten kan, 
und fein gewinnen ohne ſtehlen. 
* * * 

Dat klingt wol uht der mahten ſchoͤn / 
tmag eenen froͤen inner Panſſen; 
Moͤcht ik hier mine Woͤbken ſehn / 

ſe Jen wol luſtig darna danſſen. 
Nu frag ik / eft min Hornemann a 
volk heft gelehrt cho Degen ſpehlen / 
in Kahrten / Tarrlen by der Kann / 

und fin tho winnen ahne ſtehlen. 

oſitor. 


D 
Mein Knecht, fd lag jetzt nur luſtig aus. 


Der Knecht 5 
verſteht es unrecht, und giebt dem Cornuten eine 
luſtige Maulſchelle, ſpricht: . 
Nimms hin, denn dieſen ſtach dein Dauß. 
* * 


5 x 
Nimm hin / denn duͤſſen ſticht din Duß. 
Der Cornut will es zu ſich nehmen, fo ſchlaͤgt ihn 
der Knecht auf die Finger / ſprechend: 
Seht, Meifter, wie der Schelm gewinnt! 
Er muß gewiß die. Karten ſtehlen. 
jeifter/ wo de Galge winnt! 


BEN. 
ons jo falſk efft unrecht ſpehlen. 


5 Depoſitor. f 
Wer zweifelt dran? Man iſt nicht blind, 
es kan ſo gar nicht fehlen. BR kein 
Doch bring die Würffel auch herfuͤr, 
zu ſpielen um ein Krüglein Bier, 


was gilts, da kan er zehlen? 
Nun Knecht, wut ae doc 


n 


x 2. 
rn 


—— 1 DR 1 

u biſt in mein getreuſter 5 8 

1 nun die Bank zurecht 
was luſtigs ſch 


E 7 A 
E Ja jamyn allerlevfte Seer / 
bier hebb ik juwe dulle Saken / 
na duͤſſem Warf verlangt mi ſehr / 
wy wilt duͤt Hoͤltlein duͤnner maken. 


Sie beyde legen ihn auf die Bank, und werffen 
j ihn damit um und um. 
Hau mit d Si det ſtig drauf, 
it der Bind⸗ Axt luſtig drauf, 
die Knollen, Aeſt und Bork zu hauff, 
ich will das andre ſchlichten; 
ni ja nichts höckrigs an ihm ſeyn, 
ſio kan ich mit der Meß⸗Schnur fein 
N den Klotz in Ordnung richten. 
7 Nnecht. 
a | ier iſt noch viel zu fehneidenab, _ 
ed ſeynd das vor lumpen Sachen. 
Nun will ich dir, du rechter Lap, 
auch deinen Kopff zur Kugel machen. 
* * 


. * 

Br ier ys noch veel tho ſchniden aff / 
505 er fünd dat 28 Saken? 

UNUNu will ik di / du rechte faff / 

oock dinen Rop tohr Boſſel maken. 

ö pDiepoſitor. 
SGSiß mir geſchwind den Cirkel her! 
Faß an, er liegt ganz in die Qver! 


og Der Rnecht 
wirft ihn e mi der Bank ganz um und 
N um, 1 BER 

Seht doch, mie fällt der grobe „ 
I Daß auch das ganze Haus möcht krachen 
Wie hun, Cormite! biſt du toll? 
I Ich wil dirs noch viel anders machen. 

f * * 


Seht ins / wo falt de grave Ruult / 
dat ee dat heele Hubs moht droͤhnen! 
Wo m / Cornute! viſt du dull? 


du muſt hier noch wol behter ſtoͤhnen. 
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Sieh! pinmper Flegel, was iſt das? 


Depoſitor. 
Wolan, es muß das grobe Schwein, 
mit ſonderm Fleiß behobelt ſeyn; 
Knecht, hi fa mir Info machen! 
necht. 
Ja Herr, ich will friſch bey euch ſtahn, 
und dieſen Lümmel ſo zu ſchlahn, 
daß alle Leute ſollen la en. 


Ja Seer / ik wil friſk by juͤk ſtahn / 
un duͤſſen Zuͤmmel ſo tho ſchlahn / 
dat alle Luͤde ſkoͤhlen lachen. 
Er wirfft ihn Lehel ganz um und um. 


epoſitor. 
Nun muß auch der Schlicht⸗Hobel dran, 


zu putzen unſern Hoͤrnermann. 
Knecht 


Meiſter, unn iſt die Kugel hier. 
ſagt an, wo wollen denn nun wir, 
die ſchöͤne neue Kegel kriegen. 


* 
Sier Meiſter / is de Boßel jo! 
n ſeggt / wor wil wy nu hier tho 
de negen ſchmucke Kegels kriegen! 
Depoſitor. 
Da weiß ich Rath; die wollen wir, 
auf etwas ſondere Manier 
aus ſeinen Fingern kriegen. 
Doch mit der Naſpel, ohn Verdruß, 
man ihm die Nägel putzen muß, 
den Junkern zu vergnuͤgen. 
Sie befeilen dem Cornuten die Finger: 
Depoſitor. 
Nun mag er wiedrum einft aufſtehn. 
Knecht laß uns einen Schinken ſehn! 
den ſoll der Rülz zerlegen! 
Denn, weil er ain kan, 
ſo wird der rs a Mann 
die Faͤuſt auch koͤnnen regen. 


5 


Der Cornut greifft zwar zu, der Knecht aber 


ſchlaͤgt ihn heßlich auf die Finger, ſprechend: 


218 
vr” 


u 


x 2 N 
ae j - \ 3 
a 2 — 1 SPEER 


Kanſt du dich felber noch nicht kennen. 
Greiffſt du zum erſten in das Faß? 
Wart nur, ich muß dirs abgewöhnen. 


5 > * 
Suͤe plumpe Reckel / wat is dat? 
Nanſt du die ſuͤlveſt noch nich kennen? 
Gripſt du tohm erften in dat datt? 
Vorwahr / dat moht ik dy affwennen. 
\ Depoſitor. N 
Nun iſt es einmal hohe Zeit, 7 
daß wir, mit fondrer Hoͤflichkeit 
den ſaubern Bart ihm putzen; 
Denn weil er ſoll zur Jungfer gehn, 
ſo muß die Scheer auch fertig ſtehn, 
das Haar ihm weg zu ſtutzen. 


Rnecht. 
Was, hundert krankt, hat 1 
in ſeinem Maul, er wird uus beiſſen; 

pfui, welch ein Zahn? den huſt ich voll, 
wann ihn mein Her nicht thut ausreiſſen. 


Watt / hundert Sud / befft düſſe Rnull 

in ſiner groten glabben ftefen? £ 
fy! welken Tahn? den hohſt ik vull / 

wo den min Heer nich will uhtbreken. 


Depoſitor. 11 
Mach auf das Maul, du Hörnermanıt 

Laß ſehn, ob ich dir helffen kan? 
Hier find ich tolle Sachen, 3 
ein Zahn, der iſt ſchier Ellen lan, 
Knecht, gib mir eilends her die Zang⸗„ 
ich muß ea neh > 

» 8 


necht. * 
1 9 on na, 2 
auch ſolchen Jahn niemals geſehe nz 
Eu Meiſter, helft ihm von der Pag, 
ich will friſch tapfer bey euch ſtehen. E 
uw R 


Nu hebb ir all min lefſke dag ° 
ook ſoͤlken Sauer nich gekeken ; 


38 
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Ey / Meſter / helpt oͤhm van der Plag / IE wu ohm ſiechten ſinen Top / * 
ik will mit riten / ſpliten / breken. dartho de ſchwarten Than oͤ m ſtaken / Nu heffſt du e ee n: 
Depofitor. doch erſtlich waſk ik ohm den Kop / Seg an / wult d ſo mehr ook John? 
299 drum ſkuͤhr i de b aer knaken. 6 ee 
Gib die Pommad her, mein Compan epolitor Ich will mich bemuͤhen hinfuͤro zu leb 
den Sartihmanufreinen m e Biſt du des Putze ens noch nicht * ſo tugendlich / daß es Ebreſoll geben. 
Auf daß den ſchoͤnen Jungfern⸗Knecht Du machſt den Toͤlpel gar zu Depofitor. 
ein jeder mög anſehen recht wir können ihm nicht flaen. Nun Hoͤrner⸗Traͤger ſag allhier: 
die Hund ihn auch 10 en. Ja Nickel, bey den Damen hier Was du anlegt begehrt von mir? 
Anest. dermögen wir mit unfrer Zier, 
Ihr ſchonen Dam u, verliebt euch nicht n Meinfehnlichs Wünsch en iſt allein / 
in dieſen Stink bock aus der maſſen, Der Knecht ein ehrlicher u de u 
er iſtſehrsteb, und ku leicht ar ben Dau e ſteckt ihm den . Zus 5 10 5 
von # . un pu ich ihm Be Be zurecht, Se Wer so Sven. 
r eee jut nicht e 0 ich 15 chene 80 lech ? 
er nicht ſey der ſchoͤnſte Knecht? Dartho biſt du geſchickt ſo 
e 9 der wuͤrdig einen Ring zu tragen; II alsunfer —— win, 
voncchtern senen 5 lahten. den ihm ſein Liebſte hat g te Der Depofitor 
drauf muß man ihm die Pritſche fingen, Be ge a — "Sch den Hut vom Kopf; 
Kulſtes gif Beinleber Knecht, 5 iv ei ver Due erquickt, 
0 e hr aß er kan als ein Rehbock fprüngen, ——— 
151 3 dle Scher, u ken de die der Sete agen: Bruni Dan 
ini at ate ha, 0 mmer Anech/ 2 — 
daß vir ee ng tob dragen⸗ 15 bewiathter 
5 1 5 21555 geschickt 2 ei en 255 
a Nie 105 de che Air, en / Depoſitor ſpricht ihme den Eyd bor 
gene Bine werd tum her Gerdt 3 wege, — 
und 1 doch gleichwol krumm und kraus, r he fan as een e Dieter Stel h 
| 00 wie ein Kühſchwanz bleiben; \ Peiner An dieſer u ie fihwer ich, 
sa mar eſcheuren, 1 nen . an dieſer le wei 
lich w en ihn ende 
ln a ene ann diess alle unn geſchehn, Deinbunr Ib verichtih, 
2 Sen man bald das Ende ſehn, mein baares @eloversehriht 
9 ME a e yo 5 . Nur diß nö mehr bruch b. . 
1 hart as Stroh / wol kan eh en? en 1 925 r ich. 
1 al oͤhm ier keuß und krul ger haſt du den verdienten gohn: \ n are 


ese Roben bien; ee Er 8 „ebe, b. 


„ den Platz welcher auch unverzüglich erſchei 


u 


7 8 1 * 
x 
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Der Depolitor giebt ihm eine rechtſchaffene Maulſchelle, und ſpricht: 
Und dam haft du dein Gebühr, 

diß ſolſt du, ſchließlich noch von mir, 


Lehrmeiſter. nen 
a wol / das ſoll geſchehn / doch muß er mir erſt ſagen 1 


e eee ee ein uͤbels Thun / und den Geſellen Namen tragen. I 
und merk auf gute Lehr und Rath, Der nunmehro deponirte Cornut eröffnet dem Lehrmeister feine Untugen U 


fo kanſt du froͤlich ſcheiden. den mit nachfolgenden Worten: 


— necht. 2 3 ö 
Nun unſer Spiel das hat ein End. ein Herr woll unbeſchwert, was ich ihm ſag anhoͤren, 
Jetzt will ich ee bringen, M und merken bas, was ich mißchan von Jugend aufs 5 7 
» daß er ſein Amt verricht behend. Durch boͤſe Buben ließ ich leider! mich bethoͤren, i 
Ein guten Tag, jetzt will ich ſpringen. daß ich den Laſtern offt vergoͤnnet ihren Lauff. N . 
Nu, ufeBederylen a wur, We Fa 
u / uſe Bruͤery is uth. viel Unfug ieff ich nicht: Ich war gro x 
* It moth wan dem Dräxeptor ropen / Wenn alles übe gieng, ſo muſt ich lch lachen, e ee 1 
de mag oock brucken ſine Schnuht. ſah ich des andern Glück, ſo hieng mir ſchon das Maus. 
Soͤrt / gojen Dag / ik mohtweglopen. (Gehet ab e aus 72755 0 N 
f a da ward ich trefflich ſtolz, flugs wolt ich ſeyn der Held, 
Der Depoſitor an die Zuſchauer: der andre machen font, aus Ubermuth, Ame 1 32 an 3 


ob gleich kein ſchlechter Thier, als ich, war in der Welt. 
Bey ſchönen Mäͤgdelein ließ ich mich taglich fndenn 

da löffelt ich ſehr grob, wie das mein Brief erzehlt, 
immittelſt fieng mei ; i Kae 


Gub' ar lo zlich zuverfhmwinden 
fo, daß es mi zulett an Mitteln ehſt. 
i andre nich nur Herr! auch wol MoinGeur! gerunet, 
ſo meint ic alſo fort, ich wär ein groſſer M } 


En nnet. 85 Ye 7 Br ® 


Dafern ſich etwan an der Stell, 
auch finden ſolt ein gut Geſell, 
der uns vonnoͤthen hätte, 
der ſpreche nur, wir find bereit, N 
a mit gleicher Müh und Höflichkeit, „ 95 
zu bringen ihn zu Better ar I 
155 Gehet auch ab.) 


Hierauf tretten die eebetenen Zeugen herzu / lens den Lehrmeiſter auf 


Drauf fie ig ich hier und dort viel loſe Handel an; n 

achtet water Kunſt, noch Zucht, noch Wig, noch Lens 

o, daß mit Hörner auch etzt gemachſen find, 2 ö 
doch, jener Meifer, den ich Lebenszeit drob ehre, 

hat wundenich befreyt davon mich armes Kind. 
Drauf hat er mich gemacht zum ehrlichen Beelen, 

wie dieſe werthe Zunfft das hat mit angeſehhnnrt. 

N he ro ſo beſtelle nn 
daß ich dan fuͤr G Ott und Menſchen kan beſtehn. 


Nach angehoͤrter dieſer freywilligen Eroͤffnung antwortet de E 
und giebt ihme nachfolgende ſchoͤne Unterweiſung. 5 1 


et. 


3 5 Lehrmeiſter. 
r Herren / werthe Freu 5 li gen: 
Was A; 00 Dee be 0 55 ich wuͤnſch euch Glüeund Segen: 
daß ihr / auf dieſen Tag / | &: 
Sagt an / ob i vielleicht ech kan zu Dienſten ſtehn? 


dir dißfalls mitgebracht. 


Zwar haſt du mir geklaget, 
und teutſch heraus geſaget, 
wie manche Buͤberey, 
du vor der Zeit begangen; 
jetzt trägeft du Verlangen, 
davon zu werden frey. 


Wolan ich will dich lehren: 
Wie du dich muͤſſeſt kehren 
zur Tugend ganz allein, 
und meiden die Gebrechen; 
Drauf will ich froͤlich ſprechen: 
Du ſolſt GESELFE ſeyn. 


So höre nun von Herzen, 
ich will mit dir nicht ſcherzen, 
es trifft dein eigen Heil, 
ich wuͤnſch auf dieſer Erden, 
daß dir bald moͤge werden 
ein guter Herr zu Theil. 


Und wenn du den bekommen, 
ſo bach 2 ee 
eſchwer ihn ni r 
daß r dich follefeiben 


in köſtüch Tuch und Seen, 


allein zu deiner Ehr. 
Es will dir nicht gebuͤhren 
aus 


0 zu ſtolzir 
N ben Leutz 
Und läftern hintern Nuͤcken. 
Von ſolchen loſen Stuͤcken, 
ſey gänzlich du befreyt. 


KR ift mir lieb zu hören, Thu nicht wie mancher Kahler emſig, wie die Bienen, ergi 8 zu hoͤren 

N daß du nach Zucht und Ehren Großſprecher, Flucher, Prahler,, und was du kanſt verdienen, was G ttes Diener lehren, 

zu trachten biſt bedacht; der ich der Kunſt zwar ruͤhmt; das nimm, und ja nicht mehr. bleib aus der Kirche nicht; 
Nach dem du haſt erlitten, bleibt doch ein Narr im Grunde, Wer ſchwer was kan erwerheu, Wer Gott ſtets hat für Augen, 


was Drucker Recht und Sitten, 


nicht mit beſchmiertem 
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wiewol ers mit dem Munde, der kan auch leicht verderben, der wird alsdenn auch taugen, 


poſſirlich gnug verblumt. im Fall er ſaͤufft zu ſehr. wenn ihn das Creutz auficht, 
Die Lügen muſt du haſſen Du haſt auch nicht zu gaffen, 
und badbegie ich 10 ? wie Die verliehen Affen, 


was rut lich iſt und wahr; 
Auch hüte dich für Sen 
denn Spielen das hat vielen 
gebracht Noth und Gefahr. 


nach deines Herren Weib, 
auch nicht nach ſeinen Kindern; 
es ſoll dich auch nicht hindern 
der Magd ihr ſchoͤner Leib. 


Lieb Höflichkeit in Sitten, Ou ſolſt durch Lichen Schwaͤtzen ] Wirſt du nun ferner wand 
und wo man dich wird bitten nicht an einander hetzen von einer Stadt zur andern, 
aus Freundſchafft hin zu Gaſt, die Herrſchafft und Geſind. ſo ſey darauf bedacht, 


magſt du dich zwar ergoͤtzen Auch nicht, wenn die Geſellen, daß du dich fein 
boch Aue ns / Fer Red anſtellen, ven und keinen Mangel leideſt 
das thut nur ein Fantaſt. es plaudern nach geſchwind. an einer ſaubren Tracht. 


Du muſt dich ſauber halten, 
zu forderſt bey den Alten, 
nicht freſſen als ein Dee 


Dein Maul muſt du bezwingen, 
nicht an einander bringen, 

die Burſch durch leichte Wort; 
auch keinen drum vertreiben, 
daß du nur moͤgeſt bleiben, 
und andre muͤſſen fort. 


Der Arbeit dich aher g 


Ein Kerl, dem ſchier in Biffen, 
e, 
ar e 3 
ee eee 
und keiner iſt zu finden, 
der ihn in Dienſt begehrt. 
Nun, was ich dich gelehret, 


ets haben in der Schuͤſſel 
das ſchmutzig Haͤndelein. 


Sey maͤſſig u im Trinken, 


laß nicht das Glaͤslein ſinken doch ſo, daß es nicht und man jetzt angehoͤret 
19 in die finſtre Fah; 9 iſt des Herren Mann, (ben 

Dein Scher zen laß für, allen der ſchmeichlen, heuchlen, Tagen, 

dir nicht zu viel gefallen, ja jederman betriege 
hab auf dein Reden acht. mit loſen Worten, an. 

Nicht bald heiß einen luͤgen, Von tugendhafften Leuten, 


wilt du nicht Stoͤſſe kriegen, laß allzeit dich begleiten 
ſchllt, ſchmäh und ſchlage nicht. ſteuch ja der Böſen Schaar; 

Nach Frauen und Jungfrauen, Denn wer mit loſen Kunden, 

muſt du zu viel nicht ſchauen, ſich ſchleppet alle Stunden, 


ſey nicht auf fie verpicht. der leidt fürmahr Gefahr. 
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Hierauf nun begehret der er von denen darzu erbetenen Zeugen zu 
was ſie . ellen für einen Gebent, Spruch geben 

? und als er denſelben von ihnen verſtanden, nimmt er ein 
Sager oder ein anders eee aa Ke uf 1 * aupt/ 
und ſpricht: Hiermit confirmi amen 
einer ganzen allhieſigen Geſelſchaft * re nk » Buchdrus 
—— 1 einem ehrlichen Geſellen. Dein Symbolum oder Geben 

pruch iſt 


deen A hee treten die Zeugen herzu / und überreichen 
| — a e e 2 — i —— sangen an 
weſenden Geſe und andern zugegen ſeyenden Perſonen 
* . — un ende Chanbegerounfchet wird. Darnach 


Der Epilogus oder Nachredner. 


8 e 
fo ſagen wir dafür euch 


en; 
mit unſerm Hande delnicht. 
. tragen wir Edle En Zuverſicht, 


9 8 Herz, Leben, Seel und Muth. 
Diß zeugen nicht nur wir; Dal aupt der Welt, der Kayfer, 
der jo viel Eronen trägt, und 5 viel Lorbeer⸗Reiſer, 

der liebet dieſe „Er liebet fie fo fehr, 

82 wenns ein Königreich, ja ganz Europa wär. 

O groſſer Kayſer Carl, dir haben wirs zu danken, 
daß dieſe thenre Kunfti in ihrer Hoheit Schranken 

annoch erhalten wird; Dir wünſchet alle Welt: 

Leb ewig, ewig 550 du rechter Wunder⸗ Held. 


Die e Konige, die Gotter dieſer Erden, 
uͤrſten, die ſo hoch nos werden 
10 0 die * findet — und — 


öpffer, reich von Güt, O Vater 
ene hinfort die 1 — uns 55 
Drucker⸗Herren, und was ihnen anverwandt, 
„ti ütze kraͤfftiglich durch bee lacht Hand! 
ie 


dein vera Worts zu deinen Ehren druͤcken, 


und uns zur Seeligkeit in alle Welt ausſchicken; 


Erhalt und ſegne du die Kunſt doch fort und fort, 
ſo wollen wir, O Gott, dich preiſen hier und dort. 
r Herren aber ſammt den Frauen und Jungfrauen, 
emnach es euch beliebt, uns willig zuzuſchanen, 
ſeyd alle fehr bedankt, denn ſolche Gegenwart, 

hat eure gute Gunſt uns klar lich offenbahrt. 


J Fi euch nun diß Spiel nicht gänzlich hat gefallen, 


male 71 Wa * 155 da * 
kan behaͤglich ſeyn, die Zeit, welch alles l 
kan ſchaffen, daß diß Spiel werd anderwerts — 
Immittelſt lebet wol, und ſeyd uns ja gewogen, 
die Hoffnung eurer Gunſt hat uns noch nie betrogen. 
Wir bleiben euch zu Dienſt, und zwar zu jeder Friſt, 
fo lang ein einigs Buch 5 zu leſen iſt. 
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Eine andere Abdankung. Noch eine andere Abdankung. 
Wb geen Feen l e e F 


rauen, Gaͤſten, die ſo frey und im Reden Nutzen ſchafft, 
fa eme Jaunſhen ſwenn fie nur nach Büchern ftrebet, Tugendgezierte Frauen und Jungfrauen. 
a, wir ruͤhmen ihre Gunſt iſt die Hoffnung nicht vorbey, 
ey der edlen Drucker⸗Kunſt. und das macht Buchdruckerey. 
2. Dieſe bleibet allezeit 8. Wiſſenſchafft und kluger Sinn, 
ein recht Kleinod zu benennen, und daß man Doctores wählet, 
ſo man liebet weit und breit, daß man ſtellt Magiftros hin, 
und wer dieſe Kunſt wird kennen; und ſo viel Gelehrte zehlet; 
der muß ſagen, ohne Scheu: Kommet, ſing ich ohne Scheu, 


0 lee dieſe huldreiche Wolgewogenheit und Favor, welche wir 
„wegen ihrer ſchaͤtzbar⸗ geleifteter Gegenwart genoſſen, als da fie 
dieſem unſerm geringen Schau: Spiel, bis zu deſſen Ausgang, 
beharrlich deygewohnet, verbindet uns nach Gebühr hinwie⸗ 
derum allerſeits zu ihrem willigen Dienſt und Aufwaͤrtigkeit beſtes Fleiſ⸗ 
ß ja fed. Wir bedanken uns zum hoͤchſten der guͤnſtig⸗erzeigten Ehr, haben 
Goͤttlich iſt Buchdruckerey. von der edlen Druckerey. ſolche hohe Gunſt unfer Lebenlang zurühmen. Was aber allhier vor 
. Gott iſts einig und allein, 9. Alle Staͤnde in der Welt gangen, das beſſer und geſchickter hatte vorgeſtellt werden koͤnnen, wird 
nns Pe entdecket; muͤſſen wirklich Bücher leſen. von ihnen verhoffentlich im beſten vermerket werden; ſintemal der weck 
daß viel Menſchen ſeelig ſeyn, as, was einen Staat erhalt, ſunſers von Alters hergebrachten Loͤblichen „Gebrauchs, einig und 
offt ein geiſtlich Buch erwecket. und ein ganz gemeines Weſen, allein dahin zielet, wie alle die jenige, dur e Ceremonien von uns 
Daß man Gottes Wort lieſt frey, ſteht nicht in der phantaſey, aufgenonunene neue Geſellen, von allen verhaſten Untugenden, Grob: 

macht die edle Druckerey. doch thut viel die Druckerey. heit und Vermeſſenheit ausgeſetzet, hingegen in belobter Tugend, 
4. Da iſt Troſt, da findt man Ruh, 10. Was fuͤr eine dunkle Nacht, maͤſfiger Erbarkeit, Zucht und Redlichkeit, und gleichſam zu einem neu⸗ 
da hat unſer Geiſt Vergnuͤgen. war nicht in vergangnen Zeiten; | ſen Leben geruffen, auf⸗und angenommen werden. Und dieſes iſt es, was 
recen began Epi, nutzliches und erbauliches, verrich⸗ 

en. N 

Denen nun dieſe Depoſition in etwas . und vielleicht 


Setzet uns der Teufel zu, Eh ein Guttenberg erdacht, 
muß er doch zu Boden liegen. wie die Kunſt ſey aus zubreiten: tet h 
Gott ſteht uns im Leſen bey, Was jetzt höflich, was jetzt treu, 


durch die edle Druckerey. ſchaffet die Buchdruckerey. verdrüßlich ale wollen uns dißmal günftigvor entſchuldiget halten: 
5. Sie iſt in der Chriſteuheit, u. Drum, O edle Drucker⸗Kunſt, denn uns wol wiſſend, daß allen und jeden et recht zu machen, eine Un⸗ 
eine Fackel aller Ehren. laß auch mich dein Lob vermehren, möglichkeit iſt; ſoll doch ein andermal ſleiſſiger und genauer nach 


Wenn entſtehet Zank und Streit, und aus teutſcher Liebes⸗Brunſt, 
2 7 a 12 ehren ban 5 Be er 
wie der Streit zu heben ſey Nit Wunſch, daß Buchdruckerey . a 
und das macht die Druckerey. ſtets von Gott geſegnet fen. Ih en en e aertr u. i 
6. Hat die Seele keinen Troſt, 12. Denen Herren Hochgeehrt, Wir bleiben zu Dienſt/ und zwar zuj 7 h 
euch . S 4 


will fie mit Verzweiflung ringen; ſamt den Frauen und Jungfrauen Wenn N 
Tor delt fene allen, one beat deht . ſo lang ein eingigs Buch annoch zu leſen iſt. 


Menſch⸗Moͤglichkeit, in Acht genommen und verbeſſert werden. a 


will fie, ihr zu dienen, zwingen; dieſes willig anzuͤſchauen en 
Nimmt man gleich ein Buch herber gen wir, v Achs Beger, * d 
aus der edlen Oruckerey. unterthaͤnig Dank dafür. 


(O 2 Lob⸗ 


es ſchwebe gäbe Kung 


a mit feiner u und Gunſt 


a 2; trotz allen Neidern, ehren, 
Alecht der Künfte, dei 
! ‚gehen gar kein andre 


reifet doch det Himmel dich, 
gleichſam als ein Erden: Sonne, 
nennet dich auch praͤchtiglich, 


Liecht der Künfte, deiner Zier 
a ſonſt 12 andre fuͤr. 


wegen ſeiner hellen Stralen, 
dieſes Lob wird zuerkandt, 
daß er kaum ſey zu bezahlen 
ſo kan niemand deiner Zi 


er. 
andre Kuͤnſte ziehen für. 5 


Gott wird deinen Ruhm ver⸗ 


Hoher Fürften Freud und Wonne, 


Wie den (hönfen Diamant, 


Schauet, was Buchdruckerey, 
von den Teutſchen erſt erfunden, 


Lob⸗ und Ehren⸗Gedichte. 


Nb⸗ und Ehren⸗Gedichte 


zum unſterblichen Ruhm Per 


10 alleredeſſten Buchdrucker Kunſt. 


für ein edles Kleinod fen, 


das man billich alle Stunden, 
preiſet wegen ſeiner Zier. 
e andre gehen für, 


La die geedder loch ſo ſehr, 
we 115 . 
7 


r 

muß doch berg alles ii 5 

„Pracht der Künfte, Deiner Zier 
gehen gar kein andre fuͤr. 


6. 
Wie der klare Forge en 
Oſt⸗ und Weftwarts ſich laſt ſehen, 
fo ſoll auch der Kuͤnſte Kern, 
alle Theil der Welt durchgehen, 
daß man ſag: O dieſer Zier! 
ziehe ja kein andre für, 


Bis 


Lebe, fäwehe nüldne Kunſt, 
gi u mich dein Lob vermehren, 
aus Teutſcher Liebes⸗Brunſt, 
gar unt in mein Grab dich ehren. 
Warlich deiner Himmels Zier, 
geht kein Pracht 92 Erden fuͤr. 


Johann Riſt. 


II. 
F. des menölichen Lebens 


der Edlen Buß heuert, 


* einem in BBittenbens, ama. Ane Tag 170% 
. zu betra 


ergeben. 


as Lebe 5 leicht einer Druckerey | 
wo ſich die Sterblichen zu Preß⸗ und Kaͤſten drin⸗ 


gen 
pier trägt ein jeglicher gefanimte Kraͤffte bey, 
un zen mit feiner Schrifft den beſten Preiß erzwingen, 
Ach aber blindes Volk, der ſchlechten Ofkicin! 
Ach 92 en, die ihr nichts als Suͤnden⸗Farben druͤcket! 
rifften, die ſich nur um Weh und Hi bemuͤhn, 
ja For Nichtigkeit auf alle Meſſen ſchicket! 
Diß Weſen fieng ſich ſchon in Edens⸗Garten an, 
Gott hatte ſein Geſetz als Exemplar gegeben; 
Es gienge 9205 und 1 mie man dee kan, 
und Doch d auf jedes Blat die Sprüche von dem 
da der Menſchen Feind die boͤſe Luft dictirt, 
leß ſi 09 der Even Hand das Setzer⸗Werk belieben, 
ja Adam hat hierauf das Drucken fo vollfuͤhrt, 
daß die verfälſchte Schrifft bis dieſe Stunde le 
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Zwar hat des Hoͤchſten Gunſt die Correctur verſehn, 


er tr 
doch ſiht man, wie die Schrift voll Schmutz und Fehler bleibet;] die Littern 


Drum muß auch Fluch und Zorn um alle Zeilen gehn, 
bis endlich gar der Tod fein deleatur ſchreibet. 

Es ruͤhmt ſich mancher zwar mit reiner Jungfer⸗Schrift/ 
und will fein Poſtpapier mit guͤldnen Littern ſchmuͤcken, 

doch wo ihn Gottes Recht mit feiner Schärffe trifft, 
ſo laͤſt die Nabe e nur grobe Canon blicken. 

Was iſt indeß vor Schrifft zu unſerm Wohlergehn? 
Die Hoffnung pflegt mit nichts als der Miſſal zu prahlen, 
doch wenn wir nur den Druck mit offnen Augen ſehn, 

kan oͤffters kaum Petit die Gluͤcks⸗Columnen mahlen. 

Es mengt ſich ſtets Fractur in unſre Freude ein, 
und bricht die ganze Luͤſt, das Weinen folgt dem Lachen, 

Die Wohlfahrt will Curſiv und auf dem Sprunge ſeyn, 
im Fall wir ſie im Geiſt nicht zu Antiqua machen. 

Der Schoͤndruck pranget offt mit lauter Herrlichkeit, 
doch, ſoll der Wiederdruck das ſchoͤne Werk vollfuͤhren, 
ſo wird das gene Blat mit Putzen überftreut, 
ja manchmal iſt wohl gar, ein kahler Muͤnch zu ſpuͤhren. 

Wer merkt die Hefftigkeit der vielen Preſſen an? 

Bald laͤſt 42 Gifft und Neid den Bengel anvertrauen, 
bald wird die Spindel ſelbſt mit Kummer angethan, 
denn laͤſt ſich Sorg und Angſt um alle Balken ſchauen. 

Die Nutter iſt der Fluch, der ſteten Jammer zeugt. 
Die Wände decken fich mit tauſend Hindernuͤſſen. 

Die Buͤchſe zeigt ein Loch, aus dem nur Übel ſteigt. 
Der CTiegel will von nichts, au Brand und Schmerzen, 


wiſſen. 
Der Karren fuͤhret ſtets beſchwehrtes Ungemach. 
Des Lebens Fundament muß endlich ſelbſt zerbrechen, 
und laͤſſet endlich ſchon die Jammer⸗Preſſe nach, 
ſo heiſt uns doch der Tod in die Puncturen ſtechen. 
Dahero wohl, und aber wohl, iſt dem geſchehn, 
der hier dem Drucker⸗Stand der Eitelkeit entgangen! 
Der darff nicht mehr, wie wir, an Suͤnden⸗Kaͤſten ſtehn, 
noch die beſchmutzte Schrifft aus ſchwarzen Saͤchern langen · 


Der trägt das Jehovah auf ein geweihtes Blat, 
ind voll Luſt, die Zeilen voll Vergnuͤgen; 

ier iſt nur Farben⸗Schmück, dort bildet ſich die That, 
und folhen-Freuden- Drud darff nie ein Schmutz beſiegen. 


Die Preſſe ſtrenger Noth, ſo unſre Seelen druͤckt, 


verwandelt ſich daſelbſt in ſanfftes Wohlgefallen, 


dann laͤſt ein ſolcher Mund, den JEſus Luſt entzuͤckt 
zuletzt noch dieſen Ruff in aller Sinnen ſchallen: OR 


u guter Nacht, ihr Druckereyen, 
Wihr ungluͤcks⸗Preſſen, gute Nacht: 
Druckt fort in euren Wuͤſteneyen, 
wo Lauffbret, Schinn⸗ und Deckel kracht. 
Ihr feuchtet ſtets mit heiſſen Zaͤhren 
die Bogen eures Lebens an, 
und laſt fie einen Stein beſchwehren, 
den nur der Tod erheben kan. 
ch bin der Officin entkommen, 
wo man nur Leichen⸗Reden ſetzt, 
hier wird mein Geiſt im Reich der Frommen 
mit lauter Freuden⸗ Schrifft ergoͤtzt. 
Jetzt hab ich gluͤcklich poſtuliret, 
der Höchfte ſelbſt will Pate ſeyn, 
der Nahme, fo mich Fünfftig zieret 
beit: IEſus iſt mein Sonnenſchein. 


m. 


(8) 3 


gr 1 III. f 
Die Buchhandlung 
wir \ 
als die fuͤrtrefflichſte edu betrachtet 
In . * 


15 eine Kauffmannſchafft die allen Ruhm verdienet, 
ie ferner an Eſtim, an Gluͤck und Ehren gruͤnet, 
die Luſt und Nutzen bringt, ja die mit ihrer Pracht 
der ganzen Republic ſich unentbehrlich macht: 
So konnen wir gewiß und Jan Scheu verſichern, 
nebſt andern iſt es wol der Handel mit den Buͤchern. 
Ich ſetz ihn mit Bedacht zur andern Kauffmannſchafft 
und meyne, daß vor ihmmit Recht, mit Fug und Kra 
der Titul auch gehoͤrt. So e die Sachen, 
wer von der Handlung denkt Profeflion zu machen, 
der ſelbe wird gewiß in feiner chen laß gehn, 
und in der einen doch von dreyen Claſſen ſtehn. 
Denn ſoll man erſtlich was von denen Hoͤcken ſagen, 
weil ſie ihr ganzes Gut in einem Hoͤckgen adler . 
So hoff ich nimmermehr, daß da Buchhaͤndler find, 
wo ſich ein lahmer Tiſch mit zwey Scartequen findt, 
Auch werden ſie 15 nicht alſo im Ernſte nennen, 
zudem ſo wuͤrde ſie kein Menſch davor erkennen. 
Vors ander geben ſich belobte 95 7 15 an, 
daß ſich ein Mittel⸗Stand im Handel aͤuſern kan, 
das iſt ein Ehren⸗Stand und billig hoch zu ſchaͤtzen, 
doch zu der Kauffmannſchafft wird man ihn ſchwerlich ſetzen, 
weil dieſe, wie man ſpricht, en gros zu handeln pflegt, 
da jener ſeinen Krahm erſt auseinander legt, 
und alſo nach der Zahl, nach Ellen und Gewichten, 
den einzelen Verkauff gewohnt iſt einzurichten. 
Nun Frag ich, wenn jemand in Buchhandlungen ik, 
geht dieſes gleichwol an, daß man die Bücher mift? 
Daß man ſie Bogen⸗weiß und keines ganz vertreibet? 
Daß bald der Tixul, bald der Index liegen bleibet: 
Daß man den ganzen Pack der Wagſchaal uber: keit, 
und nach den Pfunden ſo den Kauf und Preiß beliebt? 
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die ſich und ihren Fleiß der Buchhandlung ergeben, 


Wolan! wer Bucher führt muß ja mit vollen Ehren 
zur dritten Art, das iſt, zur Nauffmannſchafft gehören, 
Ihr weſentliches Thun wird auch ohn eiteln Schein 
don einer Buchhandlung wol zu behaupten a 
Wenn jemand fagen will? Er ſitzt in feinem Laden 
und nimmt den Hand⸗Kauff an: ſo kan das wenig ſchaden. 
Iſt denn ein Kanffmann wol verbunden und verpflicht, 
daß er die Waar allzeit und allerſeits verſticht? 
Hernach ſo muß man nicht an diß allein gedenken, 
man muß die Augen auch zu andern Dingen lenken. 
Wer nur nach Leipzig kommt, und wer nach Frankfurt 


iht 

was da vor Kauffmannſchafft auch in den Büchern bluͤht, 
was vor Partien ſich in den bekandten Straſſen ai 
auf einmahl ganz verthun und leicht verkehren laſſen, 

ja was vor braves Geld ein jeder eincallirt, 

wenn ſich das Sortiment nur wohl recommendirf, 
Nun deſſen Urthel muß warhafftig anders kommen, 
er hätte denn gar nichts in Augenfchein genommen; 

Ein rechter Kauffmann ſchafft ſich alle Sorten an, 

damit ein jeder was vor ſich erfragen kan. 
Sein ganz Ver moͤgen ſteckt in unterſchiednen Waaren, 
nechſtdem ſo iſt er auch in Sprachen wohl erfahren. 

Sein mes Rege lebt, fein kluger Sinn ſtudirt, 

wie man Journal, Buch und Bilance richtig führt, 
nun das iſt ebenfalls derſelben Thun und Leben, 


Seht auch die Waaren an, fo weiß ein jeder wol, 
daß man die Bucher nicht geringer ſchaͤtzen ſoll. 
Ein angenehmer Stoff mit einer goldnen Blume, 
verdienet endlich was von einem goldnen Ruhme, 
Gott ehre mir ein Buch, da ſieht man ſchwarz und weiß, 
und dieſe Farbe findt noch allzeit ihren Preiß. 
Das Frauen Zimmer liebt auch beydes um die Wette 
wenn manches Maͤdgen nicht ein ſchwarzes Fleckgen hätte: 
So fehlte mehr als viel, fie wurde felbft geſtehn f 
das Licht der weiſſen Haut, das waͤr nicht bat 6 oon. 
1 


ew 
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Gewiß ein Buch erfreut die Augen und das Herze, ein Cantzler wohl bemühn, den Vorthel zu gewinnen; 


E 
wenn ſich ein weiß Papier mit guter Drucker⸗ Schwaͤr e 
darth friſche Schrifften zeigt, da lieſt es ſich . 
kein roth und 0 ldner Stoff“ iſt uns ſo angenehm. 
Man darff auch ſolche Schrifft aus Wolluſt nicht beſehen, 
auch dem Geſichte muß zur Hulffe was geſchehen. 
Iſt etwan ſchlecht Papier, find nicht die Schrifften gut, 
im Augen fuͤhlt mans Boa was das vor Schaden 


ut. 
So mag es ferner ſeyn, was auch vor Koſtbarkeiten 
die Seide, den Brocat, den Edelſtein begleiten. 
Ein gutes Buch beſteht und deſſen Innhalt weiſt, 
wie viel es bey ſich hat, das gar unſchaͤtzbar heiſt. 
Man giebet auch wol zu, daß unterfchiedne Sachen 
durch Kunſt und Rarität ſich ganz vortrefflich machen, 
doch denke man, was offt ein wohl gemachtes Blat, 
vor 1 auch nur in wenig Zeilen hat. 
Ein Tuch, ein Seidenſtuͤck darff man nicht lange brauchen, 
ſo wird der ganze Schmuck verſtieben und verrauchen. 
Was man in Büchern findt, das 5 der klugen Welt 
um ſo viel deſto mehr, je mehr es wiederhaͤlt. 
Es muß in Warheit auch ſehr lange wiederhalten 
denn wahre Weisheit kan doch nimmermehr veralten, 
und dieſe ſteckt gleichwol in einer klugen Schrifft, 
da der Verfaſſer ſich ein erg enkmal ſtifft. 
at ſonſt ein Kauffmann viel in dem Gewolbe liegen, 
o kan es nur den Sinn von auſſen her vergnuͤgen: 
Doch das Gemuͤthe finde den allerbeſten Rath, 
wo nur ein Laden was von guten Buͤchern hat. 
Nun dieſe Wagre dient auch einem jeden Stande, 
jafehlt uns dieſer Schatz 8 fehlet was im Lande 
das viel zu ſagenhat. Die edlen Bücher finds, 
die brauchet alſo fort ein Staatsmann und ein Printz. 
Will ſonſt die Republic den Kauffmann gluͤcklich wiſſen, 
ſo kan ſie nimmermehr die Buͤcher gan heit en. 
Erſcheint Gefahr und Roth, ja koͤmmt ein ſchwerer Fall 
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der Leut und Land betrifft, und ſoll ſich überall 
PPP TEE TEE 


So hilfft ihm tn Buch, daß er ſich kan beſinnen: 

Ob ein Buchhaͤndler nichts im Wercke ſelber ſagt, 
doch wird ein Buch bey Ihm geſucht und ausgefragt. 

Aus Büchern lernet man ſich und die Welt regieren: 

Aus Büchern lernet man das Leben confervirenz 
Aus Büchern lernet man das rechte Tugend⸗Ziel, 
was Gott und was die Welt von uns erfordern wil. 

Doch unter andern darff ich eins wol nicht vergeſſen, 

Die Converſation theils in beruͤhmten Meſſen, 
theils auch zur andern Zeit. Das iſt jawohl ein Ruhm. 

er Kauffmann gehet nicht mit ſchlechten Leuten um, 
um deſſentwegen wird er a et. 

Wer ſeinen Handel nun auff gute Buͤcher ſetzet, 
der hat gewiß auch nicht mit Bauren umzugehn, 
mit den Gelehrten muß er in Vernehmen ſtehn. 

Was er befigt und hat, koͤmmt aus Gelehrten Haͤnden, 

an die Gelehrten pflegt ers wieder abzuſenden. 

Bey feinen Waaren iſt dase s der Gebrauch, 
was der Gelehrte giebt daſſelbe nimmt er auch. 

Nun die Gelehrten ſind Ihm wiederum verbunden, 

wird nicht ein lieber Mann zu einer Schrifft gefunden 
der ſie verlegen wil: ſo leidet manches Noth 
und das gelehrte Volck iſt gleichſam ſelber tod. 

Buben fo fehlt es nicht an hohen Staats; Perfonen, 

a winckt ein Cavallier, da ſtehen ſonſt Patronen, 
ein Ptolemæus und ein Eumenes erſcheint, 
ja ein Alphonſus kᷣmmt und iſt ein Bücher Freund. 

Von rechteswegen iſt noch dieſes zu beruͤhren. 

Lernt auch ein jeder bald 7 el fuͤhren: 
Wer nicht Latein verſteht/ der bleibe nur davon, 
denn ſonſten heiſſet er ein armer Coridon. 

Und alſo wird mir nichts die Warheit unterdruͤcken: 

Wer manches Buch verlegt, der fuͤhrt in allen Stuͤcken 
die ſchoͤnſte Kauffmannſchafft, und iſt es freylich werth, 

daß Ihm viel Hochachtung und Liebe wiederfaͤhrt. 
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erne laß ander han Wer ein ander urthel faͤllet 
9 recht zu ſagen, duͤnket mich, 
wer der Chen Dru⸗ daß er jenen Greiffen is 
 IbeydenSchthen gleiche ftellet, 
die das Gold in groſſer Zahl 
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858 2. ir h ten on die Wie⸗ 
ir Omug daß nie diefes wiſſen, ® 5 ker 
| Teutſchland, 15 Erden der erzeugten 1 Druckerkunſt, 


Pra ohne wie wir etwa ſunſt 
abe ſolche Kunſt erdacht, mit Carthaunen find geſtiegen 
A} wir e 5 a 


f welcher Ruhm uns a e⸗ 
85 Bi Auf del be Druck 2 88 


und Ehren Sedihte 


o braucht den engel ii, br Drucer, un de 4 
die Spindel 0 die! abe unter allen 
Buß; an ere, 4 
Schwamm, allenknecht/ Far Hen 
Die Ro e, län Bananen, chrauben en 
Karn * W 


en, ni +! „ i 
8 ac en, ſamt dem Filz Je fein, E 
. . Ne b 5 i 


ritt Schienen, Reil, zur 


* * * 
tparf Divis, Tenakel, Aal und San 
I er manche Griffe 

er Winkelhack macht die Columnen voll: 
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